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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets Mai- Juni 19501
> 

Geld und Kredit 
Kurzfristiger Kredit, 

Einlagen und Bankenliquidität 

Über die Kreditentwicklung bei den Ge­
schäftsbanken gibt für die letzten Wochen zum 
ersten Mal eine neue, in Zukunft halbmonatlich 

·anfallende Bankenstatistik Aufschluß, die von 
uns im Zusammenwirken mit den Landeszentral­
banken an Stelle der bisherigen wöchentlichen 
Bankenstatistik eingeführt worden ist. Die Än­
derung war notwendig, weil mit der allmählichen 
Diff-erenzierung in der Kreditentwicklung bei 
gleichzeitiger starker Ausweitung des Gesamt­
volumens der Repräsentationsgrad der nur 112 

Institute umfassenden bisherigen wöchentlichen 
Bankenstatistik in letzter Zeit stark gesunken 
war. Die neue Statistik ist im Gegensatz zu der 
fast alle Geldinstitute umfassenden (und daher 
in der Regel erst einige Wochen nach dem Stich­
tag verfügbaren) monatlichen Bankenstatistik 
zwar ebenfalls nur eine Repräsentativ-Statistik, 
aber ihre Basis ist doch viel breiter als die der 
bisherigen Wochenstatistik Denn während der 
Kreis der bisherigen Repräsentativ-Institute in 
den letzten Monaten nur etwa ein Drittel des 

1) Abgeschl06sen am 15. Juli 1950. 

Gesamtvolumens der Kredite und Einlagen 
(Nichthankenkundschaft) umfaßte, repräsen­
tieren die durch die neue Halbmonats-Statistik 
erfaßten Ge1dinstitute gut zwei Drittel des ge­
samten Kredit- und Einlagevolumens. Es wird 
daher erwartet, daß aus den El'gebnissen der 
neuen Repräsentativ-Statistik wesentlich zuver­
lässigere Schlüsse auf die Gesamtentwicklung 
gezogen werden können2). 

Bei den für die neue Statistik berichtenden 
480 Instituten hat nun im Juni das Volumen der 
kurzfristigen Kredite an die Nichtbankenkund­
schaft um rd. 142 Mill. DM zugenommen. Die 
Zunahme entfiel größtenteils auf Kredite an 
Wirtschaftsunternehmungen und Private, wäh­
rend sich die Kredite an öffentliche Stellen nur 
leicht erhöhten. War die Kreditausweitung bei 
den ü:brigen Instituten etwa gleich stark, so 
würde also, 'gemäß dem obengenannten Anteil 
der halbmonatlich berichtenden Institute am 
Gesamtvolumen der Kurzkredite, dieses um 
etwa 200 Mill. DM erweitert worden sein. 
Aber auch wenn dieser Betrag nicht ganz 

•) Die Bank deutscher Länder benutzt diese Gelegenheit, 
um allen Banken, die sich zur Mitarbeit an der Er­
hebung bereit erklärten, zu danken. · 



Die Entwicklung der kurzfristigen Bankkredite an Nidttbankeit 
(Geschäftsbanken und Zentralbanksystem) 

Monatliche Zunahme ( +) oder Abnahme (-) 
in Mill. DM 

Geschäftsban]<~n 1
) Zentralbanksystem Geschäfts­

banken und 
Zentralbank­

system zu­
sammen 

Monatsdurchschnitt 
bzw. Monat Gesamt 

davon ___ . __ --~~- da~u~ 

I 

Kr<!dite an Kredite an die Gesamt an die 
Wirtschaft öffentliche I I öffentliche 

und Private Hand Hand - ~-~--~- ---- .. ____ __,_ ____ __,_ ______ _ 
I 1949 1. Vierteljahr 

2. 
3. 
4. 

1950 1. 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
bni 

-'- 289 
-!- 252') 
+ 442"J 
+ 593 

-!-377 

+- 371 
+ 3f0 
+ 382 
-!- 139 
~ 69 

+ 282 
+ 227 
-!-444 
+ 481 

+ 317 

+ 495 
i- 283 

-r- 174 
-!- 169 
- 65 

+ 7 
+ 25 
- 2 

+ 112 

+ 60 

-124 
--:- 97 
+ 208 
- 30 

+ 4 

+ 19 
+ 77 
- 46 

+ 61 

9 
-- 74 
- 14 

+ 33 
+ 181 
+ 427 
+ 242 4

) 

I 

' 

i 

+ 18 
+ 79 
- 48 

+ 53 
- 13 

- 77 

+ 8 
+ 30 
+ 173 
-!-421 
+ 233 4

) 

+ 308 
+ 329 
+ 396 
+ 654 

+ 368 

+ 297 
+ 394 
+ 415 
+ 320 
-!-496 

I - -----------~------- --- -- '~------'--~ . 

') Nach der monatlichen Bankenstatistik. - ") Hierbei ist die Zunahme im Juni mit 183 Mill. DM angenommen 
worden, da etwa 100 Mill. D.\1 der statistisch ausgewiesenen Zunahme von insgesamt 283 Mill. DM auf die erweiterte 
statistische Erhebung zurück:uführen sind. - 3) Hierbei ist die statistisch ausgewiesene Zunahme im August von .......,. 
534,9 Mill DM um 59 Mill. D.\1 verringert w:lrden, di-z auf die erstmalige Erfassung einiger Institute zurückzuführen 
sind. - 4

) Hierbei ist der ab 7. Juni 19 50 erstmals auf offenem Kreditkonto ausgewiesene "suspense account-Kredct" 
in Höhe von 400 Mill. DM. d~r bis dahin in den ,.Ford2rungen aus der Abwicklung des Auslandsgeschäfts" enthal-
ten war, abgesetzt worden. 

erreicht worden sein sollte, steht fest, daß 
sich die Kreditzunahme bei den 
Geschäftsbanken im Juni zum ersten 
Mal seit Monaten wieder verstärkt hat. Im Mai 
hatte nämlich nach den nunmehr vorliegenden 
Ergebnissen der monatlichen Bankenstatistik die 
Krediterweiterung bei allen Geschäftsbanken nur 
noch 69 Mill. DM, also erheblich weniger als 
im Juni allein bei den halbmonatlich berichten­
den Instituten, betragen. Im Y·ergleich zu den 
ersten Monaten des Jahres oder gar zu den 
Herbstmonaten des vergangenen Jahres dürfte 
indes die Zunahme im Juni auf jeden Fall noch 
g•ering gewesen s·ein, so daß von einer fühlbar 
verstärkten Kreditaktivität der Geschäftsbanken 
bisher kaum gesprochen werden kann. 

Wie schon im letzten Monatsbericht betont, 
ist allerdings für die Beurteilung der tatsäch­
lichen Geld- und Kreditversorgung der Volks­
wirtschaft die Höhe der von den Geschäftsban­
ken gewährten Kurzkredite allein nicht entschei­
dend. So i-st insbesondere zu beachten, daß seit 
einiger Zeit der abnehmenden Zuwachsrate des 
Geschäftsbankenkredits eine erhebliche Aus­
weitung der Z .e n t r a 1 b a n k k r e d i t e a n 
d i e ö f f.e n ti ich e Hand gegenübersteht, 
wobei vor allem die Kreditgewährung der Bank 

deutscher Länder an den Bund eine Rolle 
spielt. Im Mai hat die Zunahme des Zentral­
bankkr-edits an die öffentliche Hand - bedingt 
durch eine Reihe von Sonderumständen, un­
ter denen schon damals Einzahlung:sver­
pflichtungen gegenüber den Gegenwertkonten 
ein beachtliches Gewicht hatten ~ 421 Mill. • 
DM betragen, so daß sich, wenn man d:e 
Kurzkredite der Geschäftsbanken und die 
Direktkredite des Zentralbanksystems zusam­
menfaßt, im Mai eine Kreditausweitung von 
fast einer halben Milliarde ergab. Auch im 
Juni hat sich der Zentralbankkredit an Nicht­
banken (hauptsächlich an die öffentliche Hand) 
noch erhöht: Nach dem zusammengefaßten Aus­
weis der Bank deutscher Länder und der Land·?S­
zentralbanken für den 30. Juni 1950 stiegen die 
Kredite an die öffentliche Hand einschließlich 
des Bestandes an Wertpapieren öffentlicher 
Schuldner von 957 Mill. DM auf 1 590 Mill. 
DM, also um rd. 633 Mill. DM. Allerdings ist 
hierin der sogenannte .,suspense account-Kredit" 

. von 400 Mill. DM enthalten, der von der 
Bank deutscher Länder im August vorigen 
Jahres zunächst den Militärgouverneuren zur 
Glattstellung gewisser Einzahlungen für ge­
stundet.e Einfuhren auf die Gegenwertkonten 



-

eingeräumt und später auf Grund des Vertrages 
über die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit 
den Ver·einigten Staaten vom I 5'. Dezember 
1949 zusammen mit den counterpart funds 
durch den Bund übernommen worden war. 
Dieser Kredit, für den vereinbarungsgemäß 
zunächst ein entsprechender Betrag als Gut­
haben auf den Gegenwertkonten blockiert blieb, 
war bis Anfang Juni im Ausweis der Bank 
deutscher Länder unter den "Forderungen 
aus der AbwiCklung des Auslandsgeschäfts" ge­
führt worden, wurde dann aber am 7. Juni auf 
die "Kassenvorschüsse" des Bundes bei der Bank 
deutscher Länder übertragen. Hauptsächlich 
durch diesen Übertrag stiegen die Kas·senvor­
schüsse des Bundesfinanzministers bei der Bank 
deutscher Länder in der ersten Juniwoche von 
644 auf 1 126 Mill. DM. Ein Teil dieser Kassen­
vorschüsse ist allerdings kurz danach durch die 
bereits im letzten Monatsbericht geschilderte 
Transaktion, durch die das Zentralbanksystem 
dem Bundesfinanzminister Wertpapiere im Be­
trage von 360 Mill. DM abnahm und ihm weiter 
einen Lombardkredit von 147 Mill. DM ge­
währte, abgelöst worden. Am 23. Juni be­
trug der Kassenkredit der Bank deutscher Länder 
an den Bund daher nur noch 469 Mill. DM, am 
Monatsende allerdings schon wieder 632 Mill. 
DM. Da aber auch damit und mit den daneben 
begebenen Schatzwechseln im Betrage von 
330 Mill. DM der Kreditplafond des Bundes in 
Höhe von 1,5 Mrd. DM nur teilweise ausgenutzt 
war, hat der Bund Anfang Juli den erwähnten 
Lombardkredit zu Lasten seines Kassenvorschus­
ses bei der Bank deutscher Länder aus Gründen 
der Zinsersparnis wieder zurückgezahlt, wobei er 
sich jedoch für den Bedarfs-fall die Wiederinan­
spruchnahme vorbehalten hat. Ohne die Über­
tragung der 400 Mill. DM von den "Sonstigen 
Forderungen zur Abwicklung des Auslandsge­
schäfts" auf offenes Kreditkonto hat sich der 
Zentralbankkredit an die Bundesregierung und 
an sonstige öffentliche Stellen im Juni um rd. 
233 Mill. DM erhöht. 

Allerdings ist auch 'bei dieser Zunahme noch 
zu berüCksichtigen, daß ein Teil von ihr, nämlich 
ein Betrag von 127 Mill. DM, ebenso wie ein 
Teil der Kreditzunahme im Mai, nur der Ab­
deckung von Einzahlungsverpflichtungen at11f den 
Gegenwertkonten diente und damit in seiner 
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ZUR KREDITENTWICKLUNG 
IM BUNDESGEBIET 

Monatliche Zunahme(+) bzw Abnahme(-) der 
kurzfristigen Kredite der Geschäftsbanken und 

des Zentralbanksystems saldiert an die 
Nichtbankenkundschaft 

K:edlte der 
1 

1 ! 
Zunahme der~Geschäfts- Zunahme der 
kurzfr!sttgen banken ~ > kW"zfristigen Kredite 

Kred•te Kredite d insgesamt 

Mrd. Insgesamt z~~~~~~-11~K-'::-:---;---:-:-;---:-:-I 
DM ~ ~ de~"~:~me _ der Kredtte 

t ! --+0.9 

+0.8 

+07 

+0.6 I 

I 
+0.5 

+0,4 - I 

I 
+0.3 r 
+Q2 I 

I +0,1 

: I 
: : : 

I I 

I ~ 
i ! 

I ~~;r--!t---1 ---r-1--; 
~n~ 1 : 

I~ I ! 

-0,1 t!l:i I ~ 

-0,2 ! I 

Monatliche Zunahme(+) bzw Abnahme(-) der kurzfristigen 
Kredite an die Nichtbankenkundschaft und der- Sicht­

und kurzfristiget' Termineinlagen 1! der Nichtbanken­
kundschaft bei den monatlich berichtenden 

Geschaftsbanken 

t--' I : ~____;_~ 
Zunahme derl~- 1 

1 

-- lo:urzfris.tigen JJJI}zunahme } - , 
Mrd r- KredJte der kurzfrJs':.Jgen Einlagen 
DM 1 .!~}Abnahm~ 1 I 

I 1 I I 
+0.9 r---~j~-· 

1 
c----,---
----~~l-

I 1 I 
-----;~~-.------+----1 

--+-------~1!----+~---~-----

+---=---:t;!-Yi--+---+i -----'---: -~~----·---­
Yi--+~~~~~-+----~--~ 

IA-1/Hl/1--1/H/1-t -~------~---
rA-1/1-tt:.t-t;t-YA 1 -:--------

~------·-··-----

-0,1 t---------11C----

-q2 ~-------~+-----
--j-~~, --·----T-

---~~----~-~~-

---L-~-:---, --~-"--, ----j 

-0.4+---~---+---+--~---4--~ 
I I I I 

J A slo ND J FM AM JIJ A SIQ 
1949 1950 

1
J TeriTlinemlagen mtl f?mer Laufzell bzw Kimdtgunqsfnsl 

unter b No'!a!en 

N D 

BdL 

geldpolitischen Wirkung von dem Verhältni-s 
zwischen der laufenden Bildung und dem lau­
fenden Einsatz der counterpart funds a:bhängig 
wurde. Hier haben sich jedoch in letzter Zeit 
wieder dnige bedeutsame Veränderungen er­
geben, die bei einer Beurteilung der Geld- und 
KreditentwiCklung ebensowenig außer acht ge­
lassen werden dürfen wie die zum Teil entgegen­
gesetzten Veränderungen, die in den mit der 
Finanzierung des kommerziellen Außenhandels 
verbundenen Geldbewegungen eingetreten sind. 



Bis Anfang 195'0 waren bekanntlich über die 
G e g e n w e r t k o n t e n jeweils relativ hohe 
Geldbeträge stillgelegt worden, weil für lnvesti~ 
tionszwecke bis dahin nur geringe Mittel frei~ 

gegeben worden ~aren und auch die übrigen 
Auszahlungen zu Lasten jener Konten (so z. B. 
die Hi1fsleistungen für Berlin oder die Aus~ 
gleichszahlungen an diejenigen Importeure und 
Exporteure, die zu einem niedrigeren bzw. höhe~ 
ren Wechselkurs als dem offiziellen Umrech~ 
nung:ssatz importieren bzw. exportieren konn~ 
ten) die Einzahlungen nicht absorbierten. Anfang 
dieses Jahres schien sich hi·erin zwar ein 
Wandel anzubahnen. Mit der beginnenden 

Freigabe von ERP~Mitteln, über deren Ein~ 

satz die folgende Tabelle Auf.schluß gibt, 
gingen die Geldausgänge auf den Gegen~ 

wertkonten zunächst erheblich über die Einzah~ 
lungen hinaus, so. daß zeitweilig bereits die· Er~ 
Wartung .gerechtfertigt erschien, als würden 
nicht nur die. laufend gebildeten Gegenwert~ 

.fonds Zug um Zug wieder zum Einsatz kom­
men, sondern darüber hinaus auch noch die bis 
dahin angesammelten Mittel in verhältnis~ 

mäßig rasahem Tempo wieder in die Wirtschaft 
Hießen und damit neben der normalen Bank­
kreditgewährung noch eine zweite Quelle der 
zusätzlichen Geldversorgung bilden. Bald indes 

Geldeingänge und Geldausgänge auf den Gegenwertkonten für die devisenmäßig 

Beträge in 

Geldeingänge 
- - --- --------- -----

1950 
zu Gunst•en von: 

I Jan. 
I 

Febr. I März I April I Mai i Juni 

GARIOA 71,6 I 3 5,8 64,3 

I 

65,7 192,8 
I 

206,9 
ERP 134,5 78,4 117,2 125,2 157,5 170,0 
STEG - - 4,2 - - ! -

i 

I 

I 
I I 

I 
I 

I 

i 

I I I 
A. Geldeingänge zu Gunsten der 

I I I I I I 
Gegenwertkonten 206,1 114,2 185,7 190,9 I 350,3 ! 376,9 

' 

' I I 

C. Saldo aus A und B 1 

überschuß der Einzahlungen 

I 
i ' 

im Zentralbanksy·stem 15,1 19,1 - i 88,2 190,8 91,2 
I 

1) Ohne Überträge für ECA-Verwaltung~kosten gemäß Art. IV Ziff. 4 des Abkommens über die wirtschaftliche 
Zusammenarbeit zwischen der Bundesrepublik DeutschlaJd und den Vereinigten Staaten von Amerika. -
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zeigte sich, daß der Abfluß der Mittcl bei wei­
tem langsamer vonstatten ging als ursprünglich 
erwartet worden war, teils weil die Bearbeitung 
der Kreditanträge eine gewisse Zeit erforderte, 
teils aber auch, weil die Wirtschaft die ihr ein­
geräumten Kredite ·begretflicherweise nur in 
dem Maße in Anspruch nimmt, als die Durch­
führung der Investitionsvorhaben einen entsrpre­
chmden Geldbedal'f weckt. Sdhst im Januar 
1950, .als die erste Tranche an ERP-Mitteln frei­
gegehen wurde, flossen daher nicht ganz so viel 
counterrpart funds faktisch aus dem Zentral­
banksystem ab wie neu auf die Gegenwertkonten 
eingezahlt wurden (vgl. die Übersicht). Immer-

hin war sowohl in diesem Monat wie auch im 
Februar der Überschuß der Einzahlungen über 
die - gemäß den tatsächlichen Abrufen von In­
vestinionskrediten modifizierten- Geldausgänge 
nur noch gering, und im März er•gab sich sogar 
zum ersten Mal ein g.eringer Auszahlungsüber­
.schuß. In den folgenden Monaten hat .sich dann 
a:ber das Bild wieder wesentlich verändert. Ein­
mal ergab sich nämlioh in dem tatsächlichen 
Abfluß der ,freigegebenen Investitionskredite -
besonders im April und Mai - eine fühlbare 
Verminderung, zumalsich die Freigabe der ERP­
Tranohe, von der ein neuer Impuls hätte aus­
gehen können, verzögerte. Vor allem a:bcr nah-

gestu11dete11 Eifljuhre11 bei der Ba11k deutsdter Lii11der u11d ihre geldpolitisdte Bedeutu11g 

Mill. DM 

Geldausgäng•e1) 
-----------· ------- --

-I 
--------- ---- -------------- ---- -----~--

1950 
zu Lasten von: 

I I I I I Jan. Febr. März April Mai Juni 

GARIOA 
für Berlin-Hilfe - - - 20,0 47,5 -
DM-Bedarf der US-Hochkommission - - - - - 100,0 

-
GARIOA. gesamt - -

I 

- 20,0 47,5 

I 

100,0 
ERP 

für Kreditaru;talt für Wiederaufbau 543,0 - 130,0 180,0 86,0 74,0 
Industriebank AG Berlin 
(beides für lnvestitionshedite) - 57,0 20,0 20,0 20,0 -

Car·e, Cralog - - - 3, 3 6,8 

I 

2,1 
Zi·ehungsrechte2) 20,7 - 82,5 - 52,8 - 37,6 1<',6 19,0 

ERP, gesamt 563,7 - 25,5 97,2 ! 165,7 129,4 95,1 

STEG 

I 
für Besatzungswohnungshau - - - 0,6 0,8 -

B. Geldausgänge zu Lasten der 
I 1- I I 

I 
I 

Gegenwertkonten 563,7 25,5 I 97,2 I 186,3 177,7 I 195,1 I 

Tatsächlicher Abfluß der in den obigen 
I I 

I 
I 

I 
Geldausgängen enthaltenen Investitions-

I 

freigaben aus dem Zentralbanksystem: I 

I 
Freigaben insgesamt 543,0 

I 
57,0 150,0 200,0 106,0 74,0 

Abruf der freigeg·ebenen Mittel ' 170,3 3) 177,6 242,3 116,4 87,8 I 164,6 
' I 

Saldo aus Freigaben. und Abrufen: 

I 1 +12~.6 1- 1-
.--r--

Überschuß der Abrufe (+) - '+ 92,3 - - + 90,6 
Überschuß der Freigaben (-) 1-372,7 I 

- 8 3,6 18,2 -

B 1. Modifiziert-e Geldausgänge Last1en 

I 

I 
zu 

der counter.part funds (Geldausgänge 
- s. oben B - zuzüglich de!> 

' 
Überschusses der tatsächlichen Ab-
rufe von Investitionskrediten über die 
Fr-eigaben bzw. abzüglich des 

I 
Überschusses der Freig•aben über die 
Abrufe) 191,0 95,1 189,5 

i 
102,7 159,5 285,7 

C. Saldo aus A und B 1 

Überschuß der Auszahlungen aus 
I I 

I I 
I 

I 
I 

dem Zentralbanksystem - - I 3,8 I - - I -
I 
I 

2) (-) bedeutet Gutschriften für einen überschuß der empfangenen Ziehungsrechte über gegebene Ziehungsr-zchte. 
- 3) Einschließlich der Abdeckung von Vorfinanzierungen durch die Bank deutscher Länder und die Kreditanstalt 
für Wiederaufbau. 
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men im Mai und Juni die Einzahlungen erheb­
lich zu, weil der Bund gewisse rückständige 
Verpflichtungen erfüllte, die sich insbesondere 
aus der laufenden Auffüllung der Bundes-Ge­
treidereserve und fällig gewordenen Subventio­
nen ergeben hatten. Die Geldeingänge auf den 
Gegenwertkonten ütbertrafen daher ab April, 
namentlich aber im Mai und Juni, erheblich die 
Ge1dausgänge, besonders wenn man von dies•en 
jenen Teil der freigegebenen Investitionskredite 
abs.etzt, der noch nicht aus dem Zentralbank­
system abgerufen wurde. Damit wurden erneut 
relativ hohe Geldbeträge auf den Gegenwert­
konten und teilweise auch auf den duroh Frei­
gaben von Gegenwertmitteln gespeisten son­
stigen Konten d·es Zentralbanksystems stillgelegt. 
Der in der vorstehenden Übersicht enthaltene 
Saldo aus Eingängen und "modifizierten Geld­
ausgängen" bringt das Maß dieser Stillegung 
teilweise soga.r nur unvollkommen zum Aus­
druck, weil z. B. die im Juni aus GARIOA­
Gegenwerten zur Deckung des DM-Bedarfs 
der US-Hochkommission in Anspruch ge­
nommenen 100 Mill. DM - es handelt sich 
um den ersten derartigen Abruf - das Zen­
tra1bankSI)'stem zum Teil noch nicht verlassen 
haben, sondern nur auf das Guthaben der 
US-Hochkommission umgebucht worden sind. 
Ebenso gibt aber auch die Entwicklung der 
eigentlichen Gegenwertfonds - die ·seit dem 
7. Juni im Ausweis der Bank deutscher Länder 
unter der Position "Sonderkonten des Bundes" 
geführt werden, während sie bis dahin in den 
"Sonstigen Konten zur Abwicklung des Aus­
landsgeschä•fts" enthalten waren - kein voll­
ständiges Bild von der mit der BiLdung und der 
Freigalbe von Gegenwertfonds verlbundenen Still­
le,gung bzw. Wiederbelebung von Geldmitteln; 
daneiben muß nämlich sowohl noch das Maß der 
Geldansammltllllg auf gewissen Vorkonten der 
Gegenwertkonten als auch der Umfang des tat­
sächlichenAbflusses der freigegebenenFonds aus 
dem Zentralbanksystem berücksichtigt werden. 

Als Fazit des Vorangegangenen ist also fest­
zuhalten, daß in den letzten Monaten durch die 
Bildung von counterpart funds trotz beträcht­
licher Freigaben fürs erste wieder eine nicht un­
erhebliche Geldstillegung stattgefunden hat, die 
einen Teil der vom Zentralbanksystem an den 
Bund gewährten Kredite kompensierte. Es be-

6 

stand dabei zwischen den beiden Vorgängen so­
gar ein unmittelbarer Zusammenhang, denn, wie 
bereits oben erwähnt, wurde ein Teil der dem 
Bund eingeräumten Kredite lediglich zur Ab­
deckung von Einzahlungsverpflichtungen gegen­
über den Gegenwertkonten aufgenommen. 

Ganz anders haben sich dagegen in den letz­
ten Monaten die mit der Finanzierung des k o m­
m e r z i e 11 e n A u ß e n h a n d e 1 s zusam­
menhängenden Geldbewegungen ausgewirkt. Die 
Finanzierung des Außenhandels wirkt bekannt­
lich auf ·die Geldversorgung im Prinzip - d. h. 
ohne Berücksichtigung etwaiger Zahlungsziele 
oder Vorauszahlungen - verknappend, wenn die 
Einfuhr die Ausfuhr übersteigt, weil dann von 
den Importeuren mehr eingezahlt als an die Ex­
porteure ausgezahlt wird. Um den Betrag der 
Mehreinzahlungen nehmen die Devisenbestände 
ab, so daß sich in diesem Umfang die Bankbilan­
zen verkürzen und Geld "verschwindet". Umge­
kehrt weitet sich das Geldvolumen aus, wenn 
mehr Waren ausgeführt als eingeführt werden,· 
da dann die Bank deutscher Länder oder die 
Außenhandelsbanken an die Exporteure mehr in 
DM auszahlen als sie von den Importeuren ver­
einnahmen. Dem damit verbundenen Zuwachs 
in ihren Verbindlichkeiten (Bargeldumlauf oder 
Depositen) steht auf der Aktivseite ein entspre­
chender Zugang an Auslandsguthaben (ein­
schließlich ausländischer Zahlungsmittel) gegen­
ütber. 

In den Wintermonaten war nun der kommer­
zielle Außenhandel sehr stark passiv gewesen, 
und demgemäß hatten sich sowohl die Devisen­
bestände vermindert als auch die DM-Guthaben 
des Auslandes erhöht, d. h. das innerdeutsche 
Geldvolumen war entsprechend gesunken. Seit 
März ist jedoch in dieser Hinsicht ein we­
sentlicher Wandel eingetreten, weil sich seitdem 
im kommerziellen Außenhandel ein neuer über­
schuß eingestellt hat (wobei die Aktivierung der 
Zahlungsvorgänge sogar der der Handelsbilanz 
voraneilte) und daher die mit dem kommerziellen 
Außenhandel zusammenhängenden Geldbewe­
gungen wieder auf eine Expansion des innerdeut­
schen Geldvolumens hinwirkten. Insgesamt ist 
dieser- in einem DM-Auszahlungsüberschuß bei 
der Finanzierung des kommerziellen Außeuhan­
dels liegende - expansive Etfekt von März bis 
Juni auf etwa 300 Mill. DM zu beziffern, wobei 



etwa 100 Mill. DM allein auf den Juni kommen. 
Die geldstillegende Wirkung der Einzahlungs­
überschüsse auf den Gegenwertkonten wurde 
damit wenigstens teilweise wieder kompensiert, 
ja zeitweilig sogar überkompensiert. Im ganzen 
jedenfalls hat der gesamte mit der Außenhan­
delsfinanzierung und J.er Verwendung der Coun­
terpart funds zusammenhängende Geldkreislauf 
in den vergangeneu Monaten auf die Wirtschaft 
nur noch wenig liquiditätsmindernd gewirkt. 

Die E i n 1 a g e n bei den Geschäftsbanken 
hatten im Mai infolge der starken Kreditgewäh­
rung bei nahezu stabilem Bargeldumlauf und der 
eben geschilderten nur geringen Geldabsorption 
durch die Außenhandelsfinanzierung die bisher 
höchs.te Monatszunahme seit Jahresbeginn zu 
verzeichnen. Ohne die Interbank-Einlagen be­
lief sich die Zunahme auf rd. 628 Mill. DIM 
gegen 5' 10 Mill. DM im April und 205' Mill. 
DM im Monatsdurchschnitt des ersten Viertel­
jahrs. Dabei erhöhten sich im Gegensatz zum 
Vormonat vor allem die Sichteinlagen von Wirt­
schaftsuntemehmen und Privaten (nämlich um 
287 Mill. D!M), während die privaten Termin­
einlagen nur relativ wenig- um 75' Mill. DM­
zunahmen. Verhältnismäßig hohe Beträge -
nämlich 1 7 5' Mill. DM - flossen aber auch den 
Konten öffentlicher Stellen bei Geschäftshanken 
zu, wobei eine starke Neigung zu längerfristiger 
Bindung festzustellen war, da etwa 80 vH der 
Zunahme auf Termineinlagen entfielen. Der Ein­
zahlungsüberschuß auf Sparkonten ging im Mai 
weiter zurück, er betrug noch 89 Mill. DIM ge­
gen I 08 Mill. DM im Monat zuvor und 122 Mill. 
DM im Februar. 

Im Juni haben sich die Einlagen bei den 
Geschäftsbanken zunächst ebenfalls günstig ent­
wickelt, wie aus den Ergebnissen der letztmalig 
per 23. Juni vorliegenden wöchentlichen Ban­
kenstatistik hervorg·eht und durch den in der 
ersten Monatshälfte anhaltenden •Starken Rück­
gang in der Beanspruchung des Zentralbank­
systems bestätigt wird. Gegen Monatsende ent­
zog allerdings der sich geltend machende stär­
kere Bargeldbedarf den Banken wieder in grö­
ßerem Umfange Einlagen. Der Barg •e I du m­
lauf stieg in der letzten Juniwoche um 822 

Mill. DM und lag Ende Juni mit 8 160 Mill. DM 
rd. 224 Mill. DM höher als Ende Mai, während 
er im Vormonat um 45' Mill. DM gesunken war. 

7 

I 

Die Gründe für die verhältnismäßig starke Zu­
nahme des Bargeldumlaufs iassen sich vorläufig 
nicht klar erkennen. Die 480 halbmonatlich he­
richtenden Banken weisen infolge der Barabzüge 
der letzten Juniwoche für den ganzen Monat 
Juni auch nur einen Zuwachs der Einlagen von 
Nichtbanken in Höhe von rd. 3 8 Mill. DM aus. 
Dabei sind die Spareinlagen um 69 Mill. DM 
und die Konten von Wirtschaft und Privaten 
um 186 Mill. DM gewachsen, während die Ein­
lagen öffentlicher Stellen bemerkenswert stark, 
nämlich um rd. 2 I 7 Mill. DM, abgenommen 
haben. 

Die Einlagen der NichtbaHke11kundschaft bei deH Geschäfts­
banken nach vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 

(ohne Spareinlagen, ohne Fest- und AnJag-ekonten und 
ohne Währungsguthaben für durch die Bank deutscher 

Länder gestellt-e Akkreditive) 
von Juni 1949 bis Mai 1950, in Mill. DM 

Festgelder und Gelder 
auf Kündigung 

-. - -

darunter mit 

Täglich Laufzeit oder 
Stand: Kündigungsfrist fällige 

insge-
-· 

Ende Gelder darunter samt von 

-----~' 
90 Tagen von 

36o Tagen 
und mehr und mehr 

- - -- ------- ---

Wirtschaft und Private 
1949 Juni 5 821 669 

I 

335 70 
Sept. 5 969 725 421 99 
Dez. 6 070 812 470 118 

' 
1950 Jan. 5 747 882 533 129 

Febr. 5 752 958 589 143 
März 5 925 1 037 663 

I 
164 

April 6 151 I i 182 1148 

I 

731 
Mai 6 438 1 223 760 201 

Öffentliche Hand 
1949 Juni 1 437 1 106 

I 

470 54 
Sept. 1 425 1 212 440 64 
Dez. 1 496 1 305 490 115' 

1950 Jan. 1 524 
I 

1 329 I 515 114 
Febr. 1 45 5 1 491 I 601 131 
März 1 436 I 1 474 

I 

613 152 
April 1 459 

I 
1 515 615 ' 158 

Mai 1 492 1 657 708 
' 

187 

Die L i q u i d i t ä t s b e s s e r u n g b e i 
d e n G e s c h ä f t s b a n k e n, auf die in den 
vorangegangenen Berichten bereits ausführlich 
eingegangen wurde, hat sich unter dem Einfluß 
der im Vorangegangenen geschilderten Entwick­
lungen im Juni zunächst fortgesetzt. Vor allem 
die eingangs erwähnte Zunahme der vom Zen­
tralbanksystem unmittelbar an Nichtbanken ge­
währten Kredite hat auf die Geschäftsbanken 



weiter liquidisierend gewirkt. Daneben trug 
auch eine leichte Verminderung derZentralbank­
guthaben öffentlicher Stellen -einschließlich der 
zu zeitweiliger Anlage überschüssig-er Kassen­
mittel an öffentliche Stellen abgegebenen Aus­
gleichsforderungen - zur Entlastung der Ge­
schäftsbanken bei. Die Geldbewegungen über 
die Gegenwertkonten und die sonstigen Konten 
zur Abwicklung des Auslandsgeschäfts hingegen 
hlieben im Juni in ihrer Auswirkung auf die 
Bankenliquidität annähernd neutral. 

Di·e Liquidität der Geschäftsbanken besserte 
sich in Auswirkung aller dieser Faktoren 
bis in die zweite Hälfte des Monats hinein 
beträchtlich: Die Nettoverschuldung der Ban­
ken beim Zentralbanksystem war am I 5. Juni 
rd. I 26 Mill. DM niedriger als am gleichen 
Tag des Vormonats, und infolge dieser Ent­
lastung war auch der Geldmarkt bei gegenüber 
Mai nahezu unveränderten Sätzen anfangs wei­
ter flüssi·g. Zum Monatsschluß allerdings ver­
ursachte die starke Steigerung des Bargeld­
umlaufs wieder eine gewisse Anspannung der 
Liquidität der meisten Banken, so daß sich die 
Nettoverschuldung der Gesamtheit .der Ge­
schäftshanken beim Zentralbanksystem, wenn 
man den Stand von Ende Mai mit dem von 
Ende Juni vergleicht, nur um rd. 67 Mill. DM 
vermindert hat, während sich im April und Mai 
eine Abnahme um 240 Mill. DM bzw. 238 Mill. 
DIM ergeben hatte. Vergleicht man nicht die 
Monatsendstände, sondern die monatlichen 
Durchschnittsbeträge der Nettoverschuldung, so 
ergibt sich für Juni zwar eine etwas stärkere 
Abnahme (I4I Mill. DM), aber sie bleibt trotz­
dem beträchtlich hinter der der Vormonate zu­
rück Immerhin ·betrug die NettoverschuLdung 
der Geschäftsbanken an das Zentratbanksystem 
Ende Juni nur noch rd. 2.40 Mrd. DM gegen 
fast 2,95 Mrd. DM an ihrem bisherigen Höchst­
stand am 31. März I 950. 

Die längerfristige Kreditgewährung 

Die Versorgung der Wirtschaft mit länger­
fristigen Bankhediten hat im Mai -dem letz­
ten Monat, für den umfassende Angaben vor­
liegen - gegenüber dem Vormonat etwas zuge­
nommen. Die m i t t ·e I - u n d I a n g f r i s t i -
g e n K r e d i t e an Nichtbanken stiegen im 

8 

WICHTIGE BESTIMMUNGSFAKTOREN UND 
SYMPTOME DER BANKENLIQUIDITÄT 

Nach den betreffenden Auswetsposlen des Zenlralb;mkqstems 
Stand am Nonalsende 

8.4 ~~;;~~;~~ES:1=:~~--====l B,O -1-Ab~ooftme /,; 

7,6 -1--+---e------1."'4~--+----t 

7,2 -l---1----r--~,__--t------"----j 

6,8 +---+-......,.,.,;----+---T-----1 
6,4 +---II~~--'----+~--+----1-

6,0 

5,6 +-''---1--

5,2 +---+-

2.4 -~~~c====t 
2,0 +-== 
1,5 

1,2 

qa 
0,4 -!---~---~~,----~·~·?-~--~ 

o ~·····~r·~···~~-:----~-----~ 

Mrd 
DM 

4;8 

4,4 

4;0 

3,5 

3,2 

2,8 

2,4 

2,0 

1,6 

1,2 

_ _! ___ + +0.6 

-"~:,.----J.----'-----+ +0,4 

l--c~~=""""=-----'~-+---~----1- ±0,0 

---~---~--+---11----+ -0,4 

1--~--~---~+---~----t-o.a 

t----t------T---~~iii"'it;t;----t -1,2 

1---+----+---+-------+ -1,6 

4,0 

3,6 

~2 

2,8 

2,4 

2,0 

1,6 t---;;~iii,;~ 
1,2 

qa 

0,4 

0 

{) Jlon der Zunahme 1m Jutff S!t?d rund 830 M1!1 ON awt d1e 
Umbuchung der GegenwerfXonlen und rund 64.5 Mt!!. DM auf 
die Umbuchung ron Guthaben al/11erler D1ensl stellen zurUc/( -
zufiihrenJ die betd@ brs emschiJeß/lch 3f Nat tm Saldo del' 
Konten zur Abwicklunq des Auslandsgeschdfts enthallen waren 

2) l'on der Zunahme tm :Jum stitd 400 Mi// DM av( dte /!mbuchun9 
des 11 suspe11ce accounl -lfredils "auf offenes Krecfllkon/o zu­
riiCJr zufiihren. Der l<redtf war b;sher tm Saldo der Konten zur 
Abw1cJdung des Au.slandsgeschajts enlhalle_n 

3) I/on der Aktin"erung des Saldos 1111 Jvm smtt rvnd f 100 111/IDM 
auf die m de11 Anmerkungen / und 2 er/,§vlerlen t/mbvchunqen 
zttnickzufiihren. 

BdL 



Mai um 266 Mill. DM gegenüber 245' Mill. DM 
im April. Dabei stammten diese Kredite zu einem 
erheblich größeren Teil als in den Vormonaten 
aus der i n n e r d e u t s c h e n K a p i t a 1 ~ 
b i 1 dun g. Die längerfristigen Kredite der 
Banken werden nämlich gegellM'ärtig in der 
Hauptsache aus drei Quellen gespdst: aus 
innerdeutschen Ersparnissen - sei es, daß sie 
als Spar- oder Termineinlagen gehalten oder 
den Banken als Darlehen oder durch den Erwerb 
von SchuLdverschreibungen zur Verfügung ge­
stellt werden -, aus den counterpart funds und 
aus den Vorfinanzierungsaktionen des Zentral~ 
banksystems. Im ersten Vierteljahr 195'0 hatte 
der größte Teil (5'9 vH) der von den Geschäfts­
banken gewährten längerfristigen Kredite seine 
Quelle in den Freigaben von counterpart fulll!ds, 
13 vH hatten sich auf die Vorfinanzierungen 
des Zentralbanksystems gestützt und nur 28 vH 
waren aus Ersparnissen finanziert worden. Dabei 
war die Spartätigkeit in diesem Zeitraum relativ 
hoch gewesen, aber die den Banken zufließenden 
längerfristigen Mittel, die nicht aus 'den counter~ 
part funds oder aus Vorfinanzierungen des Zen~ 
tralbanksystems stammten, waren nur zum klei~ 
neren Teil, nämlich zu etwa einem DritteL 
für längerfristige Ausleibungen verwend-et 
worden. Vermutlich hatte dies bis; zu einem 
gewissen Grade mit dem saisonmäßigen Darnie~ 
derliegen der Bautätigkeit und den ,dadurch be~ 
dingten geringeren Auszahlungen rfür Hypothe~ 
karkredite während der Wintermonate zusam~ 
mengehangen. Mit dem Einsetzen des Frühjahrs 
dagegen haben die Banken im April und Mai 
wieder einen wesentlich größeren Teil der ihnen 
zufließenden Ersparnisse (einschließlich der aus 
aufgenommenen Darlehen und Wertpapierer­
lösen stammenden Mittel) längerfristig ausge~ 
liehen. Nach unseren Berechnungen betrug die 
Ausleihungsquote -für diese Mittel im April etwa 
44 vH und im Mai etwa 5'7 vH. 
~ Dem absoluten Betrag nach sind dabei die 
Mittel, welche die Banken aus deutschen Quel~ 
len längerfristi<g hereinnehmen konnten, gegen~ 
über den Vormonaten nur wenig gestiegen. Die 
Einzahlungsüberschüsse auf Sparkonten gingen 
- wie erwähnt - sogar weiter zurück, nämlich 
von lOS Mill. DM im April auf 89 Mill. DM 
im Mai, aber dieser Rückgang wurde durch die 
Hereinnahme längerfristiger Termineinlagen und 

9 

MONATLICHER ZUWACHS 
DER LÄNGERFRISTIG VERFÜGBAREN 

MITTEL UND DER LÄNGERFRISTIGEN KREDITE 
DER MONATLICH BERICHTENDEN BANKEN lj 

!.Zuwachs längerfristig verfügbarer Mittel 

Mrd. r-'--r---r-------,-----,----, 
DM 

0,6 

0,2 

0,1 

0,0 

][ Zuwachs an lärgerfrist1gen M1tteln und Zuwachs 
der längerfristigen Kredite an die Nichtbankenkundschaft 
;ewet/s ohnrJ col.mterpar! ftmds und Yor[inanztenmqsmt!tel des z BS 

0,2 
I I 

0,1 

I- I I 
N-Jmll'.'.l-tm,"-'HN-1N.lllt!l-lim---}----------+ 

I : 

0,0~~~~~~~~~~~~~1-+-+~1-r-r~ 
D J F M A M J J A S 0 N D 

1950 
~ tln/et' Al.lsscha!ltmg der l.ingerfrtsf,qen !ttfertankrerschuidung 
2; Tt!rmmemlagen md Lavjzetf bzw Ktmdtgungfnst ron mmdeslens 

6 Nonafett 
.V Npr der ZIIJYä(hS iivf Grvnd nm Emzah!ttngsube-NchWsst?n 
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durch die Zunahme sonstiger längerfristiger 
Mittel, die den Banken als Darlehen oder als 
Wertpapier.erlöse ZQgeflossen ,sind, mehr als aus~ 
geglichen. 



Der Absatz von Wertpapieren, von dem em 
Teil ebenfalls den Banken längerfristig verfüg­
bare Mittel zuführt, blieb im Mai mit insgesamt 
rd. 31 Mill. DM weiter recht bescheiden, wenn­
gleich er den Absatz des Vormonats leicht über­
traf. Unter den im Mai abgesetzten Papieren be­
fanden sich neben rd. 26 Mill. DM festverzins­
lichen Werten auch rd. 5 Mill. DM Aktien, die 
teils für Neugründungen, teils für Kapitalerhö­
hungen emittiert wurden. 

partfundsweitergeleitet worden, davon 95 Mill. 
DM aus der ersten T~anche von insgesamt 1 036 

Mill. DM und 40 Mill. DM aus der zweiten 
Tranche. 

Die endgültige Aufteilung der zweiten ERP­
Tranche von 1 150 Mill. DM, die nunmehr vor­
liegt, enthält einige Abweichungen gegenüber 
der ursprünglich vorgesehenen Verteilung1). Sie 
setzt sich in ihren Hauptpositionen folgender­
maßen zusammen: 

Die Verteilung der zweiteilERP-Trauche 
in Mill. DM 

I 
davon für 

Investitionsbereich Insgesamt 
I 

Bundesgebiet 
I 

Berlin 
-

I 

I. Land- und Forstwirtschaft 
! 

179,50 I 177,50 2,00 
davon: Landwirtschaft 169,50 167,60 1,90 

Forstwirtschaft 10,00 9,90 0,10 

II. Energiequellen 284,69 280,31 4,38 
davon: Kohlenbergbau 100,00 100,00 -

Elektrizität 125,50 122,50 3,00 

Erdöl und Erdgas 16,45 16,45 -

Gaserzeugung 25,74 24,36 1,38 

Wasserwerke 17,00 17,00 -
III. Andere Industrien und Handel 426,42 342,95 83,47 

davon: Eisen und Stahl 55,23 55,00 0,23 

Nichteisenmetalle 14,00 12,95 1,05 

Maschinenindustrie 65,82 45,92 19,90 

Elektroindustrie 58,23 25,70 32,53 

Chemische Industri~ 40,40 37,65 2,75 

Textilien 16,67 16,47 0,20 

Sonstige Industrien u. Handwerk 142,89 125,66 17,23 

Handel und Gewerbe 
IV. Transp·ortwesen 
V. Wohnungsbau 

VI. Verschiedenes 
davon: Forschung 

Investitionen zur Förderung des 
Absatzes im Dollarraum 

Noch nicht verteilt 

Insg~amt I 
Die K r e d i t g e w ä h r u n g a u s c o u n -

t •e r p a r t f u n d s einschließlich der damit 
zusammenhängenden Vorfinanzierungen der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau war im Mai 
mit rd. 87 Mill. DM für Unternehmungen 
im Bundesgebiet und rd. 18 Mill. DM für Ber­
lin v·erhältnismäßig gering. Im Juni nahm 
die Ausreichung von ERP-Krediten wieder 
etwas zu, denn inzwischen hat die Kredit­
gewährung im Rahmen der sogenannten zwei­
ten Tranche im Gesamtlbetrage von 1 150 Mill. 
DM begonnen. Insgesamt sind im Juni im Bun­
desgebiet rd. 135 Mill. DM Kredite aus oounter-

3 3,18 23,60 9,58 

109,10 I 99,01 10,09 

122,80 115,30 7,50 

27,49 23,23 4,26 
22,05 20,93 1,12 

3,50 

I 

2,30 1,20 
1,94 - 1,94 

10 

··-

1 150,00 I 1 038,30 

I 
111,70 

Freigegeben wurden aus der zweiten ERP­
Tranche bis zum Abschluß dieses Berichts ins­
gesamt 444 Mill. DM. Davon hat die Kredit­
anstalt für Wiederaufbau Ende Mai 74 Mill. DM 
und Anfang Juli 315 Mill. DM erhalten, die 
Industriebank Berlin 20 und 35 Mill. DM. Von 
dem der Kreditanstalt für Wiederaufbau am 
7. Juli zugeteilten Betrag sind 20 Mill. DM für 
die Finanzierung des Garantiefonds der V er­
triebenen-Bank in Bonn bestimmt. 

1) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, 
Januar 1950, S. 6. 



Die I11a11sprudmahme voll Freigaben aus coullterpart fu11ds 

Stand am Monatsende, in Mi!!. DM 

I 
1949 

Freigaben 
April Mai I Juni I Juli I 

I 

I I 

I 
Summe der Freigaben 110,0 245,0 

I 

279,0 289.0 
davon in Artspruch genommen, 

! insgesamt 23,6 112,9 193,0 213,7 
I I 

davon über die: I I 
I I 
i ! Kreditanstalt für Wiederaufbau 

I 
I 

I für: 
Energie (Elektrizitätswirtschaft) 23,6 49,6 

I 
58,6 71.6 

I I 
Kohlenbergbau - I 63,3 120,4 125,5 

Sonstige Industrie -·· - 2,6 
Landwirtschaft - -- - --

Wohnungsbau - -- -

Seeschiffahrt - -· -

Gas und Wasser - --· -

Straßenbahnen - ·-· 

Fischdampfer - --

Eisen und Stahl - -- -
i 

I 
I 

Bewag (Berlin) -- --

Besatzungswohnungsbau - 14,0 14,0 

Finanzierungs-AG für: 

. Südwestdeutsche Eisenbahnen - -

Energie (Elektrizitätswirtschaft) - .. 
! 

I 
Gaswirtschaft - ·- - --

Wasserwirtschaft -

Industriebank AG Berlin für: 

I 

Verschiedene Zwecke - - ·-

I 
Noch nicht in Anspruch genommen 86,4 132,1 86,0 75,3 

--- .. __ I ______ I I 

Aug. I 

299,0 
I 
i 250,5 I 

89.6 
133,4 

13,5 
--

-

-

-
-
-

-

14,0 

--

. -

---

-· 

I 48,5 

I 

1949 

I 
1950 

Nov. I Dez. ]an. I Febr. I März I April 
I --

I 
! 

Summe der Freigaben 470,0 470,0 993,0 1 050,0 1 200,0 1 400,0 

davon in Anspruch genommen. 
insg·esamt 432,5 452,5 622,7 800,3 1 042,6 1 159,0 

davon über die: 
Kreditanstalt für Wiederaufbau 

für: 
Energie (Elektrizitätswirtschaft) 110,1 110,0 184,2 246,5 274,5 313,9 
Kohlenbergbau 184,2 185,0 185,0 231,1 289,7 291,7 
Sonstige Industrie 33,9 35,0 69,2 95,4 143,7 162,5 
Landwirtschaft 5,0 5,0 28,9 33,2 46,9 59,4 
Wohnungsbau 0,0 0,0 20,8 23,7 53,9 62,7 
Seeschiffahrt - - 10,0 18,8 49,6 49,8 
Gas und Wasser - - 0,4 10,0 16,8 22,7 
Straßenbahnen - - 0,4 1,2 1,7 3,7 

Fischdampfer -· -·· - 3,6 3,7 

Eisen und Stahl - -- -- - 6,6 17,8 
Bewag (Berlin) 44,0 44,0 44,0 44,0 44,0 44,0 

Besatzungswohnungsbau 28,1 30,1 30,1 30,6 31,6 32,6 

Finanzierungs-AG für: ' 

Südwestdeutsche Eisenbahnen 19,5 30,0 35,0 3 5,0 40,0 I 40.0 
Energie (Elektrizitätswirtschaft) 7,3 13,0 14,0 14,0 

I 
14,0 14,0 

Gaswirtschaft 0,2 0,2 0,3 0,4 0,4 0,5 
Wasserwirtschaft 0,2 0,2 0,4 0,8 1,2 1,4 

Industriebank AG Berlin für: 
Verschiedene Zwecke -

I 
- -

I 15,6 24,4 38,6 
Noch nicht in Anspruch genommen 37,5 17,5 370,3 249,7 157,4 241,0 

i 

Anmerkung: Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen durch Abrundungen. 
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Sept. I Okt. 

376.0 470,0 

303,6 413,1 

109,6 110,1 
134,8 175,7 

25,3 33,9 
1,3 3, 3 

0,0 

-· 

-· 

----
- 44,0 

26,1 
I 

27,1 

I 

5,0 I 
15,0 

1,5 3,8 
0,2 

--

! - -
I 

72,4 

I 
56,9 

I Mai I Juni 
----- -- . 

1 506,0 1 5 80,0 

1 246,8 1 411,4 

316,5 348,8 
298,8 317,8 
181,6 201,5 

76,3 93,2 
67,4 99,4 
49,9 49,9 
30,4 32,3 

5,6 6,4 
4,6 4,8 

25,1 36,5 
44,0 44,0 
33,1 34,0 

40,0 40,0 
14,0 14,0 

1,0 1,0 
1, 5 1 '5 

57,0 86,3 
259,2 168,6 

I 



Die freigegebenen Mittel werden von seiten 
der vorgesehenen Investoren allerdings auch 
weiterhin nur allmählich in Anspruch genOpi­
men. Die Gründe hierfür sind bekannt. Sie 
liegen vor allem darin, daß die in Aussicht ge­
nommenen Investitionsvorhaben, wenn sie nicht 
schon mit kurzfristigen Fremdmitteln vorfinan­
ziert und daher tatsächlich bereits begonnen 
we:rden konnten, zunächst gewisser Vorberei­
tungen bedül'fen. Auch die bankmäßige Prüfung 
der 1Kreditanträge und die Beschaffung der er­
forderlichen Sicherheiten für die vorgesehenen 
Kredite beanspruchen eine gewisse Zeit1). Au­
ßerdem pflegen die zug·esagten Kredite im allge-

1) Vgl.: I. Jahresbericht der Kreditanstalt für Wiederauf­
bau, Geschäftsjahr 1949, S. 41 ff. 

meinen nur in dem Umfange abgerufen zu wer­
den, wie der technische Fortgang der Investi­
tionen es erfordert. Die Erfahrung hat jedoch 
gezeigt, daß die Abrufe in der ersten Zeit nach 
Freigabe einer neuen Tranche besonders lebhaft 
sind, so daß für den Monat Juli mit einem we­
sentlich stärkeren Kreditstrom aus den counter­
part funds gerechnet werden kann als in den 
drei letzten Monaten. Daß ·dabei vermutlich zu­
nächst auch wieder Vorfinanzierungen abgedeckt 
werden, ist keineswegs ein Nachteil, denn da­
durch wird der Bankenapparat entlastet. Ohne 
die Möglichkeit bankmäßiger Vorfinanzierungen 
würde die Investitionstätigkeit sich stoßweise 
vollziehen müssen, was von erheblichem voJks­
und betriebswirtschaftliehen Nachteil wäre. 

Der Krediteinsatz für die Durchführung des Arbeitsbeschaffungs- und des Wohnungsbauprogramms der Bundesregierung 
vom Februar 1 9 5o 

Stand Ende Juni 19SO, in Mill. DM 

Kredit-
Zugesagte Re- zusagen davon 
finanzierungs- an die vor- Bis Ende wurden 

Art des Programms 
lnsge- bzw. Vorfinan- ges•ehenen Juni abge- beim 
samt zierungshilfe Kredit- rufene Zentral-

des Zentral- nehmer Kredite •banksystem 
banksystems Ende Juni Irefinanziert 

1950 
I 

I. Arbeitsbeschaffungsprogramm 
1. Sonderprogramm Bundesbahn 2SO 2SO 110 1101) 1101) 

2. Sonderprogramm Post 50 - - - -

3. Industridie Kleininvestitionen 
(Einzelbeträge nicht über 100 000 DM) 
- Kredite durch KfW über Industriekreditbank - 50 50 so 20 20 

4. Schwerpunktprogramm (industrielle Investitionen 
in Bayern, Hessen, Niedersachsen, Schlesw.-Holst.) 
- Kredite größtenteils über die KfW - 300 300 187 39 39 

5. Exportfinanzierung - Kredite durch KfW - 300 300 30 16 -

Gesamt 950 900 377 185 
I 

169 

li. Wohnungsbau1Jrogramm 

I zu finanzieren durch: 
1. Kapitalsammelstellen 870 408 1 2702) 4102

) lS 
2. erwarteten Münzgewinn '100 2SO 123 3) 123 3) -

3. erwartete ECA-Mittel- Kredite durch KfW- 2SO 250 250 39 19 
4. Rest aus öffentlichen Mitteln: 

Lastenausgleich ) 980 nicht . •) . •) nicht 
Eigenfinanzierung vorgesehen vorgesehen 

Gesamt 
I 

2 soo 
I 

908 

I 
1 643 5) 

I 
5726) 

I 
34 

I und II zusammen 
I 

3 'ISO 
I 

1 808 
I 

2 0205) 

I 
757 6) 

I 
203 

------------ ~---

1) Einschließlich der mit der Rediskontzusage der Bank deutscher Länder versehenen Schatzwechselemissioneli. -
2) Die hierin enthaltenen Kreditzusagen bzw. Kredite der Lebensversicherungen beziehen sich auf den Stand vom 
31. Mai 19 50. - 3) Vorläufig aus allgemeinen Deckungsmitteln des Bundes finanziert, da Münzgewinn noch nicht 
zur Verfügung stand. - 4) Hierüber sind Angaben zur Zeit noch nicht möglich. - 5) Ohne die Kreditzusagen der 
öffentlichen Hand, deren Höhe nicht bekannt ist. - 6) Ohne die Kredite der öffentlichen Hand und ohne Eigen-
finanzierung, deren Höhe nicht bekannt ist. -
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Auf die V o r f i n a n z i e r u n g s z u s: a -
gen des Zentralbanksystems -
die dritte Quelle, aus der länge11fristige Kredite 
gegeben werden - wird in der nächsten Zeit 
vermutlich ebenfalls stärker als bisher zu­
rückgegriffen werden. Die Aus:führung der 
Programme ist nunmehr in vollem Gange, so 
daß die Kreditinstitute auf Grund der von 
ihnen zugesagten Kredite allmählich stärk·er in 
Anspruch genommen werden. Das Ausmaß, 
in dem sie dabei ihrerseits auf das Zentral­
banksystem zurückgreifen müssen, hängt von 
dem Aufkommen der mdgültigen Finanzierungs­
mittel und :daneben von der Entwicklung der 
Bankenliquidität ab. über den bisherigen Kredit­
einsatz für die Durchführung der Pro:gramme 
unterrichtet die nebenstehende übersieht. 

Insgesamt haben sich danach die Kr·editzusagen 
im Rahmen des Arbeitsbescha:Hungs- und Woh­
nung~bauprogramms im Juni um rd. 500 Mill. 
DM erhöht. Die effektiven Kreditabrufe sind 
gegenüber Ende Mai um rd. 320 auf rd. 760 

Mill. DM gestiegen, wovon etwas mehr als 200 

Mill. DM beim Zentralbanksystem refinanziert 
worden sind, wenn man die mit der Rediskont­
zusa•ge der Bank deutscher Länder versehenen 
Schatzwechselemissionen der Bundesbahn ein­
bezieht. Die Kapitalsammelstellen haiben von der 
angebotenen Refinanzierungshilfe des Zentral­
banksystems bisher nur wenig Gebrauch ge­
macht; von den bis Ende Juni von den Kapital­
sammelstellen im Rahmen dieses Programms 
heraus:gelegten Krediten in Höhe von rd. 410 

Mill. DM sind bis zu diesem Zeitpunkt nur 
I 5 Mill. DM beim Zentralbanksystem refinan­
ziert worden. Stärker war dagegen der Rück­
gri:ftf auf das Zentralbanksystem bei denjeni:gen 
Programmen, die iiiber die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau finanziert werden, weil diese im 
wesentlichen nur eine Durchschleusstelle für 
langfristige Kredite ist und daher nicht wie die 
,Kapitalsammelstellen mit ihrem breiten Ge­
schä:ftskreis über eigene Mittel verfügt, die für 
diesen Zweck eingesetzt werden könnten. 

Öffentliche Finanzen 
Bundesfinanzen 

Die Entwicklung der öffentlichen Finanzen 
ist seit Beginn des neuen Rechnungsjahres vor 
allem durch einen starken Kassenbedarf des 
Bundes gekennzeichnet, der zur Aufnahme be­
trächtlicher außerordentlicher Deckungsmittel 
führte. Ohne· zwei Kredite in Höhe vorn je 100 

Mill. DM, ·die dem Bundesfinanzminister Ende 
April und Ende Juni vom Hauptamt für Sofort­
hilfe eingeräumt wurden, ist die Verschuldung 
d·es Bundes in Form von Kassenkrediten und 
Schatzwechseln von 236 Mill. DM am 31. März 
1950 auf 969 Mill. DM am 30. Juni 1950 ge­
stiegen.1) Außerdem hat die Bank deutscher Län­
der, wie bereits im letzten Monatsbericht er­
wähnt, Mitte Juni vom Bunde Stücke der Bun­
desbahnanleihe im B·etrage von 360 Mill. DM 
übernommen, und die Landeszentralbank~n 

haben gleichzeitig dem Bundesfinanzminister ei­
nen Lombardkredit in Höhe von 147 Mill. DM 
(auf die im Besitz des Bundes befindlichen Obli­
gationen der Kreditanstalt für Wiederaufbau) 

1) Nach dem Ausweis des Bundesministeriums der Finanzen 
im "Bundesanzeiger" vom 19. Juli 19 50 errechnet sich 
sogar eine Zunahme von 975 Mill. DM. Die Differenz in 
Höhe von 6 Mi!!. DM ergibt sich aus buchungstechnischen 
Gründen. 
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g·ewährt. Anfang Juli ist dieser Lombardkredit 
zwar wieder abgedeckt worden, aber dafür sind 
die sonstigen kurzfristigen Kredite in der ersten 
Julihälfte um weitere 193 Mill. DM gestiegen, 
was zeigt, daß die Kassenlage des Bundes weiter 
ange51pannt ist. 

Um diese Entwicklung richtig zu beurteilen, 
muß man sich allerdings vergegenwärtigen, daß 
die Bundesfinanzen in der letzten Zeit einer 
Reihe von Sonderbelastungen unterlagen, die 
teilweise mit der laufenden Haushaltsgebarung 
wenig oder g.ar nichts zu tun haben. In diesem 
Zusammenhang ist insbesondere von Bedeutung, 
daß der Bund seit dem Abschluß des Abkommens 
uber die wirtschaftHohe Zusammenarbeit mit 
den Vereinigten Staaten von Amerika der V er­
tmgspartner der ECA für die von den Vereinig­
ten Staaten an Westdeutschland und Berlin ge­
leistete Hilfe ist und demgemäß für die pünkt­
liche Einzahlung der DM-Gegenwerte für die 
devisenmäßig gestundeten Einfuhren unter Um­
ständen mit seinem Kredit einstehen muß. Schon 
zu der Zeit, als diese Funktton noch den Militär­
gouverneuren oblag, waren jedoch auf Grund 
von Unklarheiten über die Tragung gewisser 
Differenzen zwischen den DM-Beschaffungs-



kosten und den inländischen Abgabepreisen für 
die ausländischen Hilfslieferungen Einzahlungs­
defizite entstanden, die im August vorigen Jah­
res, soweit es sich um Rückstände auf dem ERP­
Konto handelte, mit Hilfe eines von der Bank 
deutscher Länder den Militärgouverneuren auf 
deren Ver langen eingeräumten Buchkredits in 
Höhe von 400 Mill. DM (suspense account­
Kredit) abgedeckt worden waren. Dieser Kredit 
ist bei Abschluß des oben erwähnten Ab­
kommens von der Bundesregierung übernom­
men und, wie im vorangegangenen Abschnitt 
bereits dargelegt wurde, Anfang Juni mit Hilfe 
der - durch den Verkauf der Bundesbahn­
anleihe und durch den (später auf die Kassen­
kredite umgelagerten) Lombardkredit - er­
haltenen Mittel abgedeckt worden. Im Zuge 
der Bereinigung von Defiziten, die im vorigen 
Jahr durch gewisse Mehrauszahlungen auf dem 
GARIOA-Gegenwertkonto entstanden waren, 
ergaben sich a;ber auch in den letzten Monaten 
noch beträchtliche Einzahlungsverpflichtungen 
der Bundesregierung gegenüber den Gegenwert­
konten, deren fristgemäße Erfüllung hohe An­
sprüche an die Bundeskasse stellte. Im Juni be­
liefen sie sich auf 127 Mill. DM. Zusammen mit 
der Abdeckung des suspense account-Kredits er­
gaben sich also im Juni - teils schon in weit zu­
rückliegenden Umständen wurzelnde - Sonder­
belastungen in Höhe von 527 Mill. DM, die den 
größten Teil der insgesamt 608 Mill. DM be­
tragenden Aufnahme an außerordentlichen Dek­
kungsmitteln1) erklärt. Die Schuldaufnahme zur 
Deckung laufender Aus,gabeverpflichtungen be­
trug also nur rd. 80 Mill. DM. Alber auch daibei 
ist zu berücksichtigen, daß der Bund im Juni mit 
einem Teil seiner laufenden Einnahmen außer­
planmäßig für die Durchführung des Wohnungs­
bauprogramms in Vorlage treten mußte, weil die 
für die W.ohnungsbaufinanzierung bestimmten 
Erlöse aus der Münzprägung erst nach der Ver­
kündung des Münzgesetzes realisiert werden 
können. Gegenuber den ersten beiden Monaten 
des Rechnungsjahres, in denen die Zunahme der 

1) Erlös aus dem Verkauf von Bundesbahn-
anleihe 360 Mill. DM 

Erlös aus der Verpfändung von Anleihen 
der Kreditanstalt für Wiederaufbau 147 " 

Zunahme der kurzfristig. Verschuldung 
(von 1 067,6 auf 1 168,6 Mill. DM) 101 " " 

------
zusammen 608 Mill. DM 
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Verschuldung ,des Bundes um 832 Mill. DM zum 
bei weitem größten Teil der Deckung seiner 
regulären Finanzbedürfnisse diente, hat sich also 
das Defizit der laufenden Rechnung des Bundes­
haus!halts offenbar erheblich verringert. 

Tats·ächlich scheinen zumindest die über­
gangsschwierigkeiten, die sich aus der Neuver­
teilung ,der Finanzmasse zwischen Bund und 
Ländern aus den in den beiden letzten Monats­
berichten geschilderten Gründen für den Bund 
zunächst ergaben, allmählich überwunden zu 
werden. Das zeigt sowohl die Entwicklung der 
Einnahmen als auch besonders die der Ausgaben. 
Die Steuereingänge beim Bund waren bereits im 
Mai e~heblich höher als im April, in dem das 
Steueraufkommen noch stark unter dem Ein­
fluß der Tatsache gestanden hatte, daß die Län­
der die ab 1. April 1950 auf den Bund über­
gehenden Steuern im März durch eine rigo­
rose Eintreibung von Rückständen zum Teil noch 
stark ausgeschöpft hatten. Im Juni haben sich 
die Eingänge weiter erhöht, zumal die anstei­
gende Wirtschaftsentwicklung das Aufkommen 
aus der bei weitem wichtigsten Bundessteuer, 
nämlich der Umsatzsteuer, bereits fühlbar be­
einflußt zu haben scheint. Noch wichtiger war 
aber die Ausgabenentwicklung. Unter Ausschluß 
der oben erwähnten Sonderbelastungen haben 
die kassenmäßigen Bundesausgaben im Juni nur 
etwa 800 Mill. DM gegenuber rd. 1 07 5 Mill. 
DM im Durchschnitt der beiden ersten Monate 
des Rechnungsjahres betragen. Diese Abnahme 
hängt weitgehend damit zusammen, daß der 
Bund die Betrie!bsmittelzuweisungen an die Län­
der für die über die Länderkassen zur Auszah­
lung kommenden Bundesausgaben erstmalig an­
nähernd um den Betrag kürzte, den die Länder 
in Zukunft als ,,lnteressenquote" an den Bun­
desausgaben übernehmen sollen, und außerdem 
bei den finanzstarken Ländern auch die auf die 
Monate April und Mai entfallenden Quoten 
rückwirkend in Abzug brachte. Die Ausgaben 
waren damit allerdings niedriger als sie in Zu­
kunft sein werden, da der Bund in den beiden 
ersten Monaten des Rechnungsjahres ,den Aus­
fall der Interessenquote der Länder wenigstens 
zu einem Teil durch ein möglichstes Knapphal­
ten der Ausgaben kompensiert hatte. 

Im einzelnen lassen sich die kassenmäßigen 
Einnahmen und Aus,gaben ·des Bundes im bisheri-



---

gen Verlauf des Finanzjahres auf Grund der 
ordentlichen Haushaltseinnahmen und der Ver­
schuldungszunahme etwa wie folgt beziffern: 

K assemnäßige Einnahmen und Ausgaben des Bundes 
in der Zeit vom 1.April bis 3o.]uni 1950 

in Mi!!. DM 

E,innahmen bzw. I April Mai Juni') ~iR~~~; 
Ausgaben insgesamt') 

-----,-----+-----+--------------

I. Ordentliche 
Deckungsmittel 
insgesamt 619,1 699,6 rd. 720,0 2038,7 
a) Steuereinnahmen 619,1 679,6 710,0 2008,7 
b) Sonstige 

ordentliche 
Einnahmen2) 20,0 1

) 10,0 ') 30,0 

2. Außerordentliche 
Deckungsmittel 
insgesamt 3 5 3,7 477,9 608,0 1439,6 
a) Zunahme der 

kurzfristigen 
Verschuldung H3·7 477.9 

' 
101,0 93 2,6 

b) Sonstige 
außeror~entl. 
DeckungsmitteP) 507,0 507,0 

------------

3_ Kassenmäßige Aus-
1177,5 rd. 1328,0 gaben (1 + 2) 972,8 3478,3 

a) Für laufende I 

Haushaltszwecke 972,8 1177,5rd. 801,0 2951 ·3 
b) Für Sonder-

belastungen 4
) 527,0 5 2],0 

4. D~fiz~-;:-laufend~-~-- - ! 

__ !ec~~ng~a-J_)_ __ 353,7 

1) Schätzung. - 2) Hauptsächlic!l Ablieferungen der 
Bundespost, - 3) Verkauf bzw. Lombardierung von im 
Besitz des Bundes befindlichen Anleihen. - 4

) Ab­
deckung des suspense account-Kredits und der rück­
ständigen Verpflichtungen a-us den GARIOA-Ein­
fuhren. 

Dabei ist zu berücksichtigen, daß die hier an­
geführten kassenmäßigen Ausgaben des Bundes 
noch nicht ohne weiteres auch hauslhaltmäßige 
Au9gaben widerzuspiegeln brauchen. Sie stellen 
lediglich diejenigen Beträge dar, die von der 
Bundeshauptkasse den Ländern und bundeseige­
nen Unterkassen für Auszahlungszwecke zuge­
wiesen wurden. Ob sie in voller Höhe zur Er­
füllung der vom Bund iilbemommenen Ausgabe­
verpflichtungen benötigt worden sind, läßt sicih 
vorläufig nicht übersehen. Es ist durchaus mög­
lich, daß sich aus der Tatsache, daß die Bundes­
ausgaben weitgehend auf Grund von Betriebs­
mittelzuweisungen über die Länderkassen getä­
tigt werden, bei diesen zunächst ein gewisser 
Bodensatz zu Lasten des Bundes gebildet hat. 
Auf die Dauer dürften allerdings auch die Haus-

15 

haltsausgaben des Bundes im Monatsdurch­
schnitt eine Milliarde DM eher übersteigen als 
dahinter zurückbleiben. Zweifellos kommt also 
in dem Fehlbetrag der letzten Monate auch das 
vorläufig noch ungedeckte längerfristige Defizit 
des Bundeshaushalts1) zum Ausdruck. Immerhin 
aber zeigt eine eingehendere Betrachtung, daß 
der ungewöihnliche Kassenbedarf der letzten 
Monate seiner Höhe nach weitgehend auf 
außerordentlichen und zum Teil nur vorüber­
gehenden Faktoren beruhte. 

Länderfinanzen 

Die Länderfinanzen haben sich im Gegensatz 
zu den Bundesfinanzen im Juni o,~fmbar ver­
schlechtert. Während sie nämlich in den ersten 
beiden Monaten, als ganzes betrachtet, eher Kas­
senütberschüsse als Kassendefizite aufzuweisen 
hatten, haben sie im Juni aller Wahrscheinlich­
keit nach mit einem Fehlbetrag abgeschlossen. 
Die Guthaiben der Länder im Zentralbanksystem 
(einschließlich des Betrages an vorübergehend 
erworbenen Ausgleichsforderungen) sind jeden­
falls im Berichtsmonat um rd. 75 Mill. DM zu­
rückgegangen, während die VerschuLdung gegen­
ülber den Landeszentralbanken um rd. 3 5 Mill. 
DM gestiegen ist, was einer Abnahme der Netto­
guthaben um rd. 110 Mill. DM gleichkommt2). 

Geht man den Ursachen dieser Verschlechte­
rung nach, so ergibt sich, daß sie einmal bis zu 
einem gewissen Grade ein natürliches Ge,gen­
stück zu der Verbesserung bildet, die in der 
eigentlichen Haushaltsrechnung des- Bundes zu 
verzeichnen war. Wie bereits ausgeführt, haben 
die Länder im Juni erstmalig einen Teil der 

1) V gl. hierzu: Monatsberichte der Bank deutscher Län­
der, Mai 195'0, S. 14. 
2

) Die im Zentralbanksystem unterhaltenen Kassenmittel 
der Länder und beim Zentralbanksystem in Anspruch ge­
nommenen Kredite vermitteln aHerd~ngs nur einen Teil­
ausschnitt aus -der g-esamten Kassenposition, da die Län­
der einen- in seiner Höhe nicht bekannten- Teil ihrer 
liquiden Mittel bei den Geschäftsbanken unterhalten und 
eine Reihe von Verschuldungsmöglichkeiten außerhalb 
~es Zentralbanksystems besitzen. Immerhin sind in ~er 
Vergangenheit die Verändemngen im Zentralbanksystem 
in der Regel viel ausg-eprägter gewesen als in den sonsti­
gen Be~ekhen, und offenbar war das auch im Juni der 
Fall. S-o ist beispielsweise di-e gesamte Verschuldung der 
Länder im Juni mit rd. 45 Mill. DM nur um 10 Mill. DM 
stärker gestiegen als die Verschuldung gegenüber dem 
Zentralbanksystem. Es darf daher angenommen werden, 
daß die Veränderung der kassenmäßigen Position der 
Länder, wie sk im Zentralbanksystem zutage tritt, zumin­
dest die Richtung der Veränderung angibt und darüber 
hina,us auch ihren ungefähren Umfang erkennen läßt. 



Entwicklung der Nettoguthabm der Länder beim 
Zentralbanksystelu vom 3 1. März bis 30. ]uni 19 so 

in Mill. D,\i 

I Guthaben I 1 A I 
Netto-der Länder I n %" Von den 

einschl. spru LZB er- guthaben 

Zeit ,,.mbm< g<oom-~ wo<h<oe der 
'eh mene Sch Länder Ausgle1 s- Kassen- atz-

forde- kredite wechsel (1-2-3) 
rungen 

1 
---~----

I 
I 

I 1 2 I 3 4 

1950 31. März 475,0 102,0 130,0 243,0 
30. April 5 51,3 69,9 91,5 389,9 
31. Mai 474,2 48,7 57,1 368,4 
30. Juni 398,9 87,4 5 3,8 257,7 

Veränderung Juni I • 
gegenüber März -76,1 1-14,6 II -76,2 ~ 14,7 

Veränderung Juni I 
g.egenüber Mai -75.3 1 +38.71- 3.3 -110,7 

Quoten übernommen, mit denen sie auf Grund 
des - allerdings noch nicht veraibschiedeten -
Überleitungsgesetzes in Zukunft an den Bundes­
ausgaben beteiHgt werden sollen. Wenn das 
überleitungs.gesetz gemäß der Vorlage beschlos­
sen wird, wird sich diese Quote - die für die 
einzelnen Ausgaben zwischen 0 und 2 5 vH lie­
gen soll- dem absoluten Betrage nach beim bis­
her zu erwartenden Stande der Bundesausgaben 
auf ungefähr 1 150 Mill. DM stellen, also im 
Monatsdurchs.chnitt nicht viel weniger als 100 

Mill. DM betragen. Im Juni wurden die Länder 
nun zwar noch nicht in der Weise mit der Inter­
essenquote belast·et, wie es das Überleitungs~ 
gesetz vorsieht, sondern es wut1de ein ziemlich 
überschlägiges, vorläufiges Ver.fahren zur An­
wendung gebracht, auf Grund .dessen die Länder 
wahrscheinlich weniger zu leisten hatten als es 
im Überleitungsgesetz vorgesehen ist. Anderer­
seits aber wurden die bisher finanzstarken Län­
der (Nordrhein-Westfalen, Württemberg-Baden, 
Hamburg, Bremen) auch mit den bei Annahme 
der Gesetzesvorlage rückwirkend auf die Monate 
April und Mai entfallenden Quoten herangezo­
gen, so daß die Aus·gaben der Länder auf Grund 
dieser rückständigen Verpflichtungen den künf­
tigen Monatsdurchschnitt überstiegen haben 
dürften. 

Neben diesem Ausgabenanstieg erklärt sich 
die Verschlechterung in der Kassenlage der Län­
der aber auch aus der mit rückwirkender Kraft 
ab 1. Januar 1950 vorgenommenen Senkung der 
Einkommensteuer. Angaben über die Steuerein-

16 

gänge im Juni sind zwar noch nicht veröffent­
licht worden, aber info1ge der Kumulation des 
laufenden St·eueraus<falls mit den im Juni in vol­
lem. Umfang einsetzenden Rückerstattungen für 
die in den ersten Monaten zuviel bezahlten 
Steuern ist mit Sicherheit anzunehmen, daß das 
Aufkommen aus der Veranlagten Einkommen­
steuer und besonders der Lohnsteuer weit unter 
den Stand der vorangegangenen Vergleichsmo­
nate gesunken ist. Tr·otzdem war das gesamte 
Steueraufkommen nicht niedriger als im Mai, 
weil einmal die Abnahme des Aufkommens aus 
der Veranlagten Einkommensteuer gegenüber 
dem Mai dadurch g·emildert wurde, daß nach der 
neuen Regelung im Juni ein Hauptzahlungster­
min für die Veranlagte Einkommensteuer lag 
und der Rückgang deshalb nicht ganz so stark 
war, wie er zwischen zwei Monaten mit norma­
len Steuerterminen gewesen wäre, und daß 
gleichzeitig die Körperschaftsteuer, für die im 
Juni gleichfalls ein · Hauptzahlungstermin lag, 
wesentlich mehr e11brachte als im Mai. 

Die nur geringe Zunahme der Verschuldung 
der Länder im Juni ( + 4 5 Mill. DM) zeigt je­
doch, daß die Länder zum großen Teil über hin­
reichende Reserven verfügten, um der seit län­
gerem erwarteten Anspannung ihrer Finanzlage 
zu b~gegnen. Eine nicht geringe Rolle spielte in 
diesem Zusammenhang, daß sich im vergange­
nen Vierteljahr unter dem Einfluß der neuen 
Finanzregelung zwischen Bund und Ländern die 
krassen Unterschiede, die früher in der Finanz­
lage bestanden, bereits etwas verringert haben. 
V er1gleicht man jedenfalls die Entwicklung der 
Nettoguthaben, die die bisher "finanzstarken" 
und die bisher "finanzschwachen" Länder im 
Zentral!banksystem unterhalten, so ergibt sich, 
daß sich der Status der finanzstarken Länder von 
Ende März bis Ende Juni um l:'d. SI Mill. DM 
verschlechtert hat, während die finanzschwa­
chen Länder ihre Position durch Erhöhung der 
Guthaben oder Abbau ihrer Verschuldung um 
rd. 96 Mill. DM verbessern konnten. Eine Aus­
nahme bildete unter den finanzschwachen Län­
dern lediglich Schleswig-Holstein, wo die Netto­
verschuldung gegenüber dem Zentralbanksystem 
weiterhin zunahm. Aus diesem Grunde kommt 
dem soeben vom Bundesrat genehmigten Gesetz 
über eine vorläufige Finanzhilfe für Schleswig­
Holstein besondere Bedeutung zu. 



Veränderung in den Nettoguthaben der einzelnen Länder 
beim Zentralbanksystem 

vom 31. März bis 30. ]uni 1950 

in Mill. DM 

Nettoguthaben am Verbes-
serung (+) 

Länder 

31. März I 
Verschlech-

30. Juni terung (-) 

4 Finanzstarke Länder 423,5 I 342,3 -81,2 
7 Finanzschw. Länder -180,7 - 84,6 + 96,1 

Länder insgesamt 242,8 1
) 1 257,7 + 14,9 1) 

1) Differenz· zu der ent~prechenden Position in der 
voranstehenden Tabelle (S. 16) durch Abrunden. 

Die weitere Entwicklung der Länderfinanzen 
wird nun in erster Linie von der Höhe der künf­
tigen Steuereinnahmen abhängen, da die Ausga­
ben im Juni ein Niveau erreicht haben, das in 
den noch folgenden Monaten des Rechnungs­
jahres im Durchschnitt kaum mehr überschrit­
ten werden dü11fte. Wenn unter dem düip!pelten 
Einfluß .des Wirtschaftsanstiegs und der durch 
die Steuersenkung verminderten Tendenzen zur 
Steuerevasion die erwartete Erholung des Steu­
eraufkommens eintritt, so müßte es auf Grund 
der in den vorangegangenen Berichten1) ange­
gebenen Größenordnungen ·der den Ländern ver­
bliebenen Einnahmen und Ausgaben möglich 
sein, im laufenden Jahr ein ungefähres Gleich­
gewicht in den Haushalten zu wahren. 

Übrige öffentliche Haushalte 

Bei der S o f o r t h i 1 f e dürften im Juni die 
Ausc::ahlungen um ein geringes größer gewesen 
sein als die Eingänge. Da in den Juni iilberhaupt 
kein Zahlungstermin fiel, handelt es sich bei den 

AuJkomrnen aus den Soforthilfeabgaben im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

davon 

Zeit insgesamt 
Soforthilfe- sonder-

I 

Allgemein~-~ Soio~thilfe-

-·----7-a__,bgabe · abgabe 

I 1 04=-~--25~~-Rechnungsjahr 
1949/50 
1950/51April 

Mai 
Juni1) 

1 300,0 
74,1 

226,4 
88,0 

213,7 12,7 
77,0 11,0 

57,6 I 16,5 

-~---~--.--

_insgesa~_l_l_688,5 1 389,1 I 299,4 
----'------

1) Darin französil>che Zone geschätzt. 

1) V gl. insbesondere: Monatsberichte der Bank deutscher 
Länder, Mai 1950, S. 15 und 16. 

Eingängen in Höhe von schätz'.mgsweise 8 8 

Mill. DM um Nachzahlungen für die am 20. Mai 
19 50 und teilweise auch schon an den früheren 
Zahlungsterminen fälligen AbgaJben. 

Die Eingänge in Höhe von rd. 88 Mill. DM 
wurden von den Auszahlungsanweisungen um 
rd. 10 Mill. DM übertroffen, wobei noch un­
sicher ist, ob die zur Auszahlung angewiesenen 
Beträg·e in vollem Umfang in den V er kehr ge­
flos•sen sind. Die noch unverausgabten (wenn 
auch zum größten Teil bereits - vor allem für 
Investitionen - bereitgestellten) Guthaben der 
Soforthilfebehörden waren daher Ende Juni noch 
immer beträchtlich. Mit ·einer Verminderung ist 
jedoch .für den Juli und zumindest für die beiden 
ersten Dekaden im August zu rechnen, da die 
nächste Abgaberate erst am 20. August 1950 

fällig wird und in den kommenden Wochen er­
hebliche Abrufe ·für den Wohnungsbau erwartet 
werden. 

Über die G e m e i n d e ,f i n a n z e n liegen 
nunmehr vorläufige, teilweise auf Schätzungen 
beruhende Ergebnisse für das gesamte Rech­
nungsjahr 1949 vor. Danach betrug.en die Ge­
samtausgaben aller Gemeinden U:nd Gemeinde­
verbände (ahzüglich der Zahlungen der Gemein­
den untereinander) rd. 6,5 .Mrd. DM. In diesem 
Betrag sind die in der Zeit nach ·dem 31. März 
I 950 noch für Rechnung des abgelaufenen Fi­
nanzjahres verbuchten Ausgaben nicht enthal­
ten, so daß eher noch mit einer Erhöhung der 
Ausgabensumme gerechnet werden kann. Zur 
Deckung des Finanzbedarfs standen den Ge­
meinden nahezu 4 Mrd. DM aus eigenen Ein­
nahmen und rd. 2,2 Mrd. DM an allgemeinen 
und zweckgebundenen Zuweisung.en aus den 
Länderhaushalten rz:ur Verrugung, so daß ·sie nur 
mit einem relativ kleinen Restbetrag in Höhe 
von gut 300 Mill. DM auf außerordentliche 
Deckungsmittel, nämlich auf Kredite und Rück­
lagen, zurückgreifen mußten. Berücksichtigt 
man, daß die Investitionsausgaben sich im glei­
chen Zeitraum auf gut I, I Mrd. DM belidien, 
so muß der überschuß der laufmden Rechnung, 
der v10r allem zur Finanzierung der im außer­
ordentlichen Haushalt erscheinenden Investi­
tionsausgaben verwendet wurde, nicht unerheib­
lich gewesen sein. 
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Von den eigenen ordentlichen Haushaltsein­
nahmen der Gemeinden, die mit 4 Mro. DM so-



Auflwmmen aus Gemeindesteumt im Bundesgebiet 
im Redmungsjal1r 1949 

Steueraufkommen Auf-

in vH kommen 
im des 1949 

Steuerarten Rechnungs- Gesamt- in vHdes 
jahr steuer- Auf-
1949 auf- kommens 

inMill.DM kommens 1948 
-~-----~·------

Grundsteuern 1 065,5 44,3 108 
Gewerbesteuer I 087,3 45,0 131 
Vergnügungssteuern 114,0 4,7 76 
Sonstige Steuern 141,9 5,9 169 

-------

Zusammen I 2 408,7 100,01) 117 
-- -- -- -

1) Differenz durch Abrunden. 

mit rd. zwei Drittel der gesamten Einnahmen 
betrugen und die für eine unabhängige Haus­
haltsführung der Gemeinden von ausschlag­
gebender Bedeutung sind, entfielen 2,4 Mrd. DM 
auf Steuern, I ,5 Mrd. DM auf Gebühren, Bei­
träge usw. und der kleine Rest auf Gewinne der 
gemeindlichen Betriebe. Während die Angaben 
über die Ausgaben und einen Teil der Einnah­
men zum Teil auf Schätzungen beruhen, liegen 
für die Steuern nunmehr exakte Angaben vor. 
Sie stiegen von 5 60 Mill. DM im ersten Viertel 
des Rechnungsjahres I 949 auf 627 MilL DM im 
letzten Viertel. In ·besonderem Maße war an die­
ser Steigerung die Gewerbesteuer beteiligt, da 

sie, im Gegensatz zu den übrigen gemeindlichen 
Realsteuern, insofern elastischer ist, als sie auch 
am Gewerbeertrag partizipiert. 

Auch im neuen Haushaltsjahr hat sich die 
Lage der Gemeindefinanzen kaum wesentlich 
geändert. Nach den Ausweisen der Bankenstati­
stik hielt sich die Zunahme der kurzfristigen 
Verschuldung in der Zeit von Ende März bis 
Ende Mai 1950 mit nur 4 Mill. DM in sehr 
engen Grenzen, was darauf schließen läßt, daß 
zumindest die ordentlichen Haushalte ausge­
glichen waren. Dagegen ist die langfristige Kre­
ditinanspruchnahme, wohl im Zusammenhang 
mit der im Frühjahr stärker in Gang gekomme­
nen Investitionstätigkeit der Gemeinden, relativ 
stark angestiegen. Die an die Gemeinden ge­
währten Kommunaldarlehen, die bei der Uner­
giebigkeit des Kapitalmarkts für Gemeindeemis­
.sionen die Hauptform der langfristigen Ver­
schuldung darstellen, sind im Verlauf der Mo­
nate April und Mai um rd. 63 Mill. DM ge­
wachsen. 

Für den Bereich der S o z i a l v e r s i c h e -
r u n g e n liegen nunmehr die Ergebnisse der 
Renten- und Krankenversicherungen für das 
erste Kalendervierteljahr I 9 50 vor, unJ zwar 
erstmals auch für die Länder der französischen 
Zone. Danach erzielten die Renten- und Kran­
k.enversicherungen bei Einnahmen in Höhe von 

Finanzergebnisse der Sozialversidterungen 1
) im Bundesgebiet im ersten Kalendervierteljahr 1950 

in Mi!!. DM 

Einnahmen Ausgaben 
~---------- -~ ----- -----·-·----~-

Versicherungszweige 

Krankenv-ersicherung 
Rentenversicherung 

der Arbeiter 
Rentenversicherung 

ins­
gesamt 

5 38,l' 

5 Sl,t' 

davon 
---- ~~---~-~ 

B 
. .. I s;~;se I ÜEb.rige 

e1trage 

1 

der I m-
Länder nahmen 

I 

8,2 

484.9 1 91,4 5, 3 

der Angest·ellten 235,2 229,7 3,5 2,0 
Knappschaftliehe ' 

davon 

ins- ', Renten I Sonstige I Ver- I, .. 

gesamt ! bzw. IVersicbe-lwaltu~gs-i Ubrige 
Kranken 1 rungslei- ', b !Ausgaben 
. ld , t ausga en: ge 

1 
s ungen · , 

12,6 

I "'·'I 
59,3 

5 36, I 129,5 36,5 

12.1 1 3,1 5"36,0 461,5 

214,6 193,4 15,7 4,5 1,0 

Rentenversicherung 144,1 109,3 , 16,1 18,7 141,2 127,1 9,7 3,8 I 0,6 

Über­
schuß 
(+) 
oder 

Defizit 
H 

+ 2,5 

+ 45,6 

+ 20,6 

+ 2,9 

Rentenversicherung·:n I I 
(4,7) (+ 69,11 insgesamt (960,<l (823,91 (111,0) (26,0) (891,8)

1 

(782,0) (84,7) (20,4) 

.L--~~--~--1 
Sozialversicherungen

1
) I I 

1 11
,
0 

,1 I I j I 
insgesamt 1499,5 1354,3 [ 34,2 1427,91 911,5: 442,2 j 56,9[ 17,3 +71,6 

t) Nur Kranken- und Rentenversicherungen. - 2) Einschließlich Beiträge zur Krankenversicherung der Rentner. 
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rd. I 500 Mill. DM und Ausgaben in Höhe von 
rd. I 428 Mill. DM einen überschuß im Betrage 
von rd. 72 Mill. DM, der bis auf einen kleinen 
Rest auf das Konto der Rentenversicherungen 
kommt. Damit setzte sich die seit Mitte vorigen 
Jahres - seit dem Sozialversicherungsanpa·s­
sungsgesetz -begonnene Entwicklung ,fort, nach 
der die Rentenversicherungen weiterhin in ge­
wissem Umfang Überschüsse bilden. Alle11dings 
liegt ein echter Überschuß nur im Falle der An­
gestelltenversicherung vor, da bei der Invaliden­
versicherung und der Knappscha.ftsversicherung 
die staatlichen Zuschüsse erheblich höher waren 
als die erzielten Überschüsse. 

abgesehen von Erstattungen der Länder für die 
im Vorjahr in Anspruch genommenen Vor­
schüsse. Im April wurde bei Einnahmen von rd. 
77 Mill. DM und Ausgaben in Höhe von rd. 
71 Mill. DM ein überschuß von rd. 6 Mill. DM 
erzielt. Allerdings stecken in den Einnahmen rd. 
4 Mill. DM an nachträglichen Erstattungen der 
Länder für die Arbeitslosenfürsorge, so daß sich 
für die vom Arbeitsstock zu tragende Arbeits­
losenunterstützung nur eine Mehreinnahme von 
rd. 2 Mill. DM ergab. 
Da die Arbeitslosigkeit in .den Monaten Mai und 
Juni weiter zurückgegangen ist, darf angenom­
men wer.den, daß die Überschüsse inzwis-chen 

Der füwnzie/le Status der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet 

in Mill. DM 

Einnahmen Ausgaben Reserven 
darunter 

~ ----~~ . ----·-" ---------

Ein- des 

I 

Vonden, 
Ländern · 

noch 
nicht 

wieder 

darunter 
- nahmen- Arbeits----- -

Erstat- lieber- stocks, 
tungen schuß ohne die 

der 

Zahl 
der 

Haupt­
unter-

Zeit ins­
gesamt 

La-·nder ins- Arbeits- A b ( +) Erstat-
losen- r eits- d erstattete 

Arbeits­
losen­

fürsorge 
l) 

stüt-
Beiträge für gesamt losen- o er tungs-

Arbeits· unter- fürsorge Fehl- rück-
zungs­
emp­

fänger losen- Stützung betrag stände 
für- (-) der 

I sorl!e 1 Länder 
1

) 

----19_4_9_A_p_r-il-/D_e_z_-~1 -19 -,,0-! -8~-9.-2 ;-2-9-0, 7 ---~ 0~~3 -~ ~5~0-5-,0-c'----_;~~-1-, 7---5 5-5-,6-- ----16-6,;-!11_2_0_3 -~~~ 
1950 Januar 155,8 I 86,4 68,8 161,3 

1 
71,1 70,3 - 5,5 550,1 167,8 ! 1445 531 

Februar 147,8 73,0 74,1 176,1 83,2 74,2 - 28,3 521,8 167,9 1 1 621 744 
März 166,9 87,9 78,4 216,1 ' 94,0 I' 92,9 - 49,2 472,7 182,3 !1 544 403 
Nachtrag 17,4 1,3 15,8 30,7 1 9,4 7,2 - 13,3 459,4 173,7 

1

j 

Rechnungsjahr 
1949 2) -~-: 684.::)11147.7"1 527,8- -1:6~~5 1- 716.98) 1649,73 ) 1:-5~J 45:-r~:;r:: 403 

1950 April 
Mai 

--------- 1~76_.9_, _____ 72_._8 --~ l:'~L 55~4 1 __ = L-L 5,8 1 453:~__~-;~-;.l~D~:~~;~ 
1) Stand am Ende der Berichtszeit.- 2) April 1949 bis März 1950.- 3) Differenz durch Abrundung. 

Der Status der Ar b e i t s 1 o s e n v er -
s i c h e r u n g hat sich im neuen Rechnungs­
jahr, für das bisher nur die Ergebnisse des 
Monats April vorliegen, entscheidend gebessert, 
was darauf zurückzuführen ist, daß der Bund 
ab I. April 19 50 die Aufwendungen für die 
Arbeitslosenfürsorge übevnommen hat, wäh­
rend bisher der At1beitsstock für diese Aus­
gaben in Vorlage zu treten hatte, und die 
Erstattungen für die betreffenden Aufwendun­
gen von seiten der hierzu verpflichteten Län­
der nur mit großer Verspätung oder bisher auch 
überhaupt noch nicht erfolgten. Die Arbeits­
losenfürsorge erscheint daher künftig nicht 
mehr im Status der Arbeitslosenversicherung, 
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weiter angestiegen sind. Zusammen mit den Ren­
tenversicherungen, deren finanzielle La·ge sich 
gegenüber dem oben ausgewiesenen Vierteljahr 
Januar/März k1aum verändert haben wird, dürften 
die Sorzialversicherungen im ersten Vierteljahr 
des laufenden Rechnungsjahres Überschüsse in 
der Größenordnung von rd. 100 Mill. DM auf­
gewiesen haben. 

Um das Bild der öffentlichen Finanzen abzu­
runden, sei schließlich noch ein kurzer Hinweis 
auf die Finanzlage der beiden größten öffent­
lichen Unternehmen, der B 'a h n u n d d e r 
P o s t, gegeben. Die Verschuldung der Bundes­
bahn belief sich Ende Juni 1950 auf I 428,5 

Mill. DM. Etwa 560 Mill. DM dieses Betrages 



bestehen aus langfristigen, der Rest aus kurz­
fristigen Krediten. Der größte Teil der kurz­
fristigen Kredite (nämlich rd. 400 Mill. DM) 
ist durch Schatzwechselemissionen am Geld­
markt aufgenommen worden. Weitere rd. 250 

Mill. DM sind in unverzinslichen Schatzanwei­
sungen mit einer Laufzeit von 6 Monaten ver­
brieft oder sie bestehen aus Akzeptverbindlich­
keiten. Die übrigen kurzfristigen Kredite stam­
men .größtenteils von der Deutschen Verkehrs­
Kredit-Bank oder von der Bank deutscher 
Länder, bei der die Bundesbahn Kassenkredite 
aufnehmen kann. In den Monaten April bis Juni 
ist die kurzfristige Verschuldung der Bundes­
bahn um rd. 136 Mill. DM gewachsen. Dabei 
ist zu herücksichti,gen, daß ein Teil .dieser Mit­
tel- ebenso wie der bei weitem größte Teil der 
früher aufgenommenen Kredite - für die über 
Kapitalrechnung finanzierten Investitionen Ver­
wendung fand. Kredite für die im Rahmen des 
Arbeitsbescha,ffungsprogramms der Bundesregie­
rung vorgenommenen Investitionen spielen da­
bei eine erhebliche Rolle. Allerdings ist auch 
die Betriebsrechnung der Bundesbahn nicht aus­
geglichen. In der Zeit von Januar bis April1950 
(dem letzten Monat, für den Angaben vorlieg•en) 
schloß sie mit einem Fehlbetrag von 8 5 Mill. DM 
ab, im Geschäftsjahr 1949 (das sich mit dem 
Kalenderjahr deckt) mit einem Fehlbetrag von 
rd. 39 Mill. DM, bei Einnahmen von 3 687 Mill. 
DM und betriebszugehörigen Aufwendungen von 

1
) Über die Kapitalrechnung wurden im Jahre 1949 fast 

eine halbe Milliarde DM Aufwendungen für die Beseiti­
gung von Kriegsschäden und die Erstellung neuer An­
lagen v~erbucht. Nicht zu den Betriebsaufwendungen ge­
bucht wmden ferner die über 200 Mi!!. DM betmgenden 

3 726 Mill. DM1). Dabei ist jedoch zu berück­
sichtigen, daß die Einnahmen der Bundesbahn in 
der zweiten Jahreshälfte gewöhnlich höher sind 
als in der ersten, so daß aus dem bisherigen Fehl­
betrag noch keine zuverlässigen Rückschlüsse 
auf das Gesamtergebnis des laufenden Ge­
schäftsjahres gezogen werden können. Immerhin 
ist die Ordnung der Bundesbahnfinanzen ein 
dringendes kreditpolitisches Erfordernis. 

Der Haushalt der Post war bisher im wesent­
lichen ausgeglichen. Eine genaue Beurteilung 
wird allerdings dadurch erschwert, daß die ver­
schiedenen Sparten des Postgeschäfts - Post­
scheckamt, Postsparkasse und übriger Postbe­
trieb - finanziell nicht klar voneinander ge­
schieden sind. Die Post kann infolgedessen so­
wohl zur Finanzierung der über ihre Kapital­
rechnung laufenden Investitionen wie auch zur 
Deckung eventueller Fehlbeträge im eigentlichen 
Postbetrieb auf ihre bankgeschäftliehen Einlagen 
zurückgreifen. Immerhin scheint die Betriebs­
rechnung auch unter Einrechnung der Ablie­
ferungsverpflichtungen gegenüber dem Bund 
(120 Mill. DM) und der Zinsen für die von 
der Post zu bedienenden Ausgleichsforderungen 
(etwa 22 Mill. DM) ungefähr ausgeglichen zu 
sein. Abgesehen von einem kleineren vorüber­
gehenden Kredit beim Arbeitslosenstock im ver­
gangeneu Jahr hat die Post bisher jedenfalls noch 
keine Fremdfinanzierungsmittel in Anspruch ge­
nommen. 

öffentlichen Lasten der Bun.desbahn (174 MiH. DM jähr­
liches Ablieferungs-Soll an das Vereinigte Wirtschafts­
gebiet bzw. den Bund - wovon 1949 allerdings nur 72 
Mill. DM gezahlt wurden - und 32 Mi!l. DM für die 
Verzinsung von Ausgleichsforderungen). 

Produktion, Absatz, Beschäftigung 
Gewerbliche Wirtschaft 

In der gewevblichen Wirtschaft hat sioh der 
seit Frühjahr dieses Jahres wieder im Gang be­
findliche Aufschwung in den letzten Wochen 
fortgesetzt. Die auch die Bauwirtschaft umfas­
sende Indexzirff.er der Industrieproduktion ist, 
obwohl sie sich im April nach dzr nunmehr vor­
liegenden endgültigen Berechnung um nicht 
weniger als 6 Punkte erhöht hart.e, im Mai wie­
derum um 3 Punkte und im Juni (nach vorläu­
figer Berechnung) nochmals um 2 Punkte ge­
stiegen. Ihr Gesamtanstieg gegenüber dem -
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sowohl durch saisonale wie konjunkturelle Ein­
flüsse bestimmten- Tiefpunkt im Januar betrug 
damit gut 20 vH. Das ist eine Zunahme, die über 
die im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahrs er­
zielte weit hinausgeht und nur wenig hinter der 
Steigerung zurückbleibt, die im vergangeneu Jahr 
zwischen dem Tiefpunkt im Januar und dem 
Höhepunkt im Nov·zmber, also in etwa der dop­
pelten Zeitspanne, zu verzeichnen war. Aber 
auch der weniger von Saisoneinflüssen abhän­
gige Index der Industrieproduktion ohne Bau­
gewerbe und Genußmittelindustrien ist von Ja-



nuar bis Mai 19 50 Monat ·für Monat um 2 bis 3 

Punkte oder insgesamt um 11 vH gestiegen. 
Beide Indexreihen haben damit den Durch~ 

schnittsstand von 19 3 6 um 7 bzw. 5 vH über~ 
schritten, wobei allerdings zu berücksichtigen 
ist, daß die Bevölkerung des Bundesgebiets seit 
1936 um etwa 25 vH (= 9,8 Millionen) zuge~ 
nommen hat, so daß, pro 1Kopf der Bevölkerung 
gerechnet, der industrielle Ausstoß noch immer 
um 15 vH unter dem damaligen Stande liegt. . 

Was die Triebkräfte des Konjunkturanstiegs 
anbelangt, so ist anzunehmen, daß sich in den 
letz.ten Wochen der Einfluß der im Frühjahr ein­
geleit-eten Arbeitsb~sdha:ffungsmaßnahmen etwas 
verstärkt hat. Die Anlaufschwierigkeiten, denen 
das Arbeitsbeschaffungsprogramm zunächst be­
gegnete, sind jedenfalls allmählich überwunden 
worden, so daß dem Einsatz der zug~sagten Kre­
dite nun nichts mehr im Wege steht. Die Inan~ 
spruchnahme der Refinanzierungshilfe des Zen­
tralbanksystems, die, wie ·Oben auseinander­
gesetzt, noch immer relativ gerilng ilst, bildet 
dabei keinen unbedingten Maßst<~~b der Entwick­
lung, weil manche Geldinstitute die enforder~ 
liehen Beträge zunächst aus eigener Kraft auf~ 
bringen können und sich überdies die Wirkun~ 
gen der Arbeitsbeschaffung über eine entspre~ 

ENTWICKLUNG DER INDUSTRIEPRODUKTION 
IM BUNDESGEBIET 

arbeltstär;lli:/7, 1936 ·100 
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Indexziffern der Industrieproduktion im Bundesgebiet 

arbeitstäglich; 1936 = 100 

(Fettg·edruckte Ziffern b.isheriger Höchststand; Kursivziffern (unterstrichen) Höchststand im Vorjahr) 

ohne ____ ln_:v-~titions~te_I"_ ____ A1lgemeine Ver-
Zeit Gesamt Baugewerbe u. I I Fertig- Produk- brauchs- Bau-

Genußmittel- Gesamt Rohstoffe tionsgüter güter wirtschaft 
industrien waren 

1949 Januar 78 80 
I 

74 63 81 101 
I 

68 71 
Februar 81 84 78 67 86 104 72 68 
,März 81 84 78 67 84 104 74 66 
April 84 86 80 71 85 103 75 77 
Mai 86 88 81 75 85 105 so 83 
Juni 87 88 S3 76 87 105 79 90 
Juli 86 86 SI 76 83 104 74 91 
August 87 87 81 ]__§_ 83 106 78 94 

September 92 92 86 77 91 108 87 98 
Oktober 94 95 87 75 95 111 90 98 
November 97 99 22 77 101 !...!..l 96 96 

-
Dezember 93 96 88 73 97 113 92 S4 

1950 Januar 89 95 85 73 93 115 90 65 

Februar 92 9S 90 74 99 117 94 64 

März 96 101 93 79 101 120 96 77 
ApriP) 102 104 99 ! 83 109 120 96 94 

Mai 

I 
105 

I 
106 104 

I 
89 113 121 97 103 

I 
Juni2) 107 105 106 92 115 121 93 

--------· -- - - ---

1) Teilweise berichtigt. - 2) V.?rläufig. 
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chende Auftrag•serteilung vielfach schon geltend 
machen, bevor die in Aussicht gestellten Finan~ 
zierungsmittel benötigt werden. Allerdings 
dürften die Avbeitsbeschaffungsmaßlnahmen bis~ 
her nur einen und sicher keineswegs den ent~ 
scheidenden Impuls der Aufwärtsbewegung ge~ 
·bildet haben. Für die starke Entfaltung der Bau~ 
täügkeit spielte z. B. zumindest bis in den Mai 
hinein eine überaus wichtige Rolle, daß aus der 
vorjähögen Bausaison noch ein beträchtlicher 
"Überhang" an unvollendeten, aber in Bezug 
auf die Baufinanzierung großenteils nicht ge­
sicherten Wohnungen vorhanden war, deren 
Finanzierung aber bis zum Frühjahr in vielen 
Fällen geregelt werden konnte, und die nun fer­
tiggestellt wurden. Eine kür:::lich vorgenommene 
Zählung hat ergeben, daß es sich dabei um eine 
viel höhere Ziffer handelte als bisher im allge­
meinen vermutet worden war, nämlich um über 
300 000 Wohnungen. Sie erklärt sich daraus, 
daß im vergangeneu Jahr die Bautätigkeit rela­
tiv spät eingesetzt hatte und ein großer Teil der 
Vorhaben infolgedessen bei Einbruch des Win­
ters noch nicht abgeschlossen war. Die Fertig­
stellung dieser Bauten bot nun einen Ersatz da­
für, daß in diesem Jahr gewisse Projekte, na­
mentlich im sozialen Wohnungsbau, wiederum 
verhältnismäßig spät zur Ausführung g·elangt 
sind, s10 daß trotzder bekannten Verzögerungen 
bei dem mit öffentlichen Mitteln geförderten 
Wohnungsbau die baugewerbliche Produktion 
bereits im Mai 195'0 den vorjährigen Höhepunkt 
von September und Oktober überschritt. Aber 
die wachsende Zahl der Baugenehmigungen 
zeigt, daß nunmehr auch die neuen Programme 
mehr und mehr zum Zuge kommen. 

Ein außerordentlich starker Impuls geht auf 
die Produktionsentwicklung daneben auch wei­
terhin: von der bemerkenswerten Zunahme des 
Exports aus. Wie aus dem nebenstehenden Bild 
ersehen werxien kann, ist der Auslandsabsatz für 
eine Reih.e von Industri<en in den ersten Mona­
t.en des Jahres 1950 sogar der einzige Expan­
sionsfaktor ·gewesen, denn während der Inlands­
absatz teilweise erheblich unter dem Durch­
schnitt des 2. Halbjahres blieb, ist der Aus~ 
landsabsatz fast durchweg stark gewachsen. In 
den letzten Monaten hat diese Zunahme ange­
halten. Insgesamt ist die Ausfuhr von etwa 400 

Mi11. DM im Monatsdurchschnitt des 4. Viertel-
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jahres 1949 auf fast 600 Mill. DM im Mai 19 5'0 

gestiegen. Aufs Jahr umgerechnet, entspricht das 
einer Erhöhung um beinahe 2,4 M11d. DM, d. h. 
einem Betrage, der sich mit der für das laufende 
Jahr erstmbten Zunahme des Investitionsvolu-
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mens durchaus V•ergleichen kann. Was da·s für 
den Aufschwung bedeutete, kann man sich 
statistis.ch am einfachsten an Hand einer Berech­
nung der Exportwirkungen auf die Beschäf,ti­
gungslage vergegenwärtigen. Aus den Angaben 
der IndUJStrieberichterstattung über Umsatz und 
Beschäftigung kann man schließen, daß im 
4. Vierteljahr 1949 in der gesamten Industrie 
(als.o auch in den von der Industriebericht­
erstattung nicht erfaßten Betrieben) etwa 
425 000 Arbeitskräfte für den Export tätig 
waren. Im April war diese Ziffer bereits auf rund 
_5 50 000 gestiegen, und für den Mai und Juni 
kann man mit einer weiteren Zunahme um min­
destens so ooo rechnen. Seit dem 4. Vierteljahr 
I 949 hat sich also die Beschäftigung für den 
Export um mindestens I75 ooo bis 200 ooo er­
höht. Die Gesamtbeschäftigung ist dagegen vom 
Durchschnitt September!Dez·ember I949 bis Juni 
1950 um rd. 270 000 gewachsen. Man kann mit­
hin annehmen, daß rund zwei Drittel bis dr·ei 
Viertel dieser Zunahme allein auf die direkten 
Beschäftigungswirkungen der Exportzunahme 
entfallen. Rechnet man dazu noch die Sekundär­
wirkungen dieser Erweiterung und berücksichtigt 
man ferner, daß die Auslandsaufträge zur Zeit 
noch wachsen und die Produktion für den Export 
daher noch •größer sein dürfte als die laufenden 
Exportziffern erkennen lassen, so drängt sich 
unwillkürlich ·der Schluß auf, daß der Ausfuhr­
anstieg zumindest in jenem Teil der Aufwärts­
bewegung, der über den Rücksanlag vom ver­
gangeneu Winter hinausging, die bei weitem 
wichtigste Triebkraft gewesen sein dürfte. 

Dem entspricht es auch, daß diejenigen In­
dustrien, die eine besonde11s .gute Entwicklung 
der Exportaufträge verzeichnen können, wie na­
mentlich die Inves.titionsgüterindustrien - die 
freilich auch durch die Auswirkungen der Bau­
konjunktur zunächst stärker als die übrigen 
Industriezweige berührt werden -. bis in die 
letzte Zeit eindeutig die Führung des Auf­
schwung.s hatten. während in den anderen In­
dustriegruppen, also in den Verhrauchsgüter­
industrien und in der Gruppe der so.genannten 
"allgemeinen Produktionsgüter", die Erzeugung 
im allgemeinen weiter stagnierte. Die Kohlenför­
derung ist arbeitstäglich im Juni sogar erneut zu­
rückgegangen. Zum Teil beruht diese Entwick­
lung zwar n~r ·darauf, daß am Fronleichnamstag 
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und am Peter-und Paul-Tag, die in den wich­
tigs•t•en Revieren keine g.esetzliohen Feiertage 
sind und daher als Arbeitstage g·ezählt werden, 
gleichwohl nur geringe Förderergebnisse erzielt 
wurden; aber daneben spielen auch die schon im 
letzten ;Monatsbericht erwähnten Absatzschwie­
rigkeiten eine Rolle. Immer mehr zeigt ·sich, daß 
ein großerTeil der Abnehmer S•eit der Aufhebung 
der Kohlebewirtschaftung am l. Aprili950 weit 
V1or.sichtig.er als früher disponiert, zumal sich 

·.gezeigt hat, daß die hie und da befürchteten 
Y·erknappungserscheinungen nicht eingetreten 
sind. Während die Kohl.envorräte der Industrie 
infolgedessen vielfach gesunken sind, haben die 
Haldenbestände der Zechen von Ende Mai bis 
Ende Juni von I I06 Mill. t auf I 776 Mill. t 
an Steinkohle und Koks zugenommen, so daß 
die Zechen die Förderung zunächst etwas be­
schränkten, indem sie die natürlichen Abgänge 
in der Belegschaft nicht ergänzten und die Ar­
beiter teilweise schon im Juni zur Inanspruch­
nahme ihres Urlaubs veranlaßten. Der Grund­
tendenz nach ist der Verbrauch an Kohle un:l 
Koks trotz der Rationalisierungsfortschritte in 
der Wärmewirtschaft vieler Industriezweige aber 
weiter im Wachsen, so daß die gegenwärtigen 
Absatzschwierigkeiten in der Hauptsache nur 
eine Anpassung an die durch die Aufhebung der 
Bewirtschaftung und die bis vor kurzem herr­
schende Stagnation der Kohlenexporte entstan­
dene Marktlage darstellen. Für die zweite Hälfte 
des Jahres wird jedoch eher wieder mit einer 
Versteifung des Marktes gerechnet. 

Auch für die Stagnation der Verbrauchsgüter­
produktion spielen - neben der Tatsache, daß 
wichtige Verbrauchsgüt·erindustrien, wie vor 
allem die Textilindustrie, eine nur geringe 
Zunahme der Auslandsaufträge verzeichnen -
Lagerbewegungen teilweise ein-e große Rolle. 
Die Textilindustrie z. B. scheint bis in die 
neueste Zeit hinein versucht zu haben, ihre 
im Frühjahr teilweise recht hohen Lagerb~­

stände weiter zu vermindern, und hat zu diesem 
Zweck offenbar auch scharfe neue Preisreduk­
tionen nicht gescheut. Auf der anderen Seite 
jedoch hat sich die Belebung der Einzelhandels­
umsätze im Juni fortgesetzt und konjunkturell 
wahnscheinlieh noch verstärkt. Das hängt nicht 
nur mit den bere~ts im letzten Monats:berkht ge­
schilderten Faktoren - also der anhaltenden 



Einkommenstdgerung infolge der zunehmenden 
Bes,chäftigung und der langsam aber ständig 
steigenden Löhne, der Steuersenkung und der 
im Juni einsetzenden Einkommensteuerrück­
ers1:attungen ·mlld schließlich der fortdauernden 
Verm1nderung der Ernährungskosten - zusam­
men, sondern vor allem auch mit gewissen Vor­
eindeckungen, zu denen sich ein Teil der Konsu­
menten gegen Ende des Monats, offenbar unter 
dem Einfluß des Korea-Konflikts und der ver­
stärhen Preissteigerungen an den Weltmärkten, 
veranlaß1t sah. Der Absatz von Möbeln und 

gensatz zur Textilindustrie übrigens schon im 
Mai wieder einen beachtlichen, wenn auch zum 
großen Teil saisonbedingten, Produktionsanstieg 
aufwies, in den letzten Wochen einen anhaltend 
günstigen Auftragseingang buchen. Dieser er­
höhten Nachfrage muß sich aber auch die Pro­
duktion in dem Maße anpassen, als eine weitere 
Verminderung ihrer Vorräte nicht möglich ist 
oder zweckmäßig erscheint, so daß damit gerech­
net werden kann, daß sich allmählich auch die 
Verbrauchsgüterindustrien dem Aufschwung der 
übrigen Industrien anschließen. Im Juni scheint 

Zur Um;<ltzbewegung im Einzclltmtdel des B~mdesgebiets ifn ]altre J 9 50 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in vH 
(na.:h Angaben des Jru;tituts für Handelsforschung, Köln) 

I Gruppe I Januar I 

Nahrungs- und 
Genußmittel + 6,8 

Textilien und 
Bekleidung + 27,4 

Hausrat und 
Wohnbedarf + 10,2 
darunter: 
Möbel + 33,6 
Sonstiges + 4,5 I 

Insgesamt I + 12.3 I 

Hausrat ist überdies auch dadurch gefördert 
worden, daß infolge des oben erwähntetn "Über­
hangs" aus der vorjährigen Bausaison in diesem 
Jahr bereits ein erheblicher Bestand an Wohnun­
gen bezugsfertig geworden ist, während im vori­
gen Jahr um diese Zeit das Möbel- und Baus­
ratgeschäft fast völlig daniederlag. Diese relativ 
starke Be1ebung hat nun aber auch den Einzel­

handel veranlaßt, aus der starken Reserve, die er 
z,umindest bis Mai an den Tag gelegt hatte, 
herauszutreten und seine Aufträge an die Indu­
strie erheblich zu erhöhen, zumal ähnliche Er­
wägungen, wie sie für einen Teil der Konsumen­
ten maßgehend wa-ren, auch ihn bestimmten, 
steh allmählich wieder etwas stärker einzu­
decken. Im BekleidUJng1sgewerbe z. B. ist es in­
folgedessen in diesem Jahr wieder zu einer früh­
zeitigen Erteilung der üblichen "Stammorders" 
für Herlbst und Winter gekommen, aber auch 
Sommerware wurde bei den in den letzten Wo­
chen abgehaltenen Verkaufsveranstaltungen der 
Damenhekleidrungsindustrie noch viel gefragt. 
Ebenso konnte die Schuhindustrie, die im Ge-

Februar I März I 
April I Mai 

- 1,8 - 5,9 - 9,9 - 4,0 

+ 18,2 + 18,6 + 6,1 

I 

+ 28,6 

+ 9,1 + 21,0 + 17,8 + 21,2 

+ 37,8 + 52,3 + 48,0 + 48,5 

± 

+ 
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0 + 4,9 + 7,3 + 11,4 

5,2 I + 5,1 I - 0,4 I + 10,6 

das allerdings noch nicht der Fall gewesen zu 
sein. Nach vorläufigen Produktionerg·ebnissen 
soll hier die Produktion teilweise sogar etwas 
eingeschränkt worden sein. 

Landwirtschaft 

Das Angebot an landwirtschaftlichen Erzeug­
nissen hat sich, abges,ehen von den saisonübli­
chen Schwankungen, in den letzten Monaten 
ungefähr auf der in den früheren Berichten ge­
kennzeichneten Linie fortentwickelt. Nur bei 
Milch war die Anlgebotszunahme ni:cht ganz S·O 

stark wie erwartet. Das liegt vor allem daran, 
daß im Winter verhältnismäßig viel Kraftfutter 
verwendet worden war und die Produktion da­
her in den ·ersten Monaten des Jahres auf einem 
Niveau gelegen hatte, demgegenüber die Zu­
nahme in den folgenden Monaten doch nicht 
ganz das saisonübliche Maß erreichte. Da über­
dies der Milchkons,um in letzter Zeit merklrch 
zugenommen hat, ist das erwartete Überangebot 
an Butter bi:sher nicht sehr in Erscheinung ge­
treten, so ·daß die Buttereinlagerung zunächst 
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erheblich ger~nlger ist als ur'sprünglich vor­
gesehen. Der Getreidemarkt wurde in den letz­
ten Wochen weit'er zum größten T<eil aus der 
Bundesreserve gespeist. Trotzdem war diese am 
1. Juli 195'0 mit 1 Mill. t etwa doppelt so hoch 
wie im Vorjahr. 

Im übrigen steht die landwirtschaftliche Pro­
duktion gegenwärtig im Zeichen der allmählich 
einsetzenden Ernte. Weichen Ertrag diese auf­
weisen wird, läßt sich im Augenblick natur­
gemäß noch nicht übers,ehen, aber wenn in den 
unmittelbar bevorstehenden Wochen dk Wet­
terbedingungen nicht wesentlich schlechter sind 
als bisher, wird die wirtschaftliche Erholung 
wahrscheinlich ebenso wie in den beiden Vor­
jahren wiederum durch e~n1e überdurchs,chnitt­
lich gute Ernte begünsHgt werden. Das Bundes­
crnährungsmintsterium nimmt jedenfalls an, daß 
die Getreideerträge nur um etwa 3 bis 5' vH 
hinter den außergewöhnlich hohen Erträgen des 
Vorjahres zurückbleiben we1:1den, und auch di<e 
Wachstumsbedingungen für Kartoffeln und 
andere Hacktfrüchte sowie der Stand der Wiesen 
und Weiden sind bisher durchaus günstig. Vor-
13ufig sieht es also so aus, als würde es zumin-

gelaufenen Wirtschaftsjahr bereits auf 94 vH 
des Vorhiegssta:ndes gestiegen, während die 
Nahrungsmittelproduktion, d. h. die Summe der 
im Inland erzeugten Nahrungsmittel einschließ­
lich der mit Hilfe eingeführter Futtermittel pro­
duzierten tierischen Erzeugnisse, gegenüber dem 
Vorjahr zwai' erheblich zugenommen hat, aber 
noch immer um 12 vH unter dem Vorkriegsstand 
lag; das ,erklärt sich daraus, daß ein relativ grö­
ßerer Teil der heimischen Bodenproduktion für 
den inneren Wirtschaftsverbrauch, nämlich als 
Saatgut und Zugviehfutter, benötigt wurde und 
die Viehbestände erst im Wiederaufbau begriffen 
sind, so daß der Nutze.ffekt des Futteraufwands 
noch nicht der gleiche ist wie in der Vorkriegs­
zeit. Bei der Beurteilung der Ziffern ist weiter zu 
berücksichtigen, daß die Bevölkerung des Bun­
desgebiets 1949/50, vor allem infolge des 
Flüchthngszustroms, um etwa 25' vH größer 
war als vor dem Kriege, so daß, je Kopf der Be­
völkerung gerechnet, der Abstand der heimi­
s,chen Nahrungsmittelversorgung (und dem­
gemäß die Erhöhung der Einfuhrahhängigkeit) 
geg·enüber der Vorkriegszeit noch wes,entlich 
größer ist. 

Die Agrarproduktion i1n Bundesgebiet 

I Wirt-
Bruttc-Bodenproduktion Nahrungsmittdpmduktion 

schafts- in Mi!!. t 

I 
in Mill. t 1935/38 = 100 

jahr Getreide- 1935/38 Getreide-
I 

pflanz!. I tierische 
(Juni-Juli) ~ 100 insgesamt wert wert Produktion 

- .. •. ·- --- --

1935/38 41,1 100 33,4 100 

I 

100 100 
1948/49 3 5,8 90 26,1 78 109 68 
1949/50 37,5 94 29,5 88 110 81 

-·. -- ---- I -· ··-

Quelle: 0. Thiel u. K. Fadberg: Di·e Entwicklung der landwirtschaftlichen Produktion. Hersg. vom Bundesministe-

I rium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. Mai 

dest auf Grund der heimischen Bodenproduk­
tion - die wichtigste andere Komponente ist 
die Einfuhr von Futtermitteln - möglich sein, 
den Wiederaufbau der landwirtschaftlichen Er­
zeugung im nächsten Jahr albermals ein erheb­
liches Stück voranzutreiben. 

Wie weit Westdeutschland in dieser Hinsicht 
bisher gekommen ist, zeigt die vorstehende, aus 
dem Bundesernährungsministerium stammende 
Übersicht. 

Danach ist die Brutto-Bodenproduktion, d. h. 
die Gesamtheit der auf den landwirtschaftlich 
genutzten Böden gewonnenen Produkte, im ab-

195"0. 

25' 

Über den mutmaßlichen Stand der landwirt­
schaftlichen Erzeugung i:n dem am I. Juli I 9 50 

begonnenen Wirtschaftsjahr lassen sich im 
Augenblick naturgemäß noch keine verläßlichen 
Angaben machen. In der zitierten Schr,ift des 
Bundesernährung,sministeriums ist angenommen 
worden, daß .bei normalen Wetterbedingungen 
die Bruttc-Bodenproduktion auf 95' vH und die 
Nahrungsmittelproduktion auf 90 vH des Stan­
des von 1935'/38 steigen würde. Für das nächst­
folgende Jahr wird dann für beide Reihen die 
Erreichung des Friedensstandes erwartet. Hält 
jedoch die Ernte, was ,gie zur Zeit verspricht, so 



ist es durchaus möglich, daß die Zunahme be­
reits im laufenden Jahr etwas stärker ist, voraus­
gesetzt, daß es auch gelingt, hinreichende Fut­
termittdeinfuhren zu sichern. Wie wichtig 
nämlich für den Wiederaufbau der heimischen 
Nahrungsmittelproduktion die Futtermittelein­
fuhren >sind, ergibt sich daraus, daß es nach dem 
ersten Weltkrieg, nach dem erst im sechsten 

Jahr - nämlich 1924 - stärkere Futtermittel-
einfuhren einsetzten, etwa zehn Jahre dauerte, 
bis die Nahrungsmittelproduktion wieder den 
Friedensstand erreichte, während es nach die­
sem Krieg>e da1nlk der relativ hohen Futtermittel­
einfuhren, die die Marshallplan-Hilfe ab 1948/49 

ermöglichte,, nicht ausgeschlossen erscheint, das 
"Friedensniveau" der Nahrung,smittelproduk­
tion bereits im sechsten Jahr nach dem Kriege 
zu erreichen. Allerding:s ist darbei immer im 
Auge zu behalten, daß, wie erwähnt, die Be­
völkerung des Bundes,gebiets nach diesem Krieg:e 
um 8 bis 9 Millionen Vertriebene aus den deut­
schen Ostgebieten gestiegen ist, so daß 
Westdeut'Schland auch bei gleich hoher Nah­
rungsmittelerzeugung wie vor dem Kriege auf 
eine wesentlich höhere Einfuhr a:ngewiesen sein 

WiPd. 
Arbeitsmarkt 

Der A11beitsma11kt hat sich dank dem starken 
Produktionsanstieg in den mei:sten Industrie-

zweigen in den letzten Monaten überraschend 
günstig entwickelt. Die Zahl der Arbeits:losen 
ist im Juni von 1,67 auf 1,54 Millionen oder 
um gut 130 000 zurückgegangen, während im 
Mai die Abnahme 11 5 000 und im April sogar 
nur 68 000 betragen hatte. Insgesamt ist damit 
die Arbeitslosigkeit seit ihrem Höchststand um 
Mitte Februar um reichlich 480 000 oder fast 
ein Viertel gesunken, womit die von Ende Okto­
ber bis Mitte Februar eingetretene Erhöhung um 
rd. 700 ooo zu über zwei D:citteln wieder rück­
gängig gemacht worden ist. Die Entlastung war 
im Juni in den am stärksten von der Arbeits­
losigkeit betroffenen Ländern, vor allem in 
Bayern und Niedersachsen, wieder besonders 
bemerkenSIWert, aber auch im Hauptindustrie­
gebiet Nordrhein-Westfalen, wo die Arbeits­
losigkeit bisher stets weit unter dem Durch­
schnitt für das gesamte Bundesgebiet gelegen 
hatte, ist die Zahl der Arbeitslosen allein im 
Juni um über 10 vH. gesunken. 

Wie günstig die Entwicklung des Ar-beits­
marktes in den letzten Monaten war, zeigt aber 
erst in vollem Umfang die nunmehr für Ende 
Juni vorliegende vierteljährliche Beschäfti­
g.ungsstatistik. Danach hat die Zahl .der un­
selbständig Beschäftigten im 2. Vierteljahr 1950 

um nicht weniger als 537 500 zugenommen, 
d. h. um mehr als jemals in einem Vierteljahr 

Besdtäftigung und Arbeitslosigkeit im Bundesgebiet 
in IOOO 

I 
Stand am Ende des Zeitabschnitts Veränderungen im Zeitabschnitt 

Zugang an neuen I Zunahme(+) oder Abnahme(-) 
Zeit Unselbständig Arbeits- Arbeitskräften (unselb-

I 
der Zahl der 

Beschäftigte lose ständig Reschäftigte 
unselbständig 

I 
Arbeits-und Arbeitslose) 

Beschäftigten losen 

I 

I 

I 
I 

I 
I 

1948 3.Vj. 13463,1 
I 

784,1 + 328,0 - 5,0 + 333,0 

4. " 13 702,8 I 759,6 + 215,2 I +239,7 - 24,5 

insges. - - + 543,2 
! +234,7 + 308,5 
i 

1949 I. Vj. 13 447,3 I 168,1 + 153,0 I -255,5 + 408,5 

2. " 13 488,7 I 283,3 + 156,6 i + 41,4 I + 115,2 
3 ... 13 604,4 I 313,7 + 146,1 +115,7 

I 
+ 30,4 

4, " 13 55t>,2 1 558,5 + 196,6 - 48,2 + 244,8 

insges. - - + 652,3 

I 
-146,6 

I 
+ 798,9 

1950 1. Vj. 13 307,3 1 8 51,9 + 44,5 -248,9 + 293,4 

I 
I 

2 ... 13 8H,S I 538,1 + 223,7 +537,5 I - 313,8 

insges. - - + 268,2 I +288,6 

I 

- 20,4 

Juni 1948 bis j Juni I950 - - +I 463,7 +376,7 
I 

+I 087,0 
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seit der Währungsreform. Selbst die brisher 
stärkste Beschäftigungszunahme in einem glei­
chen Zeitabschnitt, nämlich dte vom 4. Viertel­
jahr 1948, in dem die Wirtschaft noch weit­
gehend unter dem Einfluß der damals in Gang 
befindlichen inflattonsähnlichen Hausse stand, 
wu11de im abgelaufenen Vierteljahr mit der er­
wähnten Zunahme um 5'37 5'00 um mehr als das 
Doppelte übertroffen. Die Zahl der unselbständig 
Beschäftigten hat damit einen Stand erreicht, der 
um 142 000 höher tst als der von Ende 1948, 

dem bi:shertgen Beschäft~gungshöahststand nach 
der Währungsreform, und das Niveau vom 
30. Juni 1948, (also unmittelbar nach der Wäh­
rungsreform), um 376 700 übersteigt. 

Vergleicht man die im 2. Vierteljahr 19 5'0 

erfolgte Zunahme der Beschäftigung mit der in 
der gleichen Zeit eingetretenen Abnahme der 
Arbeitslosigkeit, so ergi!bt sich, daß der Be­
schäftigungsanstieg um 11d. 224 000 Kräfte über 
den Rückgang der Arbeitslosigkeit hinaus,ging. 
Das bedeutet, daß die Zahl der verfügbaren un­
sdhständi·gen Erwerbspersonen - mögen sie 
nun beschäftigt sein oder noch Arbeit suchen -
im 2. Vierteljahr um -fast eine Viertelmillion ge­
wachsen ist. Wie aus der obigen Über,sicht her­
vorgeht, ist diese Zunahme weit größer als in 
fast allen anderen Vierteljahren seit der Wäh­
rungsreform. Nur in den rbeiden ersten Viertel­
jahren nach der Währungsreform, a1so im 3. 

und 4. Vierteljahr 1948, war der Zugang a:n 
unselbständigen Erwerbspersonen noch stärker 
bzw. annä:hernd ebenso groß, wa·s zweifellos da­
mit zusammenhing, daß viele bris dahin über­
haupt nicht oder nur irregulär tätige Personen 
sich um einen regulären Arbeitsplatz bemühen 
mußten. Im Vergleich zum 1. Vierteljahr 1950 

aber ist der Neuzugang ungewöhnlich stark; 
denn den 224 000, die sich im 2. Vierteljahr 
neu als Arbeitsuchende registrieren ließen, ent­
sprachen damals nur 44 500. Eine volle statisti­
sche Aufklärung dieses Anstiegs i~st leider nicht 
möglich, aber zweifellos spielen die zu Ostern 
vorgenommenen Schulentlassungen in ihm eine 
besondere Rolle, zumal der in diesem Jahr zur 
Entlassung kommende Jahrgarng besonders stark 
ist. Genauere Ziffern hierüber stehen jedoch 
ebensowenig zur Verfügung wie über die poten­
tiellen anderen Quellen des Zugangs, also vor 
allem eine etwaige weitere Netto-Zuwanderung 
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aus dem Osten sowie die Ausbreitung d·er Er­
werbstätigkeit und das etwaige Hinüberwechseln 
von bisher selbständigen Existenzen in unselb­
ständige Beschäftigungen. Alle diese Faktoren 
scheinen jedoch weiter wirksam gewesen zu ·sein. 
Was die Ausbreitung der Erwerbstätigkeit anbe­
langt, so scheint na:mentlich unter den Frauen 
die Erwenbsquote noch immer im Wachsen be­
griHen zu sei:n. Das dürfte auch einer der Gründe 
dafür sein, ,daß die Abnahme der Arbeitslosig­
keit unter den Frauen nach wie vor relativ ge­
ring ist. An dem Gesamtrückgang der Zahl der 
Arbei<tslo·sen um etwa 480 000 seit Mitte Fe­
bruar waren jedenfalls die Frauen nur mit etwa 
10 vH beteihgt, obwohl sich ihr Anteil an der 
Gesamt-Erwerbslosigkeit im Februar auf nkht 
weniger als ein Viertel stellte. 

Eine nähere Autgtliederung der Beschäfti­
gungszcunahme im 2. Vierteljahr liegt noch nicht 
vor. Aus der Tatsache, daß die Beschäftigung 
erheblich über ihren vorjährigen Stand hinaus­
gewachsen ist, kann jedoch mit Sicherheit ge­
schlossen werden, daß die Zunahme im zweirten 

Vierteljahr enhebhch das saisonübliche Maß 
ürbertraf und sich auch keilneswegs mehr in der 
Hauptsache auf die Außenberufe <beschränkte. 
Die Beschäftigung im Baugewerbe z. B. hatte in 
der Zeit von September 1949 'bis März 1950 um 
etwa 154 000 Kräfte abgenommen,. die in der 
Landwirtschaft um knapp 127 000. Die Gesamt­
zunahme der Beschiiftigung betrug aber im zwei­
ten Vierteljahr 1950 bereits 537 500. Zweifelrlos 
geht also der Anstieg der Beschäftigung schon 
weit über die saisonabhängi!gen Berufe hinaus. 
Wie oben erwähnt, dür·fte hierfür namentlich 
die Entwicklung in den Exportindustrien von 
Bedeutung sein, in denen die Beschäftigungs­
zunahme auf Grund des höheren Auslands­
absatzes, wie dargelegt, gegenüber dem vierten 
Vierteljahr I 949 auf I 7 5 000 bis 200 ooo Kräfte 
zu verans:chlagen ist. Die Exportlsteigerung hat 
sich damit als einer der wichtigsten, wenn nicht 
gar als der wichtigste, "f\rbeitsibescha:Hungs"­
Faktoren erwiesen, was zweifellos eine inter­
essante Lehre für die Orientierung der gesam­
ten westdeutschen Wirtschaftspolitik bildet. 

Preise und Löhne 
Das Preisniveau hat sich in der Berichts­

periode im ganzen kaum verändert. Die feste 
Tendenz der internationalen RohsteHmärkte hat 
zwar auch in Westdeutschland bei einigen 
Grundstoffen einen beträchtlichen Preisan­
stieg zur Folge gehabt, doch haben die davon 
ausgehenden Auftriebstendenzen zumindest bis 
zum Ausbruch des Korea-Konflikts nur in Ein­
zeLfällen zu Preissteigerungen bei i n d u s t r i -
e 11 e n Fertigwaren geführt. Trotz der 
Belebung, die die Einzelhandelsumsätze seit Mai 
aufweisen, bröckelten die Fertigwarenpreise teil­
weise •sogar noch weiter ab, wenn auch der Um­
fang der Preissenkungen nur noch gering war, 
sofern man damit nicht, wie es vereinzelt z. B. 
bei einigen Baumwollerzeugnissen der Fall war, 
die Räumung alter Läger bezweckte. Allerdings 
spielten auch noch "unsichtbare" Preissenkun­
gen in Gestalt von Qualitätsverbesserungen bei 
gleichen Preisen eine Rolle. Die eigentliche 
Triebkraft der Entwicklung ist die zunehmende 
Rationalisierung der Wirtschaft und die mit der 
Produktionssteigerung verbundene Senkung der 
fixen Kosten, nicht aber etwa ein schrumpfender 
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Absatz, da, wie erwähnt, die Nachfrage auch von 
seiten der Konsumenten in den vergangenen 
Wochen deutlich im Wachsen begriffen war. Der 
Konkurrenzvorsprung, den andere europäische 
Länder vor Westdeutschland durch die stärkere 
Albwertung im vergangenen Herbst erzielt oder 
noch vergrößert hatten, kann mit den Preis­
rückgängen der letzten Monate weitgehend als 
aufgeholt gelten, zumal im Ausland auch die 
FertigtWarenpreise seit dem vorigen Herbst über­
wiegend angezogen haben. Selbstverständlich 
schließt das nicht aus, daß auf gewissen Gebie­
ten unter Berücksichtigung der Qualitäten die 
westdeutschen Preise immer noch relativ ho·ch 
sind, so daß sich bei weiterer Liberalisierung der 
Einfuhr durchaus ein teilweise recht beträcht­
licher Einfuhrsog ergeben könnte. 

Im übrigen gewinnen natürlich mit dem star­
ken A n s t i e g d e r i n t e r n a t i o n a 1 e n 
Roh s t o f.f preis e auch in Westdeutschland 
die zumindest auf eine Stabilisierung, wenn nicht 
gar auf eine Erhöhung des Preisniveaus, hinwir­
kenden Tendenzen immer mehr an Gewicht. 
Seit dem Ausbruch des Korea-Konflikts hat 
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sich der schon seit dem vorigen Heribst unter 
dem Einfluß der neuen amerikanischen Konjunk­
turbelebung und der Vorratskäufe verschiedener 
Großmächte in Gang befindliche Preisanstieg 
an den internationalen Rohsto~fmävkten noch 
erheblich verstärkt. So ist z. B. Moody' s Index 
der internationalen RohstoHpreise, der sich auf 
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viele Hunderte von Preisnotierungen an den 
amerikanischen Warenbörsen stützt, vom 24. 

Juni bis 14. Juli 1950 von 396 auf 431 vH des 
Basisstandes vom 31. Dezember 19 31, d. h. um 
etwa 9 vH gestiegen, womit er um etwa 27 vH 
über seinem vorjährigen Tiefpunkt im Oktober 
1949 lag. Bei den durch die neue internationale 

MOODY 'S INDEX Dt:R PREISE 
INTERNATIONALER STAPELGÜTER IN DI;:N 
VEREINIGTEN STAATEN VON AMERIKA 

Dezember 1931•100 
Monatsdurchschnitte (; 

Lage am stärksten berührten Rohstoffen war 
die Erhöhung natürlich noch schärfer. So sind 
in den ersten drei Wochen nach dem Ausbruch 
des Korea-Konflikts die Preise der südostasia­
tischen, strategisch wichtigen Rohstoffe Roh­
kautschuk und Zinn an der New Yorker Börse 
um 27 vH gestiegen. Aber auch die Preise 
für Baumwolle und Wolle sowie Weizen und 
Mais haben sich vom 24. Juni bis zum 14. Juli 
um je 8 bzw. je 4 vH, die für Häute um 15 vH 
und die für Schweine (in Chicago) sogar um 
20 vH erhöht. Bei Weizen mögen dabei aller­
dings auch die Ankündigung des amerikanischen 
Landwirtschaftsministeriums, daß der amerika­
nische Stützungspreis für Getreide aus der Ernte 
1950 um 2 cts je lb heraufgesetzt werden würde, 
und die Belebung der Ausfuhr eine Rolle gespielt 
hahen. Immerhin giht es auch einige bemerkens­
werte Ausnahmen von der allgemeinen Entwick­
lung. So haben sich z. B. die Preise für Roheisen 
und Stahl sowie NE-Metalle mit Ausnahme von 
Zinn kaum verändert. Immerhin üben die bis­
her erfolgten Preiserhöhungen auf das Niveau 
der deutschen Grundstoffpreise bereits einen 
füh1baren Einfluß aus. 

Zur Debatte steht auch wieder die Frage der 
K o h 1 e n p r e i s e. Ausgangspunkt hierfür ist, 
daß im Juni von alliierter Seite bei der Inter-



nationalen Ruhrbehörde eine weitere Ver~inge­
rung der Spanne zwischen den Inlandspreisen 
und den Exportpreisen für Kohle gefordert 
wurde, die nach der bereits im Januar d. J. er­
folgten Annäherung1) im Durchschnitt noch 
etwa 5,46 DM je t betrug. Nach eingehenden 
Verhandlungen einigte man sich schließlich 
Mitte Juli dahin, diese Differenz rückwirkend 
ab 1. Juli um 20 vH, also um durchschnittlich 
etwa 1,09 DM je t zu vermindern. Den deut­
schen Stellen wurde es dabei überlassen, den Ab­
bau entweder durch eine Erhöhung der Inlands­
preise oder durch eine Senkung der Exportpreise 
vorzunehmen. Eine Entscheidung hierüber steht 
noch aus; sie ist zweifellos nicht einfach. Eine 
Senkung der Exportpreise würde - ganz abge­
sehen von dem mit ihr verbundenen Devisen­
ausfall - den Kohlenbergbau um etwa 26 Mill. 
DM im Jahr bringen, was vielen kostenmäßi•g 
benachteiligten Betrieben gegenüber als schwer 
zurnutbar erscheint. Eine Erhöhung der Inlands­
preise würde andererseits die Produktionskosten 
vieler Industriezweige, und zwar <besonders sol­
cher, deren Kosten-Erlös-Relation kaum einen 
Spielraum für eine sich nicht im Preis auswir­
kende Produktionskostenerhöhung bietet, ziem­
lich stark berühren und wird deshalb als bedenk­
lich empfunden. Bei Durchführung des Schu­
mannplanes über eine Europäische Montan­
union wird allerdings das Problem des Ungleich­
gewichts zwischen den deutschen und den fran­
zösischen Kohlepreisen ohnehin auf breiter 
Front in Angriff genommen werden müssen. 

Völlig im Fluß ist schließlich zur Zeit das 
P r o b I e m d e r G e t r e i d e p r e i s e. Eine 
Einigung darüber, ob die inländischen Getreide­
preise in dem am 1. Juli 19 50 begonnenen 
Wirtschaftsjahr auf den Stand der Weltmarkt­
preise heraufgesetzt oder durch Subventionie­
rung der Einfuhr von Getreide weiter wesentlich 
unter den Weltmarktpreisen gehalten werden 
sollen, ist bisher nicht erzielt worden. Eine von 
der Bundesregierung Ende Juni verabschiedete, 
aber noch umstrittene Anordnung bringt ledig­
lich eine bis zum 30. September 1950 befrist·ete 
Regelung. Danach soll der Roggenpreis je nach 
den vorgesehenen Preisgebieten von bisher etwa 

1
) V gl. hierzu: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, 

Dezember 1949, 5. 2 5 f. 
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240 DM auf 266 bis 278 DM je t und der 
Weizenpreis von bish~r ·etwa 260 DM auf 303 

bis 320 DM erhöht werden. Für Auslands­
weizen soll außerdem ein Qualitätszuschlag von 
3,- DM und ein weiterer Zuschlag von 
10,- DM je t zur Deckung der Import- und 
Großhandelsspannen erhoben werden. Zu den 
genannten Preisen sollen in den Monaten Au­
gust und September Saisonzuschläge von je 
2,50 DM je t treten. Ein neuer Futtergetreide­
preis ist dagegen noch nicht festgelegt. Er war 
ursprünglich - mit Rücksicht auf die dem Rog­
genpreis gegenüber einzuhaltende Spanne -
mit nur 260 DM je t in Aussicht genommen wor­
den, aber er würde damit nicht unbeträchtlich 
hinter den Weltmarktpreisen zurückbleiben und 
es ist noch nicht geklärt, ob die Aufbringung der 
zur Subventionierung dieses Preises benötigten 
Mittel möglich sein wird. Die Regelung der Brot­
getreidepreise wurde bereits dadurch wirksam, 
daß die Einfuhr- und Vorratsstelle auf Weisung 
des Bundesernährungsministeriums den Preis für 
die aus der Bundesr·eserve im Juli auszugebenden 
Mengen auf durchschnittlich 315 DM je t Wei­
zen und 272 DM je t Roggen (cif Seehafen oder 
dem der Mühle nächstgelegenen Binnenhafen) 
.festgesetzt hat. Für die Monate August und Sep­
tember sind ebenfalls Saisonzuschläge von j·e 
2,50 DM je t vorgesehen. 

Diese Erhöhung der Getreidepreise verringert 
die bisherige Divferenz zwischen Inlands- und 
Einfuhrpreisen erheblich, beseitigt sie aber bei 
dem zunächst noch maßgebenden Stand der Ein­
fuhrpreise nicht ganz. Im Juli gilt für die Wei­
zeneinfuhr (einschließlich der aus der Bundes­
reserve abgegebenen Mengen) noch nicht einmal 
der Höchstpreis des Internationalen Weizenab­
kommens (ungefähr 340 DM jetfür erste Quali­
täten), da der Beitritt der Bundesrepublik zu die­
sem Abkommen erst am 1. August 1950 rechts­
kräftig wird. Wie sich die Preise später stellen 
werden, bleibt abzuwarten. Auf das für die Irr­
landspreise in Aussicht genommene Niveau 
(durchschnittlich 320 DM je t) würden die Ein­
fuhrpreise beim bisherigen Stande der Welt­
marktpreise nur sinken, wenn durch "Individu­
alisierung" der Importe die von den Vereinigten 
Staaten für anerkannte Individualimporte ge­
währten Frachtvergünstigungen auch für die 
westdeutsche Einfuhr gesichert werden könnten. 

··~ 



Vor allem aber ist die künftige Tendenz der Welt­
marktpreise neuerdings wieder völlig ungewiß 
geworden, da seitdemAusbruchdes Korea-Kon­
flikts die internationalen Weizenpreise entgegen 
den- ursprünglich zum Teil sogar auf eine Sen­
kung gerichteten - Erwartungen ziemlich stark 
angezogen haben. Sinken die Einfuhrpreise aber 
nicht auf das von der Bundesregierung vorge­
sehene Niveau der Inlandspreise, so müßte ent­
weder unter Umständen eine weitere Steigerung 
der Inlandspreise zugelassen werden oder es 
würden auch bei dem neuen Preisniveau in ge­
wissem Umfang weiter Subventionen erford-er­
lich sein. Tatsächlich hat sich die Regierung be­
reit erklärt, bis zum 30. September 195'0, schon 
mit Rücksicht auf die im Juli noch bestehenden, 
oben geschilderten Sonderverhältnisse, für die 
Bereitstellung beschränkter Subventionsmittel 
zu sorgen, wobei man hofft, mit den für das 
zweite Vierteljahr 19 50 für Lebens- und Dün­
gemittelsubventionen bereits in Ansatz ge­
brachten, aber nicht verbrauchten Beträgen in 
Höhe von etwa 40 Mill. DM auskommen zu 
können. 

Außer für Brotgetreide würden allerdings bei 
Aufr·echterhaltung des gegenwärtig in Aussicht 
genommenen Niveaus der Inlandspreise auch 
für Futtergetreide und Phosphatdüngemittel 
weiterhin Subventionen benötigt werden. 
Aus den oben erwähnten Restbeträgen aus dem 
zweiten Vierteljahr wird hierfür nach Zah­
lung der erforderlichen Brotgetreidesubventio­
nen aber kaum noch etwas verfügbar sein. 
Die Regierung hat daher nach längerem Hin 
und Her !beschlossen, die betreHenden Mit­
tel durch die Erhebung einer - zunächst bis zum 
30. September 195'0 befristeten - "Margarine­
ausgleichsabga~be" in Form einer Verbrauchs­
steuer auf Margarine und Speiseöle in Höhe von 
25 Dpf je kg aufzubringen. Diese Steuer, der 
die "Fettausgleichsabgabe" der Fettsteuerver­
ordnung vom 28. Februar I939, die allerdings 
d:Jppelt so hoch war, neben noch älteren Ver­
ordnungen als Muster gedient hat, soll an die 
Stelle der kbschöpfungsbeträge, die beim Im­
port von Fettrohstoffen bis zum 30. Juni 1950 

erhoben worden sind, treten. Ihr Ertrag wird bei 
einem Speisefettverbrauch von etwa 400 000 t 

im Jahr (ohne Butter und Schmalz) auf <etwa 
100 Mill. DM jährlich geschätzt. Theoretisch 
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würde die Belastung, die damit für den Ver­
braucher verbunden wäre, nicht größer sein als 
die, die sich aus der Erh~bung der lmport-Ab­
schöpfungslbeträge rechnerisch hätte ergeben 
müssen. Praktisch allerdings liegen die Dinge 
insofern etwas anders, als die Zahlung der Ab­
schöpfungsbeträge teilweise umgangen worden 
war und irrfolge dieser Umgehungen mindere 
Margarine-Qualitäten schon zu einem Preise 
von nur 1,8 5' DM je kg verkauft worden sind. 
Bei der Verbrauchssteuer würde eine solche Um­
gehung nicht möglich sein. Es wäre daher damit 
zu rechnen, daß sich bei Erhebung dieser Steuer 
für gewiss-e Margarinesorten die bisherigen V er­
kaufspreise etwas erhöhen, während der bis­
herige Höchstpreis von 2,44 DM je kg j·edoch 
unverändert bleiben dürfte. 

Welche Regelung die Getreidepreisfrag·e und 
die mit ihr zusammenhängenden Problen1e nach 
dem 30. September I 9 50 finden werden, ist bis­
her völlig unklar, ja, die Dinge sind gegenwärtig 
noch so in Fluß, daß nicht einmal mit Bestimmt­
heit g•esagt werden kann, ob die oben skizzierte, 
erst in den letzten Tagen nach langem Hin und 
Her in Aussicht genommene, aber noch immer 
umstrittene provisorische Lösung bis zum 30. 

Septernher maßgebend sein wird. Einen starken 
Unsicherheitsfaktor bildet zunächst die Entwick­
lung der Weltmarktpreise für Getreide und der 
für die Höhe der Einfuhrpreise ebenfalls sehr 
wichtigen Frachten. Die oben genannten Vor­
schläge für die Erhöhung der Inlandspr·eise gin­
gen davon aus, daß es möglich sein würde, mit 
ihnen auf längere Sicht o h n e Subventionen 
und bis zum 30. September mit relativ g e r i n -
g e n Subventionen auszukommen. Sollte aber 
der Anstieg der Weltma11ktpreise anhalten und 
sich auch die Frachten verteuern, so wird diese 
Voraussetzung hinfällig. Über das Problem der 
Subventionierung der Düngemitteleinfuhr und 
der heimischen Düngemittelindustrie wird so­
wieso noch eine besondere Entscheidung getmf­
fen werden müssen. 

Dann aber ist "die Frage, ob man die inneren 
Getreidepreise überhaupt in dem von der Regie­
rung vorgesehenen Umfang erhöhen soll, noch 
immer strittig. In diesem Zusammenhang spielt 
das Problem des Brotpreises eine besondereRolle. 
Bei voller Auswirkung der zunächst bis Ende 
September vorgesehenen Getreidepreiserhöhun-



gen würde sich der Prds für I kg Weißbrot um 
5 bis 6 Dpf und für I kg Roggenbrot um 3 bis 
4 Dp.f erhöhen. Die Regierung vertritt nun zwar 
den Standpunkt, daß eine solche Heraufsetzung 
nicht erforderlich sei, weil die Verarbeitungs­
und Handelsspannen weit genug seien, um die 
Steigerung der Getreidepreise auffangen zu kön­
nen. Das Bäckerhandwerk verkauft aber bereits 
vom li. Juli I950 ab das Brot im allgemeinen zu 
Preisen, die der Getrddepreiserhöhung in vollem 
Umfang Rechnung tragen, wobei teilweise die 
verschleierte Form der Gewichtsverminderung 
der Standard-Brotlaibe g·ewählt wurde. Dabei 
sollen sich die Bäcker vielfach auf umfangrdche 
Mehlvorräte stützen können, die noch zu den 
alten Preisen erworben wurden. Die Regierung 
sucht gegen die Brotpreiserhöhungen auf Grund 
von Höchstpreisvorschriften einzuschr·eiten, 
ohne daß sich bisher übersehen ließe, welcher 
E11folg ihr dabei beschieden sein wird. Die Furcht 
v.or Brotpreiserhöhungen hat aber dem Gedan­
ken einer Fortsetzung der bisherigen Subven­
tionspolitik wieder neue Anhänger zugeführt. 
Andererseits hat der Bundesfinanzminister kate­
gorisch erklärt, daß die Weiterzahlung von Sub­
ventionen nach Erschöpfung der noch vorhan­
denen Restbeträg·e nur möglich sei, wenn neue 
Steuern eingeführt oder andere Ausgaben ge­
senkt würden. Die oben erwähnte Margarineaus­
gleichsabga•be mit einem Ertrage von schätzungs­
weise IOO Mill. DM pro Jahr würde nicht ein­
mal ausreichen, um den Subventionsbedarf zu 
decken, der sich - ahgesehen von den bei Auf­
rechterhaltung der bisherigen Preise für die 
Subventionierung von Phosphatdünger im Jahr 
benötigten SO Mill. DM -bei Brot- und Futter­
getreide aus der zur Zeit noch bestehenden 
Spanne zwischen den etwas höheren Einfuhr­
preisen und den bis zum 30. September in Aus­
sicht genommenen, schon wesentlich heraufge­
setzten Inlandspreisen ergibt. Dabei ist allerdings 
zu berücksichtigen, daß diese Spanne aller Vor­
aussicht nach zum Teil verschwinden würde, 
wenn die westdeutschen Weizenimporte im Sinne 
der hierfür maßgebenden amerikanischen Bestim­
mungen "individualisiert" und die Weltmarkt­
preise nicht weiter steigen würden. 

Während für Getreide mit dem Fortfall oder 
der doch wesentlichen Beschränkung der Sub­
ventionen ab 1. Juli 1950 die Frage einer Erhö-

32 

hung der Preise akut geworden ist, ist für einige 
andere landwirtschaftliche Produkte, deren ln­
landsprdse im Gegensatz zu den Getreidepreisen 
höher sind als die Weltmarktpreise, mit dem 
gleichfalls am I. Juli in Kraft getretenen Wegfall 
der bisher erhobenen Importausgleichsbeträge 
eigentlich eine Senkung der Preise fällig gewor­
den. Auch hi·er steht allerdings noch nicht fest, 
welche Regelung in Zukunft getroffen werden 
wird. Die Regierung beabsichtigte, neben der 
Verbrauchssteuer für Margarine, die an die 
Stelle der Abschöpfungsbeträge :bei der Einfuhr 
von Fettrohs.to.ffen treten sollte, die übrigen bis­
herigen Importausgleichsbeträge zunächst durch 
geringe Zölle ~u ersetzen. Die Alliierte Hohe 
Kommission erhob jedoch gegen die sogenannte 
zweite Zollbegünstigungsliste vom Dezember 
I949, mit der diese Absicht verwirklicht werden 
oollte, Einwände. Vorläufig ist also eine neue 
Regelung offen. Im übrigen sind neuerdings bei 
den meisten Produkten dieses Bereichs die Preise 
sowohl im Ausland wie auch im Inland so in 
Fluß, daß sich nicht genau feststellen läßt, wie 
sich das ab I. Juli eingetreten.e Vakuum auf die 
inländischen Preise ausgewirkt hat. 

über die Entwicklung der Löhne liegen 
neuer·e Statistiken gegenüber den für Ende März 
I 950 im letzten Bericht wiedergegebenen nicht 
vor. Die Meldungen über Tarifkündigungen und 
neue Abschlüsse zeigen indes, daß die Tendenz 
zu einer ·ständigen, wenn auch nur allmählichen 
Erhöhung der Löhne anhält. In. den letzten 
Wochen scheinen besonders solche Arbeiter­
gruppen Lohnforderungen geltend gemacht zu 
haben, deren Löhne hinter dem allgemeinen An­
stieg noch zurückgeblieben waren. So haben 
z. B. di·e Landarbeiter-Gewerkschaften in allen 
Ländern des Bundesgebiets die bisherigen Tarife 
gekündigt und eine Angleichung ihrer Löhne an 
die der Industriearbeiter verlangt. In den nord­
deutschen Ländern sind bereits neue Vereinba­
rungen getmffen worden, die eine Erhöhung der 
Stundenlöhne um etwa I5 bis 16 vH vorsehen. 
Aber auch im Baugewerbe, das relativ hohe 
Löhne aufweist, ist kürzlich von den Gewerk­
schaften ein großer Teil d·er bisherigen Lohn­
tarife gekündigt worden. Detaillierte Forderun­
gen wurden dabei noch nicht gestellt. Für die Be­
urteilung der Lohnerhöhungen ist es wirtschafts­
politisch von großer Bedeutung, ob sie sich im 



Rahmen der Produktivitätserhöhung halten oder 
nicht. Bisher war das, wie im letzten Monats­
bericht dargelegt, im allgemeinen der Fall. In 
der Industrie als Ganzem war die Produktivitäts­
erhöhung seit einiger Zeit sogar stärker. Im ein­
zelnen hegen die Verhältnisse allerdings oft sehr 
verschieden, wie überhaupt im einzelnen die 
Wirkung der Lohnentwicklung nur im Zusam-

menhang mit der gesamten Kosten- und Erlös­
gestaltung betrachtet werden kann. Aber auch 
bei einer Gesamtbetrachtung muß im Auge be­
halten werden, daß di·e teilweise sehr bemer­
kenswerten Rationalisierungsfortschritte in ihrer 
Auswirkung auf das Preisniveau bis zu einem 
gewissen Grade durch die steigende Tendenz der 
Löhne aufge1Eangen werden. 

Außen Wirtschaft 
Die seit Ende des vodgen Jahres in Gang be­

findliche Aufwärtsentwicklung der Ausfuhr 
der Bundesrepublik Deutschland hat sich auch 
im Mai weiter fortgesetzt und mit 595 Mill. DM 
einen neuen Höchststand erreicht. Die Exporte 
des Bundesgebiets waren damit um fast 75 vH 
höher als im Monatsdurchschnitt des Jahres 
1949, ein Erfolg, der neben den- in den letzten 
Monaten auf Grund der teilweise begrenzten 
Aufnahmefähigk·eit des Inlandsmarktes besonders 
intensivierten - Bemühungen der Exporteure 
vor allem auf die Handelspolitik der Bundes­
regierung zurückzuführen ist. Ziel der Handels­
politik war dabei keineswegs nur, in Zusammen­
arbeit mit den anderen Teilnehmerländern am 

Marshallplan den Europahandel zu fördern, son­
dern durch den Abschluß von Handelsabkom­
men, den Aufbau von Handelsvertretungen im 
Ausland und andere geeignete Maßnahmen die 
Bundesrepublik vor allem auch wieder stärker 
in den Außenhandel mit den Nichtteilnehmer­
staaten am Marshallplan einzuschalten. 

Wie erfolgreich- diese Bestrebungen waren, 
zeigt sich deutlich darin, daß in jüngster Zeit 
der Export besonders nach denjenigen Ländern 
zunahm, die nicht am Marshallplan teilnehmen, 
so daß sich das leichte Abflauen der Ausfuhr in 
die "Teilnehmerländer", das dem starken An­
stieg in den ersten Monaten des Jahres neuer­
dings gefolgt ist, in der Entwicklung der Ge-

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
in Mill. DM 

1949 1950 
Warengruppen ------

Oktober I November I Dezember Januar I Februar I März I Alpril I Mai 

I. Ausfuhr, gesamt 342,2 370,2 485,4 442,8 473,8 590,5 
I 

542,1 594,9 

I 
davon: 
Ernährungswirtschaft 9,0 15,9 17,3 9,4 11,6 ll,S 13,4 8,3 
gewerbliche Wirtschaft 333,2 3 54,3 468,1 433,4 462,2 578,7 528,7 586 6 

davon: 
Rohstoffe 73,4 78,9 96,8 84,6 80,6 91,9 78,9 87,7 
Halbwaren 76,9 90,2 115,8 104,9 103,1 127,4 104,9 111,4 
Fertigwaren 182,9 18 5,2 255,5 243,9 278,5 359,4 344,9 387,5 

Il. Einfuhr, gesamt 796,5 694,1 1136,7 964,9 705,4 819,5 743,7 678,2 
davon: 
Ernährungswirtschaft 478,6 388,3 617,0 503,3 324,3 423,6 317,1 291,4 
gewerbliche Wirtschaft 317,9 305,8 519,7 461,6 381,1 

I 
395,9 426,6 386,8 

davon: 
Rohstoffe 171,4 153,9 254,5 

I 

237,2 210,7 

I 

216,7 226,7 220,0 
Halbwaren 85,8 85,8 150,8 126,9 91,0 82,8 98,2 76,5 
Fertigwaren 60,7 66,1 114,4 97,5 79,4 96,4 I 101,7 90,3 

--
lll. Saldo, gesamt 1) 

I I I -454,3 -323,9 -651,3 -522,1 -231,6 -229,0 -201,6 -83,3 

IV. Einfuhren auf Grund 
von Auslandshilfe2

) 
I 

378,7 243,4 I 3 52,5 243,8 143,4 155,5 140,4 135,9 
V. Einfuhren geg. Devisen 417,8 450,7 I 784,2 721,1 562,0 664,0 603,3 I 542,3 

VI. Saldo des "kommer-

I I I I I I I zieHen" Außenhand. 1
)

2
) 3) - 75,6 - 80,5 -298,8 -278,3 - 88,2 - 73,5 - 61,2 -1- 5 2,6 

I 

1) Einfuhrüberschuß = -, Ausfuhrüberschuß = +. 2) Gegenüber früheren . Veröffentlichungen tdlweise revidiert. 
3) Oberschuß der Einfuhr gegen Devisen über die Ausfuhr. 



samtausfuhr kaum bemerkbar machte. Während 
sich nämlich vom März zum Mai die Gesamtaus­
fuhr nur um 4 Mill. DM bzw. 1 vH erhöhte, be­
trug die Steig-erung der Ausfuhr in die Nicht­
marshallplan-Länder 29 Mill. DM bzw. 21 vH. 
Insbesondere nahm die deutsche Ausfuhr nach 
Osteuropa zu. Die verhältnismäßig hohen Be­
züge Deutschlands von dort im Jahre 1949 haben 
damit die erwartete Gegenbewegung ausg·elöst. 
Auch die Ausfuhr nach Mittel- und Südamerika 
ist stark gewachsen. Im Durchschnitt der er·sten 
fünf Monate dieses Jahres war sie jedenfalls etwa 
dreimal so hoch wie im Monatsdurchschnitt des 
Jahres 1949. 

Innerhalb der Gesamtausfuhr ist auch im Mai 
die Fertigwaren-Ausfuhr am meisten angestie­
gen, während die Ausfuhr von Massengütern, 
wie Kohle, Koks, Holz und Schrott, wiederum 
zurückging. Dabei ist besonders bemerkenswert, 
daß die Warengruppen, die früher das Rückgrat 
der deutschen Aus1fuhr bildeten, sich auch heute 
auf den Weltmärkten als am ehesten konkur­
renzfähig erweisen. Der Maschinenexport, auf 
den zur Zeit etwa 16 vH der Gesamtausfuhr ent­
fallen, hat zwar den Vorkriegsumfang noch kei­
neswegs erreicht, sein Anteil an der Gesamtaus­
fuhr ist aber bereits höher als vor dem Kriege. 
Auch die Aus1fuhr von Fahrzeugen, Eisen- und 
Stahlwaren sowie elektrotechnischen und che­
mischen Erzeugnissen ist im Gegensatz zu an­
deren Warengruppen, wie z. B. Textil-, Leder­
und Papierwaren, ganz erheblich im Steigen be­
griffen. Im übrigen bestätigt die neuere Ausfuhr­
entwicklung, daß sich die Exportwirtschaft im­
mer mehr auf Qualitätsleistungen und hochwer­
tige Veredelung ausrichten muß, um ihre Er­
zeugnisse auf den W.eJtmärkten absetzen zu 
können. 

Seit dem Herbst vorigen Jahres ist die Aus­
fuhr des Bundesgebiets erheblich stärker ange­
stiegen als die der meisten anderen Marshall­
plan-Länder. Vergleicht man aher das gegenwär­
tige Exportvolumen der einzelnen Länder mit 
dem der Vorkriegszeit, so zeigt sich, daß der 
westdeutsche Ex;port noch weit hinter dem an­
derer Länder zurück ist, obwohl Westdeutsch­
land infolge der ungeheueren Verstänkung seiner 
Bevölkerungsdichte durch den Flüchtlingszu­
strom s~eine Ausfuhr in besonderem Maße stei-
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gern muß. Westd·eutschlands Anteil am Welt­
außenhandel ist also noch immer weit geringer 
als vor dem Kriege. 

Die E i n f u h r des Bundesgebiets war im Mai 
mit 678 Mill. DM noch geringer als im April. 
Sie hat damit einen Tiefstand erreicht, wie ·er 
seit Anfang 1949 nur noch in einem einzigen 
anderen Monat, nämlich im September, dem Mo­
nat der Abwertung, zu verzeichnen war, wenn 
man die Einfuhr in Dollar rechnet. Besonders 
gering war im Mai wieder die Einfuhr für die 
Ernährungswirtschaft. Sie belief sich auf nur 
noch 291 Mill. DM gegenüber 417 Mill. DM 
im Monatsdurchschnitt Januar bis März 1950 

und 495 Mill. DM im Monatsdurchschnitt 
Oktober bis Dezember 1949. Auch die ge­
werblichen Importe sind im Mai nicht un­
erheblich zurückgegangen, doch liegen sie im 
Vergleich zu den ersten Monaten des Jahres 
auf einem noch immer relativ hohen Niveau, 
besonders soweit es sich um gewerbliche Roh­
stoffe handelt. Letztere haben sich im Mai etwa 
auf dem gleichen Stand wi·e im Durchschnitt der 
Monate Januar bis März 1950 gehalten, während 
die gewerblichen Halbwaren erheblich darunter 
lagen. 

Die Ursachen des relativen Tiefstandes der 
Einfuhren in den letzten Monaten sind - abge­
sehen von saisonalen Einflüssen - vor allem 
darin zu suchen, daß in den ersten Monaten nach 
der Liberalisierung des Außenhandels eine starke 
Eindeckungswelle eingesetzt hatte und damit 
zum Teil erhebliche Vorräte gebildet worden 
waren. Der vielfach herrschende Mangel an Be­
triebskapital gestattet ·es aber nicht, .so hohe Be­
stände auf die Dauer durchzuhalten, ja er zwingt 
eher sogar zu einer unterdurchschnittlichen 
Bevorratung. Auch die innerdeutsche Preisent­
wicklung ließ es in den letzten Monaten vielfach 
nicht ratsam ·erscheinen, weiter so großzügig zu 
disponieren wie in der ersten Zeit nach Beginn 
der Liberalisierung und nach der Änderung des 
Umrechnungssatzes der DM. Wenn die Möglich­
keit dazu bestand, ist in einigen Fällen mit Rück­
sicht auf die knappen Devisenbestände und die 
hohe Auslandsverschuldung auch versucht wor­
den, Einfuhrwünsche, die eine weitere Ver­
schlechterung der Devisenposition mit sich ge­
bracht hätten, mit den Mitt·eln der Einfuhr­
lenkung etwas ·einzudämmen. 
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Irrfolge des Anstiegs der Ausfuhr und der 
erneuten Verminderung der Einfuhr hat sich 
der S a 1 d o d e r H a n d e I s b i I a n z wei­
ter erheblich verbessert. Im Mai betrug der 
gesamte Einfuhrüberschuß nur noch 83 Mill. DM 
gegen 202 Mill. DM im April, 328 Mill. DM im 
Monatsdurchschnitt des ersten Vierteljahres 
I 950 und 477 Mill. DM im Monatsdurchschnitt 
des vierten Vierteljahres I 949. Auf so niedrigem 
Stande hatte sich der Einfuhrüberschuß seit 
Kriegsende bisher noch in keinem Monat gehal­
ten. Die Verbesserung gegenüber April ist da­
bei fast ausschließlich auf die Entwicklung im so­
genannten "kommerziellen" Sektor des Außen-

handels zurückzuführen, also auf eine Abnahme 
der Einfuhr gegen Devisen und die Zunahme der 
Ausfuhr. Zum ersten Mal seit dem vergangeneu 
Sommer war daher der "kommerzielle" Außen­
handel wieder aktiv, und zwar mit fast 53 Mill. 
DM, während er im April noch mit rd. 61 

Mill. DM, im Durchschnitt des ersten Viertel­
jahrs 1950 mit I47 Mill. DM und im Durch­
schnitt des vierten Vierteljahrs 1949 mit 15 2 

.Mill. DM passiv gewesen war. Wie sich dabei der 
Handel mit den einzelnen Ländern bzw. Länder­
gruppen entwickelt hat, ist aus dem Schaubild 
und der Tabelle "Warenhandelsbilanz des Bun­
desgebiets nach Ländern" im Statistischen Teil 
des vorliegenden Monatsberichts (S. 91) zu er­
sehen. Danach hat sich zum ·ersten Mal seit Be­
ginn der Liberalisierung gegenüber der Gesamt­
heit der ERP-Länderwieder ein Ausfuhrüberschuß 
ergeben, was sich sowohl aus einer weiteren 
Verminderung des Einfuhrüberschusses mit den 
am Marshallplan teilnehmenden Sterlinggebie­
ten als auch einer weiteren Erhöhung des Aus­
fuhrüberschusses gegenüber den kontinentalen 
ERP-Ländern ·erklärt; nur im Verkehr mit 
Frankreich und den skandinavischen Ländern be­
stand hier weiter ein Passivsaldo. 

Auch die Besserung der internationalen Z a h-
1 u n g s s i tu a t i o n Westdeutschlands hat 
sich fortgesetzt. Hier liegen bei Abschluß des 
Berichts sogar schon Zahlen für den Juni vor. 
Dana·ch sind die Devisenguthaben - deren Ab­
nahme sich bereits im März gefangen hatte -
weiter gestiegen und die Devisenverpflichtungen 
weiter gesunken. Für den Bereich der ERP­
Länder spiegelt sich diese Entwicklung vor allem 
in den monatlichen Zahlungssalden beimAbrech­
nungsverkehr über die Bank für Internationalen 
Zahlungsausgleich in Basel wider. Wie die fol­
gende .übersieht zeigt, wies die Bundesrepublik 
hier im Juni einen noch höheren Aktivsaldo auf 
als im Mai, während sie von Oktober 1949 bis 
März 19 50 regelmäßig mit einem erheblichen 
Passivsaldo abgeschlossen hatte. Allerdings ist 
dabei zu berücksichtigen, daß den Guthaben­
konten der Bundesrepublik auch im Juni wieder 
erhebliche Beträge zugeflossen sind, die nicht 
den Gegenwert für bereits getätigte Exporte 
bilden, sondern Vorauszahlungen auf künftige 
Lieferungen darstellen. Der Zweck dieser Vor­
auszahlungen, die· sich von April bis Juni auf 



Entwicklung der Westdeutscken ZahiJmgsbilanz gegenüber den 
Teilnehmerländern am intraeuropäisdten Zahlungsplan 1) 

Monatliche Zahlungssalden beim Abrechnungsverkehr 
über die Bank für Internationalen Zahlungsausgleich 

Monatsdurchschnitte 
bzw. Monate 

Tatsächliche 
Zahlungssalden: 

1948 4. Vierteljahr 
1949 1. Vierteljahr 

2. .. 
3. .. 
4. .. 

19 50 I. Vierteljahr 
2. .. 

1949 Oktober 
November 
Dezember 

1950 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Ursprünglich vor-
gesehener Zahlungs-
saldo 1949/50: 

insgesamt0) 

im Monatsdurch-
schnitt 

in Mill. Dollar 

Gegen- Ge;!enüber I I 
über , 3 Länd~m. in Gegen- Gegen-

6 Län- lden~nDeutsch- üb_~r über ~llen 
dern [ land für die 4 Lan- i Tell-
dene~ . A bdt.'~ui,g dern __ mit i n:hmer-

Deutsch- I laufender .ursprung-1 Iandern 
land Zie- I Sald~n Gut- I lieh 

1 
am intra-

hungs- ha~n oder angenom-1 euro-
rechte ' alu Zie- : menem ! päisffien 
einge- hung:srechte !!Ausgleich : Zah-
räumt zur \".:rfügung! _der 

4 
! lung~-

hat') .randen') 

1 

B1lanz ) 1 plan") 

I + 5,61 -l- 3,4 - 4,2 + 4,8 

+ 19,6 - 1,4 - 2,81+15,4 

+ 19,2 -l- 0,2 - 13,5 + 5,9 

+ 10,9i -;- 9,2 - 7,61 + 12,5 
- 16,2 1 -16,4 - 6,2 - 38,8 

- 15,1 -25,4 - 2,7 -43,2 

+ 57,3 -20,7 
1 + 2s.o +61,6 

+ 0,1 - 8,9 2,5 -11,3 
- 28,5 -13,9 1- 9,0 -51,4 
- 20,2 -26,5 ,- 7,0 -53,7 

- 25,4 -28,7 1- 1,8 -55,9 
- 15,0 -20,5 I= 0,8 -36,3 
- 5,0 -26,9 5,4 -37,3 

+ 9,21 
- 7,0 + 4,8 + 7,0 

+ 21,1 - 9,7 + 9,9 + 21,3 

+ 27,01 
- 4,0 + 10,3 + 33,3 

i + 163,9 - 90,1 ± 0 + 73,8 

! 

I± I+ + 13,7 - 7,5 0 6,2 

1) Einschließlich nichtteilnehmender Sterlingländer. -
2) Österreich, Frankreich, Griechenland, Niederlande, 
Norwegen, Türkei. - 3) Sterlinggebiet, Schweden, 
Dänemark. - 4) Belgien-Luxemburg. Italien, Portugal, 
Schweiz. - 5) OEEC-Länder und nichtteilnehmende 
Sterlingländer. - 6) Ohne Berücksichtigung der später 
erfolgten Revisionen durch teilweise Anerkennung von 
Ziehungsrechten aus 1948/49 und Zuteilung von neuen 
Ziehungsrechten. · 

nicht weniger als 144 Mill. DM stellten, war, die 
einzahlenden Länder in die Lag·e zu verset2'J!n, bis 
zum Ablauf des zweiten Marshallplan-Jahres An­
sprüche auf die von Deutschland ursprünglich 
gewährten, aber mangels eines entsprechenden 
Defizits der Zahlungsbilanz mit Deutschland bis­
her unausnutzbaren Ziehungsrechte doch noch 
realisieren zu können oder auch etwaigen An­
trägen für die nachträgliche Gewährung von 
Ziehungsrechten für das alte Jahr den erforder­
lichen Nachdruck zu verleihen. 

Tatsächlich konnten mit Hilfe der genannten 
Vorauszahlungen zwei Länder bei der Mitte Juni 

36 

für den Stand vom 3 I. Mai I 9 50 durchg-eführten 
Baseler Kompensation im Rahmen des. Europa­
Clearing Ziehungsrechte in Deutschland aus­
nutzen, während ohne die Vorauszahlungen ihr 
Verrechnungskonto gegenüber Deutschland 
noch im Kredit gewesen wäre. Der Gesamtbe­
trag der von Deutschland zum 3 I. Mai I 9 50 zur 
Verfügung gestellten Ziehungsrechte belief sich 
deshalb einschließlich eines Ziehungsrechtes in 
Höhe von rd. I Mill. $.das noch aus dem ersten 
Marshallplan-Jahr offenstand und jetzt zur Ab­
wicklung kam, auf I6,5 Mill. $. von denen 
6 Mill. $ auf multilateraler Basis g·egeben wur­
den. Demgegenüber konnte Deutschland seiner­
seits lediglich die im vorangegangenen Monats­
bericht erwähnten multilateralen Ziehungsrechte 
im Betrage von I 2 Mill. $, di-e es für das lau­
fende Marshallplan-Jahr neu zugeteilt erhalten 
hatte, in Anspruch nehmen, so daß der deutsche 
Minussaldo aus der Hergabe und dem Empfang 
von Ziehungsrechten für den Mai 4,5 Mill. $ 
betrug. Damit hat die Bundesrepublik in den 
ersten elf Monaten des inzwischen zu Ende ge­
gangenen zweiten Marshallplan-Jahres insge­
samt -einen Betrag von 3 5,6 Mill. $ mehr an 
Ziehungsrechten gegeben als erhalten, obschon 
die monatlichen Zahlungssalden im intraeuro­
päischen Zahlungsausgleich für die gleiche Zeit 
neben Überschüssen in fünf Monaten von ins­
gesamt 65,8 Mill. $ Defizite in sechs Monaten 
von insgesamt 24 5,9 Mill. $ aufwiesen. Auch 
bei der Abrechnung -für den Juni wird die Bun­
desrepubltk aller Wahrscheinlichkeit nach wie­
der in erheblichem Umfange Ziehungsrechte zur 
Verfügung stellen müssen, während die Verhand­
lungen über die Gewährung weiterer neuer 
Ziehungsrechte an sie bisher zu keinem posi­
tiven Ergebnis geführt haben. 

Die Tatsache, daß die Besserung der westdeut­
schen Zahlungssituation infolge der Vorauszah­
lungen einzdner Länder in den letzten Monaten 
der Entwicklung der Handels- und Dienstlei­
stungsbilanz nicht unbeträchtlich vorangeeilt 
ist, ist aber auch für die B e u r t e i I u n g 
der künftigen international-en 
Zahlungssituation Westdeutsch­
! an d s von Bedeutung. In dem gleichen Maße 
nämlich, in dem sich die Zahlungsbilanz in 
letzter Zeit besser entwickelt hat, als es der 
Handels- und Dienstleistungsbilanz entsprochen 



ZUR ENTWICKLUNG DER WESTDEUTSCHEN 
HANDELSBILANZ 

Mi// 
$ 

2SO 

260 

240 

220 

200 f----~-

180 

160 

140 

120 

100 

so 
60 

40 

-Einfuhr --Ausfuhr 

20 L_~~~-4-T-+-+-r~~~4-+-+-+-~ 

90 1---~----~-----r----~----+---~ 

so ~ .. ~---fi'7~~~~1\---,,~----~--~ 
70 ~-Y/7').:-;· -f?C 
60 

50 

40 

30 

20 

10 

0~~~~~~~~~~~~~~ 

130 r::::::::::::-~7~~;~~;;-z=~J===r==~ 120 

11 0 1------l------T-----'----1''1':\c------+----~ 

100 ~----;-----=;-c.=c.=..:::,:c.::.._==+.r~-\--~--~ 

90 +-----:-------+------+----i".%7-7\-/i-"""'.!lll-·--l 
so +-----r-------r--cA--+---fn'.Y!7~f--+-~---t 
7o +---...!---71.1 ~~~~~~m~.-~-lh:t='l'~---+-----l 
60 

50 

40 

30 L-r-~~-4-T-+-+-r~~~~~+-+-~ 

40 .-----,---­

~0 

20 ~~~~~~~~~,--~~~~~~~~ 
10 ~~~~~"~~~~~~~~~,~~~~-~ 
o -l--_._ __ ÄlJsfuhrulber,;chuB-J---L--J 

I 
Latein-Amerika 

I_ 
~ 

30 

20 

10 

0 
~~.d'~~uh~ll~~uß_//~ 

I I I 

30 ,.---,-----,.-

20 

1~ ~~~~~~~~~~~~~ 

30 ,.---,----

20 

I 

~--
I 

1~~~~~~~~~~~j 
J F M A M J J A 5 0 N D J F M A M J 

1949 1950 BdL 

hätt·e, wird sie später ungünstigere Ergebnisse 
zeitigen, da mit einer Fortdauer der Voraus­
zahlungen nicht zu rechnen ist, aber anderer­
seits die bereits jetzt bezahlten Exporte nicht 
mehr zu entsprechenden Deviseneingängen füh­
ren werden. Devisenmäßig ist also ein Teil der 
eventuellen weiteren Exportsteigerung bereits 
eSJkomptiert. 

Aber auch aus anderen Gründen darf der 
augenblicklichen Besserung der Zahlungsbilanz 
keine zu ·starke prognostische Bedeutung beige­
messen werden. Einmal ist kaum mit einer län­
geren Fortdauer des Tiefstandes der Einfuhr 
von Februar bis Mai zu rechnen. Der Tiefstand 
der ernährungswirtschaftlichen Einfuhren erklärt 
sich bis zu einem gewissen Grade ohnehin nur 
aus saisonalen Einflüssen. Ebenso ist ein stär­
keres Ansteigen der gewerblichen Einfuhren zu 
erwarten, wenn der Produktionsanstieg anhält, 
zumal gegenwärtig keine sehr großen Vorräte 
an gewerblichen Rohstoffen ausländischer Her­
kunft mehr vorhanden sein dürften und die ge­
werbliche Einfuhr in den letzten drei Monaten, 
pro Kopf der Bevölkerung gerechnet, mengen­
mäßig nur etwa drei Viertel der entsprechenden 
Einfuhr von 1936 ausmachte. Tatsächlich haben 
die Einfuhrbewilligungen im Rahmen der libe­
ralisierten Handelswrträge und der unilateralen 
Freiliste in den Monaten Mai und Juni wieder 
stark zugenommen, so daß es nicht überraschen 
würde, wenn schon in Kürze ein merklicher An­
stieg der Einfuhr zu verzeichnen wäre. Wesent­
lich akzentuiert könnte d1e Entwicklung dabei 

1950 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Einfuhr und Einfuhrfreigaben 
in Mill. Dollar 

Einfuhr gegen 
Devisen aus 
ERP-Ländern 

123,9 
94,3 

114,4 
99,3 
88,0 

Einfuhrfreigaben 
im Rahmen der 
Liberalisierung 

15S,5 
69.9 

158,8 
92,9 

126,1 
171.3 

noch dadurch werden, daß im Zusammenhang 
mit der Bildung der Europäischen Zahlungs­
union mindestens 60 vH statt bisher 5'0 vH aller 
privaten (d. h. nicht durch Regierungskäufe ge­
tätigten) Einfuhren von jedweden mengenmäßi­
gen Beschränkungen befreit und gleichzeitig die 
nur bis zu dies·zr Grenze gehenden bilateralen 
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Liberalisierungsmaßnahmen durch Generallisten 
von freien Importwaren abgelöst werden sollen, 
die ohne Einschränkung gegenüber sämtlichen 
Teilnehmern gelten. Ab I. Januar I 9 5 I soll der 
Liberalisierungssatz sogar von 60 auf 7 5 vH 
heraufgesetzt werden. Westdeutschland wird 
dieser Forderung nur entsprechen können, in­
dem es auch zahlreiche Fertigwaren auf die Frei­
liste setzt, und es ist durchaus möglich, daß sich 
hieraus in manchen Bereichen ein neuer, ziem­
lich starker "Einfuhrsog" ergibt. 

Ferner ist Westdeutschland infolge der hohen 
Handelsbilanzdefizite in den Herbst- und Win­
termonaten einigen Ländern gegenüber noch 
immer mit beträchtlichen Außenhandelsschulden 
belastet. In deren Höhe ruht also auf den künf­
tigen Exporterlösen eine Hypothek. Es werden 
also nicht nur irrfolge der eben erwähnten Vor­
auszahlungen bestimmte spätere Exporte keine 
Devisenerlös·e mehr mit sich bringen, sondern 
die anfallenden Devisen werden auch in ge­
wissem Umfang für die Tilgung alter Schulden 
verwendet werden müssen und somit für die 
Deckung laufender Bedürfnisse nicht zur Ver­
fügung stehen. 

Die Frage der bestehenden Schuldsalden hat 
in den Erörterungen über die Gründung der 
Euro p ä i s c h e n Z a h I u n g s uni o n (EZU), 
die gemäß einem Beschluß des Ministerrates 
der OEEC vom 7. Juli 1950 demnächst ins 
Leben treten und mit rückwirkender Kraft ab 
I. Juli den Zahlungsverkehr zwischen ihren 
Mitgliedern regeln wird, eine große Rolle 
gespielt. Man ist dabei übereingekommen, die 
Festlegung der Modalitäten der Abdeckung be­
stehender Schuldsalden zunächst grundsätzlich 
bilateralen Vereinbarungen zu überlassen. 
Kommt es hierbei zu keiner Einigung, so soll 
ein Sonderausschuß der OEEC oder allenfalls 
auch der Ministerrat selbst eingeschaltet wer­
den, und wenn auch das erfolglos bleibt, endlich 
eine automatische Abwicklung innerhalb von 
zwei Jahren Platz greifen. 

Ebensowenig wie die Vorbelastungen d·er 
künftigen deutschen Zahlungsbilanzentwicklung 
unterschätzt werden düden, darf man aber auch 
die Erleichterungen überschätzen, die die 
Europäische Zahlungsunion für Westdeutschland 
mit sich bringen könnte. Wie schon oben ange­
deutet, könnte einmal die mit der Schaffung 
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der Zahlungsunion verbundene Verpflichtung zu 
einer weiteren Liberalisierung Westdeutschland 
vielmehr zunächst gewisse neue Schwierigkeiten 
bringen, weil durchaus die Möglichkeit besteht, 
daß sich die Verstärkung der Liberalisierung zu­
mindest in ihrem ersten Stadium handelsbilanz­
mäßig ebenso zuungunsten Westdeutschlands 
auswirkt wie der Beginn der Liberalisierung im 
vergangenen Herbst. Um Schwierigkeiten dieser 
und ähnlicher Art zu mildern, sind zwar in be­
stimmten Fällen Sonderhilfen vorgesehen. West­
deutschland hat aber keinerlei Gewähr, daß ihm 
eventuell eine derartige Sonderhilfe zuteil wer­
den würde, ebenso wie sich die im Herbst vori­
gen Jahres teilweise gehegten Hoffnungen .auf 
eine Zuteilung aus dem I 5"0 Mill. $-Sonderpool 
der ECA nicht realisiert haben. 

Vor allem aber ist zu berücksichtigen, daß 
die Kreditlinie, die Westdeutschland bei der 
EZU eingeräumt erhalten hat, verhältnismäßig 
niedrig erscheint, wenn man die Vorbelastungen 
seiner Position und die eben erwähnte mögliche 
Bedrohung seiner Handelsbilanz in den ersten 
Stadien der erweiterten Liberalisierung in Rech­
nung stellt. Die deutsche "Quote" bei der EZU 
beträgt nämlich nur 320 Mill. 8, da die Quoten 
für alle Länder auf I 5" vH ihr·er Zahlungseingänge 
und -ausgänge im intraeuropäischen Waren­
und Dienstleistungsverkehr des Jahres 1949 

festgelegt wurden und I 949 die Zahlungsumsätze 
der Bundesrepublik im Vergleich zu den heu­
tigen noch wesentlich geringer waren als die 
der übrigen Teilne~merländer. Hätte man die 
Quoten z. B. nach den Umsätzen des ersten 
Vierteljahrs I 9 50 bemessen, so hätte die deut­
sche Quote nicht 320, sondern 427 Mill. $ be­
tragen. Von den erwähnten 3 20 Mill. 8 stellen 
nun nur die ersten 20 vH, also rd. 64 Mill. $, 
eine IOOOfoige Kreditlinie dar. Geht dagegen ein 
etwaiger westdeutscher Debetsaldo mit der EZU 
über diese 20 vH-Grenze hinaus, so muß ein 
wachsender Teil des zusätzlichen Saldos durch 
Gold abgedeckt werden, d. h. nur ein über­
proportional abnehmender Teil der Quote steht 
noch als reiner Kredit zur Verfügung. Würde 
die Bundesrepublik z. B. im ersten Halbjahr des 
Bestehens der Zahlungsunion dieser gegenüber 
den gleichen Debetsaldo aufweisen, mit dem 
sie im ersten Halbjahr nach Beginn der Liberali­
sierung im intraeuropäischen Abrechnungsver-



kehr über die BIZ in Basel abschloß (nämlich 
245',9 Mill. S), so würde sie hiervon nur etwa 
17 5 Mill. S kreditiert erhalten, während für 
den ·Rest effektive Golddollar zu entrichten 
wären. Dabei ist zu bedenken, daß die Bilanz 
der Bundesrepublik auch noch durch die Ab­
deckung der alten Außenhandelsschulden mit 
einem erheblichen Betrag belastet sein wird, 
wenn man unterstellt, daß die Abdeckung in 
der für den Fall des Nichtzustandekommens an­
derer Abmachungen vorgesehenen Frist von 
zwei Jahren beendet sein muß. 

Westdeutschlands Export wird also weiter be­
trächtlich zunehmen müssen, wenn es in die 
Lage versetzt werden solL den voraussichtlich 
ebenfalls stark wachsenden Importbedür,fnissen 
ohne ß.dastung seiner Devisenreserven zu ent­
sprechen. Im Grunde genommen ist es für ein 
Land wie Westdeutschland dabei sogar schlecht­
hin unabdingbar, durch eine entsprechende Ex­
portentwicklung die Hergabe weiterer Dollarbe­
stände zu vermeiden, weil Westdeutschlands 
Bestände an goldwertigen Valuten (über Gold 
verfügt es überhaupt nicht) so gering sind, daß 
eine Abnahme außerordentlich bedenklich wäre. 
Das gilt besonders, wenn man bedenkt, daß im 
Hinblick auf die Bestrebungen zur Wiederher­
stellung einer gewissen Konvertibilität der Wäh­
rungen alle europäischen Länder bestrebt sind, 
ihre Gold- und Devisenreserven nach Möglich­
keit zu stärken. 

Allerdings ist festzustellen, daß die Euro­
päische Zahlungsunion durchaus auch die deut-

sehen Exportchancen erhöht, da ihr Ziel ja letzt­
lich eine Ausweitung des gesamteuropäischen 
Handels ist. Besonders wichtig ist in diesem Zu­
sammenhang, daß sich mit der weitgehenden 
Niederlegung der Schranken im intraeuropäi­
schen Zahlungsverkehr die Absatzmöglichkeiten 
aller Länder erweitern. Jedes Mitglied der EZU 
wird nämlich im Prinzip nur noch ein Konto 
gegenüber sämtlichen anderen Teilnehmerlän­
dern haben und infolg·edessen in Zukunft von 
dort importieren können, wo ihm die Beschaf­
fung am günstigsten ers•cheint, während die Wiih­
rungsguthaben bisher zum großen Teil auf die 
Verwendung in bestimmten Ländern beschränkt 
waren. An die Stelle einer R-eihe einzelner 
Märkte wird also ein einziger großer Markt 
treten, was umso wichtiger ist, als sich dieser 
nicht nur auf Europa beschränken, sondern auch 
die überseeischen Besitzungen der Teilnehmer­
länder und insbesondere auch den Sterlingraum 
einschließen wird. Auf längere Sicht wird dabei 
sicher auch der Ausbau der Liberalisierung der 
deutschen Ausfuhr zugute kommen, namentlich 
da mit ihr alle Diskriminierungsreste fort­
fallen werden. Freilich handelt es sich dabei 
zunächst nur um Chancen. Wie weit sie genutzt 
werden können, wird weitgehend von der Kon­
kurrenzfähigkeit und dem Exportwillen der deut­
schen Wirtscha·ft abhängen, auf deren Erhaltung 
und Stärkung daher bei allen wirtschaftspoliti­
schen Entscheidungen weiter die äußerste Rück­
sicht genommen werden muß. 

Schlußfolgerungen 

V ersuchen wir abschließend die wirtschafts­
und währungspolitischen Kons•equenzen aus den 
im Voraufgegangenen geschilderten: T endeuzen 
zu ziehen, so empfiehlt es sich, zunächst noch 
einmal auf den anhaltenden Aufschwung von 
Produktion und Beschäftigung und seine An­
triebskräfte einzugehen. Die industrielle Pro­
duktion ist unter Einschluß der Bauwirtschaft 
von Januar bis Juni d. J. um gut 20 vH ge­
stiegen, und die Zahl der Beschäftigten hat, nach 
einer Abnahme um fast 25'0 000 im ersten 
Vierteljahr, im zweiten Vierteljahr wieder um 
5' 3 7 000 zugenommen. Obwohl gerade in di·e-
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sem Vierteljahr der Neuzugang an Arbeits­
kräften irrfolge der Schulentlassungen recht be­
deutend war, ist damit auch die Zahl der Ar­
beitslosen beträchtlich gesunken. Zwar war die 
Arbeitslosigkeit Ende Juni mit 1,5'4 Millionen 
noch immer um etwas über 25'0 000 höher als 
zur gleichen Z·eit des Vorjahres, aber während 
sie im Vorjahr auch in der Zeit der stärksten 
Saisonentlastung des Arbeitsmarkts ständig zu­
genommen hatte, sind in diesem Jahr, außer dem 
Zugang an neuen Arbeitskräften, seit dem sai­
sonalen Höhepunkt der Arbeitslosigkeit im 
Februar immerhin ber-eits mehr als 480 000 



Personen oder fast ein Viertel der im Februar 
Arbeitslosen wieder in den Wirtschaftsprozeß 
eingereiht worden. 

Diese Entwicklung ist umso bemerkenswerter, 
als die im Frühjahr eingeleiteten Arbeitsbe­
schaffungsmaßnahmen hierbei offenbar nicht 
die entscheidende. Rolle gespielt haben. Zwar 
sind die Anlaufsschwierigkeiten, denen einzelne 
Teile des Arbeitsbeschaffungs- und Wohnbau­
programms zunächst begegneten, in den letzten 
Monaten mehr und mehr überwunden worden; 
aber es ist doch nicht gelungen, die einzelnen 
Maßnahmen zu einer so massierten Wirkung zu 
bringen, wie es ursprünglich beabsichtigt war. 
Ihr Einfluß wird sich vielmehr über einen we­
sentlich größeren Zeitraum erstrecken, was aber 
in Anbetracht des trotzdem zu verzeichnenden 
starken Konjunkturanstiegs in den letzten Mo­
naten nicht unbedingt ein Schaden zu sein 
braucht, sondern auf den weiteren Verlauf der 
Konjunktur im Gegenteil vielleicht sogar steti­
gend wirken wird. 

Beachtlich ist ferner, daß die Aufwärtsbe­
wegung bis in die neueste Zeit hinein durch 
eine anhaltende Stagnation der Verbrauchsgüter­
erzeugung beeinträchtigt wurde, obwohl die 
Einzelhandelsumsätze und zum Teil auch die 
Auftragseingänge seit Anfang Mai beträchtlich 
zugenommen haben. Die Erklärung hierfür liegt 
darin, daß die wachsende Nachfrage zu einem 
erheblichen Teil aus den vorhandenen Lägern 

·befriedigt wurde, sei es nun, daß der Mangel 
an Betriebskapital die Aufrechterhaltung der 
bisherigen Vorräte nicht mehr gestattete oder 
die Preisentwicklung eine vorsichtigere Lager­
disposition angezdgt erscheinen ließ. In einem 
wichtigen Bereich der Wirtschaft wurde also 
vorläufig die konjunkturelle Aufwärtsbewegung 
noch durch eine entgegengerichtete Schwingung 
des "Lagerzyklus" gehemmt - was auf längere 
Sicht aber ebenfalls nur die Bildung einer ge­
wissen "Konjunkturreserve" bedeutet, da bei 
anhaltender Zunahme des Absatzes die Produk­
tion später umso stärker wachsen muß. 

Wenn trotz dieser eben geschilderten gerin­
gen Impuls-e und teilweise sogar konträren Ent­
wicMungen der ;Konjunktura~ufschwung bereits 
in den letzten ,Monaten über die zu Anfang des 
Jahres gehegten Erwartungen eher hinausgegan-
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gen als hinter ihnen zurückgeblieben ist, so 
liegt das einmal daran, daß auch ohne die zu­
sätzliche Kredithilf·e offenbar weit mehr In­
vestitionsvorhaben fortgeführt oder neu in 
Angriff genommen werden konnten als man 
ursprünglich vermutete. Das Investitionsvolu­
men ist jedenfalls allen Indizien zufolge seit 
Anfang des Jahres wesentlich stärker gewachsen 
als es allein auf Grund der verschiedenen Vor­
finanzierungskredite im Rahmen des Arbeitsbe­
schaffungs- un~ Wohnungsbauprogramms mög­
lich gewesen wäre. Zweifellos bildet dies einen 
erfreulichen Beweis für einen kontinui·erlichen 
Anstieg der normalen Ka.pitalversorgung, der 
seinerseits wieder eng mit dem gefestigten Ver­
trauen in die Währung zusammenhängt. 

Vor allem aber hat die Konjunktur einen un­
gewöhnlich starken Antrieb durch die Entwick­
lung des ·Exports empfangen, ja man kann bei­
nahe sagen, daß abgesehen von der saison­
mäßigen Erholung der Aufschwung der letzten 
Monate in der Hauptsache eine "EJGportkonjunk­
tur" war oder doch auf dem Exportanstieg be­
ruhte. Von etwa 40.0 Mill. DM im Monats­
durchschnitt des vierten Vierteljahrs 1949 ist 
die Ausfuhr auf rd. 600 Mill. DM im Mai 19 50 

gewachsen. Auf Jahresrate umgerechnet, be­
trägt die Erhöhung also nicht weniger als 
2,4 Mrd. DM. Was das für die Industrie bedeu­
tete, kann man an Hand der in dem Abschnitt 
"Produktion, Absatz und Arbeitsmarkt" mitge­
teilten Zahlen über Export und Beschäftigung 
ermessen. Danach waren im vierten Vierteljahr 
I 949 in der gesamten Industrie schätzungsweise 
etwa 425 000 Arbeitskräfte für den Export 
tätig. Im April I 950 war diese Ziffer bereits auf 
mindestens 55 0 000 gestiegen, und für den Mai 
und Juni kann man mit ·einer weiteren Zunahme 
um gut 50 000 bis 75 000 rechnen. Allein in der 
direkten Exportproduktion dürften also vom 
vierten Vierteljahr I 949 bis Mitte I 9 50 I 75 000 

bis 200 000 Kräfte Arbeit gefunden haben, was 
etwa zwei Dritteln bis drei Vierteln der Gesamt­
zunahme der Beschäftigung in diesem Zeitraum 
entspricht. Berücksichtigt man daneben noch 
die von der Produktionsbelebung durch den Ex­
port ausgehenden Sekundärwirkungen, so wird 
klar, daß der Auslandsabsatz in dem Aufschwung 
des vergangenen Halbjahrs eine absolut domi­
nierende Rolle gespielt hat. 



Diese Entwicklung bildet aber auch für die 
künftige Orientierung der westdeutschen Wirt­

...;schaftspolitik eine überaus interessante Lehre. 
Es war in Westdeutschland bisher vielfach ange­
nommen worden, daß eine nachhaltige Erhöhung 
des Beschäftigungsniveaus im wesentlichen nur 
durch eine Ausweitung des Investitionsvolumens 
bewirkt werden könne, und daß hierfür wie­
derum eine entspr,echende Kreditschöpfung un­
erläßlich sei. Man war sich aber klar darüber, 
daß eine solche Politik leicht in Konflikt geraten 
könne mit der Notwendigkeit, das Defizit in der 
Zahlungsbilanz zu beseitigen, das 1949 noch im­
mer etwa 1,05' Mrd. $, d. h. gut 4,4 Mrd. DM 
betragen hatte und umso bedrohlicher war, als 
die Auslandshilk die 1949 den bei weitem 
größten Teil dieses Defizits gedeckt hatte, stän­
dig abnimmt und 195'2 nach den bisherigen An­
kündigungen gänzlich aufhören soll. Zwischen 
"Arbeitsbeschaffungspolitik" und der Notwen­
digkeit einer verhältnismäßig raschen Herstel­
lung des außenwirtschaftliehen Gleichgewichts 
schien also, zumindest von dner gewissen, nicht 
sehr weit gezogenen Grenze ab, eine Antinomie 
zu bestehen, die als ein schwerer Hemmschuh 
einer auf bessere Ausnutzung der vorhandenen 
Produktionsreserven gerichteten Politik emp­
funden wurde. 

Die Entwicklung, die die westdeutsche Aus­
fuhr in den letzten Monaten genommen hat, 
zeigt nun aber, daß unter den gegenwärtigen Be­
dingungen unseres Auslandsabsatzes ein solcher 
Gegensatz zwischen einer stärkeren Zunahme 
von Produktion und Beschäftigung und den au­
ßenwirtschaftlichen Möglichkeiten kaum mehr 
besteht. Die "zusätzliche Nachfrage", die im In­
teresse einer raschen Konjunkturbelebung von 
manchen Seiten durch eine noch stärkere Kredit­
schöpfung, als sie bisher schon stattgefunden 
hatte, gefordert wurde, ist in der letzten Zeit 
nämlich vom W e 1 t m a r k t ausgeübt wor­
den. Oben wurde erwähnt, daß sich die Jahres­
rate der westdeutschen Ausfuhr vom vierten 
Vierteljahr 1949 bis Mai 195'0 um nicht weniger 
als 2,4 Mrd. DM erhöht hat. Das w a r "zusätz­
liche Nachfrage", und zwar zusätzliche Nach­
frage in einem Umfange, der die für die Kredit­
expansion teilweise geforderten Beträge erreicht, 
ja sogar in den Schatten stellt. Zugleich war das 
aber auch eine Nachfrage, die - anders, als es 
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eine Kreditausweitung großen Stils getan hätte 
- den Ausgleich der Zahlungsbilanz nicht ge­
fährdet, sondern im Gegenteil gefördert und da­
mit weitgehend die Antinomie aufgehoben hat, 
die zwischen der Hebung von Produktion und 
Beschäftigung auf der einen und der Erreichung 
der "viability" auf der and·eren Seite zu bestehen 
schien. Die teilweise opfervollenAnstrengungen, 
die die westdeutsche Wirtschaft unter dem 
Zwang einer relativen Beengtheit des• Binnen­
marktes unternommen hat, um durch Rationali­
sierung und Preisabbau die Chancen auszu­
nutzen, die ihr die Liberalisierung des Europa­
handels und die günstige Konjunkturentwick­
lung in Übersee für einen stärkeren Wiederan­
schluß an den Weltmarkt boten, tragen also nun 
doppelte Früchte. 

Die Möglichkeiten, auf dies•em Wege erfolg­
reich weiter fortzuschreiten, sind in neuester 
Zeit eher noch gewachsen. Seit einigen Monaten 
befindet sich ·die amerikanische Konjunktur wie­
der in dnem kräftigen Aufschwung. Hatte schon 
.dies auf die internationalen Rohstoffmärkte 
und damit auf di~ gesamte internationale Kon­
junkturentwicklung einen fühlbaren Einfluß 
ausgeübt, ·so ist die Tendenz zur Anspannung 
aller Produktionskräfte noch erheblich verstärkt 
worden durch die weitreichenden Rückwir­
kungen, die der Korea-Konflikt auf zahlreiche 
Länder, besonders auf die Ver·einigten Staaten 
von Amerika, ausgeübt hat. Die Aufnahme­
fähigkeit der Weltmärkte wird also zweifellos 
steigen, und exportbeflissene Länder werden 
ihren Auslandsabsatz weit stärker als bisher 
ausweiten können. 

Westdeutschland hat damit erhöhte Aussich­
ten, bei Fortsetzung seiner Exportbemühungen 
nicht nur den Zahlungsbilanzausgleich und der 
"viability" wesentlich näher zu kommen, son­
dern gleichzeitig auch ·einen Anstieg von Pro­
duktion und Beschäftigung zu erzielen, wie er 
bisher nur mit Hilfe einer weitgehenden staat­
lichen Wirtschaftsförderung möglich erschien. 
Auf Jahresrate umgerechnet, beträgt die Aus­
fuhr zur Zeit etwa 1, 7 Mrd. $ oder 7,1 Mrd. 
DM. Sie beschäftigt damit direkt, d. h. ohne die 
von ihr ausgehende "Sekundärbeschäftigung", 
schätzungsweise über 600 000 Arbeitskräft·e. 
Wenn es nun möglich wär.e, gestützt auf eine 
rege Weltkonjunktur bis 19 5'2 das in den lang-



fristigen Plänen (unter der Voraussetzung nor­
maler Bevölkerungsentwicklung) aufgestel~ te Ex­
portziel von 2,8 bis 3,0 Mrd. $ oder 12 bis 13 

Mr,d. DM zu erreichen - also eine "zusätzliche 
Nachfrage" in Höhe von nahezu 5 bis 6 Mrd. 
DM zu mobilisieren -, so würde die Beschäfti­
gung hierdurch unmittelbar um dreihundert- bis 
vierhunderttausend, und mittelbar sicher noch­
mals um einige hunderttausend Kräfte wachsen, 
selbst wenn man annimmt, daß infolge weiterer 
Rationalisierungsmaßnahmen die Produktivität 
je Arbeiter noch etwas steigt. Jedenfalls könnte 
die Nachfragesteigerung einen entscheidenden 
Beitrag zur Beschaffung von Arbeitsplätzen lei­
sten, wenngleich es auch auf diesem Wege nur 
sehr langsam möglich sein dürfte, die struktur­
bedingte Arbeitslosigkeit zu vermindern. 

lm Hin b Iiek auf seine a u ß e n w i r t s c h a f t -
1 i c h e Lage wird Westdeutschland sogar mit 
allen Mitteln bestrebt sein müssen, "Arbeitsbe­
schaffung" in möglichst großem Umfang über 
eine Steigerung des EX'ports zu betr·eiben. Das 
Defizit seiner Handelsbilanz belief sich im ersten 
Vierteljahr 195'0 noch auf fast 236 Mill. g oder 
fast 950 Mill. $ auf das Jahr umgerechnet. Bis 
1952 muß die Bundesrepublik wirtschaftlich je­
doch ungefähr auf eigenen Füßen stehen. Aber 
auch auf kürzere Sicht ist eine weitere Export­
steigerung unerläßlich. Wie im Abschnitt über 
die Außenwirtschaft näher ausgeführt, beruht 
die gegenwärtige Aktivität der Zahlungsbilanz 
Westdeutschlands mit den übrigen Teilnehmer­
ländern zum Teil nur auf Vorauszahlungen 
von seiten einzelner Abnehmerländer, also 
auf Eskomptierung späterer Exporterlöse. Fer­
ner ist kaum mit einer Fortdauer so niedriger 
Einfuhren wie in den letzten Monaten zu 
r·echnen; der Devisenbedarf für Importzwecke 
wird vielmehr wachsen. Endlich ist die Bun­
desrepublik noch vom Winter her mit hohen 
Außenhandels·schulden belastet, die in ver­
hältnismäßig kurzen Fristen abgedeckt wer­
den müssen. Auf der anderen Seite stehen West­
deutschland im Rahmen der nunmehr gebildeten 
EuropäischenZahlungs•union nurverhältnismäßig 
niedrige Kreditlinien zur Verfügung. Wenn also 
die Ausfuhr nicht weiter wächst, wäre zu be­
fürchten, daß es im Rahmen seiner Quote bei 
der Europäischen Zahlungsunion in die "Tran­
chen" kommt, in denen Debetsalden in wachsen-
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dem Maße mit Gold oder fr.ei konvertiblen Wäh­
rungen abgedeckt werden müssen. Eine solche 
Entwicklung aber könnte sich Westdeutschland_ 
mit Rücksicht auf seine Devisenbestände unter 
keinen Umständen leisten. Seine Einglied·erung 
in das sich allmählich entwickelnde System frei 
konvertibler Währungen erheischt es vielmehr, 
daß es ebenso auf die Bildung einer angemesse­
nen Devisenr-eserve bedacht ist wie die übrigen 
Länder außerhalb des Dollarraums, die seit dem 
vergangeneu Herbst im Gegensatz zu Deutsch­
land bei der Anreicherung ihrer Devisenbestände 
zumeist beachtliche Fortschritte gemacht haben 
und damit dem Ziele der Konvertibilität ihrer 
Währungen teilweise schon sehr nahe gekommen 
sind. Es wäre jedenfalls nicht nur für seine welt­
wirtschaftlichen Beziehungen, auf deren Pflege 
es heute mehr denn je bedacht sein muß, sondern 
auf die Dauer auch für seine innere Stabilität 
sehr verhängnisvoll, wenn sich Westdeutschland 
von jener Entwicklung weiter ausschließen 
würde1). 

Eine stärkere Berücksichtigung solcher Ge­
sichtspunkte ist heute aber auch innerwirt­
schaftlich um so mehr gerechtfertigt, als, wie er­
wähnt, die gegenwärtige Tendenz der Welt­
märkte Westdeutschland die Chance bietet, den 
außenwirtschaftliehen Erfordernissen stattzu­
geben, ohne deswegen auf eine stärkere Aus-

1) V gl. hierzu die Mahnungen, die der B o a r d o f 
Governors of the Federal Reserve 
S y s t e m in einer Abhandlung über "Foreign Gold and 
Dollar Holdings in 1949" im Federal Reserve Bulletin, 
März 1950, an alle Länder richtete, die sich in einer ähn­
lichen Lage wie Deutschland befinden. Es heißt dort u. a.: 
"Angemessene Valutareserven müssen als eine der uncr­
läßlichen Voraussetzungen für eine stärkere Annäherung 
des Auslandes an das System des multilateralen Handels und 
der Wähmngskonvertibilität betrachtet werden ..... Die 
Höhe der Währungsreserven ist aber auch für die Finanz­
und Wirtschaftspolitik, die ein Land im Interesse der in­
ternen Stabilität betreibt, von großer Bedeutung. Eine 
starke Währungsreserve gestattet es, in Zeiten der De­
pression Maßnahmen zur Anregung der Wirtschaftstätig­
keit zu ergreifen oder Investitionsprogramm.z auszuführen, 
mit denen die vorhandenen Produktionsreserven besser 
ausgenutzt und entwickelt werden können. Eine schwache 
Währungsreserve dagegen biLdet ein ernsthaftes Hindernis 
für ·eine auf Sicherung der internen Stabilität gerichtete 
Politik, da eine solche Politik immer darauf hinwirkt, die 
Einfuhr zu erweitern und damit die Möglichkeit einer Ab­
nahme der Valutabestände mit sich bringt ..... Kurz, ein 
Land mit einer schwachen Währungsreserve kann es sich 
schwerlich leisten, das Risiko erheblicher Devisenverluste 
auf sich zu nehmen, die mit einer Politik der Liberalisie­
rung ·des Außenhandels oder der inneren Expansion un­
mittelbar verbunden sein können, selbst wenn ein solcher 
Verlust nach Anpassung an die neue Lage an sich wieder 
aufgeholt werden könnte." 



nutzung seiner Produktionskapazität verzichten 
zu müssen. Vielmehr könnte sich gerade der Ex­
port; wie schon in den letzten Monaten, so auch 
weiterhin, als kräftiger Antrieb beim Einsatz 
latenter Produktionsreserven auswirken. Um das 
sicherzustellen, darf freilich mit der zusätzlichen 
Nachfrage, die voraussichtlich vom Weltmarkt 
ausgehen wird, nicht ·eine übermäßige Nach­
fragesteigerung vom Binnenmarkt her in ~on­
kurrenz treten, weil dies auf Kosten des Exports 
gehen wü!'de, ohne daß auch nur der be­
schä•ftigungspolitische Effekt auf die Dauer 
größer wäre - von den zahlungsbilanzmäßigen 
Folgen ganz zu schweigen. Es wäre nämlich 
volkswirtschaftlich g·esehen kein Gewinn, 
wenn man etwa die inländische Nachfrage 
um I Milliarde DM erhöhte, aber damit eine 
Zunahme der Auslandsnachfrage um auch 
nur SOO Millionen DM aufs Spiel setzte, da auf 
die Dauer auch die Aufrechterhaltung und Stei­
gerung der Nachfrage, wenn die Versorgung 
nicht verkümmern soll, davon abhängt, daß die 
Zahlungsbilanz ins Gleichgewicht kommt. Das 
gegenwärtig.e "Gleichgewicht" der Zahlungs-

bilanz aber ist, wie man sich immer vor Augen 
halten sollte, nur "geborgt" bzw. durch auslän­
dische Hilfsleistungen gewährleistet, mit deren 
ständiger Verminderung die Wirtschaftspolitik 
jedoch als einer harten, unabänderlichen Tat­
sache rechnen muß. 

Unter den g·egenwärtigen Entwicklungsten­
denzen der Konjunktur erscheint daher eine ge­
wisse geldpolitische Zurückhaltung am Platze. 
Dies gilt um so mehr, als unter dem Einfluß der 
derzeitigen Spannungen in der internationalen 
Politik in fast allen Ländern eine g·ewisse Ner­
vosität entstanden ist, die auf wirtschaftlichem 
Gebiet die Ausgabeneigung der V erbraueher zu 
erhöhen tendiert. Auch in Westdeutschland sind 
in jüngster Zeit teilweise stärkere Voreindeckungen 
zu beobachten gewesen. Ihr Einfluß auf die 
Märkte war jedoch bisher im allgemeinen gering, 
und man wird kaum fehlgehen, wenn man dies 
neben der Einsicht und der Disziplin des größ,e­
ren Teils der Bevölkerung auch auf die vorsich­
tige Geldpolitik, die bisher befolgt wurde, zu­
rückführt. 
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Datum 
I Gu:ab:n -;;:~~-;:~::~ 

in aus- disehe aus der 
ländischer Wechsel Abwick-
Währung und Jung des 

Schecks Auslands-
Geschäfts 

I. Zentralbank-Ausweise 
Ausweis der Bank deutscher Länder +) ') 

in Mill. DM 

Aktiva 

Schatz- I Vor-

Post- wechsel i u~ft~:z. [ 
fched~- Inlands- der 1 Lombard- Wert· Aus-

gut- wech-el Bundes- forde- fristige . i unverzinsl. 

Forderungen gegen 
die öffentliche Hand 

" Kredite an pap!ere gleichs- I Schuld-haben~) 1 verwal- : rungen 
tungen I die öffentl. forde- i verschrei-

sonstige 
Aktiva2) 

1 : Hand rungen I bungen 

[----+----,---T---,.--~----+-------:---------------·---,------,-----,-----'1-------- ---~ 
I 1 I 2 I 3 1 4 I 5 6 1 I 8 I 9 I 1o 11 I 12 

1949 

31. 12. 

1950 

31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 

833,9 

724,6 
642,5 
657,6 
803,4 
892,7 

(11, 7) 

(13,1) 
(14,4) 
(16,0) 
(17,6) 
(19,6) 

755,2 

913,3 
528,5 
519,5 
482,9 
417,6 

----; 

31,7 

30.' 
27.S 
27.l, 
23,-l 
2S,q 

i 

(2 820,5) 

(2 946,6) 
(2 883,0) 
(3 139,8) 
(3 010,9) 
(2 850,1) 

3,0 
27,1 
19,4 
34,0 
29,8 

I

. 1 463.9 1 

I I 

1

: t:ru' 
1 I 

1 15 2, 7 
1 098,6 

61.0 I 

2,5 
1,0 

24,0 1 

228,7 

686,5 I 

0,0 
0,1 
0,2 
0,3 
0.3 

5 236,5 

5 137,0 
5 198,0 
5 057,2 
5 168,9 
5 165,4 

639,2 

639,2 
639,2 
639,2 
639,2 
639,2 

Am 7. 6. 1950 wurde das Ausweis-Schema geändert. Nicht mehr vergleichbare Zahlenreihen sind durch () gekennzeichnet. 
----,----~----,----,-------

1 

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 
30. 6. 

7. 7. 

988,0 
1 041,8 
1 101,4 
I 161,5 
1 200,3 

einschließ!. 
ausländ. siehe An­
Wechsel merkung 4) 

u. Schecks zu Spalte 8 
(bisher in I 
Spalte 5) 

58,1 26,3 
57,9 29,9 
54,7 25,5 
55,7 20,9 
57,6 40,5 

' 

'ohne Aus-
lands­

wechsel 
u. Schecks 

l

(vgl. :P· 2) 

2 7 52,1 

I 

2645,1 
2 682,9 
2739,1 

I 2 751,9 

12,0 
29,7 
5 5,2 
56,9 
26,7 

1 040,7 
1 24 3, 8 

975,3 
1 53 3,0 
1 192,4 

Passiva 

1 199,64
) 

789,5 

584.7 I 
75 3,8 
933,9 

--------,------------ --------------------

[____ ___ _ _____________ Einlagen _____________ ~! 
I II aufgegliedert in Einlagen 

Datum Zahlungs- . -------·-d-~c-·-r-oDienststellen I 
1 mittel- msgesamt der d.:s Bundes der sonstiger 

umlauf (Spalte Land0S- -- I Hohen alliierter 
sonstige 

0,5 
360,6 
360,7 
360,7 
365,2 

Verbind­
lichkeiten 

aus der 
Abwick­
lung des 

Auslands­
geschäfts 

5 081,2 
5 045,5 
5 129,4 
5 137,3 
5 218,1 

639,2 
639,2 
639,2 
639,2 
639,2 

ge­
setz­
liehe 1 son­

stige 
Pas­
siva 

Grund- und 
kapital: son­

stige 
Rück­
lagen 

112,5 

67,4 
70,9 
75,2 
71,8 
79,5 

80,4 
82,1 
82,9 

156,8 
160,0 

Bilanz­
summe 

- --- ---
I

. 15-20) I t:~~:,; k;~~~~r,ics so~~~tti:e m~~:;a) ~::a~~ 
_ Bundes haben , 

L i3~-_l:::_~ 14 -=[----) s-] -=:-: 16 ,---~ 1 1 -~ 1s:=~l--_--19 =---,_l'=.'=.--=.2-=-o-=_-=_--,-1_---:-2~1=---~---:-_2-,-2_-~~~2~3 -=:----_~_-,-2i--___ - __ ----::-2=-5 _-_-_ 

1949 

31. 12. 

1950 

31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 

7 737,5 

7 609,7 
7 689,8 
7 828,3 
7 981,1 
7 936,4 

(860,0) 

(1151,0) 
(1 123,3) 

(955,9) 
(779, 5) 
(949,4) 

426,3 

304,4 
320,2 
308,7 
100,8 
193,5 

75,3 

117,0 
212,4 
150,8 
120,8 
170,9 

323,3 

300,9 
301,0 
301,1 
301,1 
301,3 

3 5,1 

428,7 
289,7 
195,3 
256,8 
283,7 

(J 975,9) 

(2 861,5) 
(2 476,5) 
(2 48 5,2) 
(2 510,3) 
(2 657,8) 

: I 
(292,7) 

! I 

. (246,8)
1 

(261,0); 
• (264,1)i 
! (262,9)1 
. (264,6) 

100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0: 

11 966,1 

II 969,0 
11 650,6 
11 633,5 
11 633,8 
11 908,2 

-----'----~---------------------------'---------'------'------'-------------------

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 
30. 6. 

7. 7. 

7 766,5 
7 575,4 
7 337,7 
8 160,0 
8 048,6 

2 622,1 
2858,4 I 
2 776,4 I 

2 791,7 II 

2831,5 

301,6 
317,3 
341,2 
342,9 
412,7 

GARI0.-\1 
ERP­

Gegen­
wertmittel 
(bisher in • 
Spalte 11) 

971.3 .1 

1 17 ''· 3 
1 05c1.3 I 
1 o9~.s 

1 

727.•1 

144,3 
170,0 
]69,6 
J 73,6 
166,0 

301,3 
301,3 
301,7 
301,8 
301,8 

JEJA, 
STEG und 
ERP-Ver­
waltung 

I 

(bisher in 
Sp. 21) 

I 

6 5'i ,6 
658,3 
667,8 
694,8 
700,4 

248,0 
235,2 
245,8 
180,8 
522,7 

I 
1 zum Teil 
: ab 7. 6. V I 
I • d I erg. 
' m · en : Spalte 
1 

. Emlagen , 24 
(vgl. Spalte[· 

16 u. 19) 

. ~ ~~::~-~ ~:~:~. 
1 248,4 195,5. 
1 231,6 287,8 i 
1 274,5 301,6 i 

I bis zum 
iJL 5. 50 

I 
in den 

somtigen[ 
Pa:siven 
enthalten 

100,0 70,0 
100,0 70,0 
100,0 70,0 
100,0 70,0 
100,0 70,0 

11 931,0 
12 006,0 
II 728,0 
12 641,1 
12 626,2 

+) Differenzen in der KommasteHe gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 1) Zur Erklärung der 
einzelnen Positionen 6. den Aufsatz "Die Ausweise der Bank deutscher Länder", in "Monats berichte der Bank deutscher Länder", Januar 1949. 
2

) Die Post6checkguthaben, die bis zum 31. 'i. unter .,Sonstige Aktiva" erfaßt waren, wurden rückwirkend ausgegliedert. 3) Bis zum 31. 'i. 19 50 
"Einlagen der Besatzungsmächt·e". 4 ) Darin enthalten am 7. 6. 1950 DM 400,1 Mi!!. ERP-Vorlagen, di·e bis zu die,;em Datum in Spalte 3 ausge­
wie.sen wurden. 

46 



Stand am 

1949 
7. 2. 

15. 2. 
23. 2. 
28. 2. 

7. 3. 
15. 3. 
23. 3. 
31. 3. 

7. 4. 
15. 4. 
l3. 4. 

I 
30. 4. 

7. 5. 
15. 5. 
23. 5. 
31. 5. 

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 
30. 6. 

7. 7. 
15. 7. 
23. 7. 
31. 7. 

7. 8. 
15. 8. 
23. 8. 
31. 8. 

7. 9. 
15. 9. 
23. 9. 
30. 9. 

7. 10. 
15. 10. 
23. 10. 
31. 10. 
7. 11. 

15. 11. 
23. 11. 
30. 11. 

7. 12. 
15. 12. 
21. 12. 
31. 12. 

1950 
7. 1. 

15. 1. 

I 
23. 1. 
31. 1. 

7. 2. 
15. 2. 
23. 2. 
28. 2. 

7. 3. 
15. 3. 
23. 3. 
31. 3. 

7. 4. 
15. 4. 
23. 4. 
30. 4. 

7. 5. 
15. 5. 
23. 5. 
31. 5. 

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 
30. 6. 

Zahlungsmittelumlauf 
in Mill. DM 

Im Währungsgebiet Im Währungsgebiet 

ausgegebene und in Berlin 

Zahlungsmittel ausgegebene 
Zahlungsmittel 

6 176 6 510 
5 959 6 284 
5 777 6 119 
6 216 6 583 
6 251 6 612 
6 005 6 378 
5 770 6 133 
6 187 6 649 
6 203 6 683 
6 098 6 570 
5 792 6 256 
6 333 6 791 
6 256 6 712 
6 110 6 577 
5 877 6 332 
6 362 6 803 
6 463 6 893 
6 200 6 632 
6 004 6 418 
6 553 6 974 
6 576 6 999 
6 409 6 828 
6 179 6 586 
6 688 7 107 
6 674 7 113 
6 520 6 947 
6 278 6 693 
6 815 7 222 
6 844 7 279 
6 740 7 177 
6 541 6 967 
7 029 7 453 
7 002 7 417 
6 794 7 198 
6 524 6 947 
7 060 7 477 
6 966 7 405 
6 731 7 159 
6 386 6 801 
6 978 7 386 

7 018 7 423 
6 943 7 363 
6 852 7 266 
7 330 7 738 

7 169 7 570 
6 972 7 365 
6 643 7 038 
7 199 7 609 
7 066 7 472 
6 860 7 260 
6 684 7 080 
7 290 7 690 

7 210 7 607 
7 012 7 405 
6 727 7 116 
7 420 7 828 

7 429 7 834 
7 043 7 445 
6 761 7 158 
7 560 7 981 

7 399 7 817 
7 141 7 544 
6 802 7 206 
7 509 7 937 

7 342 7 767 
7 168 7 575 
6 940 7 338 
7 728 8 160 
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Datum 

Guthaben 
in aus­

ländischer 
Währung 

Sorten 
ausländ. 
Wechsel 

und 
Schecks 

I 

'I Forderungen 
aus der 

I 

Abwicklung 
des Auslands­

geschäfts 

I 

ZusammengefaSter Ausweis der Bank deutscher 
(in 

Aktiva 

I 

I Lombardforderungen 

1
1.-------,--~--

Schatz­
wechsel 

Postscheck-~ 
1 Guthaben , , 

I i . 

Inlands­
wechsel insgesamt 

darunter 
gegen 

Ausgleichs­
forderungen 

gegen die 
öffentliche 

Hand 

-----7-----1 ___ 2_----,' __ 3_----7-1 ___ 4 ___ -'-1 __ 5 __ c--l __ - -_6-=-_-__ -. 1.--_---_-_ 7_------- --8--

! I I I 

31. 

31. 
28. 
31. 
30. 
31. 

1949 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

833,9 

724,6 
642,5 
657,6 
803,4 
892,7 

(11,7) 

(13, 1) 
(14,4) 
(16,0) 
(17,6) 
(19,6) 

75 5,2 

913,3 
528,5 
Sl9,5 
482,9 
417,6 

33,4 

32,3 
29,1 
28,5 
25, I 
30,9 

(3 225,71 

(3 246,3) 
(3 231,0) 
(3 310,0) 
I} 171,9) 
(3 007,5) 

23 3,7 

23 5,1 
246,6 
228,3 
214,7 
198,5 

357,6 

305,3 
384,2 
258,8 
254,8 
286,4 

302,3 

27 5,5 
354, I 
241,4 
224,9 
257,2 

Im Juni 1950 wurde das Ausweis-Schema geändert. Die niqtt mehr vergleid1baren Zahlenrei""'\ 
1---------------~-----~ 

30. Juni 

Datum 

1 161,5 55,7 20,9 28,7 2 874,2 218,3 431,3 252,5 

Passiva 
-----1 ----·------------·-

Einlagen 

Zahlungs­
mittel 

um! auf 

1------------------~~-
von Spalte 21 entfallen 

Insgesamt 
(Spalte 

22, 23, 28 
und 29 

öffentlich-rechtlichen Körperschaften 
Kredit- .,-----;------------------'-------- --
. · ' davon mst1tute I 

(einschl. 
Postsch.-u. 
Postspar- Insgesamt 

I
' kassen-

1

. ämter) 

I . 

Hohe 
Kommissare 
und sonstige 

alliierte Dienst­
stellen 

Bund und 
Länder 

Gemeinden 
und 

Gemeinde­
verbände 

sonstige 
öffentl. 
Körper­
schaften 

-------------';-----20 ___ - __ - ___ -__ 2_1 _____ 1 ___ 2_2 __ -:--, ~~_;;_-_----';-1 ___ 2_4_-;-1 __ 2_5 __ 1c____2_6 __ 7"' __ 2_7 __ ; 

(2 480.2) 11 268.5 (1 000.5) (462.2) (173.0) 11.4 1 
1949 

31. Dezember 

1950 
31. Januar 
28. Februar 
31. März 
30. April 
31. Mai 

7 737,5 I 

7 609,7 
7 689,8 
7 828,3 
7 981,1 
7 936,4 

I 

I 

(2 695,9) 
(2 682,6) 
(2 347,0) 
(2 575,2) 
(2 719,1) 

I 
I I 

1 ol3,o (11·Ü,5) (466,1) (291,1) 12,3 
956,9 (1 293,4) (468,6) I (386,2) 12,0 
866,8 (1 140,8) (438,3) ' (246,9) 14,2 
961.8 (1199.0) (447.5) I (343.7) 17.9 

1 087,0 (1169,3) (445,3) (220,2) 12,4 

3 5 3,9 i 

m.o-.. 
426,6 1 

441,4 
389,9 
491,4 

Im Juni 1950 wurde das Ausweis-Schema geändert. Die nicht mehr vergleichbaren Zahlenreihen 
1---------,-------------,---------- ---------

4 248,6 1014,3 2 854,8 I 1194,3' i 1294,9 I 13,7 I 351,9 ! 30. Juni 8 160,0 
L_ _______________________________ _ 

+I Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zah:en in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 
1

) Zur Erklärung der einzelnen Positionen s. den Au~satz "Die Ausweise der Bank deutscher Länder" in "Monatsberichte der Bank 
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Länder und der Landeszentralbanken +)') 
Mi!!. DM) 

Vorschüsse und kurzfristige Kredite 
--·-

davon an 

Bund-

Aktiva 

Wertpapiere 

darunter 
angekaufte 
Ausgleichs-

Forderungen gegen die 
öffentliche Hand 

Be- I darunter 
sonstige 

Ver-teiligungen 1 Ausgleichs-
insgesamt und sonstige Besatzungs- insgesamt forderungen an der BdL forderungen mögens-

Bundes- Länder öffentliche insgesamt 
mächte gegen die gegen die werte 

ver- Stellen öffentliche öffentliche 
waltungen Hand Hand 

9 I 10 I .11 I 12 I 13 I 14 ! 15 16 I 17 I 18 

I 
I 

148,3 - 86,5 61,5 

I 

0,3 228,4 228,1 100,0 8 129,7 7 490,5 

I 

I 
I 

84,9 - 80,5 4,1 0,3 266,4 266,0 100,0 7 995,8 7 3 56,6 
81,5 

I 

- 77,7 3,5 0,3 

I 

286,8 285,4 100,0 8 060,8 7 421,6 
129,3 - 101,9 27,1 0,3 325,2 323,5 100,0 7 920,1 7 280,9 
301,8 (274,0) 27,8 - 346,4 344,6 100,0 8 050,4 7 411,2 
738,6 

I 
(692, 7) 45,9 -

I 
364,3 361,4 100,0 7 978,6 7 339,4 

I 

sY'""" durch () gekennzeichnet. Vgl. Hinweise im Ausweis der Bank deutscher Länder 
-

l 
841,5 632,2 

i 
87,4 

Einlagen I --------''------, 
auf Einlagen der 

sonstigen 
inländisch. 

Einleger 

·-c-------

1 aus-
1 ländischen 
: Einleger 

I 

I 
121,9 

Verbindlich­
keiten aus der 
Abwicklung 

des Auslands­
geschäfts 

I 

--

-
I 

745,8 

I 
382,2 

Grundkapital 
der BdL und 
der LZB'en 

Passiva 

Rücklagen 
und 

Rückstellungen 
") 

I 
I 

I 100,0 

I 
8 003,4 

I 
7 364,2 

I 

I 

Schwebende I 
Verrechnungen i 

innerhalb des 
Zentralbank-

systems I 

I 

-

Sonstige 
Verbindlich­

keiten 

I I i 

I 19 

230,8 

182,5 
190,2 
206,7 
208,7 
224,1 

I 
279,4 

Bilanz­
summe 

- _ _2_8_ ___ 1_2_9_---i-1 ___ 3_0 ___ ,1 __ 3_1 ___ --;-1 __ 3_2 __ --;-1 __ 3_3 __ -;-1 __ 3_4 __ ,1,_, __ 3_5 __ 

204,3 

r-534,8 
426,8 
334,0 
409,9 
458,5 

6,9 

5,6 
5, 5 
5,4 
4,5 
4,3 

(2 975,9) 

(2 861,5) 
(2 476,5) 
(2 485,2) 
(2510,3) 
(2 657,8) 

385,0 

385,0 
385,0 
385,0 
385,0 
385,0 

(H,O) 

(45,3) 
(49,2) 
(51,9) 
(;4,7) 
(64,7) 

I 
-----~-----~-----~------C----
sind durch () gekennzeichnet. Vgl. Hinweise im Ausweis der Bank deutscher Länder 

375,6 3,9 1 231,6 38 5,0 289,1 

208.7 

89,4 
74,9 

142,9 

1,9 

86,3 

(466,1) 

(412,8) 
(4!7,6) 
( 459, 7) 
(-!71,4) 
(493,9) 

360,1 

14 288,4 

14 099,6 
13 795,6 
13 700,0 
13977,7 
14 258,8 

14 760,7 

deutscher Länder" Januar 1949. 2
) Sowohl Rücklagen als auch Rückstellungen der BdL sind ab 30. 6. 1950 in diese Position einbezogen. 

Im BdL-Ausweis sind die Rückstellungen der BdL in den .. Sonstige Passiven" enthalten. 
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Monatsausweise der Landeszentralbanken 

in 

I 

Bayern Hessen Württemberg- Bremen I Nordrhein-
Baden 

I 
Westfalen 

I I 

Aktiva: 

Guthaben bei der BdL 22,7 0,0 18,1 0,1 166,4 
P06tscheckguthaben 1,8 0,0 0,0 0,0 0,1 
Wechsel und Schecks 12,4 3,8 8,3 45,7 38,2 
Schatzwechsel und kurzfristige Schatzanweisungen 14,4 12,4 5,0 30,0 80,0 
Wertpapiere 0,5 - 1,6 - -
Ausgleichsforderungen 534,4 2S7,5 294,1 46,4 512,9 

davon: aus der eigenen Umstellung (407,3) (228,5~ (254,9~ ( 40,8) (454,9) 
angekaufte (127,1) (29,0 (39,2 (5 ,6) (58,0) I 

Lombardforderungen 23,2 80,5 54,6 15,1 81,8 
darunter gegen Ausgleichsforderungen (22,4) (44,2) (25,1) (0,4) (39,"""" 

Ka56enkredite 31,3 19,3 0,3 - -
davon an Landesregierung (31,3) (19,3) (-~ ~=~ (-~ 

sonstige öffentliche Stellen (-) (-) 

I 
(0,3 (-

Beteiligung an der BdL 17,5 8,5 9,0 3,0 28,0 

Sonstige Vermögenswerte 8,7 28,7 5,2 4,1 38,6 

Interimsforderungen aus der Neuordnung des Geldwesens - -
I 

- - -

Summe ·der Aktiva I 666,9 I 410,7 I 396,2 I 144,4 I 946,0 

Passiva: 

Grundkapital 50,0 30,0 30,0 10,0 65,0 
Rücklagen und Rückstdlungen 15,8 12,8 

I 
10,5 0,1 I 7,0 

Einlagen 188,9 260,0 146,5 124,1 
I 

546,6 
davon: Kr·editinsHtute innerhalb des Landes 

(einschl. Postscheck- und Postsparka'S6enämt·er) (136,9) (99,5~ (100,9~ (48,1~ (309,1~ 
Kreditinstitute in anderen deutschen Ländern (o,8) (2,2 (1,2 (1,3 (0,2 
öffentliche Venvaltungen (29,2) (17,0 (27,9) . (5 5,2 (131,1~ 
Dienststellen der Besatzungsmächte (2,9) (110,1) (1,0) (o,2) (13,0 
sonstige inländische Einleger (11,9) (32, 1) (14,9~ (18,8) (87,8~ 
aus,ländische Einleger (o,o) (0,6) (o,o (-) (o,o 
zwischen den Niederlassungen der LZB unter-

(7,2) ('!. 1,5) (0,6) (0,5) I (5,4) wegs befindliche Giroübertragungen 
Lombardvel'p·flichtungen gegenüber der BdL 379,7 90,3 190,5 - 272,2 
Sonstige Verbindlichkeiten 32,5 17,6 18,7 

I 
10,2 55"""' 

Interimsverbindlichkeiten aus der Neuordnung des Geldwesens - - - - - ' 
-

Summe der Passiva I 666,9 I 410,7 I 
I 

396,2 I 144,4 I 946,0 

Indossamentsverbindlichkeiten aus weitergegebenen Wechseln 5'68,0 156,9 298,9 32,,8 655,1 

darunter Auslandswechsel (3,0) (1,4) (3,3) (0,1) (6,5) 

+>Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 
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nach dem Stand vom 30. Juni 195'0 +) 
Mill. DM 

Nieder­
sachsen 

Schleswig­
Holstein 

Harnburg 
Rheinland-1 I Württemberg-1--- ... -~es a m_!_____ -·-------· 

Pfalz 'I Baden I Hohenzollern ' 30. Juni 31. Mai 30. April 
1950 1950 1950 

1-----~----~---~----+-----------~ 

I 

15,1 
0,2 

14,8 

329,4 
(290,6) 

(3 8,8) 

- 26,2 
(24,2) 
12,3 

(12,3) 
(-) 

11,5 
9,4 

5,4 
0,0 
0,1 

10,0 

157,1 
(125, 5) 

(31,6) 
16,1 

(16,1) 
7,3 

(7,3) 
(-) 
4,5 
7,8 

17,7 
0,1 
0,9 

207,2 
(182,9) 

(24,3) 
43,8 
(6,1) 

(-) 
(-) 
8,0 
9,6 

13,4 
0,2 
4,5 
3,2 
0,7 

121,9 
(100,0) 

(21,9) 
46,8 

(46,7) 
12,8 

(12,7) 
(0,1) 
5,5 
6,4 

10,2 
0,1 
1,5 
6,2 

84,4 
(8o,1) 

(4,3) 
18,5 
(3,8) 
4,5 

(4,5) 
(-) 
2,5 
2,5 

5,3 
0,0 
4,9 
0,1 
0,1 

63,7 
(61,4) 

(2,3) 
10,5 

(10,3) 

(--) 
(--) 
2,0 
1,6 

274,4 
2,5 

13 5,1 
161,3 

2,9 
2 609,0 

(2 226,9) 
(382,1) 
417,1 

(238,3) 
8 7,8 

(87,4) 
(0,4) 

100,0 
122,6 

208,7 
1,9 

157,7 
168,8 

2,5 
2535,4 

(2 174,0) 
(361,4) 
286,3 

(257,1) 
52,1 

(48,7) 
(3,4) 

100,0 
144,5 

120,8 
1, 5 

160,9 
180,7 

1,4 
2 587,1 

(2 242,3) 
(344,8) 
252,8 

(223,0) 
73,1 
(69,9) 

(3,2) 
100,0 
134,6 

1 
__ _,_1 ------'--+--1 _-__ -- --.'----=-.. ___ -_ I __ = _ I 

1 208,3 i 287,3 1 215,4 1 130,4 1 88,2 3 912,7 1 3 657,9 3 612,9 
====~~==~~==~====~~===+====~==~,====+= 

418,9 

40,0 

125,6 

10,0 

44,9 

10,0 
6,8 

147,3 

(83,1) (25,3) (79,5) 
(1,4) (3,2) (6,0) 

(27,4) (15,7) (27,6) 
(0,6) (0,1) (21,7) 

(10,4) (1,9) (10,4) 
(o,o) (o,o) (2,1) 

I 

20,0 
5,6 

112,1 

(44,7) 
(0,5) 

(36,4) 
(17,4) 
(12,0) 

(1,0) 

10,0 
4,1 

84,2 

(31,6) 
(0,4) 

(15,2) 
(29,7) 

(4,7) 
(0,2) 

10,0 
3,0 

37,3 

(25,7) 
(0,4) 
(6,6) 
(1,1) 
(1,9) 
(o,o) 

(2,7) 1 u. 1,3) <-l (o,1) (2,4) (1,6) 
232,7 1 129,9 98,6 64,9 26,6 33,2 

285,0 
65,7 

1 817,5 

(984,4) 
(17,6) 

(389,3) 
(197,8) 
(206,8) 

(3 ,9) 

(17,7) 
1 518,6 

225,9 
0,0 _r-__ :0,6 ___ 1 _____ 2_3,_5_.'.i __ 2_4._6 __ , ____ 1_~_:~_ i 5~ 4,7 

208,3. 1 287,3 215,4 --~--~3~~4 --~--- 8~.2-·---'J--3-9-12-.-7---1 
418,9 

175,9 

(1,3) 

188,4 

(--) 
377,6 

(1,5) 

165,7 

(1,2) 

75,2 

(1,3) 

67,3 

(0,4) 

51 

2 761,8 

(20,0) 

285,0 
64,8 

1 980,3 

(1 044,1) 
(18,3) 

(SS2,9) 
(143,9) 
(199,5) 

( 4, 3) 

(17,3) 
1 098,7 

229,1 

3 657,9 

2 8 34,3 

(15' 1) 

285,0 
54,7 

1 914,1 

(922,7) 
(20,8) 

(630,7) 
(146,5) 
(171,3) 

( 4, 5) 

(17,6) 
1 150,5 

208,6 

3 612,9 

3 011,8 

(15,4) 



Aktiva 

II. Bankstatistische Erhebungen der Bank deutscher 
Bilanzzahlen: 

M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in .-----.-----.-----------.-----------.-----,--

1 

Wechsel 
Schatz-[ eigene I 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1

1949 
]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 
lnsti-

1 tute
2

) 

I 1 

I 
3 58 3 
3583 
3581 
3580 
3576 
3576 
3574 
3 5 8015) 

3583 
3584 
3584 
3584 

Barreserve8) (ohne die im Eigenbesitz befind!. eigenen Akzepte) 

." ...... I t;t·· 

Nostroguthaben•) 
18) 

!
Währungs-------;------------

sonstige guthaben d a v o n 
Bank- bei der BdL 1 

eh I Aus- , 
we se gleichs- I 

und 
unver- forde- I 

insgesamt 

I I Guthaben I 

I 2 I 3 I 4 

I

I 

I 

I 586,6 
I 48 8,2 
I 610,5 
1 65 3,9 
I 611,0 
1415,2 
I 255,1 
I 310,2 
I 137,7 
I 267,1 
1 228,8 
1 480,4 

I I 322,8 II 256,4 
I 235,0 I 361,8 
I 3 54,8 I 394,4 
I 397,0 I 413,8 
I 343,0 I 691,4 
I 149,6 I 631,1 

983,5 I 566,1 ! 
I 031,0 I 609,1"ll 

871,8 I 678,9 
976,2 I 474,6 
920,8 1 401,5 

1 208,5 1 493,9 

I 
sonstige Wechsel 

darunr.r guthaben f. gestellte I 
Postsme.:k- 5 } Ak- insgesamt Handels- fremde 

guthaben I kreditive I I wemsei ') Bank- I akzepte 

1 

insge•amt 

__ 7 _____ _.1,----8-----c~---9-----:-~--1-o----c-l-- 11 I 

56,2 
57,4 
52,2 
50,7 
49,0 
5 3,4 
48,9 
47,3 
44,7 
47,2 
46,5 
80,7 

6 

51,6 
60,1 
66,4 
75,8 
77,8 

192,5 
145,0 

15 5,1 
259,7 
410,7 
505,5 
440,7 

1 257,7 
i I 369,8 

1 415,0 
1 475,5 
1 686,1 
I 868,3 
I 918,0 
I 911,0 
1 909,8 
I 674,3 
1 538,8 
1 672,8 

I
' 1 139,8 

1 243,0 
1 277,8 
1 348,7 
1 522,6 
I 609,3 
1 593,3 
I 589,6 
I 614,7 
1 395,4 
1 297,9 
1 418,9 

63,0 
75,2 
86,2 
75,8 

112,6 
162,2 
224,1 
215,0 
188,8 
179,2 
147,7 
154,2 

96,8 
100,6 
106,4 
106,3 
99,7 
93,2 
99,7 

darunter 
Debitoren­
ziehungen 

12 

54,9 
51,6 
51,0 
51,0 
50,9 
60,4 
60,8 
67,0 
63,0 
60,7 
60,5 
58,3 

zinsliehe runge~ 1 

Schatz- g~_gen die 
offent-
liehe 

Hand8
) I 

anwei­
sungen7) I 

---+------:----- -
I 13 I 

13,4 
13,7 
20,4 
17;5 
15,1 
62,9 
73,2 

134,9 
117,7 
128,6 
186,6 
169,2 

14 

4 478,21 
4 571,8 

4 662,71 
4 736,2 
4 812,9 
5 121,0 
5 121,2 
5 106,3 
5 203,7 
5 378,2 
5 426,9 ' 
5 37""""' 

---l-----l----l----l----l-----l----l----l----l-----l-----l-----l----l----1-----l 
'") ' 

5 465,0 
1950 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

3589 
3590 
3594 
3595 
3595 

I 582,5 
1 327,0 
1 144,3 
1 281,8 
I 492,8 

I 28 5,0 
1 037,0 

872,2 
1 000,2 
I 15 3 ,I 

I 416,2 
1 460,5 
1 5 31,1 
I 694,3 , 
1 919,3 I 

47,6 
45,1 
47,1 
47,7 
59,0 

177,1 
213,9 

1

229,1 
203,3 
218,3 

328,6 
204,3 
119,5 
102,4 

8 8, 5 

1 662,1 
1 726,3 
1 818,0 
1 931,8 
2 118,5 

Passiva 
Einlagen 

1 403,0 
1 463,4 
1 548,8 
1 680,7 
1 839,9 

164,4 
166,3 
162,5 
137,8 
161,5 

94,7 
96,6 

106,7 
113,3 
117, I 

60,6 
60,0 
60,4 
59,1 
60,5 

176,7 
18 5' 5 
280,3 
334,7 
3 3 8,1 

5 489,4 
5 441,0 
5 475,9 
5 498,91 

------

auf Freikonto von Spalte 3 3 entfallen auf seitens 

Stand I ohne 
der 

mit Einlagen v. Geldinstituten Einlagen d. öff. Hand sonstige Gläubiger Kund-
am Einlagen smaft 

Mo- auf auf von Geldinstituten darunter darunter bei 

nats- Anlage- Fest- Währgs.- Währgs.- Spar- Dritten
1 

insgesamt 

ende konto konto guthaben 
darunter guthaben einlagen be- I 

I 

insgesamt für Termin-
insgesamt Termin .. insgesamt für Termin-

nutzte 

gestellte einlagen 
einlagen 

gestellte einlagen 
Kredite! 

Akkre- Akkre- I 
ditiv~ ditive I 

I 3-1 I 32 I 33 I 34 I 35 I 36 ! 37 I 38 I 39 I 40 41 42 I 43 44 I 45 

1949 I 
i 

1341,2 
I I 

Jan. 325,7 I 290,3 209,4 i 2 234,6 762,8 5 414,5 
I 

i 
10 706,8 9 416,5 287,6 I 76'1,4 643,o I 

Febr. 368,1 238,4 II 217,5 9 895,1 1 322,4 251,91 2 377,8 880,7 5 591,6 357,4 I 925,7 699,~. 
März 391,4 158,3 11 767,2 10 328,6 I 438,6 296,0 2 380,0 927,5 5 8 51,6 429,3 2 097,0 674,. ' 
April 404,6 114,7 12 236,7 10 768,8 I 467,9 3 52,1 2 584,2 I 004, I 5 969,0 473,7 2 215,6 790,6 
Mai 415,7 73,3 12909,9 11 235, I I 67-1,8 423,6 2 631,8 I 048,8 6 240,8 583,6 2,362,5 811,2 
Juni 399,7 50,5 13 212,7 11 501,8 I 710,9 426,3 2 542,1 I 105,6 6 490,5 669,2 2 469,2 27,9 768,7 
Juli 366,7 40,3 13 246,8 11 646,3 I 600,5 45 5,8 2 587,7 I 214,7 6 474,2 687,4 2 584,4 15,71 891,0 
Aug. 361,3 34,0 13730,7 12 064,4 I 666,3 9,5 401,0 2 684,7 I 227,3 6 695,1 145,6 712,3 2 684,6 I 5 5 1 407 7")"J 

249,71 
' I ' 

Sept. 3 56,6 27,4 13 985,1 12 331,1 I 654,0 10,0 369,8 2 636,5 I 211,9 6 943,3 724,6 2 751,3 17,91 489,3 
Okt. 347,7 22,9 14 236,5 12 796,9 1 43'1,6 13,5 379,6 2 675,8 1 244,8 

I 
7 300,0 407,5 764,9 2 821,1 19,0 I 335,616

) 

Nov. 339,7 19,8 14 294,3 12 921,8 1 372,5 16,6 363,0 2 786,3 1 343,3 7 234,0 
I 

487,9 697,2 2 901,5 22,0 1 601,0 
Dez. 330,5 16,8 14 649,7 13 168,1 1 481,6 15,3 365,0 2 800,7 1 305,0 

! 
7 306,8 425,4 811,9 3 060,6 34,1 1 5 56,9 

-----·- ----- ---------- i 

1950 I 
J<>n. 328,2 16,1 14415,9 13 040,0 I 375,9 9,5 378,2 2 852,4 I I 328,8 6 947,4 318,71 882,2 3 240,2 33,9 2 074,7 18) 

Febr. 325,6 13,2 14 668,9 13 227,6 1 441,3 8,3 435,5 2 945,8 
I 

1 491, I 6 905' 3 ! 195,8 957,8 3 376,5 40,9j2 152,4 ' 
März 323,5 12,2 14 998,0 13 485,2 1 512,8 4,6 504,7 2 909,8 1 473,5 7 077,1 I 

I 
I 

114,8 1 037,2 3 498,3 40,912 159,4 
April 321,8 11,2 15 559,8 13 981,9 1 5r,9 3,1 541,1 2 973,9 i 1 515,0 7 397,3 99,1 11 147,7 3 610,7 35,1( 366,0 
Mai 319,4 10,5 16 291,5 14 600, l 

I 

l l,9J,.J 
I 

2,0 604,0 
I 

3 149,6 I I 657,4 7 748,2 86,4 1 223,4 3 702,3 33,1 2 616,6 
I ' I 

*)Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind aut nachträglich emgegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank deutscher 
Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. 
Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. !) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer an­
deren Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu 
berichtender Geldinstitute. 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. ') Postscheckguthaben und Forderungen unzweifelhafter Bonität und Liquidität 
gegen Geldinstitute. 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. 8) Bis einschließlich Mai 1949 sind noch geringfügige Beträge an sonstigen 
Wechseln enthalten. 7) Bis einschließlich Mai 1949 sind nur Schatzwechsel erfaßt. 8) Bis einschließlich Mai 1949 Betrag der im .. Monatlichen Bericht 
über die Umstellungsrechnung" ausgewiesenen vorläufigen Ausgleichsforderungen; ab Juni 1949 geschätzter Gesamtbetrag der Ausgleichsforderungen 
abzüglich der verkauften eigenen Ausgleichsforderungen. V) Die in der wöchentlichen Bankenstatistik ab Juli 1949 einbezogenen Valutaforderungen 
aus der RM-Zeit sind in der monatlichen Bankenstatistik erst ab August 1949 aufgenommen. 10) Bis Mai 1949 einschließlich Hypotheken, Grund- und 
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Länder und der Landeszentralbanken 
Gesamtübersicht 

das westdeutsche Währungsgebiet *) 1
) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill DM 

Report- u. Lom- i verfrachtete oder 

Aktiva 

Schuldner 9 ) I Forderungen aus I Vorschüsse auf 

bardgeschäften I eingelag. Waren Nichtbankenkundsch. I Geldinstitute 

I kurzfr. Ford.u) kurzfr. Ford.u)! 
I 

darunter 
Lomb.-

: darunter I darunter 
I ford. darunter 

gegen Remp Valuta- mittelp und Valuta- mittel- und jinsgesamt börsen-
insgesamt 

bours- forde- langfristige forde- langfristige insgesamt insgesamt 
gängige 

I 
kredite 

I 
run~en I Forderungen rungen Forderungen 

I 

Wert- aus er aus der 

I 
papiere RM-Zeit! 

I 
RM-Zeit 

I I 

I 15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 
I I 

I I I I 2 743,4 614,610) 367,7 55,7 
3 062,8 646,010); 3 66,5 59,9 

i 
3 206,4 705,3 10)1379,6 69,5 
3 464,2 7 44,410) 446,1 71,9 
3 636,4 790,410) 431,9 88,6 

40,9 0,9 125,0 
; 

5,0 3 928,4 I 217,7 472,9 70,2 
20,3 1,0 114,3 0,6 4 290,19 ) 270,7 503,4') 70,4 

5,6 0,8 147,9 1,0 I 4 918,6 266,5 572,3 15) 525,4 14,4 

I 

96,015) 

4,7 0,8 144,7 0,6 I 5 289,9 267,3 635,3 492,9 15' 1 141,0 
I ! 6,1 0,7 199,1 - ! 5 913,0 

I 
268,8 787,3 619,9 15,3 148,8 

",..J-.7 0,6 230,2 - i 6 385,7 I 271,3 866,7 670,8 14,5 I 180,2 
2 1,1 243,7 11,0 I 6 407,9 275,7 958,3 605,1 14,4 231,2 

~~- --- ---

4,5 1,4 269,3 17,9 6 640,3 274,5 I 045,1 653,7 15,2 287,8 
4,2 1,2 270,2 16,4 

i 

6 883,9 281,4 1 223,1 676,6 15,0 3 8 3,3 
5,4 1,4 269,0 11,0 7 004,7 281.6 1 390,7 661,8 15,0 569,5 
4,9 i 1,5 273,7 4,1 I 7 005,3 284,2 1 504,6 662,6 15,0 647.3 I 

' 

I 
5,4 1,7 285,7 2,6 ! 6973,1 284,5 1 600,9 681,8 14,9 755,9 i 

' 
I 

Passiva 

Hypotheken, 
Kommunal- durchlaufende 

Grund- und Kredite - nur 
Rentenschulden darleben 

Treuhandgesch.-

I 

Stand 
am 

darunter darunter I darunter Mo-
neue I neue neue 

(nad! nach nadl nats-
insgesamt 

dem 
insgesamt ~em msgesamt 

1 

(dem ende 
20. 6. 48 I 20. 6. 481 20 6. 18 

gewährte). gewährte) ~gewahrte) 

I 25 I 26 I 27 I 28 I 29 I 30 I 
I 

I 
I I 1949 

I I 

I 
I }an. 
! Febr. 
, März 
i April 
'Mai 

685,8 147,5 114,6 22,9 Juni 
720,7 187,0 128,2 35,0 379,0 Juli 
765,1 230,9 136,0 40,8 238,8 12) Aug. 
820,1 289,4 142,5 

I 
48,0 284,6 Sept. 

889,6 361,7 149,6 58,3 343,6 268,8 Okt. 
956,9 407,3 163,4 72,8 382,0 304,0 I Nov. 

1 074,5 530,2 195,8 I 104,7 434,3 356,1 Dez. 
--- I 

19) 

229,8 19)1 
1950 

1 212,3 607, 5'"> 128,4 480,9 383,1 }an. 
1 277,3 674,5 271,7 170,5 514,8 424,7 Febr. 
1 369,6 766,1 3 3 3,9 232,3 561,5 473,3 März 
1 466,5 862,1 367,8 266,4 596,5 508,5 April 

I I 
1 596,9 991,8 407,1 305,2 607,5 519,4 Mai 

Nostroverpflichtungen 11 ) 

I darunter 
-,---------,-----~-

1~---~nleihen __ Herkunft der 
Darlehen und 

längerfristig aufge­
nommenen Gelder 

durch­
laufend. 

! Kredite 

_Eigenkapital __ , Verbind!. lndossam.Verb. B 

darunt. z· B.. eh ft da- der ver- S d 

I 
eig. aus etrag 

Nostro~ 

Valuta- verpflid>t. 

verpfl. lo~~ar~ 
d~~ dierung 
RM- von Aus­
Zeit gleid!s-

forde-
rungen 

46 I 47 

eigene 
für länger Akzepte 
ali,:,~:.n. I im 
genommene I Umlauf 

Gelder 
und 

Kredite 

gegen 
Sd!uld­

verschrei~ 
bungen 

(Spalten 51 u. 48) -nur 
sonstige 1~-------,.-~~' Treu-
Darlehen i j hand-

Geld­
in .. 

stitute 

son-
1 

ge-

1

1 öffent- I 

S~~TI:n stige ~ schäfte -

1 :-I ~4-9 __ _,__1 -,~o-+l-5~t-+l-s2----cl:--5~3~ T s1-l " I 48 

gemäß Ie- urgs a ·' runtet kauften tan 
Wäh- hun- W,echsel- u. weiter- eigenen am 
rungs-~ gen ~check- hege- A Mo-

insgesamt gesetz im bürgschaft., insgesamt bene _us- nats-
"l (36. U G .. h fremde gleichs- d 

DVO I m- .ewa r-~- Bank- i forde- I en e 
z. UG) lauf Ieistungs- ak-

"J verträgen zepte I rungen 

56 1 57 II ss I 59 I 6o I 61 I ~~2 ~~~-

I 

I 33,5 I 350,9 

1

196,1125,2 1~:.49 ·I 
! 29,7 1 333,4 117,9 30,6 Febr. 

1 
35,8 1 368,41103 0 30,8 März 

• I 141,2 517,3 I 
r-~1 173,9 594,2 

144,0 641,3 
188,2 651,2 
191,1 634,2 
179,8 46,2 ' 661,8 726,4 200,9 

1269,0 219,9 296,5 15) 1 ooo,t"l 775,o 333,6"l 
224,8 44,2 ~ 810.2 I 753.2 252,0 

,282,2! 183,3 406,4 1191,9 807,0 389,1 

404,3 
268,212

) 

302,3 
356,4 
418,5 
467,9 

i288,1 261,2 70,1 16
) 1 498,4 1 085,1 17

) 521,9 112~,4 
1

295,7 358,9 144,7 t 783,0 I 1108,6 587,6 217,9 
333,7 129,9 
383,5 13o,9i 
319,9 143,6 1302,8 359,9 _ _:o6,2 _1 850,6 , 1230,1 ___ 5_s_3_,o_

1

j_32_5_._7_ 

i 18) ----~- -

1306,1 
:320,51 
1321,d 
323) 
322,3, 

348,7 
433,4 
310,3 
288,6 
323,4 

663,9") 1 802,2 
667,6 l 733,4 
807,2 1 729,3 
995,3 '1 598,3 

1 108,3 1 509,3 

' 1 423,8") 
1 457,0 
1 496,0 
1 518,4 
1 547,4 

682,5 
771,0 
976,1 

1 093,1 
1 229,9 

•831,9 363,3 151,2 511,9 
j54o,t'"l 74o,o"l 158,5i 547,6 
,604,3 1028,8 1150,2j 598,2 
788,2 1 150,9 '149,3' 576,2 
914,0 I 267,3 : 15l,,9, 608,2 

313,2 
339,6 
492,8 15

) 

681,4 
836,8 
8 57,5 
873,6 

1 905,7'") 
i 910,6 

977,0 
11 05 3,0 
1 064,5 

39,4 . ,1 365,8 97:6
1 

33,7 April 
44,8 . 1 288,0 85,4 35,0 Mai 
54,9 403,4 1 138,7 I 75,9 43,6 I Juni 
62,2 437,2 j1 291,9 68,9 67,3 Juli 

347,7 69,3 662,3 15 )11 426,415
) 99,1 75,3 Aug. 

534,4 I 7t,t 878,1 t 518,3 133,8 82,4 Sept. 
511,0 I 85,2 1140,1 1 832,1 173,5 88,9 Okt. 
540,8 101,2 1 128,6 1 952,9 226,9 108,7 Nov. 

~-1,0-1'-1_1_2._7 1~1-1_3 8_,_6_
1
_2_1_9_7_,_9_

1

2_9_7_._o
1 

__ 18_6_,2 __ D_ez_._ 

i I 1950 
572,7~<1)'

1
:118,2 1 306,0 2 372,5 298,0 237,3 }an. 

576,2 jt27,0 1 502,3 2 434,4 287,6i 257,0 Febr. 
1 581,9 141,6 895,6 2 473,4 1274,2 1 292,7 März 
587,2 '148,4 856,5 2 393,4 244,11306,7 April 

j599,4 149,5, 825,1 2 348,2 
1

210,41319,3 Mai 

Rentenschulden, Kommunaldarlehen, die ab Juni 1949 in den Spalten 25 bis 28 erscheinen. 11 ) Sonstige im In- und Ausland aufgenommene Gdder und 
Kredite; ab August 1949 sind Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit einbezogen. 12) Abnahme durch Ausbuchung der für Rechnung der Länder verwal­
teten Umstellungsgrundschulden bedingt. 13) Ab August 1949 sind die Zahlen der Spalte 7 ausgegliedert. 14) Aus der Differenz der Spalten 56 und 57 
ergibt sich die Höhe des DM-Eigenkapitals der neu gegründeten Institute und des von einzelnen Instituten bereits neu gebildet,en Eigenkapitals. 15) Ver­
änderung z. T. beeinflußt durch Neuaufnahme mehrerer Spezialinstitute (z. B. Kreditanstalt für Wiederaufbau, Landwirtschaftliche Rentenbank usw.) 
16) Rückgang z. T. bedingt durch Umwandlung in Schuldverschreibungen. 17) Siehe Anmerkung 16). 18) Die Erhöhung ist überwiegend auf eine starke Zu­
nahme der aufgenommenen Gelder bei einem Spezialinstitut zurückzuführen. 19) Die Zunahme ist zum Teil auf den Neuzugang einiger Institute zurückzu­
führen. 20) Siehe Anmerkung 21). 21 ) Die Erhöhung ist überwiegend dadurch 1 aursacht, daß ab Februar die counterpart funds als von dzr Bundesregierung 
aufgenommene Gelder ausgewiesen sind. 
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Barreserve 3) Nostroguthaben •) 

Stand Zahl 
am derbe-

Mo- rich-
nats- tenden darunter 

ins- darunter ins- Post-ende Insti- LZB·Gut-
tute 2) 

gesamt gesamt schedc-1950 haben guthaben 

I 
I 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 

Jan. 3 589 1 5 82,5 1 285,0 1 416,2 47,L' 
Febr. 3 590 1 327,0 1 037,0 1 460,5 45,1 
März 3 594 1 144,3 872,2 1 531,1 47,1 
April 3 595 1 281,8 1 000,2 1 694,3 47,7 
Mai 3 595 1 492,8 1153,1 1 919,3 59,0 ! 

Jan. 578 166,7 113,6 153,6 9,6 
Febr. 578 172,4 117,9 139,9 9,2 I 

März 578 151,1 99,6 168,1 8,9 i 

April 578 174,2 124,3 172,1 8,3 
Mai 578 180,2 116,2 208,0 9,6 ' 

' 

Jan. I 308 90,3 67,0 15 5,4 4," 
! 

Febr. I 309 102,3 77,4 164,3 

I 

4,0 
März 310 83,9 62,3 194,8 4,3 I 

I 
April 309 81,0 58,7 186,1 5' 5 
Mai i 309 102,8 74,7 217,1 5,9 

Jan. 364 111,2 83,7 241,3 4,6 ' 

Febr. 364 108,7 81,7 263,9 3,8 
März 364 104,7 79,7 242,5 4,9 
April! 364 99,1 73,3 261,5 4,8 
Mai 364 121,7 89,9 327,2 5' 1 I 

Jan. 29 43,5 36,7 I 30,6 
I 

1,0 
Febr. 29 30,3 24,2 30,8 

! 

1,1 
März 29 36,3 31,0 31,7 1,0 

I April 29 36,9 31,1 I 41,2 1,0 
Mai 29 47,6 39,8 42,7 1,2 i 

Jan. 

I 

837 

I 

345,7 265,3 455,3 13,7 
Febr. 837 284,1 209,5 481,3 11,7 
März 840 255,8 187,1 438,6 12,L' 

I I 

April 840 282,2 207,7 536,6 13,1 

I Mai 840 363,3 275,7 584,1 20,5 

Jan. I 616 99,7 63,7 134,2 5,4 
Febr. 616 103,3 69,7 139,2 5,4 
März 616 101,4 69,8 138,3 6,0 
April 616 117,8 84,2 171,2 5' ~ 
Mai 616 132,8 92,5 204,1 6,8 ! 

Aktiva 

Wechsel 

Bilanzzahlen: 

M o n a t Ii c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

(ohne die im Eigenbesitz befind!. eigenen Akzepte) Schatz- eigene 
Aus-

Währungs- davon 
wechsel gleichs-

sonstige guthaben und 
forde-

beiderBdL sonstige Wechsel unver-
Bank- für gestellte zinsliehe rungen 

guthaben ins- gegen die 
Akkre- Handels- fremde darunter Schatzan-5) gesamt Bank- Debi- öffent-
ditive wechsel ins- wei-

liehe akzepte gesamt toren- sungen Hand6
) ziehun-

gen 

6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Währungsgebiet 
177,1 328,6 1 662,1 1 403,0 

I 

164,4 

I 

94,7 I 60,6 

I 

176,71 5 465,0 
I I 

213,9 204,3 1 726,3 
i 

1 463,4 166,3 96,6 ! 60,0 18 5, 5 5 489,4 
229,1 119,5 1 818,0 

I 

1 548,8 

I 

162,5 106,7 i 60,4 280,31 5 441,0 
203,3 102,4 I 1 931,8 1 680,7 137,8 113,3 59,1 334,7 I 5 475,9 
218,3 8 8, 5 I 2 118,5 1 839,9 161,5 117,1 60,5 i 338,1 ! 5 498,9 I 

Bayern •) 

6,7 17,2 

I 

159,7 I 122,3 

I 

11,9 25,5 

I 

20,2 
~: 9 3 "'""I 

9,4 10,2 157,2 ' 122,5 8,9 25,8 19,9 974,, I 

8,9 10,7 

I 

165,4 130,2 I 6,6 28,6 I 22,7 0,0 960,3 i 
' 

I 

! 9,5 15,9 169,7 I 134,0 6,5 29,2 I 22,3 0,0 964,7 
8,7 9,4 202,9 161,9 i 11,3 29,7 I 22,8 964,5 I I I 

Hessen') 

7,5 I 28,8 190,9 
I 

144,1 I 36,2 10,6 8,7 9.1 I 464,2 
8,3 

I 
21,0 199,0 149,3 

I 
39,1 10,6 8,4 8,6 464,8 

12,9 13,6 218,6 156,1 52,6 9,9 7,5 
i 

6,61 452,5 I 

13,2 10,8 226,0 169,3 I 44,8 11,9 9,4 462,2 8,1 I 
13,4 11,9 229,7 I 175,7 I 41,2 12,8 10,1 13,01 465,4 

Württemberg-Baden ') 

10,0 20,7 

I 
156,3 135,1 

I 
13,3 

I 

7,9 I 6,6 

I 

8, 3 1 595,2 I 
12,7 15,1 166,7 145,8 13,1 7,8 6,4 

~:!I 
595,7 

12,2 ! 9,3 

I 

149,5 133,5 

I 

9,0 7,0 5,7 589,2 I 
10,2 5,2 155,5 142,4 6,2 I 6,9 5,7 i 10,7 593,0 

9,5 i 5,0 206,1 I 186,4 12,5 I 7,2 I 5,9 I 13,7 i 592,6 I 

Bremen 

8,4 I 31,9 32,1 28,0 I 3,8 
I 

0,3 

I 

0,1 - 132,1 

I 
13,8 17,1 37,6 

I 
33,4 4,0 I 0,2 0,1 1,0 i~ 19,5 I 7,4 37,8 34,7 I 2,9 I 0,2 0,1 

I 

1,0 
11,8 i 8,0 42,8 I 39,5 3,1 0,2 

I 
0,1 3,9 132,3 

I 12,1 I 9,0 45,1 43,1 1,8 0,2 0,0 I 5,9 132,4 

Nordrhein-Westfalen ') 

75,0 5 3,1 762,9 660,1 I 76,4 I 26,4 I 8,2 1 ~!!:~I 
1 221,9 i 

8 3,2 37,0 777,2 666,7 

I 
8 3, 5 27,0 8,4 I 1 207,5 I 

96,2 25,2 816,1 712,8 67,5 3 5,8 7,3 
I 

228,71 1 205,7 l 

I 

I 

72,5 I 20,6 857,1 766,0 

I 
55.3 

I 
35,8 5,1 284,0 1 226,8 

79,3 14,9 919,1 I 809,4 71,6 38,1 5,0 262,7 1 250,1 

Niedersachsen ') 

10,8 6,0 I 126,7 113,3 4,5 I 8,9 6,6 i 3,2 1 75 8,1 
3,2 4,6 

I 

135,7 117,6 7,6 

I 
10,5 i 8,4 , , I 756,9 

I 
2,9 i 3,6 153,8 

I 

133,9 I 8,4 11,5 
! 

9,0 

I 
4,6 757,9 

3,5 3,4 161,5 142,9 

I 

6,9 11,7 9,2 7,5 768,9 
4,5 ! 2,5 I 169,2 154,3 4,1 10,8 i 8, 5 10,7 764,3 I 

') Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1
) Ohne Bank deutscher 

Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die GeldinstitUte, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. 
Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen 
Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender 
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nach Ländern 

das westdeutsche Währungsgebiet*) 1) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill DM 
Forderungen aus Vorschüsse a. ver-

frachtete o. ein-

Aktiva . 
Schuldner 

Report-u. Lomb.-
geschäften gelagerte Waren Nichtbankenkundschaft Geldinstitute 

darunter kurzfrist. Forder. kurzfrist. Forder. 

Lomb.- mittel-
ford. darunter darunt. 

mittel-und 
darunt. und 

ins- ins- Rem- Valuta- Valuta-gegen 
ford. langfrist. ford. 

lang-
gesamt börsen· gesamt bours- insgesamt Forderung. insgesamt fristige 

ktedite aus der aus der gängige Forde-
Wert- RM- RM- rungen 

papiere I 
Zeit 

I 
Zeit 

15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 

Währungsgebiet 

I 
4,5 

I 
1,4 I 269,31 17,9 I 6 640,3 

I 274.5 I 1 045,1 
I 

653,7 

I 
1 5,2 

I 

287,8 
4,2 1,2 270,2 16,4 6 8 8 3, 9 281,4 1 223,1 676,6 15,0 3 8 3, 3 

I 

I 
1 390,7 15,0 

I 
569,5 5,4 I 1,4 

I 

269,0 11,0 7 004,7 

I 
281,6. 661,8 

I 
I 4,9 1,5 273,7 4,1 7 005,3 284,21 1 504,6 662,6 

I 

15,0 647,3 
5,4 i 1,7 285,7 2,6 6 973,1 284,5 1 600,9 I 681,8 14,9 755,9 I 

Bayern') 
•/ 7 

! 
0,5 4,31 0,3 

I 

1 197,7 7,5 69,7 147,1 

I 
0,0 17,6 

I ., 5 I 0,2 4,9 0,3 1 247,4 7,5 72,4 152,1 0,0 21,0 
0,5 

' 
0,2 

4,81 
0,2 1 259,3 7,5 84,2 

I 

145,9 0,0 21,4 
0,7 

I 
0,3 4,2 0,5 1 270,7 

I 
7,5 91,5 15 3, 5 0,0 23,2 

I 0,7 0,5 4,0 0,3 1 25 3,4 6,9. 100,3 157,8 0,0 25,7 I 

Hessen') 

! 0.2 
I 

0,2 
7,61 

--

I 
573,4 

I 

15,61 
45,9 69,5 

i 

1,1 
I 

12,0 
0,2 0,2 8,4 5 89,3 20,1 55,9 71,4 1,2 14,3 

I 
0,3 I 0,3 8,6 

I 

600,7 
! 

20,6 59,8 75,1 

I 

1,2 

I 

19,9 

I 0,3 0,3 8,4 I 615,3 

I 

20,6' 47,1 63,9 1,1 24,6 
I 0,4 I 0,4 11,5 -- 615,8 20,6 I 5 3,8 72,6 1,1 29,2 

Württemberg-Baden ') 
I 2,3 I 0,2 12,9! 0,6 

I 
791,9 

I 

17,5 80,5 

I 

54,4 

I 

2,3 4,5 
i 2,3 0,2 14,7 0,6 820,3 '"·' 92,1 57,4 2,1 5,7 

2,9 0,0 12,8 0,6 843,9 18,4 107,8 60,2 2,1 8,7 
2,2 0,0 

I 

18,8 . 0,5 ! 8 55,6 

I 
20,4 113,5 64,6 

I 
2,0 10,0 

I 2,6 I 0,0 17,6 0,5 i 846,2 20,4 116,4 I 56,3 2,0 11,3 

Bremen 

0,3 I 46,8 0,3 

I 

223,6 

I 

4,9 2,1 32,4 

I 

0,1 

I 
0,1 

I 
~ 

--

I 

42,8 0,3 219,7 4,9 3,7 28,8 0,1 0,2 
I 

43,9 223,1 4,9 4,2 24,1 0,1 0,2 
I 

·-

I I I 
I --· 44,4 0,0 226,4 4,7 4,5 20,9 0,1 0,1 
I 

-- --- ! 38,7 0,0 229,7 4,7 4,8 18,7 0,1 0,1 

Nordrhein-Westfalen ') 
I 0,2 0,2 

I 
11.1 I 1,6 I 1 516,6 171,7 230,4 92,2 9,2 I 11,8 

I 0,2 0,2 9,0 2,5 1 581,9 173,5 260,2 98,5 9,3 15,8 
I 0,2 0,2 i 7,6 2,0 

I 

1 606,8 173,5 317,1 98,6 9,4 13,9 
0,2 0,2 

I 
5,9. 0,4 1 644,0 173,5 348,8 102,6 9,4 4,3 

0,2 0,2 5,1 I 0,4 1 640,4 173,5 3 81,4 107,0 9,3 16,2 

Nieder·sachsen ') 

I 0,1 0,0 
I 3, 51 

---- 55 8,3 

I 

4,3 1 21,6 

I 
77,3 0,0 

I 
34,9 

I 20,8 77,8 36,0 I 0,1 0,0 
J 

3,7 ----- 590,1 4,4: 0,0 
I 0,0 0,0 3,2 ' 596,3 4,4 26,6 75,1 0,0 36,5 

I 
I ! 

! 
0,1 0,0 3,2 I 590,7 4,5 I 29,1 

I 
66,8 0,0 I 37,5 

' 
0,0 0,0 2,9 i -- 589,8 I 4,5 i 31,9 69,7 0,0 I 41,0 

Hypotheken, Kommunal- durchlauf. Kredite 
Grund- und dar Iehen -nur Treuhand-

Rentenschulden geschäfte-

darunt. I darunter 
I Stand 
ldarunt. am 

neue neue neue Mo-
(nach (nach (nach 

ins- dem ins- dem dem 
nats-

gesamt gesamt ins- ende 
20. 6. 20.6. gesamt 20. 6. 1950 
1948 1948 1948 
ge- ge- ge-

I währte) währte) währte) 
-· 

I 25 I 26 I 27 I 28 I 29 I 30 I 

11212,3 1607,5 229,8 128,4 

I 
480,9 

I 
3 8 3,1 Jan. 

1 277,3 I"', 271,7 170,5 514,8 424,7 Febr. 
1 369,6 766,1 232,3 561,5 I 473,3 März 333,9 

11 466,5 862,1 367,8 266,4 596,5 

I 
508,5 Arpril 

11 596,9 991,8 j407,1 305,2 607,5 519,4 Mai 

I 

281,7 1122,7 
I 

36,0 

I 
16,3 79,9 

I 
69,61 Jan. 

292,9 133,9 50,2 29,8 i 87,2 77,41 Febr. 
307,0 148,5 I 58,3 

I 
38,2 98,0 

I 
8 8,1 März 

I 
322,0 161,2 

I 

5 5,7 3 5,7 106,7 96,6 I Arpril 
338,2 1177,6 60,1 40, l 117,8 I 108,3' Mai 

I 

92,4 26,5 

I 
18,9 

I 
4,3 

I 
71,6 44,6! Jan. 

95,8 30,1 19,6 I 5,0 74,1 50,3 ! Febr. 

I 

100,1 34,1 I 19,6 

I 

5,4 

I 

76,2 54,8 I März 
121,3 54,0 

I 
25,0 10,6 79,6 58,1 . April 

125,0 58,6 26,2 11,4 8 3, 8 62,3 Mai 

I 199,8 113 8, 5 25,4 

I 

12,6 65,8 60,0 I Jan. 
I 209,1 148,1 26,1 13,3 69,2 63,6 Febr. 
I 224,6 164,3 31,7 

I 

18,9 73,1 67,41 März 

I 
238,2 178,0 3 !',7 22,9 77,4 71,9 April 
297,3 237,3 39,2 26,5 46,6 40,9! Mai 

60,0 
I 

33,1 

I 

6,0 

I 
1,0 3,8 3,81 Jan. 

60,6 34,2 6,5 1,5 
I 

4,1 4,1 Febr. 
63,6 

I 

37,3 18,8 13,9 4,3 4,0 März 

I I 
67,0 40,6 

I 
18,7 13,9 4,9 4,6' April 

71,8 45,5 30,4 25,6 5,1 4,8 1 Mai -

I 

250,0 1109,3 I 64,0 

I 

45,1 

I 
144,0 

I 

134,3 Jan. 
263,1 123,1 73,6 54,7 15 8,4 149,1 Febr. 
279,5 1140,6 187,8 69,2 I 177,5 168,3 März 

I 

300,0 162,3 107,0 88,5 

I 
189,2 180,0 April 

311,3 174,3 114,8 96,4 204,9 I 195,7 Mai 

I 
177,4 I 98,8 56,6 ' 34,3 

I 
37,5 10,81 Jan. 

190,1 110,7 41,7 I 15,2 Febr. 63,8 41,9 
208,0 1127,5 74,8 

I 

51,1 I 42,6 16,0 1 März 
l 219, I 139,3 82,8 

I 
• 59,1 44,6 I 8,1 I April 

239,9 158,8 91,4 67,8 I 48,2 2I,6 i Mai 

Geldinstitute. 8 ) Kasse und Landeszentralbank~uthaben. 4) Postscheck~uthaben und Forderun~en unzweifelhafter Bonität und Liquidität gegen Geldinstitute. 
6) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. 6) Geschätzter Gesamtbetrag der Ausgleichsforderungen abzüglich der verkauften eigenen Ausgleichs­
forderungen. 7) ln den vorliegenden Tabellen sind die Zahlen der Postscheckämter - im Gegensatz zu den früheren Zahlenreihen- nicht mehr in den Län­
derergebnissen enthalten, sondern bei den ländermäßig nicht erfaßten Instituten ausgewiesen. 



Stand 
Zahl am der Mo-

berich-nats- tenden ende Insti-

195'0 
tute2

) 

]an. 185 

I 
febr. 185 
Miirz, 185' 
April 185 

I Mai I 185 

Jan. 55 
Febr. 55' 
Mii·rz 5'5 
April 5'5 
Mai 55 

Jan. 278 
Febr. i 278 
Mär;:; I 278 
April 

I 
279 

Mai 279 

Jan. 169 
Febr. 

I 

169 
Mä·rz 169 
April 

I 
170 

Mai I 170 

Jan. ! 146 

I 
Febr. 146 
Mä·rz 146 
April 146 I 

Mai i 146 i 

Jan. 24 
Febr. 24 
März 24 
April 24 
Mai 24 

Aktiva 

Barreserve3
) I NostrotrUthaben •) 

Wechsel 

Bilanzzahlen: 
M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

(ohne die im Eigenbesitz befind!. eigenen Akzepte) eigene 

-----c---~----

1 I Wähhrunbis- ! davon 
Schatz­
wechsel 

und 

Aus­
gleichs­
forde­
rungen 
gegen 

1 j sonstige I g.ut a en 
1 d Baitk-

1
be1 der Bdl 

I arunter f ll 
ins- Post- guthaben 1 

• geste te 
gesamt scheck- 5) Ak-

darunter 
ins- LZB·Gut-

gesamt haben 

~---------,--s-onstige Wechsel 

· I fremde · darunter 
msgesamt ! Handels- Bank- I Debi-

l wechsel · · akzepte msgesamt 1 toren-
ziehun­

gen 

unver­
zinsliche 
Schatz­
anwei­
sungen 

die 
öffent­
liche 

Hand 6) 

2 

1 ' ...... ,., .... ,.... ----7-----c------:------,-----~·---·-~ 
·----~1 -·~4-~l ~~--- -6=~~~--_:_7_ ---"----=--~~~-~_!_ _ _:9 _ __.! _ _:1:.:0:__ _ _.!__.:.1.:.1_....:___.:.12~__:._.:.13 _ _!__1_4_ 

Schleswig-Holstein 

40,4 27,4 19,2 1,6 I 1,6 2,0 I 

34,6 22,3 19,7 
I 

1.4 
I 

2,3 1,1 
3 3, 3 20,7 i 24,7 1.7 1, 5 i 1,0 I 

32,8 20,4 

I 
26,8 

I 
1,:; 1,3 I 

0,9 

I 
i 

43,9 29,6 25',2 1.8 1,2 : 0,8 

22,2 18,3 0,1 3,8 2,9 211,1 

26,1 23,5 0,3 2,3 1,1 210,5 

24,4 21,9 0,1 2,4 1,2 200,1 

31,4 28,5 0,3 2,6 1,1 198,2 

33,4 30,6 0,2 2,6 1,4 19~ 

Hamburg') 

66,5 49,5 70,4 l.S 27,8 146,9 102,0 94,9 6,5' 0,6 0,4 2,8 278,7 
79,2 62,2 61,4 3.3 43,9 83,7 116,3 113,1 2,5' 0,7 0,2 2,8 277,6 
55,7 39,5 10.6,4 2.7 37,8 38,7 128,4 120,1 7,9 0,4 0,3 12,8 274,4 
75,9 58,2 115,2 2,3 48,0 32,5 158,3 149,0 8,6 0,7 0,6 2,8 274,8 
87,1 67,0 112,8 2,1 49,6 31,2 177,0 162,2 13,9 0,9 0,8 12,8 279,5' 

Rheinland-Pfalz') 

47,5 35,1 40,9 2.2 3,2 12,3 I 48,8 
I 

44,2 0,6 

I 

4,0 3,3 I 7,'1 I 302,0 I I 
i 46,8 34,8 3 8,2 2, l 5' l 8,8 

I 
47,2 41·,7 0,6 4,9 

I 
3,5 8,0 301,5 I 

42,4 30,8 39,1 2,2 3,4 6,3 5 3,2 I 48,3 i 0,5 4,4 3,2 7,9 

I 

300;7 I 

46,3 34,7 45,6 2, 3 2,8 I 2,2 

I 
52,8 48,4 

I 

0,4 

I 
4,0 

I 
2,5 

I 
7,8 286,9 

i 

57,3 43,3 49,9 2.1 3,2 I 1,5 53,4 49,4 0,2 3,8 2,8 9,4 286,6 

Baden') 

38,2 

I 

30,9 

I 

37,1 1.5 25,0 

I 

5' 1 

I 

27,0 

I 

17,9 
I 

4,5 I 4,6 2,9 ', 4,9 

I 

176,2 I 
3 3,7 26,6 39,5 1.4 30,5 3,8 23,3 17,3 1,5 

I 

4,5 2,7 7, 3 175,9 
i 36,9 30,4 37,5 1. ~ 32,1 2,9 25,0 18, l I 2,5 4,4 2,6 7,2 175,9 

34,0 27,4 40,0 1' 8 27,4 2, l 

I 
24,5' I 19,0 

I 
1,1 

I 

4,4 2,1 6,3 

I 
176,3 

37,6 I 29,0 41,2 I 1,9 3 5,4 1,7 25,0 i 20,1 0,5 4,4 1,9 7,7 175,0 
' 

I 

" Württemberg-Hohenzollern') 

31' 3 

I 

22,5 69,1 C\,9 0,8 4,2 

I 

15,9 I 12,4 

I 
1, 5 

I 
2,0 

I 

0,5 3,6 

I 

146,6 

I 
I 

31,4 22,4 73,5 0.8 1, 3 I 2,0 17,6 13,5 2,0 2,1 0,8 3,6 145,7 
j 

31,0 
I 

22,2 8 8, 8 0,7 1,2 0,9 
I 

18,3 I 15,0 

I 

I,2 2, l 
I 

Cl,o 3,6 
I 

145',9 
30,8 23,0 8 5,2 CI,S I 2,7 0,9 19,7 

I 
15,4 2,1 

I 
2,2 0,9 3,6 146,9 

I 
i ! 

i ' 3 5,4 i 25,2 9I,5 (\,9 1,1 I 0,5 20,9 16,6 1,8 2,5 1 '3 2,1 146,7 

Ländermäßig nicht erfaßte Institute . 

501,5 

I 
489,6 

I 
9, 3 

I 
0,5 0,1 I 0,4 I I 7,7 

I 
12,4 

I 
5,2 0,1 I 0,1 - 247,3 

I 
I ! 300,2 288,4 9,0 1.0 0,1 0,0 I 22,4 19, I 3,2 O,I 
I 

0,1 - 247,3 
2LI,8 199,0 20,6 0,8 0,3 0,0 I 27,8 24,2 3,5 0,1 O,I - 247,4 

I 
! I 

i I 
I 

! I 270,8 257,0 12,8 0,5 0,5 0,0 32,6 26,2 
I 

2,8 3,6 0,0 - ' 244,9 
28 3,2 270,0 15' 5 Cl, 7 0,4 i 0,0 I 36,8 30,2 2,3 4,3 0,0 ' - ( 244,9 i 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffe!ltlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Banlc 
deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als l Mill. 
RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Be­
reich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr. berichtspf!ichtiger bzw. 
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nach Ländern 
das westdeutsche Währungsgebiet') l) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill. DM 
Forderungen aus Vorsmüsse a. ver-
Report-u. Lomb.- frad:Itete od. ein-

Aktiva 

Schuldner Hypotheken, 
Grund- und 

gesd:Iäften gelagerte Waren Nid:Itbankenkundsd:Iaft I Geldinstitute Rentenschulden 

I I darunter I darunter kurzfrist. Forder. kurzfrist. Forder. 
Lomb.-

I darunter 
neue 

I 
ford. darunter darunter mittel- mittel- (nach 

ins- gegen ins- Rem- Valuta- und Valuta- und ins- dem 
g-esamt börsen- gesamt bours- ins- forde- langfrist. ins- forde- langfrist. 

ge.samt 20. 6. 
gängige kredite gesamt rungen Forde- gesamt rungen Forde- 1948 
Wert- aus der I rungen 

I 
aus der I rungen ge-

papiere I RM-Zeit RM-Zeit I währte) 

15 I 16 17 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 

Schleswig-Holstein 

I 
0,0 

I 
- 3,0 I -

I 
271,7 

I 
0,2 I 21,1 I 34,0 

I 
0,0 0,8 3 3' 1 7,0 

I 
0,1 - 3,1 

I 
- 2f0,7 0,2 22,4 37,5 0,0 1,0 3 8,2 12,2 

I :), 1 

I 

- 2,5 

I 

- 284,7 

I 

0,2 34,2 3 3,1 
I 

0,0 1,3 40;0 14,1 
I 0,0 2,4 

I 
267,1 0,2 52,3 - - 36,3 0,0 1,8 41,2 15,5 

0,1 - 2,2 - 276,5 0,2 54,7 32,4 i 0,0 l ,9 42,5 16,8 

I 
0,4 0,3 176,6 I 15,2 

I 

7 38,1 

I 
44,6 

I 
40,0 

I 

37,7 2,0 3,1 ! 60,1 37,7 

I 

I 

I 0,6 0,3 180,0 12,8 707,6 44,0 43,8 40,4 1,9 3. 8 
I 

66,2 44,1 

I 

1,1 0,5 18 3,8 8, 3 

I 

671,9 

I 

43,8 

I 

42,4 37,8 2,0 4,9 

I 

80,1 56,8 
1,0 0,5 184,3 I 2,7 613,9 44,0 46,4 32,6 1,9 5,4 87,0 63,8 
1,0 0,5 201,1 1, 3 593,9 44,0 47,7 i 40,1 2,0 6,0 92,7 68,9 I I 

Rheinland-Pfalz ') 

0,1 I 0,1 0,0 - 336,0 

I 
6,8 18,5 

I 
71,1 

I 
0,4 I 1,1 

I 

34,9 16,8 
0,1 0,1 0,0 - 337,0 6,9 22,4 71,8 0,4 1,1 37,1 19,6 
0,2 0,1 0,0 - I 3 3 5,8 6,9 27,4 74,4 0,4 I 1,1 40,5 22,7 

I 

I 

I I I 
0,2 0,1 0,0 -

I 

347,9 

I 

6,9 33,0 79,8 0,4 1,8 43,1 25,4 
0,1 I 0,1 0,1 - 342,6 6,9 36,2 84,2 0,4 2,1 48,0 29,4 

Baden') 

0,1 

I 
- 3,6 - 172,1 I 1,0 

I 
5' 5 

! 

16,4 - -
! 

9,4 

I 

5,8 
0,1 0,0 3,5 180,8 1,1 7,1 17,8 - I - - 9,6 6,0 

I 0.2 
0,0 1,7 - 187,1 

I 
0,9 9,4 16,7 - 0,8 10,4 6,7 

0,2 I 0,0 2,0 - 191,9 1,6 10,7 19,0 0,0 0,9 

I 

11,0 

I 
7,5 

Jr-0.2 0,0 2,4 193,0 1,6 11,8 19,7 I - i 0,0 0,9 11,9 8,4 

Württemberg-Hohenzollern ') 

0,0 I - I -

I 
- I 142,8 

I 
0,4 6,3 21,0 0,0 

I 
5,4 13,6 11,4 

I 0,0 -
i 

- - 156,0 0,4 6,7 22,9 
I 

- 5,7 14,6 12,4 

I 
- - 0,0 - 162,6 0,4 7,1 20,3 

I 

-

I 

5,7 15,6 13,4 
- - I 0,0 - 168,1 

I 

0,4 7,6 21,6 - 5, 8 16,5 14,3 

I 0,0 - I - I - 168,5 1, 3 7,8 22,4 - 5,9 18,2 16,0 

Ländermäßig nicht erfaßte Institute 

I 
- - -

I 
-

I 
118,1 

I 
- I 503,5 0,5 

I 

-

I 
196,5 0,1 0,1 

- - - i 
- 173,1 0,0 615,3 0,3 - 278,7 0,1 0,1 

- - -
I 

- 232,5 - I 670,4 0,6 - 45 5,1 0,1 0,1 

I 
I 

I I 
I - - - -

I 
213,8 - 720,2 1,0 

I 

- 5 31,9 0,1 0,1 
- - - - 223,3 0,0 754,2 0,9 - I 615,6 0,1 0,1 

Kommunal- durd:Il. Kredite 
-nur Treuhand-darlehen gesd:Iäfte- Stand 

I darunter darunt. am 
neue neue Mo-

I (nach (nad:I 
1 

nats-
ins- dem insge- dem ende 

gesamt 20. 6. samt 20. 6. 
1948 1948 1950 

ge- ge-
währte) !währte)[ 

I 27 I 28 i 29 I 30 I 

9,8 4,1 21,0 17,0 Jan. 
17,7 12,5 24,4 I 

20,4 Febr. 
26,5 21,3 34,7 30,7 März 
24,6 19,4 37,1 3 3,1 April 
25,9 20,8 38,7 34,7 Mai 

I 

0,2 

I 
- 30,6 26,7 ]an. 

I 
0,2 0,0 32,5 27,4 Febr. 
0,3 

I 

0,0 

I 

31,6 ! 
26,4 März 

0,3 0,0 33,0 27,5 April 
i 0,3 34,1 ! 28,2 Mai 0,0 

I 
7,9 i 6,1 16,7 I 11,1 I }an. 
8, 8 7,2 18,0 I 12,2 ! Febr. 
9,7 I 8,1 18,6 12,6 März 

I 
I 

10,9 

I 
9,3 18,4 I 13,0 April 

11,1 9,3 19,5 ! 14,2 Mai 

I 
2,4 2,3 

I 

7,5 i 3,0 I Jan. 
2. 1") I 2,0 

I 
Febr. 2,4 2,3 

3,2 3,1 2,0 1,9 März 

I 3,5 3,4 

I 
2.7 I 2,6 April 

3' 5 2,8 2,7 
i Mai 3,6 

I 
2,4 I 2,3 I 0,5 

I 

0,3 Jan. I 
2,7 2,5 

I 
0,9 0,9 Febr. 

I 

3,2 
I 

3,1 1,1 1,1 März 
3,6 3,4 1,1 1,1 April 
3,9 I 3,8 2,3 i 2,3 Mai 

-
I 

-
I 

2,0 2,0 }an. 
- - 2,0 2,0 Febr. 
- -

I 

2,0 2,0 März 
I -

I 

- 2,0 2,0 i April 
- - 3,7 3,7 Mai 

Zugang neu berichtender Geldinstitute. 3) Kaue und Lande1zentralbankguthaben. 4) Postfcheckguthaben und Forderungen unzweifelhafter Bonität und 
Liquidität gegen Geldinstitute. &) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. 6) Geschätzter Gesamtbetrag der Ausgleichsforderungen abzüglich 
der verkauften eigenen Ausgleichsforderungen. 7

) In den vorliegenden Tabellen sind die Zahlen der Postscheckämter - im Gegensatz zu den früheren 
Zahlenreihen- nicht mehr in den Länderergebnissen enthalten, sondern bei den ländermäßig nicht erfaßten Instituten ausgewiesen. 8) Abnahme durch Aus· 
buchung der für Rechnung der Länder verwalteten Umstellungsgrundschulden bedingt. 
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Stand 
am 
Mo-
nats- auf auf 
ende Anlage- Fest-

konto konto 
19SO 

31 I 32 I 

Jan. 
I 

328,2 I 16,1 
Febr. 32S,6 13,2 

I 
März 

I 
323,S 12,2 

April 321,8 11,2 
Mai 319,4 10,5 

Jan. 

I 

60,4 I 1,0 I 

Febr. 59,7 0,8 
März 59,1 

I 
0,8 

April 
I 

58,3 0,8 

I Mai 57,9 0,7 

Jan. 27,1 0,9 I 

Febr. 26,8 0,7 

I 
März 27,0 0,6 
April 26,8 0,6 
Mai 26,8 0,5 

Jan. 

i 

3 5,2 
I 

0,4 
I Febr. 3 5,1 0,3 

März 34,9 

I 
0,2 

I 
April 34,3 0,2 
Mai 34,1 0,2 

Jan. 
1. 

4,5 

I 

0,1 

I 
Febr. 4,5 0,1 
März i 4,4 I 0,0 

I April I 
4,5 

I 

0,0 
Mai I 4,4 0,0 I 

)an. 74,3 8,0 
Febr. 73,3 6,3 
März 72,7 6,0 
April 72,4 5,6 
Mai I 71,9 5, 5 

)an. I 44,6 I 0,9 

I Febr. 

I 

44,4 

I 

0,8 
März 44,2 0,7 

I 
April 44,2 0,7 
Mai 44,2 0,6 

Passiva 
Einlagen 

Bilanzzahlen: 

M o n a t ll c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

! 

auf Freikonto von Spalte 33 entfallen auf 
seitens 

der 
mit I ohne 

I Einlagen der öff. Hand I Kund-
Einlagen Einlagen von Geldinstituten sonstige Gläubiger •maft 

von Geldinstituten bei 
darunter darunter Dritten 

Währgs.- darunter Währgs.- Spar-
be-

I 

insgesamt guthaben 
Termin- insgesamt Termin- insgesamt guthaben 

Termin-
einlagen 

nutzte für für 
gestellte einlagen einlagen gestellte einlagen Kredite 
Akkre- Akkre-
ditivf" ditive 

33 I 34 I 35 I 36 I 37 I 38 I 39 I 40 I 41 I 42 I 43 I 44 

Währungsgebiet 

1441S,9 1 13 040,0 

I 

1 37S,9 
I 

9,S 

I 
378,2 

I 

2 8 52,4 1 328,8 6 947,4 1318,7 882,2 

I 
3 240,2 33,9 I 

14 668,9 

I 

13 227,6 1 441,3 8,3 43S,S 2 945,8 
I 

1 491,1 6 90S,3 195,8 9S7,8 3 376,5 40,9 i 
14 998,0 13 48S,2 1 512,8 

I 
4,6 S04,7 2 909,8 1 473,5 7 077,1 . 114,8 1 037,2 3 498,3 40,9 I 

I 
I 

15 559,8 13 981,9 1 577,9 3,1 

i 
541,1 

i 

2 973,9 1 515,0 7 397,3 

I 
99,1 1 147,7 

I 
3 610,7 3 5,1 

I 16 291,5 14 600,1 1 691,4 2,0 604,0 3 149,6 1 657,4 7 748,2 86,4 1 223,4 3 702,3 33,1 

Bayern)3 

2 005,2 

I 
1 873,5 I 131,7 I 0,1 I 32,8 371,4 I 149,8 I 981,6 

I 

17,1 

I 
155,9 

I 
520,5 12 I 

2 086,6 1 943,3 
'I 

143,3 
I 

0,0 

I 

37,5 387,3 189,1 

I 

1 011,6 10,2 164,1 S44,4 ! 14,2 

I 2 182,5 2 018,0 164,5 0,0 42,2 411,9 189,S 1 039,9 10,7 174,9 S66,2 

I 
15,9 

2235,0 

I 
2 067,2 167,8 

I 
0,1 52,3 405,8 184,3 1 079,7 15,7 

I 
182,9 

I 
581,7 16,0 

2 345,2 2 I 5 3,1 I 192,1 0,0 5 8,2 441,2 212,2 1 119,1 I 9.3 194,2 592,8 16,5 

1 229,1 

I 
1 063,3 

I 

165,8 
I 

0,4 

I 

69,5 

I 

180,9 

I 
S7,2 614,0 28,4 13S,2 I 268,4 0,2 

1 268,7 1 109,8 15 8,9 84,2 190,3 642,4 20,3 149,0 I 277,1 2,6 0,7 67,S 

I 

! 1 3 34,2 

I 

1 137,4 196,8 

I 

0,3 93,2 
' 

179,9 I 67,3 

I 
670,3 13,3 1S7,6 287,2 5,5 

1 346,2 1 15 6,6 189,6 0,0 
I 

101,8 

I 

169,4 64,3 690,3 10,8 168,8 I 296,9 8,5 
1 432,7 1 227,2 ! 105,5 0,0 107,6 18 5,7 I 61,8 737,3 11.9 175,9 I 304,2 9,2 

Württemberg-Baden3) 

1 562,0 

I 
1 3 84,6 

I 
177,4 I 2,0 8 3, 5 385,4 I 250,2 I 654,3 I 18,4 90,0 344,9 0,7 

1615,2 1 421,4 193,8 

I 

1,9 97,5 415,1 277,0 647,4 13,2 

I 
93,0 358,9 1,7 

1 588,3 

I 
1 413,6 174,7 0,9 86,7 3 8 3,8 

I 
261,8 

I 
660,4 

I 
8,4 102,1 369,4 0,7 

1 635,6 1 464,8 

I 
170,8 0,6 86,1 397,0 273,6 687,4 4,5 113,1 380,4 0,8 

1 777,9 1 571,1 206,8 0,4 111,1 455,1 324,1 727,1 4,5 I 122,7 388,9 0,8 

Bremen 

394,1 365,3 28,8 I -
I 

4,4 

I 

120,0 

I 
47,0 

1, 

203,7 
I 

31,9 13,4 

I 
41,6 0,4 

372,5 340,3 
I 

32,2 
I 

- 3,7 110,8 59,6 18 5,7 17,1 16,1 43,8 0,3 
355,5 323,8 31,7 - 5,8 101,3 57,8 177,0 

I 
7,4 16,6 45,5 0,0 

I 
I I 

I 

'I 

369,4 321,7 47,7 - 4,5 93,7 

I 

50,4 181,1 8,0 15,3 46,9 
398,4 348,0 50,4 i - I 11.1 I 113,7 58,5 186,0 9,0 14,7 48,3 ( 

Nordrhein-Westfalen3) 

4 064,5 3 679,8 
I 

384,7 I 1,5 72,3 

I 

926,5 
I 

508,9 I 1 895,4 51,6 

I 
245,3 I 857,9 1,8 

4 101,0 3 690,8 410,2 

I 

0,6 83,9 918,9 520,1 

I 

1 871,7 36,4 277,2 I 900,2 3,1 
4 210,5 3 797,7 

I 
412,8 0,4 127,8 884,8 

I 

513,3 1 974,6 24,8 ! 304,1 

I 
938,3 2,9 

4 4 52,0 3 987,9 464,1 0,2 147,5 

I 

924,7 519,0 2 084,8 20,4 363,5 978,4 1,4 
4 631,6 4171,7 459,9 0,1 157,0 981,3 5 58,8 2 181,2 14,8 382,7 1 009,2 2,2 

Niedersachsen3) 

1 360,1 

i 

1 233,3 I 126,8 

I 

0,2 
I 

45,3 

I 

170,2 5 5,7 I 643.5 5,8 

I 

70,1 

I 

419,6 1,4 
1 407,2 1 277,0 

i 
130,2 0,3 

I 

51,2 197,6 8 5, 5 
I 

646,0 4,3 76,1 433,4 1,5 
1 439,5 1 296,8 

I 

142,7 0,2 59,4 177,6 64,7 

I 

673,9 3,4 83,1 

I 

445,3 1,2 

1 509,3 1 368,8 140,5 0,2 50,7 

I 

209,5 86,4 701,9 3,2 

I 
88,9 457,4 1,1 

1 577,1 1 433,8 143,3 I 0,1 48,8 220,9 90,9 743,4 2,4 104,6 469,5 I 1,0 

I 

*)Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank deutscher 
Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute. deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. 
Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Sonstige im In- und Ausland aufgenommene Gelder und Kredite. 3

) In den 
vorliegenden Tabellen sind die Zahlen der Postscheckämter - im Gegensatz zu den früheren Zahlenreihen - nicht mehr in den Länderergebnissen ent-
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I 

I 

I 

I 

nach Ländern 

das westdeutsche Wihrungtgeb!et *) 1
) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill. DM 

NostroverpflicbtungtnZ) 

darunter 

Nostro- für eigene 
verpflidlt. länger Ak-

Valuta-
ins- aus als zepte 

verpflidl- Lombar- 6Monate im gesamt tungen dierung hcrcinge~ 
von Aus-

Umlauf 
aus der nommene 

RM-Z<it gleidls- Gelder 
forde- und 

I rungcn Kredite 

45 I 46 I 47 I 48 I 49 I 

2 074,7 306,1 348,7 ! 663,911 802,2! 
2 152,4 I 320,5 : 433,4 ! 667,611 733,4 
2159,4 321,0 i 310,3 807,2 1 729,3 
2 366,0 323,3 I 288,6 995,3 I 598,3 

: I I 
2 616,6 322,3 323,4 11 108,311 509,3: 

r-· 

~"9,0 8, 3 8 3, 3 ! 34,6! 365,6 
281,1 8, 3 97,2 : 33,4: 3 56,9 
249,4 8,3 58,9 i 44,21 348,11 
282,4 8,3 62,8 ' 51,7: 316,3 
286,7 7,3 66,1 I 53, 1] 294,9 

149,1 19,1 50,7 2,7 1 160,51 
174,3 25,1 69,9 2,7, 128,6 
151,7 25,5 3 5,9 4,7 130,21 I 

157,7 25,5 39,8 5,2) 111,6 
159,9 25,5 35,2 5' 1' 116,2 

13 5,9 25,3 25,2 I 4,71 215,61 
142,5 25,4 33,2 I 6,1: 211,5 
133,3 25,5 29,81 5, I! 226,0 
145,4 27,6 21,8 6,61 215,41 
146,2 27,6 i 16,8 1 7,3! 185,2 

40,2 5,2 1, 7 1 57,71 
40,5 s.2 1 3, 3 : 1,9 45,6 
32,1 5,2 i 

0,71 
1,9 59,5 

r·,s 1,91 5,2 0,5 56,91 
-d, 1 5,2 I 1,0 0,3[ 45,1 

308,3 ' 179,81 47,61 
13,5 249,3! 

329,5 ' 181,7 53,0 14,91 25 5,7: 
302,8 ' 181,7 ' 42,1 10,3) 265,7·1 
305,5 I 181,7 I 42,91 10,11 258,4 
336,7 I 

181,7 48,8 12,31 246,2 

147,9 6,6 46,8 ' 4,51 80,8 
146,3 6,7 : 54,6 . 3,3: 83,1 
131,3 6,7 ' 46,41 3,2! 80,9 
121,2 ! 6,8 I 35,8 3,4: 71,9 
13 3, 5 6,8 : 42,6 4,11 65,1 

Passiva 

Anleihen 
Eigenkapital 

Herkunft 
der Darlehen und dar-

längerfristig aufge-
durch- unter lau-

nommenen Gelder fende gern. 
gegen son- (Spalten 51 u. 4 8) 

Kredite ins- Wäh-
~nur Schuld- stige Treup gesamt rungs-

ver- Dar- hand- ') gesetz 
schrei- Iehen (36. ge-

bungen Geldtn- ölfentl. schäfte- DVO s:omtige 
stitute Stellen z. UG) 

•) 

50 I 51 I 51 I 53 I 54 I 55 I 56 I 57 II 
Währungsgebiet 

I 423,8 I 682,5[831,9 I 363,3 1151,2 1511,91 905,7 I 572,7 
1457,0 I 771,0]540,1 ">I 740,0 6

) 158,51547,6 910,6 1 576,2 
1 49o,o , 976,11604,3 1 028,8 150,2 1598,2 977,0 i 581,9 
1 Sl8,4 ,1 093,1;788,2 1150,9 149,3 576,2 1053,01 587,2 
1 547,4 ll 229,9 914,0 .1267,3 i 156,9;608,21 1 064,5 ' 599,4 

Bayern 3) 

342,0 ! 9,0 31,6 6,7 5,31 80,21 123,7 I 90,1 ' 
362,9 1 11,0 21,6 16,0 6,8 88,2 .125,7 94,2 

376,51 13,6 34,3 16,1 7,4i 98,91 134,5 i 95,7 
3 8 3,0 17,6i 45,8 16,1 ' 7,4 106,9 134,91 95,2 
390,5 19,2! 48,1 16,2 8,0118,0 135,2 96,0 

Hessen 3) 

81,2 I 37,71 29,1 I 5' 1 I 6,2 1 71,61 69,4 ' 53,0 I 

8 3,7 : 41,7, 32,6 I 5, I I 6,71 74, II 71,5 53,7 
86,2 i 51,4] 43,5 . 5,4 I 73,3 ' 55,0 

7,21 76,21 
8 8,1 I 63,1: 55,7 5,5 I 7,1 79,6 75,6 ! 56,9 ' 
90,7 71,1j 63,3 i 5' 5 I 7,4 83,8 76,0 : 57,3 i 

Württemberg-Baden3
) 

148,1 I 61,91 22,9 29,9 

I 

13,81 96,7[ 84,9 I 80,2 
151,3 ' 79,0 34,1 34,3 16,7,100,2 85,0 1 80,1 ,, 

154,5 ' 100,61 47,1 53,2 
5,41108,61 135,7 80,6 ~~ 

154,71 112,3 5 5,9 56,5 6,5 56,7 203,7 I 83,3 I 
157,2 149,11 58,2 91,8 6,4 47,0 208,1 84,8 

Bremen 
101,3 1 27,61 12,9 13,3 

! 

1,41 3,51 20,81 17,9 I 

102,1 33,9 17,5 16,8 1,5 3,8 20,8 17,9 'I 
110.1 I 60,91 44,1 17,2 1, 5 4,01 20,81 17,9 ' 

u: 17,7 ' 112,0 65,4 46,1 19,7 4,2 20,6 
112,3 70,5 49,1 19,7 2,01 4,31 20,6 17,9 

Nordrhein-Westfalen 3) 

122,1 1 243,11 44,6 I 194,8 I 17,2 144,0 175,5,155,9 '! i 
125,0 i 263,1161,9 

I 
196,5 

I 
19,6 158,4 174,0 153,4 

130,7! 349,7 114,4 224,5 
I 

21,1 177,5 176,0! 153,3 ! 

136,91 399,2151,0 238,5 19,8 189,2 179,1 156,1 
145,9 451,5,194,6 I 243,8 i 25,4 204,9] 181,1 l1s1,8 I: 

Niedersachsen 3) 

195,3 175,5 46,6 100,0 

I 

33,4 37,51 71,2 64,6 Ii 
196,1 1 194,0 55,1 109,5 32,7 41,9 71,6 64,9 ·. 
199,1 

I 

216,11 69,5 116,4 

I 
33,4 42,6, 72,6 65,6 'I 

204,3 224,1 72,4 125,0 30,1 44,6, 72,5 62 5 I 
, I 

209,1 240,2 82,3 131,6 30,4 48,2] 73,6 66,5 ·' 

Verbind!. 
!nj~san~._Verb:\ 

Betrag 
aus Bürg- Stand 
schaften, dar- der 

eigene ver- am 
Wechsel- unter Mo-Zie- kauften 
u. Schedc- weiter- nats-hungen ins- hege• eigenen 

im 
bürg- Aus- ende 

schaften, gesamt bene 
gleichs-Umlauf Gewähr- fremde 
forde- 1950 

Ieistungs- Bank-
verträgen akzepte rungen 

58 I 59 I 60 I 61 I 62 I 

u8,2il 3o6,o '2 372,51298,o 1 237,3 Jan. 
127,0 1 502,3 2 434,4 287,6 257,0 Febr. 
141,61 895,6 l2 4H,4 274,21292,7 März, 
148,4 856,512 393,4 244,1 306,7 ' April 
t49,5 i 825,1 2 348,2 21o,4 1 319,3 i ,Mai 

37,7 127,7 299,11 29,7 1 1o4,6 Jan. 
43,4 141,3 324,2 33,0 ; 101,3 ! Febr. 
49,0 125,8 345,6 38,91104,9 , März 
51,0 124,6 340,7 30,4 104,0 ! April 
52,3 106,5 314,5 22,4 1 104,8 ~ Mai 

9,2] 88,21 193,61 69,1 ' 12,2 Jan. ' 

9,71 111,6 209,91 66,1 15,5 Febr. 
86,2 i 236,01 62,8 22,9 März u,8 I 

11,6 74,8 234,3 49,8 24,7 April 
11,0 i 71,6 237,2 46,2 i 24,7 Mai 

14,21 97,9 i 186,31 30,6 I 23,1 Jan. 
15,4 145,9 I 192,7 30,5 i 24,5 ' Febr. 

15,81 66,9 ' 223,61 32,7 : 26,3 Män 
18,8 64,5 I 209,5 25,5 ' 27,4 : April 
21,9 56,1 191,9 26,2 1 30,0: Mai 

0,71 106,3 1 46,81 2,91 2,7 Jan. 
0,7 100,6 i 44,7 0,8 3,0 Febr. 

0,81 
51,2 1 56,4, 2,4 I 3,31 

MäTZ 
48,3 i I April 0,9 54,61 1,91 3,4 

1,0 48,7 \ 5 5,9 2,4 3,4 Mai 

17,5! 3 38,61 731,9 61,9 ' 29,51 Jan. 
18,31 428,9 73 5,7. 54,4 37,9 Febr. 

19,0 I 233,0 I 701,91 3 8, 5 40,1 I März 
17,2 240,6 682,4 40,9; 4o,7 I April 
15,3 254,7 656,3 27,4 i 40,8 Mai 

18,4 38,6 1 178,91 9,51 8,1 Jan. 
18,3 49,7 I 181,8 9,7 12.2 1 Febr. 
20,5 

39,61 173,01 
7,41 

14,8 März 
21,2 41,5 8,6 22,7 1 April 164,71 
21,4 40,7 162,21 6,9 28,5 ' Mai 

halten, sondern bei den ländermäßig nicht erfaßten Instituten ausgewiesen. 4) Aus der Differenz der Spalten 56 und 57 ergibt sich die Höhe des DM-Eigen­
bpitals der neu gegründeten Institute und des von einzelnen lru;tituten bereits neu gebildeten Eigenhpitals. 5) Siehe Anmerkung 6). 6) Die Erhöhung 
ist überwiegend dadurch verursacht, daß ab Februar die counterp·art funds aJ,s von der Bundesregierung aufgenommene GeJ.der ausgewiesen sind. 
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auf Freikonto 

Stand mit I ohne 

am auf auf 
Einlagen 

Mo- von Geldinstituten 
nats- Anlage- f,est-

I ende 
konto konto 

I 
1950 

I I 
I 31 I 31 I 33 I 34 I 

Jan. 14,2 

I 
0,2 377,8 

I 

357,4 

I 
Febr. 14,2 0,2 377,0 3 5 5,3 
März 14,2 0,2 381,9 357,6 
April 14,1 

I 
0,2 405,6 379,4 

I Mai 14,1 0,2 398,8 372,9 

]an. 12,9 
I 

0,8 1 049,2 I 977,3 ! 
Febr. 12,8 1 047,4 

I 
0,7 964,6 

I März 12,5 

I 
0,6 1 038,3 951,8 

I 
April 12,4 0,5 1 084,7 989,5 
Mai 12,4 0,5 I 1 123,6 1 016,9 

Jan. 

I 

20,8 0,9 

I 

640,1 594,8 

I 
Febr. 20,6 0,7 628,9 589,9 
März 20,5 0,6 636,4 595,3 I 

I I 
April I 20,7 0,5 648,6 609,2 
Mai I 20,6 0,5 678,5 634,1 

Jan. 11,6 0,5 450,1 409,4 
Febr. 11,5 0,5 457,7 423,1 
März 11,4 0,3 467,4 433,3 
April 11,4 0,3 473,4 436,8 
Mai I 11,3 0,3 i 490,1 461,2 

]an. 11,1 I 0,1 

I 

389,9 

I 

3 3 5,9 

I Febr. 11,1 I 0,1 402,9 341,9 
März 11,1 

I 
0,1 417,9 348,5 

April 11,1 0,1 422,4 

I 
352,3 

I Mai 11,0 0,0 I 435,7 361,1 

]an. 11,5 
I 

2,3 893,9 765,4 

I 
Febr. 11,6 I 2,0 904,1 770,4 
März 11,6 

I 

2,0 

I 

945,6 811,3 
April 11,6 1,9 977,7 847,8 

'I Mai 10,8 1,5 ! 1 001,7 848,9 

Pa6siva 

Einlagen 

Bilanzzahlen: 

M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

von Spalte 33 entfallen auf 
seitens 

der 

I Einlagen der öff. Hand I 
I 

Kund-
Einlagen von Geldinstituten sonstige Gläubiger schaft 

bei I 
darunter darunter Dritten I, 

Währungs- darunter Währungs-
Spar- be- I 

einlagen insgesamt guthaben Termin- insgesamt Termin- insgesamt guthaben Termin- nutzte ! 

für gestellte einlagen einlagen für gestellte einlagen Kredite 1 

Akkreditive I I Akkreditive I 
I 35 I 36 I 37 I 38 I 39 I 40 I .u I 42 I 43 I H 

SchleStWig-Holstein 

20,4 0,1 

I 
1,2 

I 

62,2 

I 
8,8 185,0 

I 
1,9 

I 

13,2 I 110,2 I 0,5 
I 21.7 

I 
0,2 1,4 60,1 9,8 181,7 0,9 13,4 113,5 

i 

0,6 
H.3 0,3 2,3 5 5,5 11,1 18 5, 5 

I 
0,7 12,7 116,6 0,9 I 

2ti,2 

I 
0,0 I 2,6 5 5,2 11,6 203,9 0,9 15,9 I 120,3 0,5 I 

2:;,9 - I 3,6 I 45,4 I 12,2 I 204,6 0,8 I I 5, 3 I 122,9 0,7 I 

Hambul'g 3) 

71,9 3,6 

I 
13,8 

I 
202,2 

I 
126,9 

I 

670,6 143,2 106,4 I 104,5 I 15,6 I 

! 
110,5 I 13,3 81.8 3,6 15,2 230,3 147,0 623,8 80,1 108,6 

I 86,5 1,9 

I 

21,3 

I 
250,1 157,6 

I 
586,1 36,8 123,8 115,6 I 9,8 I 

95.2 1,5 24,3 247,3 I 170,8 622,5 31,0 129,2 
I 

119,7 l 3,0 
I 10ti,7 0,9 30,8 236,1 172,7 657,3 30,3 137,8 I 123,5 I 1,7 

Rheinland-Pfalz 3) 

·H,3 I 0,6 
I 

12,0 

I 
107,6 

I 
38,9 

I 

269,9 I 11,7 I 26,4 I 217,3 

I 

0,4 

I 3'1,0 0,5 7,3 102,0 38,4 264,2 

I 

8,3 29,4 
I 

223,7 0,6 
41,1 0,3 i 7,7 99,2 37,3 267,9 6,0 I 29,3 228,2 0,8 

I 

I I 

I 
I 

I 
39,4 0,3 I 10,9 95,7 

! 
37,1 

I 
280,7 1,9 

I 
38,7 232,8 0,6 

44.4 0,1 I 14,1 104,7 3 8,9 291,1 1,4 40,1 238,3 0,8 

Baden 3) 

40,7 

I 

0,2 

I 
11,5 94,7 

I 
40,7 177,2 5,1 

I 
9,4 

I 
137,5 0,0 

I 
I 

34,6 0,2 10,8 102,4 51,8 178,0 3,6 10,5 142,7 i 0,0 
H.1 0,2 9,7. 97,8 53,9 187,3 2,7 

I 
11,9 148,2 0,0 i 

36,6 0,1 8,1 100,8 
I 

55,3 184,2 2,0 11,4 I 151,8 I 0,0 

I 
I 

1$,9 I 0,1 5,4 114,2 67,5 192,9 I 1,7 13,0 154,1 0,1 

Württemb~g-Hohenzollern 3)· 

5-1.0 

I 

0,8 

I 
31,0 

I 
74,4 

I 

32,7 147,1 

I 

3,4 
I 

10,8 I 114,4 ! 

I 
61,0 0,4 41,9 76,2 33,1 146,8 1,6 

I 

14,7 
I 

118,9 -

69,4 0,2 47,7 78,2 37,1 148,0 0,7 14,3 122,3 
I 

0,1 

I 
70,1 0,2 I 51,1 

I 
77,5 

I 
38,0 149,8 'I 0,7 13,3 ! 125,0 -

I 

! 7-1.6 0,2 55,0 77,9 3 8,6 156,2 I 0,3 15,5 127,0 -

Läirudermäßig 111ic<ht erfaßte Institute 

12$,5 - 1,0 I 156,9 

I 
12,2 

I 
505,1 

I 
- I 5,9 

I 
103,4 

I 

-

I 
133,7 I - 1,0 154,7 12,2 506,2 -

I 
5,8 109,5 3,0 

13-!,3 I -

I 
1,0 189,7 22,2 506,1 - 6,4 

I 
115,5 3,0 

I I I j I 
i 

129,9 - 1,2 197,4 24,2 530,9 0,0 6,5 119,5 3,0 

I 151,8 - 1,2 173,3 21,2 552,1 - 7,0 123,5 I -

•) Veränderungen gegenüber früher v·eröffentlichten Zahlen sind ,auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank deutscher 
Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bi1anzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RiMJ betrug. 
Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Sonstige im In- und Ausland aufgenommene Gelder und Kredite. 3) In den 
vorhegenden Tabellen si,nd die Zahlen der Postscheckämter- im Gegensatz zu den früheren Zahlenreihen - nicht mehr in den Länderergebnißsen enthal-
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nach Ländern· 
das westdeutsche Währungsgebiet •)I) 

Länder und der Landeszentralbanken 

Mill. DM 

Nostroverpflichtungen2) 

darunter 

Nostro-
Valuta- verpf!t. für länger 

eigene 
Ak-

ver- aus als6Mon. 
ins· pflich- Lombar- hereinge-

zepte 
im 

Passiva 

Anleihen Herkunft der Eigenkapital 
----

Darlehen und durch-

I darunt. 
längerfr. aufgenom. lau-

Gelder fende 
(Spalten 51 u. 48) Kredite 

gern. 
gegen Wäh-

Sd!uld- sonst. -nur ins- rungs-ver- Dar- Treu-gesamt tungen dierung nommene 
Umlauf 

sduei- Iehen 
hand-

gesamt gesetz 

aus der Gelder bungen Geld- •) (36. von öffentl. son-
RM- Aus- und institut Stellen stige ge- DVO 

Zeit gleidts- Kredite schäfte- z.UG)4)1 
I forder. 

45 I 46 I 47 I 48 I 49 I 50 I 51 I 52 I 53 I 54 I 55 I S6 I 57 II 

Schleswig-Holstein 

' 102,41 0,1 I 19,0 

I 

9,7 97,6 ' 
16,8118,41 13,2 7,8 7,1 21,0 

I 

27,1 21,3 

II 
I 

i 115,01 0,1 

I 
28,8 9,6 91,6 

I 

17,1 33,6 25,9 
I 

10,3 7,0 24,4 27,4 21,6 
110,4 0,1 14,7 

I 

10,1 93,3 17,7 49,31 38,3 

I 

14,1 7,0 34,7 

I 

27,8 21,7 ,I 
i 

82,91 0,1 

I 
14,0 5,4 91,6 17,7! 61,2 53,1 5, 8 7,7 37,1 28,2 22,3 

il 100,6 0,1 33,1 5,4 95,1 I 18,2 64,8 56,0 6,6 7,6 38,7 28,3 22,3 

- Harnburg 3) 

111,7 54,3 

I 

13,7 7,7 386,5 34,8127,8 22,6 3,8 

I 
9,1 30,6 57,3 36,0 

II 
117,5, 60,5 11,9 8,0 345,0 3 5,41 30,6 24,7 4,4 9,5 32,6 57,7 36,4 
116,91 60,5 12,8 9,6 312,0 37,3 6,5 

I 9.8 
31,6 57,9 36,7 

I 

35,8
1 

44.o I 

~~~:~i 
60,5 4,8 10,4 264,4 36,5149,7 42,4 6,7 11,0 33,1 58,7 37,4 

I 60,5 12,8 12,1 248,9 37,6 51,6 I 44,1 I 8,1 11,5 34,1 61,6 40,3 

Rheinland-Pfalz 3) 

141,01 6,4 I 46,4 
I 11,1 80,9 I 25,6 1 

2,81 11,4 i 1,5 

I 
1.0 I 

16,7 26,51 24,1 
II 149,3 6,5 59,7 11,7 

I 

75,5 

I 

26,5 2,7 11,6 I 1,7 1,1 19,0 27,0 24,6 I I 
155,71 6,5 

I 

56,8 10,4 73,2 26,8 

~:~I 
11,8 I 1,5 

I 

0.1 I 19,1 28,31 25,9 II 
! 6,5 53,5 

I 

11,8 71,8 26,6 15,0 I 1,7 1,1 19,1 29,4 26,8 
I 

163,1: 
I I 165,21 6,5 53,0 13,2 68,2 26,9 6,2 16,5 I 1,7 1,2 20,3 29,5 26,7 

Baden 3) 

I 23,1 0,6 
! 

5. 5 0,3 

I 

34,7 0,01 0,1 0,4 -

I 

-

I 
7,5 1 17,21 15,3 

!I I 

I 
28,1 0,6 10,7 0,3 34,9 0,0 1 0,1 ' 0,4 - - 2,1 ")! 17,2 15,2 
24,9 0,6 

I 

6,1 0,5 

I 

39,5 0,0 1,0' 1,4 

I 

0,1 

I 

-

I 

2,0 17,41 15,4 

I ' 
22,5 0,6 3,0 0,5 3 8,6 o,o, 1,2 1,6 0,1 - 2,7 17,6 15,5 
24,1 0,6 I 6,4 0,6 41,1 o.ol 1,4 1,8 0,2 - 2,8 I 17,7 15,5 1: 

Württember~g-Hohenzollern 3) 

r ,0 0,4 
I 

8,8 I 2,0 

I 

22,6 - 4,8 1 6,7 

I 
0,1 

I 
- 0,5 

I 

12,1 10,4 !I 
33,71 0,4 

I 
11,1 

I 
2,0 25,8 - 5,81 7,5 0,3 ~ 0,9 12,6 10,2 I' 

I :, 
26,4. 0,4 

I 

6,2 2,4 

I 

31,4 

I 

-
5,91 

8,0 

I 

0,3 - 1,1 12,7 I 10,1 I 

31,3 0,4 9,6 ' 2,6 32,4 - 6,0 8,3 0,3 - 1,1 12,81 9,6 I 
i 31,01 0,4 7,5 2,8 32,2 - 7,2 9,6 0,3 I 0,1 : 2,3 

' 
12,9 10,3 I 

Lä:n1dermäßig 11icht erfaßte Institute 

597,21 -

I 
-

I 
57 3,1 50,4 l356,5j73,7

1
5s9.8 I - 57.0 I 2,0 1219,91 3,9 'I 

594,7i - - 573,6 79,3 "'·'I"·' "'·' "J,m.o 'l 
57,0 2,0 219,9 3,9 

I 724,6 - - 704,6 70,0 1358,5 80,51154,7 573,4 57,0 I 2,0 
1219,91 

3,9 

I I II 
908,3, - - gg 5,6 68,9 1358,6 87,4 240,9 1675,1 57,0 2,0 219,9 4,0 

1 066,6] - - 992,1 71,2 358,9, 97,2 290,6 741,7 57,0 3,7 219,9 4,0 

Indossamentsverb. 
Verbind!. Betrag 
aus Bürg-
schaften, 

der Stand 
eigene 

Wechsel- darunter ver- am 
Zie- kauften 

und weiter- Mo-
hungen 

Scheck- ins- begebene eigenen nats-
rm fremde Aus- ende 

Umlauf 
bürgschaft., gesamt 

gleidts-
Gewähr- Bank-

forde- 1950 
Ieistungs- akzepte 

verträgen 
rungen 

I 
H I 59 I 60 I 61 I 62 I 

8,2 I 30,3 97,4 36,7 

I 

15,3 

I 

}an. 
8,9 

I 
36,9 102,0 34,3 18,2 Febr. 

10,4 

I 

24,4 111,9 39,0 

I 

29,0 

I 

März 
11,6 18,4 120,2 39,9 30,7 April 
11,7 18,5 128,0 38,0 31,4 I Mai 

2,1 351,5 

I 

259,5 
I 

20,8 28,7 

I 

}an. 
2,4 334,4 269,4 20,8 29,6 Febr. 
2,4 196,5 277,8 ! 13,5 31,9 März 

I 
2,1 183,6 252,7 11,7 32,6 

' 
Ap·ril 

1,9 163,7 247,0 11,9 33,3 ! Mai 

6.2 I 64,0 
I 

104,7 6,1 I 11,5 

I 

Jan. 
5,9 55,8 107,5 6,5 12,2 Febr. 

I 

7.0.1 
36,2 108,0 6,3 

I 

15,9 März 
7,6 31,5 108,6 6,1 17,0 April 

I 6,9 36,6 114,1 5,6 17,6 Mai 

2,2 

I 

19,9 I 36,0 

I 

9,9 

I 

0,7 I }an. 

I 
2,1 19,5 3 5,9 9,2 1,1 Febr. 
2,4 

I 

14,6 

I 

39,7 

I 

11,1 

I 

1,8 März 
3,1 10,7 41,8 9,7 1,6 April 
3,0 9,8 40,6 5,3 2,8 Mai 

2,0 
I 

14,5 
! 

22,1 4,5 

I 

0,9 }an. 
2,0 56,1 25,4 4,4 1,4 

I 
Febr. I 

2,7 

I 

9,0 31,4 6,9 1, 8 

I 

März 
3,2 8,9 32,8 6,1 1,9 April 
3,2 8, 3 ! 32,2 5,6 2,0 Mai 

- 28,5 

I 

216,3 16,3 - I }an. 
- 21,6 205,2 18,0 -

i 
Febr. 

- 12,2 168,0 i 14,8 - März 
I 

I 
- 9,2 151,1 13,4 - Ap-ril 
- 10,0 168,5 12,6 - Mai 

ten. sondern bei den ländermäßig nicht -erfaßten Instituten ausgewiesen. 4) Aus der Diff.er.enz der Spalten 56 und 57 er!'ibt sich die Höhe des DM-Eigen­
kapitals der neugegründeten Institute und des von einzelnen Instituten bereits neu gebildeten Eigenkapitals. 5) Abnahme durch Ausbuchung der für Rech­
nung der Länder verwalteten Umstellungsgrundschulden bedingt. 6) Siehe Anmerkung 7). 7) Ab Februar s.ind die count,erpart funds als von der Bundesregie­
rung aufgenommene Gelder ausgewiesen. 
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Barreserve3) 

Stand Zahl 
am der 

Mo- berich-
nats- tenden darunter 
ende lnsti- ins-

LZB·Gut-
tute gesamt haben 

1950 ") 

i 
I 1 I 2 I 3 I 

]an. 3 589 11 582,5 11285,0 
Fcbr. 3 590 1 327,0 1 037,0 
März 3 594 11 144,3 872,2 
April 3 595 1 281,8 11 000,2 
Mai 3 595 ' 1 492 8 1 153,1 

]an. I 250 

I 
3 89,1 

I 

294,2 

I 
Febr. ! 251 372,8 28 5,9 
März 252 

I 

313,3 226,7 
April I 252 372,1 282,8 I 

Mai : 252 433,5 326,6 

]an. 39 i 2,7 2,1 I 

Febr. 39 2,2 1,6 
März 39 3,7 3,0 
April 39 2,3 1,8 
Mai 39 3, 3 2,7 

]an. 18 118,5 109,0 
Febr. 18 60,6 52,2 
Mä·rz 18 81,6 72,7 
April 18 97,3 88,4 
Mai 18 124,0 112,9 

--

I I 

]an. 886 400,1 264,7 
Febr. 886 428,8 291,2 
März 885 375,6 254,2 
April 

I 
885 394,0 

I 
265,4 

Mai 885 467,1 311,3 

}an. 32 57,5 53,0 
Febr. 32 49,9 45,4 
März 32 48,5 44,7 
April 32 39,4 3 5,6 
Mai 32 51,3 46,3 

]an. 2 292 

I 
103,0 

i 
~2.9 

I Febr. 2 292 103,6 

I 

64,7 
März 2 293 

I 
99,6 63,2 

A.pril 2 294 95,1 59,6 

i Mai 2 294 119,8 74,0 

]an. 

I 
18 

I 
67,8 56,2 

Fcbr. 18 60,2 48,6 
März 18 

I 
66,4 53,8 

April 18 70,1 56,5 

Mai 18 71,8 58,9 

]an. 

I 

54 443,9 
I 

442,9 

I Febr. 54 I 248,9 247,4 
März 57 

I 

15 5,4 I 15 3, 8 

I 
April 

I 
57 211,4 210,1 

Mai 57 222,0 1 220,3 

Aktiva 

Wechsel 

Bilanzzahlen: 
M o n a t l i c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

Nostroguthaben•) eigene (ohne die im Eigenbesitz befind!. eigenen Akzepte) Schatz- Aus-
Währungs- wechsel gleichs-

sonstige guthaben davon und forde-
Bank- beiderBdL sonstige Wechsel unver- rungen darunter guthaben f. gestellte zinsliehe gegen die 

ins- Post- 5) Ak-
ins- fremde I darunter Schatz- ötlent- I gesamt schedc- 1 kreditive 

gesamt Handels- Bank- ins- Debi- anwei- liehe 
I guthaben I wechsel akzepte gesamt toren- Hand sungen 

ziehun- .) I 
I I gen 

4 I s I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 

Alle Banken 
1 416,2 4~-" 177,1 328,6 

I 

1 662,1 1 403,0 164,4 94,7 60,6 176,7 5 465,0 
1 460,5 45.1 213,9 204,3 1 7 26,3 1 463,4 166,3 96,6 60,0 18 5' 5 5 489,4 
1 5 31,1 4 ~. 1 229,1 119,5 1 818.0 1 548,8 162,5 106,7 60,4 280,3 5 441,0 
1 694,3 4~.7 203,3 102,4 1 931.8 1 680,7 137,8 113,3 59,1 334,7 5 475,9 
1 919,3 5Q,O I 218,3 8 8, 5 2 118,5 1839,9 161,5 117,1 60,5 338, I 5 498,9 

Kreditbanken 
342,1 I 21.-1 99,7 299,3 

I 
827,3 723,9 

I 

70,8 

I 
32,6 14,6 14,4 I 1 248,5 I 

320,9 

I 

1 '1,1 I 141,8 187,4 843,6 738,0 70,9 34,7 15,5 5' 1 1 276,6 
365,4 21.5 

I 

13 2,6 105,1 
I 

967,5 827,2 94,0 

i 

46,3 18,4 44,6 1 264,8 
375,1 I 2l.'l 134,0 '12,2 1 044,2 

I 
922,3 74,1 47,8 18,0 41,7 1 2 9•"'""' I 

470,9 I 2~.2 143,4 79,3 I 1 124,4 997,0 78,3 4'1,1 18,2 39,0 1 29-,, 

Hypothekenbanken und öff.-rechtl. Grundkreditanstalten 
120,4 ''·4 

I 
0,3 0,4 0,1 

I 
I 

0,3 382,8 

135,4 0,4 0,3 0,5 0,1 0,4 379,1 
15 8, 3 '-"·; 1,3 0,5 0,1 

I 

0,4 370,9 
171,4 l",..J: 0,7 0,5 0,1 

I 
0,4 0,9 370,9 

176,1 I ''·-! 0,5 0,5 0,1 0,4 0,1 0,9 363,3 

Girozentralen 
304,5 ~.~ 58,3 13,5 4o9,0 393,2 69,2 6,6 4,5 1 3 5' 1 278,7 ! 

3 5 3,9 4. 3 52,4 6,6 476,1 400,3 70,7 5,1 2,5 143,8 270,5 
270,7 ~. s 73,8 5,1 435,6 381,9 48,3 5,4 2,7 190,3 263,8 
366,4 3, l 47,3 3,6 45 5,5 408,9 41,6 5,0 2,7 223,6 262,1 
405,3 (~. 3 54,2 4,8 533,4 467,9 60,1 5,4 2,9 218,4 268,2 

Spark<~~ssen 

I 

I 

I 
I 

I 
433,2 11.1 10,6 1,3 194,6 170,6 

i 

7,5 16,5 10,1 I 25,1 2 436,3 
439,2 11.4 ! 11,1 I 1,2 213,1 18 8, s 8,7 15,9 I 9,6 34,4 2 447,2 
497,3 11.-! 

I 

10,0 0,6 224,6 201,0 ! 7,2 i 16,4 

I 
9,2 I 43,2 2 425,6 I 

538,0 

I 
12.1 10,8 I 0,6 232,7 

I 

209,8 7,3 I 15,6 6,3 66,3 2 431,5 
604,4 15 ,-! 10,6 ! 0, 3 241,8 220,2 1 5,8 I 15,8 6,1 77,8 I 2 453,7 

Zentralkas·s1en 
42,7 1.9 0,7 2,8 42,1 24,2 6,7 11,2 10,0 0,8 60,0 
37,4 l.l"' 0,9 2,2 51,2 32,1 7,0 12,1 10,7 0,9 60,1 I 

39,1 1.7 1,8 1,0 41,0 25,3 5,5 10,2 9,4 0,9 ~ I 

39,1 1.9 1,0 0,8 43,9 i 24,0 7,4 12,5 11,9 0,8 6, 

58,1 2. 5 0,8 0,7 48,9 25,9 10,4 12,6 11,6 0,6 i 59,6 

Kreditgenossenschaft,en 
108,4 -.1 4,2 

I 

1,4 I 69,5 
I 

43,9 

I 
0,3 25,3 20,1 I 1,2 I 721,2 

I 
, 

i 113,9 t"~.l'l 3,9 0,4 I 73,0 45,9 0,2 26,9 I 21,2 i 1, 3 717,6 
! 110,4 V. 5 3,9 0,2 

I 

72,9 46,5 

I 
0,0 26,4 I 20,3 I I, 3 1 715,6 

116,9 7.1 3,6 0,1 75,6 

I 
48,4 0,2 

I 
27,0 19,9 

I 
1,3 I 715,6 i 

, 

I 114,5 7 .t' 3,8 I 0,1 81,0 53,6 0,0 27,4 21,2 1, 3 714,3 

Postsparkass-en - Postscheckämter 
0,7 0.0 

! 
-

I 

I - --
I 

-

I 

- I ! 
233,8 I 

0,6 0,0 - -
I 

-- -

I 

- 233,9 

I 

3,0 0.-1 --

I 

, -- -- -- -. j 233,9 
2,8 

I 
0,1 I 

--

I 
--- -- -- I -

I 
- -- 231,0 

I 

I 1,7 0.1 I ---- -- --
I - - I 231,1 

Sonstige Geldinstitute 
64,2 

I 
1.2 3, 5 I 10,3 

I 
59,2 47,0 

I 
9,8 2,4 

I 
1,3 i 103,7 

I 
i 

59,0 I. 5 3,6 I 6,5 68,9 5 8,6 8,9 1,4 0,5 ' 104,4 
86,8 ! 1.3 

I 

5,7 ! 7,5 

I 

76,0 ! 66,8 

I 

7,6 1,6 

I 
0,4 I ---

I 
104,4 

I 
84,5 

I 
1.1 5,9 I 5,0 79,4 67,2 7,3 4,9 0,_3 --- 114,5 

88,2 1.5 5,1 I 3,4 88,6 75,2 6,9 6,5 0,4 -- ! 114,7 

*)Veränderungen g·egenüber früher v·eröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank 
deutscher Länd-er und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt di-e Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3 1948 weniger als 2 Mill. 
RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. Z) Einschließlich selbständig berichtender Fihalen, die im Bz­
rei.ch einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. 
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nach Bankengruppen 
das westdeutsche Währungsgebiet*) 1) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill. DM 
Forderungen aus Vorschüsse a.ver-
Report-u. Lomb .• frachtete o. ein-

geschäften gelagerte Waren 

darunter 
Lomb.-

ford. darunter 
ins- ins- Rem-gegen 

gesamt börsen- gesamt bours-
gängige kredite 
Wert-

I papiere I 
i 15 I 16 I 17 I 18 i 

4,5 1,4 1269,3 17,9 
4,2 1,2 270,2 16,4 
5,4 1,4 269,0 11,0 
4,9 1' 5 1273,7 4,1 
5,4 1,7 285,7 2,6 

0,9 0,3 : 229,1 17,0 
0,7 0,4 225,8 15', 5 

I )-1 I 0,6 223,9 10,8 

I 
I 0,6 223,7 3,6 

I c,O ! 0,6 I 231,1 1, 5 

0,2 0,2 
0,3 0,3 
0,3 0,3 
0,3 0,3 
0,4 0,3 

1,9 6,8 
1,9 8,9 1 
2,6 0,0 11,5 
1,9 0,0 15,8 
2,3 i 0,0 18,1 

1,2 I 0,8 3, 5 

I 
0,3 

I 
1,1 ! 0,5 

I 

4,3 0,3 

I 1,1 0,4 5, 3 
I 

0,2 

I 
1, 3 0,5 

I 
5,2 0,3 

I ], 5 0,7 4,4 0,3 

0,2 

~ I I 
I 

lo,~ ! 

0,2 ! 

I 0,2 

I 
- I 

- I 0,2 -· I 
I 0,2 

I 

- I 

I 
--

I 
0,3 0,2 

I 
--- 0,2 -

0,0 
I 

0,0 

i 
29,7 i 0,6 

I 
! 0,0 0,0 31,0 0,6 

I 0,0 0,0 i 28,0 

I 

-

0,1 0,1 

I 

28,8 

I 

-

' 0,1 
I 

0,1 31,8 0,7 : I 

Aktiva 

Schuldner Hypotheken, 
Grund- und 

Nichtbankenkundschaft Geldinstitute Rentenschulden 

kurzfr. Ford. I kurzfr. Ford. ! darunter 
dar- mittel- dar- mittel- neue 

unter und 1 
unter und 

(nach 
Valuta- Valuta- ins- dem langfrist. ins- ford. 

langfrist. ins-
ford. 

gesamt 20. 6. 
gesamt 

aus der 
Forde- g.esamt aus der 

Forde-

I 

1948 

RM-
rungen 

RM-
rungen ge-

Zeit Zeit I währte) 

19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 

Alle Banken 
6 640,3 : 274,5 11045,1 653,7 15,2 

I 
287,8 l 212,3 607,5 

6 883,9 281,4 1 223,1 676,6 15,0 3 8 3, 3 1 277,3 674,5 
7 004,7 1281,6 1 390,7 661,8 151() I 569,5 1 369,6 766,1 
7 005,3 1284,2 11 504,6 662,6 15,0 ! 647,3 '1 466,5 862,1 
6 973,1 284,5 ' 1 600,9 681,8 14,9 75 5,9 11 596,9 991,8 

Kreditbanken 
3 862,8 264,2 ! 93,8 I 83,9 12,8 I 0,7 129,5 57,9 
3 97 3,8 271,2 107,1 96,9 12,7 ! 

0,6 134,3 62,4 
3 93 5,0 i 271,6 139,2 104,3 12,7 0,9 140,9 69,4 
3 934,5 1274,2 165,0 108,1 12,6 0,9 144,7 73,9 
3 860,6 : 274,5 18 5,8 109,5 12,6 1,2 150,6 79,4 

Hypothekenbanken und öff.-rechtl. Grundkreditanstalten 
32,7 0,6 

I 

8,6 

I 
0,1 

I 
8,2 531,7 272,0 

33,5 0,6 9,1 0,1 8,4 5 56,9 297,9 
35,6 0,6 10,1 

I 

0,1 

i 
9,0 586,3 325,3 

3 5, 5 0,4 
! 

10,9 0,1 9,6 617,6 3 53,6 
3 3,2 0,5 I 11,9 0,4 9,5 696,1 429,9 

Girozentralen 
374,7 0,5 143,8 320,8 

I 
0,2 

! 
26,7 131,6 91,8 

379,7 0,5 154,9 320,1 0,2 32,7 142,6 103,2 
419,7 0,5 161,2 294,8 0,2 36,2 161,8 122,2 
371,8 0,5 160,3 285,0 0,2 30,3 192,2 152,6 
383,2 0,4 161,3 293,0 0,3 44,3 196,6 157,8 

Sparka.ss.en 
1 293,5 

I 

0,5 

I 

133,6 

I 
6,9 

I 

0,4 

I 

16,0 I 389,8 

I 
172,1 

1 346,8 0,4 152,9 8,6 0,4 15,8 

I 
412,6 196,1 

1 400,3 0,5 171,2 

I 

8,3 0,4 15,9 447,2 

I 

231,6 
1 446,1 

I 
0,5 

i 
186,1 9,8 

I 
0,4 

I 

-16,0 

J 

476,8 262,6 
1 470,8 0,5 200,4 I 10,8 0,4 16,1 517,3 304,0 

Zentralkassen 
] 8 5,1 0,0 9,8 
181,7 0,0 10,4 
170,8 0,1 13,2 
165,1 0,1 13,8 
15 3,8 0,1 15,1 

221,4 I 0,1 I 4,0 
232,4 0,1 5,7 

236,3 I 0,1 II 7,5 
243,8 0,1 9,5 
246,6 0,1 12,6 

0,1 0,0 
0,0 0,0 
0,7 0,6 
0,8 0,7 
0,9 0,8 

Kreditg•enossenschaften 
669,4 I 2,1 

I 
73,2 6,6 

I 

0,0 

I 
0,6 17,3 12,9 

688,1 I 2,1 81,8 6,5 0,0 0,6 18,5 14,1 
705,2 

I 

1,9 I 95,8 5,1 0,0 

I 

0,7 20,3 
I 

16,0 
731,4 2,0 

I 
99,9 3,1 

I 
0,0 0,6 22,1 

I 

17,7 
736,8 1,9 106,2 3,8 0,0 0,3 23,3 18,9 

Postsparkassen - Postscheckämter 

I I - I 

Sonstige Geldinstitute 
222,1 

I 

6,6 

I 

582,1 
I 

14,0 

I 

1,6 
I 

231,7 
I 

12,3 

I 
0,7 ' 

280,2 6,6 707,0 I 12,1 1,6 319,4 12,3 0,8 
338,1 I 6,6 800,0 

I 

12,8 1,6 I 499,5 

I 
12,3 I 0,9 

321,0 

I 
6,6 

I 

868,7 12,6 1,6 580,3 12,2 
I 
! 0,9 

334,7 6,6 920,3 17,8 1,6 I 671,7 12,1 0,9 I I 

Kommunal-
darleben 

darunter 
neue 
(nach 

ins- dem 
gesamt 20. 6. 

1948 
ge-

1 währte) 

27 I 28 I 

229,8 128,4 
271,7 170,5 
333,9 232,3 
367,8 266,4 
407,1 305,2 

7,1 3,7 
7,6 4,2 

12,1 8,7 
8,6 5,2 
9,1 5,7 

41,3 11,5 
43,4 13,9 
57,0 27,6 
58,5 29,3 
77,8 48,5 i 

138,8 I 86,1 
173,4 12(1,6 
209,0 15 5,4 
237,9 184,1 
252,3 198,1 

42,1 
I 

26,6 
I 46,7 31,3 

54,7 I 39,6 I 
61,8 

I 
46,7 

I 66,7 I 51,7 

0,5 

I 
0,4 

I 
0,6 0,5 
1,1 

I 

1,0 
1,2 1,1 

I 1,2 1,1 

-

I 
I 

- -

-

I 
-

I< -

durch!. Kredite 
-nur Treuhand-

geschäfte-
Stand 

I darunt. am 
! neue Mo-

I (nach nats-ins- dem ende 
gesamt 20. 6. 

11948 1950 
ge-

währte) 

29 I 30 I 

480,9 
i "'·' I Jm. 514,8 ; 424,7 Febr. 

561,5 1473,3 März 
596,5 . 508,5 I April 
607,5 519,4 Mai 

19,7 17,21 Jan. 
26,5 22,6 Febr. 
26,4 22,2 März 
29,5 25,0 April 
32,7 27,8 Mai 

123,4 
116,91 

]an. 
133,7 127,2 Febr. 
146,6 140,1 März 
15 8,0 151' 5 April 
133,6 127,2' Mai 

195,3 

I "''I Jan. 
212,7 I 205,3 Febr. 
237,8 230,5 März 
253,2 I 245,9 April 
275,4 I 268,0 I Mai 

I 44,7 
41,97

) I 
34,0 I Jan. 

'"' I ,,b •. 41,9 ! 

44,3 
46,4 

2,9 
3,4 
4,7 
5,2 
8,6 

6,5 
7,1 
8,9 

I 
9,5 

11,3 

88,3 
I 

89,6 I 

95,2 
I 

96,8 
I 99,6 

3 8,6 Män 
41,0 April 
43,1 Mai 

1,71 2,3 
3,5 
4,0 
7,41 

6,4 
6,9 
8,7 

9,3 I 
10,9 

19,0 
23,9 
29,7 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

}an. 
Febr. 
März 
A.pril 
Mai 

}an. 
Febr. 
März 

31,7l April 
34,9 Mai 

Zugang neu berichtender Geldinstitute. 3) Kas.se und Lande&zentralbankguthaben. 4) Postscheckguthaben und Forderungen unzweifelhafter Bonität und 
Liquidität gegen Geldinstitute. 5) Einschließlich mittel- und 1anghistiger Guthaben. 6) Geschätzt.er Gesamtbetrag der Ausgleich6forderungen abzüglich 
der verkauften eigenen Ausgleichsforderungen. 7) Abnahme durch Ausbuchung der für Rechnung der Länder verwalteten Umstellungsgrundschulden 
bedingt. 
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-

Stand 
am 

Mo- auf auf 
nats- Anlage- Fest-
ende lconto konto 
195'0 

I 
I 31 I 32 I 

Jan. 

I 
328,2 I 16,1 

Febr. 325,6 13,2 
März 323,5 12,2 
April 

I 
321,8 11,2 

Mai 319,4 10,5 

Jan. 

I 
49,4 2,2 

Febr. 47,5 2,0 
März 

I 
45,9 1,8 

April 45,0 1,6 
Mai 44,1 1,5 

Jan. 

I 
0,1 0,0 

Febr. 0,1 0,0 
März 

I 

0,1 0,0 
A~pril 0,1 0,0 
Mai 0,1 0,0 

]an. I 7,4 0,3 
I 

Febr. I 7,3 0,2 
März 

I 
7,6 0,2 

April 7,5 0,1 
Mai 7,4 0,1 

Jan. 

I 
198,2 8,6 

I 
Febr. 197,2 6,9 
März 

I 

196,6 6,3 

I 
April 195,8 5,9 
Mai 195,0 5,7 

Jan. 

I 
3,4 0,0 

Febr. 3,4 0,0 
März 

I 

3,4 0,0 
April 3,4 0,0 
Mai 3,4 0,0 

Jan. 55,5 2,3 
Febr. 55,6 1,8 
März 55,5 1,7 
April 55,7 1,4 
Mai 55,9 ! 1,3 

Jan. 
I 

11,4 2,3 

I Febr. 11,5 2,0 
März 

I 

11,5 2,0 
April 11,4 1,9 
Mai 10,6 1,4 

Jan. 2,9 0,4 
Febr. 3,0 0,3 
März 2,9 0,3 
April 3,0 0,3 
Mai 3,0 o.~ 

Passiva 
Einlagen 

auf Freikonto von Spalte 33 entfallen auf 

Bilanzzahlen: 

M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

I 
seitens 

der mit I ohne lEin!. d.öffentl.Handl Einlagen von Geldinstituten sonstige Gläubiger Kund-Einlagen 
von Geldinstituten darunter darunter sdJ.aft 

bei 
Währungs-· darunter Währungs- Spar- Dritten 

ins- guthaben Termin· ins- Termin. ins- guthaben Termin- einlagen be-
gesamt für gestellte ein- gesamt ein- gesamt für gestellte ein- nutzte 

Akkredi- lagen lagen Akkredi- lagen Kredite 
tive tive 

I 

33 I 34 I 35' I 36 I 37 I 38 I 39 I 40 I 41 I 42 I 43 I 44 

Alle Banken 
14 415,9 13 040,0 11 375',91 9,5' 378,2 2 8 52,4 1 328,8 6 947,4 318,7 882,2 3 240,2 33,9 

I 14 668,9 13 227,6 1 441,3 8,3 43 5,5 2 945,8 1 491,1 6 905,3 195,8 957,8 3 376,5 40,9 
14 998,0 13 485,2 , 1 512,8 4,6 504,7 2 909,8 1 473,5 7 077,1 114,8 1 037,2 3 498,3 40,9 
15 559,8 13 981,9 11577,91 3,1 541,1 2 973,9 1 515,0 7 397,3 99,1 1 147,7 3 610,7 3 5,1 

I 16 291,5 14 600,1 1 691,4 2,0 604,0 3 149,6 1 657,4 7 748,2 86,4 1 223,4 3 702,3 33,1 

Kreditlfanken 
5 128,6 4 728,2 

I 

400,41 3,3 118,3 

I 
673,41 320,1 1 3 725,2 1 296,1 674,4 329,6 17,3 

5 127,2 4 692,1 435,1 3,3 132,4 668,8 348,2 I 3 676,3 184,0 730,1 347,0 17,4 
5 296,9 4 822,3 474,61 1,4 166,3 

I 
703,6 356,1 13 756,8 103,7 775,0 361,9 11,8 

5 515,6 5 023,1 492,5 0,3 179,0 715,61 364,7 3 932,0 91,7 850,3 375,5 6,3 
5 827,6 5 278,0 I 549,6 0,1 191,2 741,7 403,8 4 148,1 79,1 909,6 388,2 4,3 

Hypothekenbanken und Öff.-rechtl. Grundkreditanstalten 
11,1 9,0 2,1 - 0,2 4,8 0,0 4,0 - 1,2 0,2 - l 12,7 10,7 2,0 1,2 6,5 0,0 4,0 - 1,3 0,2 
13,8 11,9 1,9 - 0,2 7,4 0,0 4,2 - 1,3 0,3 -
15,8 14,3 1,5 0,3 8,5 0,0 5,5 - 1,2 0,3 - I 

20,1 19,2 0,9 - 0,3 13,6 0,0 5,3 - 1,8 0,3 -
Girozentralen 

1 820,3 

I 
1 257,4 I 562,9 2,5 187,0 1 023.1 I 682,31 192,6 11,0 52,6 41,7 0,0 

I 

1 865,8 1 278,9 586,9 1,8 214,2 1 056,2 763,6 179,5 4,8 52,7 43,2 0,1 
1 824,8 

I 

1 212,4 
i 

612,4 0,8 251,0 966,0 
710.0 I 201,6 4,3 69,2 44,8 0,2 

1 894,5 t 239,9 

I 
654,6 0,7 270,9 983,0 I 726,1 210,1 2,9 76,6 46,8 0,1 

2 000,6 1 317,2 683,4 0,5 308,5 1 041.8 ' 771,7 227,4 4,3 80,7 48,0 0,1 

Sparkassen 
4 754,0 4 713,8 40,21 0,4 19,7 930,9 297,3 1 576,4 0,9 72,2 2 206,5 I 15,7 
4 932,8 4 889,7 43,1 0,4 23,6 995,2 346,9 1 597,7 0,8 77,7 2 296,8 17,2 
5 066,0 5 016,2 49,81 0,2 26,7 982,7 364,0 1 653,7 0,4 87,5 2 379,8 19,1 
5 263,6 5 206,3 57,3 0,2 31,0 1009,4 379,1 1 739,3 0,4 104,4 2 457,61 19,1 
5 495,3 5 438,7 56,6 0,0 33,2 1114.0 438,2 1 804,3 0,2 108,3 2 520,4 20,6 

Zentralkassen 
323,7 

I 

109,1 214,6 2,6 42,1 15,6 
6,91 84,61 0,2 17,1 8,9 0,1 

320,7 106,5 214,2 2,0 53,3 17,2 9,4 80,1 0,2 19,9 9,2 2,4 
316,7 

I 

106,9 209,8 0,9 48,1 16,6 10,0 80,81 0,1 20,1 9,5 5,3 
320,0 109,1 210,9 0,8 43,9 16,7 9,31 82,8 0,0 22,1 9,6 1 331,3 115,3 216,0 0,7 52,9 19,7 10,3 85,9 0,0 23,0 9,7 I 

Kreditgenossenschaften 
1 358,8 1 347,9 10,91 - 1,4 

I 
39,5 8,0 I 766,4 1,4 

I 
33,2 542,0 0,2 

1 377,0 1 367,2 9,8 - 1,5 40,3 8,6 764,6 0,4 37,3 562,3 0,2 
1 391,8 1 3 81,8 10.0 I 0,0 1,5 

I 
36,6 

8,91 
766,8 0,2 37,0 578,4 1,6 

1 417,9 1 407,3 10,6 1,5 36,5 9,3 777,6 0,1 

I 
38,1 593,2 0,3 

1 458,3 1 449,0 9,3 - 1,8 38,9 9,9 806,0 0,1 38,8 604,1 0,5 

Pestsparkassen - Postscheckämter 
800,3 687,9 112,4 

I 
114,6 470,0 103,3 

I 
- - - - - -

806,5 693,3 113,2 - - 114,8 - 469,0 - - 109,5 -
816,2 702,2 114,0 - -

I 
117,1 - 469,6 - - 115,5 -

I 
846,7 732,3 114,4 - - 117,6 495,3 - - 119,4 -
892,8 757,3 135,5 - - 115,6 - 518,2 123,5 

Sonstige Geldinstitute 
219,0 186,7 32,31 0,8 9,3 

I 
50,5 14,3 1 128,3 9,1 31,5 7,9 0,6 

226,0 188,9 37,1 0,8 9,4 46,6 14,3 134,2 5,6 38,7 8,1 3,6 
271,9 231,6 40,31 1,4 10,7 

I 

79,8 24,5 143,6 6,1 47,1 8,2 3,0 
285,7 249,5 36,2 1,2 14,6 86,5 26,5 154,7 3,8 54,9 8,3 3,0 
265,6 '225,4 40,2 0,7 16,1 64,3 23,5 153,0 2,7 61,3 8,1 0,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentrolbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM 
betrug. Ihr Anteil an der Bilanmumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Sonstige im In- und Ausland aufgenommene Gelder und Kredite. 
3) Aus der Differenz der Spalten 56 und 57 ergibt sich die Höhe des DM-Eigenkapitals der neu gegründeten Institute und des von einzelnen Instituten 



nach Bankengruppen 
das westdeutsche Währungsgebiet') 1) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill DM 

Nostroverpflichtungen 2
) 

ins-
gesamt 

45 

,2 074,7 
12 152,4 
/2 159,4 
12 366,0 
2 616,6 

I 510,5 
I 576,7 ! 

502,0 

I 
508,8 
515,1 

~--19,6 
16,3 
15,7 

I 
16,4 
20,1 

I 

210,7 
193,4 
196,1 

I 
201,4 
244,7 

I 300,1 

I 
299,4 
272,4 

I 265,5 

i 274,8 

I 
150,6 

I 171,8 

I 
165,9 
],..-~ 

L ,9 

I 

223,9 
227,1 

I 
221,9 
227,8 
223,8 

0,0 
-

-
-

-

659,2 
667,8 

II 785,4 
973,3 

1141,2 

I darunter 

I 
1 Nostro- für 

länger eigene verpflicht. 
Valuta- als Akzepte aus 
verpflich- Lernbar- 6 Monate im 
tungen dierung hereinge- Umlauf 

1 aus der von Aus- nommene 

I RM-Zeit 
gleichs- Gelder 
forde- und 
rungen Kredite 

I 

I 

I 

I 

I 

46 I 47 I 48 I 49 

306,1 348,7 663,9 1 802,2 
320,5 433,4 667,6 1 733,4 
321,0 310,3 807,2 1 729,3 
323,3 288,6 995,3 1 598,3 
322,3 323,4 1 108,3 1 509,3 

285,0 40,21 31,6 1 410,0 
299,4 93,7 31,1 1 3 52,6 
299,8 30,61 45,9 1 3 51,6 
302,0 16,6 51,8 
301,1 25,1 53,5 

9,8 0.1 I 2,81 
9,8 0,1 2,81 
9,8 

0.1 I 3,0 
9,8 0,3 

3,41 9,8 0,3 4,4 

1,71 10,91 8,2 
1,7 5, 5 8,2 

1,71 2.1 I 6,2 
1,7 1,8 
1,7 4,0 3,2 

0,1 1133,1 17,1 
0,1 137,7 21,6 

0,1 1121,4 20,5 
0,1 118,6 23,7 
0,1 132,4 23,3 

0,1 1105,0 6,11 
0,1 130,9 3,81 
0.1 I 93.0 4,0 
0,1 94,3 4,41 
0,1 104,5 7,0 

0,1 58,6 15,5 
0,1 64,8 16,2 
0,1 62,1 15,3 
0,2 58,0 15,5 
0,2 56,1 15,3 

-
I 

- -
-- -

- - -

-
I 

- -

- - -

9,5 
9,5 
9,5 
9,5 
9,5 

0,91 582,7 
0,8 583,8 

1.0 I 712.3 
0,8 894,7 
1,1 1001,5 

1 240,1 
1158,8 

-
-
-
-

22,8 
13,1 

7,5 
8,4 
7,7 

3 5,1 
32,8 
39,9 
36,5 
32,1 

131,5 
114,9 
114,1 
102,6 

95,9 

97,7 
98,7 

106,2 
106,0 
105,7 

-
-
-
-
-

105,2 
121,4 
110,1 
104,7 
109,2 

Passiva 
I 

Eigenkapital I I 
1

lndossamentsvb. 
Verbind!. ~-------Anleihen Herkunft durch-

der Darlehen und lau-
dar- ausBürg- Betrag 

längerfristig aufge- unter schaften, dar- der Stand 
fende eigene Wechsel- unter ver- am 

nommenen Gelder Kredite 
gern. 

Zieh- kauften 
Wäh- u. Scheck- weiter- Mo· gegen (Spalten 51 und 48) ins-

ei- , 
-nur ungen ins- bege- ''"'"[ ..... Schuld- sonstige rungs- bürg-

Dar-
Treu- gesamt gesetz im schaften, gesamt bene Aus- ende ver-
hand- ') Umlauf fremde 

gleichs-
schrei- Iehen (36. Gewähr- forde- 1950 
bungen Geldin- öiJentl. ge-

DVO '(eistu!_lgs-
Bank- rungen 

sonstige schäfte- ,akzepte 

I 
stitute Stellen z. UG) vertragen 

) I 
I 50 I 51 I 52 I 53 I 54 I 55 56 I 57 II 58 I 59 I 60 I 61 I 62 I 

Alle Banken 
1 423,8 I 682,51831,9 I 363,3 151,2 511,9 905,7 572,7 118,2 11 306,0 12 372,51298,0 237,3 )an. 
1 457,0 1771,0 1540,1°) 740,0 6

) 158,5 547,6 910,6 576,2 127,0 1 502,3 2 434,4 287,6 257,0 Febr. 
1 496,0 976,1 604,3 1028,8 150,2 598,2 977,0 581,9 141,6 

I 
895,6 12 473,41274,2 292,7 März 

1 518,4 11093,1 1788,2 1150,9 149,3 576,2 1053,0 587,2 148,4 856,5 2 393,4 244,1 306,7 April 
1 547,4 !1229,9 914,0 1267,3 156,9, 608,2 1064,5 599,4 149,5 825,1 2 348,2 210,4 319,3 Mai 

Kreditbanken 
179,3 4) 75,4 46,3 41,5 

19,21 
19,7 182,1 175,0 21, 

183,8 4) 89,5 41,9 56,4 22,3 26,5 18 5,8 177,1 28, 
189,7 4) 109,1 70,4 60,2 24,4 26,4 186,7 177,6 35, 
194,4 4) 119,5 85,0 63,0 23,31 29,5 186,2 177,1 37, 
198,0 4) 134,0 95,5 65,0 27,0 32,5 189,4 180,5 36, 

6 1 100,9 11 444,5 152,9 66,91 Jan. 
4 1 259,0 1 499,7 132,9 71,9 Febr. 
6 718,0 1 445,8 98,9 75,5 März 
1 687,5 11 375,3 88,1 77,21April 
6 651,0 1 314,3 72,8 77,2 Mai 

Hypothekenbanken und öff.-rechtl. Grundkreditanstalten 
662,4 
672,5 
691,3 
701,9 
710,0 

I 

171,7 
189,8 
202,3 
209,2 

I 222,0 

I 
-

-

I 
-
-
-

I -
-
-
-
-

-

-
-
-

-

I 
-
-
-

I 
-
-

I 

410,4 
410,9 
412,7 

I 
412,9 
417,4 

119,9 33,5 71,0 18,2 153,9 114,0 
146,2 45,0 82,4 21,6 164,2 114,1 
179,5 68,3 105,0 9,2 181,8 173,4 
200,3 81,3 113,2 9,2 136,4 241,9 
246,4 89,5 151,5 9,8 133,8 246,7 

Girozentralen 
240,7 80,3 154,7 13,9 195,3 55,4 
259,0 104,6 147,4 15,2 212,7 53,2 
325,5 159,6 156,2 15,9 237,8 53,7 
374,7 199,1 159,3 18,1 253,2 54,6 
396,6 217,6 160,3 21,9 275,4 55,4 

Sparkassen 

1107,1 35,8 8 3,3 
I 5,11 

45,2 196,1 
119,8 43,2 94,2 4,0 44,1 198,2 
139,6 52,7 103,1 

I 
4,3 43,4 198,1 

115 5,5 62,5 112,5 4,21 45,0 202,8 
172,0 71,1 119,6 4,6 47,1 203,9 

Zentralkassen 
0,8 5,2 1,1 0,6 2,9 19,0 
3,9 6,7 0,1 0,9 3,4 18,3 
6,7 9,7 0,0 1,0 4,7 19,1 
7,5 10,8 0,1 1,0 5,2 19,3 
9,2 15,0 0,1 1,1 8,6 19,1 

Kreditgenossenschaften 
2,9 4,7 5,2 

I 

8,5 6,5 75,2 
3,4 5,3 6,1 8,2 7,1 76,6 
3,9 5,8 6,0 7,4 8,9 78,8 
4,4 5,9 6,1 

I 

7,9 10,1 80,8 
5,4 6,9 6,9 6,9 11,3 82,4 

Postsparkassen - Postscheckämter 

I 
-
-
-

I -
-

I 135,7 
' 149,2 

1

211,9 
231,2 
266,3 

- - -
i - I -

- - -' I - -
- -

I 

-

I 
-

- - - -
- - - -

Sonstige Geldinstitute 

1

626.2 I 
293,3 ·') 
237,8 

1

'343,5 I 
418,3 

6,5 
3 53,5 '1) 

598,2 
696,9 
764,0 

8 5,71 
86,2 
88,21 

8 5,51 
8 5,5 

88,3 ' 263,9 
89,6: 264,4 
95,2! 267,2 
96,8 ' 267,4 
99,6 1 267,5 

I 

I 

85,4 
8 5,5 
87,7 
88,2 
92,9 

36,5 
34,3 
34,8 
35,6 
36,5 

195,0 
198,2 
198,1 
201,6 
203,8 

15,4 
14,6 
15,5 
15,6 
15,4 

48,5 
49,5 
50,1 
51,2 
51,8 

-

-

-
-
-

17,0 
17,0 
18,2 
17,8 
18,4 

I 
-
-

I 
-
-
-

II 

0,3 
0,6 
0,8 

I 1,1 

I 1,3 

7,0 
7,3 
9,4 
9,9 

10,3 

.I 24,0 

I 

23,9 
23,8 
27,1 
29,5 

1/ 
46,51 
46,5 

Ii 

52,5 

55.1 I 
54,4 

II -

II 

-
-

I -

I 

111 18,7 
II 20,3 

19,5 

I
I 18,1 

11 17,4 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

49,0 
41,6 
28,9 
25,0 
24,9 

27,5 
30,0 
32,4 
34,9 
H,9 

41,4 
65,5 
51,2 
51,6 
52,8 

37,2 
55,2 
32,9 
32,8 
34,5 

-
-
-
-
-

49,9 
50,9 
32,2 
24,5 
25,9 

-
-

-
-

-

97,5 
89,9 

126,8 
105,6 

87,0 

113,6' 
112,1 
122,7 
125,8 
137,9 

275,6 
276,5 
316,7 
325,4 
330,0 

137,8 
144,7 
157,9 
162,0 
163,8 

I 
-
-
-

I 
-
-

I 
303,51 
311,5 
303,6 

I 
299,31 
315,1 

- 52,9 )an. 
- 54,8 Febr. 
- 59,5 März 
- 60,7 April 
- 63,0 Mai 

21,8 10,61 Jan. 
24,5 12,8 Febr. 
31,9 21,6 März 
25,8 21,6/ April 
20,4 23,5 Mai 

4,5187,8\)an. 
3,9 93,0 Febr. 
5,4 106,2 März 
3,4,114,7/April 
7,5 121,2 Mai 

82,91 
82,1 
89,1 

85,1 I 
77,4 

0,31 
0,1 

0,1 I 0,2 
0,1 

-
-
-
-
-

3 5,6 
44,3 
48,9 
41,5 
32,2 

4,91 )an. 
5,8 Febr. 
5,8 März 

5,8/April 
5,8 Mai 

12,5\)an. 
17,1 Febr. 
22,4 März 
25,0! April 
26,91Mai 

- )an. 
- Febr. 
- März 
- April 
- Mai 

1,61)an. 
1,6 Febr. 

1,7/März 
1,7 April 
1,7 Mai 

I 

I 

I 

I 

b~reit~ neu gebildeten Eigenkapitals. 4) Pfandbriefumlauf der in der Gruppe Kreditbanken enthaltenen gemischten . Hypothekenbanken. 5) Siehe Anmer­
kung 6)_ 

0
) Di·e Erhöhung ist überwiegend dadurch verursacht, daß ab Februar die counte:r;part funds· als von der Bundesregierung aufgenommene Gelder 

ausgewiesen sind. 
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Stand am 

1948 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1949 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1950 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 

-----

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 

Stand am 

1948 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1949 
31. l. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1950 
31. l. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 

I 

I 
I 
I 

I 
1. 

Aktiva 

Bilanzzahlen: 
W ö c h e n t 1 i c h e Bankenstatistik für 

Repräsentativ-Erhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Bar r es er v e 1) Nostroguthaben Währungs- Wechsel guthaben 

insgesamt 

1 

452,4 
700,4 
717,1 

670,8 
567,1 
638,4 
707,6 
642,3 
564,6 
402,4 
466,0 
392,7 
374,1 
402,3 
599,5 

372,3 
365,0 
291,8 
354,6 
424,7 

510,0 
451,3 
507,9 

Einlagen 
auf 

Anlage­
konto 

17 

45,7 
75,6 

86,2 
91,2 
97,1 
99,5 

101,4 
95,2 
79,2 
76,5 
74,7 
71,7 
68,8 
64,2 

62,8 
61,7 
60,8 
60,2 
59,3 

59,3 
59,1 
59,0 

I 

I 

sonstige 

darunter darunter Bank- bei der BdL 
insgesamt I davon f. gestellte 

LZB- insgesamt Postsdted<:- guthaben 2) Ak- (ohne eigene 

I 
Handels-

Guthaben guthaben I kreditive Akzepte) wedtsel 3) 

2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 

! 
I 378,1 468,4 20,8 773,6 644,2 

I 
628,0 621,5 25,4 

I 

639,4 493,5 
644,9 510,8 34,1 706,8 575,7 

I I 
607,6 619,0 19,7 716,4 636,2 
506,8 723,7 22,8 774,9 683,7 
577,4 705,3 17,9 

I 
792,6 693,8 

640,1 739,0 18,0 I 829,2 
'I 

734,3 
577,7 864,8 15,5 993,9 870,8 
501,3 821,9 18,6 1 079,5 921,2 
331,1 798,2 17,8 31,2 1 164,1 948,6 
398,8 798,0 17,3 43,9 i 1 080,1 872,8 
327,0 785,4 9) 14,1 42,7 

! 

184,7 1 097,4 918,9 
305,3 666,1 15,1 50,4 283,7 933,0 761,6 
326,5 637,5 

I 

14,6 131,6 360,1 777,3 649,8 
525,0 646,3 31,4 100,4 315,7 893,7 

I 
758,5 

302,9 624,7 15,8 110,9 229,9 878,2 731,7 
296,9 662,7 

I 
15,2 141,6 138,5 887,8 743,0 

226,3 653,2 15,3 154,7 74,1 907,2 I 767,5 I 282,1 746,7 15,0 131,3 70,1 970,5 
t 

842,5 

I 
I 

341,4 895,8 I 20,3 135,3 63,9 1 051,6 I 904,8 

1 
----- "----

I ! 

I 

433,t:- 909,1 19,5 141,4 59,9 1 074,7 926,1 
376,9 878,7 16,1 141,8 53,2 1 081,1 932,5 
441,4 i 8 53,5 

I 
14,1! I 137,9 50,7 1 108,5 't 962,9 

I I I 

Passiva 

Einlagen ----------------------------------1 

Einlagen 
auf 

Fest­
konto 

18 

424,6 
164,3 

84,2 

53,9 
41,6 
25,9 
17,2 
10,7 

8,1 
6,7 
5,9 
4,2 
3,3 
2,8 
2,2 

2,0 
1,6 
1,3 
1,2 
1,2 

1,1 
1, I 
1,1 

! 

I
' Einlagen auf Freikonto 
, mit I ohne 
I Einlagen von Geldinstituten 

I I 
19 

3 082,6 
3 583,9 
3 688,0 

3 941,8 
4 131,6 
4 301,7 
4 575,7 
4 838,6 
4 984,2 
4 886,6 
4 932,3 
5 05 5,4 
5 124,1 
5 107,9 
5 252,6 

5 084,0 
5 193,8 
5 212,0 
5 413,1 
5 75 5,0 

5 872,0 
5 873,1 
5 895,5 

20 

2 501,1 
2 885,5 
3 059,7 

3 285,9 
3 463,1 
3 5 59,7 
3 8 3 3, 3 
3 919,3 
4 053,5 
4 029,4 
4 046,9 
4 150,8 
4 362,8 
4 368,9 
4 486,6 

4 370,3 
4 418,0 
4 386,5 
4 572,6 
4 810,5 

4 915,9 
4 912,0 
4 953,7 

von Spalte 19 entfallen auf 

Einlagen von Geldinstituten Einlagen der öffentL Hand 

I 

darunte-r-----l---"------r~-----1 

insgesamt guthaben T . " I insgesamt T 1 
Währungs- I · darunter 

für gestellte ermmem ag. I erminein ag. 

21 

5 81,5 
698,4 
628,3 

655,9 
668,5 
742,0 
742,4 
919,3 
930,7 
857,2 
885,4 
904,6 
761,3 
739,0 
766,0 

713,7 
775,8 
825,5 
840,5 
944,5 

956,1 
961,1 
941,8 

I Akkreditive 

22 i 23 I 24 I 25 I 

I 825,0 279,7 I 

7,5 
9,3 

10,5 
10,9 

4,9 
4,4 
2,2 
1,5 
1,0 

1,9 
1,8 
1,8 

65,1 
95,5 
96,4 

119,1 
111,2 
145,7 
176,7 
191,7 
213,6 
228,7 
221,0 
215,9 
223,7 
224,6 
223,8 

250,6 
283,9 
313,2 
332,2 
393,3 

413,9 
412,3 
414,9 

1 o57,6 385,5 I 
1 065,4 482,5 

1 259,4 
1 294,7 
1 288,8 
1 490,8 
1 446,2 
1 450,4 
1 420,6 
1 373,8 
1 349,7 
1 370,1 
1 441,4 
1 478,6 

1 487,7 
1 549,9 
1 449,0 
1 484,5 
1 573,0 

1 602,3 
1 645,3 
1 619,3 

649,7 
734,1 
739,4 
808,2 
832,9 
890,2 
940,2 
923,9 
907,2 
918,8 
998,1 
969,1 

972,1 
1 069,4 

975,3 
1 014,7 
1 099,1 

I 074,5 
1 115,1 

I 1 o71,8 

I 

~ 
I 

I 
I 
I 

I 
1. 

') Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Kasse 
und Landeszentralbankguthaben. 2) Einschließlich mittel- und Iangfrist iger Guthaben. 3) Bis einschließlich 30. Juni 1949 sind noch geringfügige 
Beträge an sonstigen Wechseln enthalten. 4) Bis einschließlich 30. Juni 1949 sind nur Schatzwechsel erfaßt. 5) Ab Juli 1949 sind Valutaforderungen 
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112 Geldinstitute 
das westdeutsche Währungsgebiet*) 
und der Landeszentralbanken bei 112 Geldinstituten 
Mill. DM Aktiva 

Wechsel Schatzwechsel 
davon und 

sonstige Wechsel unverzinsliche 

Schuldner 
I 

sonstige kurz-

-nur kurzfristige Forderungen- fristige Forde-

I 
rung.- Report, 

Lombard, 
I 

Nichtbankenkundschaft I 
fremde Schatz-

I 

Bankakzepte insgesamt I 
darunter anweisungen •) · t I dar. Valutaford.

1 

Geldinstitute 
I 

Waren-
I Debitorenzieh. msgesam aus d. RM-Zeit vorschüsse -

9 10 I 11 I 12 I 13 I 14 ! 15 I 16 
I 

I 
I 

I 
129,4 ! 768,3 

! 
166;2 22,1 

! 
I 110,5 I 35,4 942,9 

I 

204,2 35,4 
95,6 3 5, 5 I 0,5 996,4 230,8 29,1 

i 
62,4 17,8 5,3 I 1 078,6 248,5 43,3 
74,1 ! 17,1 5,7 I 1 213,9 238,7 51,1 
81,0 I 17,8 8,5 i 1 309,1 238,9 i 64,2 
77,4 I 17,5 9,7 

I 
1 400,8 275,1 73,0 

' 103,1 20,0 10,8 1 436,9 243,7 70,9 
134,6 23,7 

I 
9,7 i 1 538,7 . 245,2 65,5 ! 

176,8 38,7 32,1 9,6 ! 1 748,2 5) 85,9 269,9 64,5 
166,7 40,6 30,5 3 5,9 1 911,7 114,6 276,0 95,6 
140,9 37,6 31,0 33,7 2 040,3 122,3 258,8 86,1 
139,5 31,9 27,3 55,5 2 341,6 119,7 330,7 91,2 

I 96,1 31,4 23,6 110,3 2 493,2 120,5 353,2 118,0 
! 102,3 32,9 24,1 95,8 2 488,2 122,0 338,5 122,8 

I 

I I I 
115,9 30,6 ! 24,9 94,2 I 2 480,0 123,2 I 367,7 130,7 
115,4 29,4 

I 
22,2 99,8 

I 

2 521,3 123,2 
I 

386,6 138,1 
111,0 I 28,7 22,7 

I 
124,5 2 532,4 123,2 384,6 

I 

134,5 
98,3 ' 29,7 

I 
23,1 H9,4 2 458,1 124,4 

I 
389,5 141,8 

117,4 I 29,4 23,0 196,1 I 2 405,6 125,2 395,6 15 3,1 

122,0 26,6 
I 

22,0 

I 
243,9 I 2 376,4 I 125,2 

I 
417,1 146,1 

120,6 28,0 22,8 249,7 2 428,3 I 125,2 423,3 142,6 

I 
114,5 31,1 25,3 239,3 2 418,2 

I 
125,2 

I 
449,0 137,6 

i I i 
I 

Passiva 

I 
Einlagen Nostroverpflichtungen 6) I Eig .lndossamentsver b. I 

d r nter I I B d von Spalte 1 9 entfallen auf a u darunter etrag er 
I eigene I eigene I 
I I Valuta- I Nostrover-

I verkauften 

I 
sonstige Gläubiger Akzepte ! Ziehungen 

darunter verpflich- pflicht. aus im I im 
weiterbege. eigenen 

Währungs·' 
Spar- linogmmo tungen Lombard.v. Umlauf 

insgesamt benefremd. Ausgleichs-
I insgesamt guthaben · . einlagen aus der Ausgleichs- 1 

Umlauf Bank- forderung. 
für gestellte Termmeml. RM-Zeit forderung. I akzepte 
Akkreditive I 

26 I 27 I 28 I 29 I 30 I 31 I 32 I 33 34 I 35 I 36 I 37 ! ! 

I I 
1 522,2 110,2 153,9 102,6 158,8 ') 527,2 4,0 
1 643,2 131,8 184,7 171,9 39,2 204,7 23,6 582,6 78,5 5,0 
1 755,4 I 154,4 238,9 236,7 77,0 251,3 27,4 599,0 88,2 5,5 

I 

I 
1 7 56,4 165,2 270,1 286,7 51,3 229,8 5,9 508,2 65,8 6,6 
1 874,1 216,4 294,3 328,7 68,3 266,2 6,1 496,3 92,0 I 7,8 
1 952,8 I 269,1 318,1 275,9 

I 
30,2 29Ö,6 8,0 490,4 78,6 9,9 I 

2 006,5 I 293',4 336,0 304,5 44,5 293,2 8,7 498,9 71,6 10,9 
2 112,2 I 364,0 360,9 

I 

326,5 55,8 271,3 10,9 458,1 67,6 11,4 
2 225,1 I 422,0 378,0 262,1 28,5 280,0 13,3 397,9 58,8 11,4 
2 212,7 I 419,2 396,1 3 53,1 47,5 376,4 15,3 488,9 42,2 25,2 
2 262,1 I 419,7 411,0 459,4 8) 109,4 40,0 487,6 15,9 604,3 5 5,8 

I 

26,2 
2 3 81,5 169,2 I 413,0 419,6 444,6 124,0 31,7 I 616,9 13,3 640,3 81,7 27,3 
2 560,4 261,1 415,6 432,3 470,8 124,3 60,7 

I 
795,8 19,7 750,5 98,8 27,4 

2 481,3 353,1 3 5 3,5 

I 

446,2 603,9 127,1 121,2 977,9 26,7 848,2 151,3 i 34,5 

I 
I 

2 53 5, 7 285,2 427,2 472,3 542,7 129,8 124,7 1 020,9 26,1 925,2 183,4 
I 

71,8 
i 

I 
2 383,7 

I 
212,6 461,1 498,9 573,5 137,8 93,7 982,2 I 23,3 1 002,3 168,9 85,6 

2 345,0 127,7 486,1 523,1 617,6 144,2 141,0 903,8 25,1 1 033,0 157,1 96,0 
2 390,7 I 63,0 549,0 546,8 537,8 144,3 61,9 895,4 26,4 11 045,6 154,1 107,2 
2 521,0 

I 
57,8 606,2 567,1 565,5 146,4 47,7 801,8 30,6 940,7 134,0 106,8 

2 651,5 57,0 ' 640,5 586,0 592,6 146,4 67,0 723,5 I 33,0 906,9 122,7 112,0 
I 

2 719,3 52,8 670,0 594,3 615,8 
I 

146,4 63,7 697,7 32,6 875,3 113,9 112,7 
2 667,5 45,1 681,8 599,2 646,7 146,4 100,0 664,7 32,8 836,2 109,4 111,5 
2 730,6 43,7 710,1 603,8 657,7 

I 

146,4 88,7 650,7 31,8 834,4 117,3 110,2 

I 

Stand am 

1948 
31. 10. 

i 30. 11. 
I 31. 12. 

1949 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 

I 30. 6. 
I 31. 7. 

31. 8. 
I 30. 9. 
I 31. 10. 
I 

30. 11. 
I 31. 12. i 

1950 
I 31. 1. 

I 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 

I 31. 5. 

7. 6. 

I 15. 6. 
I 23. 6. 

I 

Stand am 

I 
! 

1948 
31. 10. 
30. 11. 
3 1. 12. 

1949 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 
1950 

i 31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 

I 7. 6. 

I 

15. 6. 
23. 6. 

aus der RM-Zeit einbezogen. 6) Sonstige im Jn- und Ausland aufgenommene Gelder und Kredite. 7) Ohne die Beträge der 11 Institute von 
Niedersachsen. 8) Ab August 1949 sind Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit einbezogen. 9) Ab Se,ptember 1949 sind die Zahlen der 
Spalte 6 ausgegliedert. 
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I 

Kredite an die Nichtbankenkundschaft 

Stand kurzfristige Kredite davon 

am Schuldner Wechsel-5) in 
Ende dar- - kurzfr. Forderg. - obligo Spalten 
des unter darunt. der Kund- 3 und -5 

Monats Valuta- --- sonstige scbaft, ent-- ins- forde- Valuta- kurz- Schatz- haltene der gesamt rungen ins- forde- fristige wechsel Akzept-Woche aus der gesamt rungen Kredite 1) u. unver- kredite 

I 

RM- aus der zinsliehe 13) 

Zeit RM- Schatzan-
Zeit weisungen 

2 3 4 6 7 

1949 

}an. 4 900,6 2 743,4 112,2 2 045,0 
Febr. 5 264,7 3 062,8 134,0 2 067,9 
März 5 5 51,2 3 206,4 161,9 2182,9 
April 5 886,9 3 464,2 187,7 2 235,0 
Mai 6 123,6 3 636,4 I 193,1 2 294,1 I 
Juni 6 406,7 3 928,4 I 160,01

)
8

) 2 318,3 1. 082,2 
Juli I 6 823,1 'l 4 290,1 . 'l 131,2 2 401,8 1 184,8 
Aug. 

I 

7 624,5 '> 266,5 4 918,6 ') 266,5 150,4 2 55 5,5 1 388,1 
Sept. 8 060,1 267,3 5 289,9 267,3 146,4 2 623,8 1 567,6 
Okt. 

I 
8 871,9 268,8 5 913,0 268,8 201,0 2 757,9 1 868,1 

Nov. 9 501,7 271,3 6 385,7 271,3 231,7 2 884,3 2 073,2 
Dez. 9 848,2 275,7 6 407,9 275,7 245,3 3 195,0 2 063,8 

1950 I I I I 

Jan. 10 217,6 274,5 6 640,3 274,5 271,5 3 305,8 2 020,7 
Febr. 10 604,1 281,4 6 883,9 281,4 272,1 3 448,1 1 968,6 
März 10 986,3 281,6 7 004,7 281,6 271,4 3 710,2 2 139,4 
April 11 127,7 284,2 7 005,3 284,2 276,3 3 846,1 2 076.1 I 
Mai 11196,9 284,5 6 973, I 284,5 288,4 3 935,4 2 027,0 

1949 I I 
31. 1. 1 882,2 1 078,6 32,0 771,6 
28. 2. 2 000,0 1 213,9 37,1 749,0 
31. 3. 2 088,0 1 309,1 46,2 732,7 
30. 4. 2 209,1 1 400,8 5 3,8 754,5 
31. 5. 2 290,5 1 436,9 54,2 799,4 
30. 6. 2 380,7 1 53 8, 7 48,4 793,6 
31. 7. 2 607,7 85,9 1 748,2 85,9 59,0 800,5 608,6 
31. 8. 2 848,3 114,6 1 911,7 114,6 93,3 843,3 689,0 
30. 9. 2 997,6 122,3 2 040,3 122,3 83,9 873,4 764,3 
31. 10. 3 338,7 119,7 2 341,6 119,7 87,1 910,0 957,2 
30. 11. 3 597,6 120,5 2 493,2 120,5 114,0 990,4 1 053,6 
31. 12. 3 688,0 122,0 2 488,2 122,0 11 s. 3 1 081,5 1 040,2 

1950 I 
31. 1. 3 714,4 123,2 2 480,0 123,2 128,6 1 105,8 1 000,4 
28. 2. 3 802,7 123,2 2 521,3 123,2 136,1 1 145,3 951,8 
31. 3. 3 881,9 123,2 2 532,4 123,2 131,8 1 217,7 936,6 
30. 4. 3 855,5 124,4 2 458,1 124,4 139,7 1 257,7 931,7 
31. 5. 3 859,9 125,2 2 405,6 125,2 150,6 I 303,7 88 8,9 

7. 6. 3 879,5 125,2 2 376,4 125,2 1H,1 1 359,0 874,6 
15. 6. 3 928,7 125,2 2 428,3 125,2 140,2 1 360,2 859,7 
23. 6.1 3 918,8 125,2 2 418,2 125,2 134,8 

I 
1 365,8 855,2 

mittel-
und lang-

fristige 
Kredite') 

614,6 
646,0 
705,3 
744,4 
790,4 

1 018,1 
1 119,6 
1 473,411

) 

1 597,9 
1 826,5 
1 987,0 
2 228,6 

I 
2 487,212) 1 

2 772,1 
3 094,2 
3 3 3 8, 9 
3 604,9 

I 

durch-
lau-

fende 
Kredite 

I 
9 

315,9 
166,510

) 

197,8 
240,9 
273,5 
319,8 

371,0 
398,3 
437,8 
469,8 
458,7 

Volkswirtschaftliches Kreditvolumen: 
in 

I. Kredite an die Nicht 

die Spalten 1 - 9 

Wirtschaftsunternehmen 

kurzfristige Kredite davon 

ins-
gesamt 

10 

4 623,6 
4 951,7 
5 234,9 
5 577,5 
5 769,4 
6 017,1 
6 447,0 
7 238,47

) 

7 673,3 
8 468,8 
8 931,0 
9 120,9 

I 
9 614,7 
9 904,6 

10 078,4 
10 249,9 
10 315,6 

dar- Schuldner 
- kurzfr. Forderg. -unter 

Valuta- darunt. sonstige 
forde- --- kurz-

Valuta- fristige rungen ins-
forder. Kredite ') aus der fi:esamt aus der RM- RM-Zeit I Zeit 

11 12 13 14 

M o n a t I i c h e Bankenstatistik 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

2 683,7 ! 104,7 
2 980,3 130,4 
3 141,3 158,5 
3 400,2 182,7 
3 511,3 18~~ 
3 773,5 159. 

') 4 138,6 ') 130,8 
264,2 4 793,37

) 264,2 150,1 
264,9 5 146,5 264,9 146,3 

1267,6 5 760,8 267,6 201,0 
269,1 6 114,3 269,1 231,7 
270,3 5 969,8 270,3 245,3 

I I 
269,1 6 354,6 269,1 271,5 
276,0 6 522,2 276,0 272,1 
276,1 6 528,0 276,1 271,4 
278,7 6 586,3 278,7 276,3 
279,0 6 557,4 279,0 288,4 I 

W ö c h e n t I i c h e Bankenstatistik 
Repräsentativ-Erhebung der Bank deutscher Länder 

(kurzfristige 

1 843,4 
I 

1 048,2 29,3 
1 962,6 1 18 3,3 36,7 
2 039,8 1 270,6 45,8 
2 160,4 1 363,9 53,1 
2 226,5 1 386,8 !0 2 311,0 1 482,0 
2 5 31,0 85,9 1 683,4 85,9 58,9 
2 739,0 114,6 1 840,5 114,6 93,2 
2 877,3 1:!2,3 1 957,2 122,3 83,8 
3 190,9 119,7 2 251,2 119,7 87,0 
3 353,5 120,5 2 364,2 120,5 114,0 
3 364,5 122,0 2 264,5 122,0 118,3 

3 496,9 123,2 2 362,8 123,2 128,6 
3 560,1 123,2 2 385,1 123,2 136,1 
3 5 57,5 

I 
123,2 2 339,8 123,2 131,8 

3 541,3 124,4 2 305,4 124,4 139,7 
3 518,3 125,2 2 261,8 125,2 150,6 

3 502,3 125,2 2 244,9 125,2 144,1 
3 5 32,4 125,2 2 283,5 125,2 140,2 
3 548,9 125,2 2 289,4 125,2 134,8 

I 
I 

I 
·) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Forderungen 
aus Report- und Lombardgeschäften, Warenvorschüssen (Rembourskredite). 2) Einschließlich Hypotheken, Grund- und Rentenschulden und Kommunal­
darlehen. 3

) Einschließlich Hypotheken, Grund- und Rentenschulden. 4) Einschließlich Kommunaldarlehen. 5) Monatliche Bankenstatistik bis ein­
schließlich Mai 1949 ohne unverzinsliche Schatzanweisungen; wöchentliche Bankenstatistik bis einschließlich Juni I949 ohne unverzinsliche Schatz­
anweisungen. 6) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 
31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 7) Die in der wöchentlichen 
Bankenstatistik ab Juli I949 einbezogenen Valutaforderungen aus der RM-Zeit sind in der monatlichen Bankenstatistik erst ab August aufgenommen. 
8

) Alle außerdem noch bis Mai I949 einschließlich in der Position aus gewiesenen sonstigen kurzfristigen Kredite sind ab Juni 1949 in der Position 
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Gesamtübersicht 
Mill. DM 

bankenkundschaft 

gliedern sidl in Kredite an 

und Private Öffentlidle Hand 

~---1 in 
mittel-

Spalten kurz-
und durdl-Wedlsel- 12 u. 14 fristige 
lang- lau-obligo ent- Kredite 

der fristige fende 
haltene ins-

Kund- Kre- Kredite 
Akzept-

dite 8) 
gesamt 

sdlaft kredite11l 

1S I. 16 I 17 I 18 I 19 

für das westdeutsche Währungsgebiet*) 8 ) 

Länder und der Landeszentralbanken 

11 835,2 524,1 277,0 
J1 841,0 550,9 313,0 

1 935,1 607,1 316,3 
1 994,6 650,6 309,4 

• )A70,2 695,6 354,2 

I 
4,5 1 081,4 888,4 389,6 

I 2 177,6 1179,2 955,4 295,1 376,1 
: 2 295,0 1 387,7 1 282,211

) 150,8 11
') 386,19

) 

2 380,5 1 567,2 1 394,2 180,9 386,8. 
I 2 507 0 1 865,2 1 601,5 223,3 403,1 

I 2 585,o l2 oo5,9l 1 759,7 255,4 570,7 
2 905,8 1 982,1 1 950,6 299,7 727,3 

! ! I : 2 988,6 . 1 944,0 2 168,21"> 3 51,2 1602,9 
• 3 110,3 • 1 863,0 2 405,3 376,9 699,5 

13 279,0 2 038,4 2 663,5 410,5 907,9 
3 387,3 1 973,5 2 872,0 I 441.9 877,8 
3 469,8 1 924,6 3 095,7 435,8 881,3 

für das westdeutsche Währungsgebiet*) 

Sdluld-
ner 

-nur 
kurz-

fristige 
Forde-

rungen-

I 20 I 

59,7 
82,5 
65,1 
64,0 

125,1 
154,9 
151,5 
125,3 91 
143,4 
152,2 
271,4 

I 438,1 

I 
285,7 
361,7 
476,7 
419,0 
415,7 

und. der Landeszentralbanken bei 112 Geldinstituten 

Kredite) 

765,9 38,8 30,4 
742,6 37,4 30,6 
723,4 48,2 38,5 
743,41 48,7 36,9 

rs,2 64,0 50,1 
~ 1,3 69,7 56,7 

788,7 608,3 76,7 64,8 
805,3 689,0 109,3 71,2 
836,3 764,3 120,3 83,1 
852,7 957,2 147,8 90,4 
875,3 1 049,1 244,1 129,0 
981,7 1 035,7 : 323,5 223,7 

1 005,5 995,7 217,5 117,2 
1 038,9 947,1 242,6 136,2 

1 085,91 931,9 324,4 192,6 
1 096,2 927,2 I 314,2 152,7 
1 105,9 ' 885,41 341,6 143,8 

I I' lll.l 870,1 377,2 131,5 
1 108,7 855,2 396,3 144,8 
1 124,7 850,7 369,9 128,8 

davon 

Sdlatz-5
) mittel-

son- wemsei und 
stige u: un:ver- lang-
kurz- zmshdle fristige 
frist. Sdlatzan- Kre-
Kre- weisung., dite •) 
dite sonstige 

Wemseil 

21 I 22 I 23 

I 
7,5 209,8 90,5 
3,6 226,9 95,1 
3,4 247,8 98,2 
5,0 240,4 93,8 
5,2 223,9 94,8 
0,9 233,8 129,7 
0,4 224,2 164,2 
0,3 260,5 191,2 
0,1 243,3 203,7 
0,0 250,9 225,0 
0,0 299,3 1227,3 
0,0 289,2 ,278,0 

0,0 317,2 1319,o'"l 
0,0 337,8 366,8 

o.o I 431,2 430,7 
0,0 458,8 466,9 
0,0 465,6 509,2 

2,7 5,7 
0,4 6,4 
0,4 

I 
9,3 

I 
0,7 11,1 
0,7 13,2 
0,7 12,3 
0,1 11,8 

I 

0,1 38,0 
0,1 37,1 
0,1 57,3 
- 115,1 

I 
- 99,8 

- 100,3 
- 106,4 
- 131,8 
- 161,5 
- 197,8 

- 245,7 
- 251,5 
- 241,1 

durdl-
lau-

fende 
Kredite 

I 24 

I 

20,8 
15,710

) 

16,9 
17,6 
18,1 
20,1 

19,8 
21,4 
27,3 
27,9 
22,9 

I 

I 

li. Kredite an Geldinstitute 

davon 

Stand 
in mit- am 

kurz- Sdluld- Spalten 
tel- durdl- Ende sonst. 

fristige ner Wedlsel- 26 u. 27 
und lau- des 

-kurz-
kurz-

obligo ent-
Kredite fri- lang- fende Monats 

fristige der haltene 
ins- fristig. Kre-

-

Forde-
stige 

Kund- Akzept- der gesamt Kre- Kre- dite 
sdlaft kredite Wodle run-

dite 1) dite 
18) gen-

I I I 
25 I 26 I 27 I 28 I 29 I 30 I 31 I I 

I I I 1949 
1 049,4 367,7 20,6 661,1 55,7 Jan. 
1 120,4 366,5 25,5 728,4 59,9 Febr. 
1122,7 379,6 32,2 710,9 69,5 März 
1 219,9 446,1 36,9 736,9 71,9 April 
1 304,2 431,9 32,4 839,9 88,6 Mai 
1 375,1 472,9 ·5,9'>"> 896,3 9,0 70,2 Juni 
1 543,3 503,4 3,4 1 036,5 11,4 70,4 63,1 Juli 
1 593,39

) 525,49
) 3,1 1 064,8 12,3 96,011

) 72,3 Aug. 
1 560,5 492,9 3,0 1 064,6 15,0 141,0 86,8 Sept. 
1 685,2 619,9 4,2 1 061,1 19,7 148,8 102,7 Okt. 
1 638,6 1670,8 4,2 963,6 20,1 180,2 1108,5 Nov. 
1 618,3 605,1 4,6 1 008,61 23,2 231,2 114,5 Dez. 

111 "'·' 1109,91 
1950 

1653,7 2,3 1 074,21 21,3 287,8 Jan. 
' 1 758,9 676,6 2,3 1 080,0 22,2 383,3 . 116,5 Febr. 

11 732,8 661,8 

I 

3,0 11 068,0 19,7 
1569,5 123,7 März 

1 706,8 662,6 2,3 1 041,9 21,2 647,3 126,7 Ap•ril 
1 791,4 681,8 2,7 1 106,9 17,0 755,9 148,8 Mai 

729,9 248,5 11,3 470,1 
1 1949 

31. 1. 
772,1 238,7 14,0 519,4 28. 2. 
812,7 238,9 18,0 555,8 31. 3. 
883,4 275,1 19,2 589,1 30. 4. 
927,6 243,7 16,7 667,2 31. 5. 
950,5 245,2 17,1 688,2 30. 6. 

1 066,7 269,9 5,5 791,3 10,8 31. 7. 
1 065,4 276,0 2,3 787,1 11,3 31. 8. 
1 036,1 258,8 2,2 775,1 14,1 30. 9. 
1 072,9 330,7 4,1 738,1 14,7 31.10. 

994,4 353,2 4,0 637,2 13,6 30.11. 
995,5 338,5 4,5 652,5 12,9 31.12. 

1950 

1 062,9 367,7 2,1 693,1 16,8 31. 1. 
1 080,9 386,6 2,0 692,3 18,2 28. 2. 
1 081,7 384,6 2,7 694,4 15,4 31. 3. 
1 041,6 389,5 2,1 650,0 15,1 30. 4. 
1 096,3 395,6 2,5 698,2 10,5 31. 5. 

------------------
1 100,8 417,1 2,0 681,7 10,4 . 7. 6. 
1 087,9 423,3 2,4 662,21 9,6 15. 6. 
1115,1 1449,0 2,8 

I 
663,3 9,9 

I 
23. 6. 

I 

Schuldner - kurzfristige Forderungen - mit enthalten, in der bis Mai nur Kontokorrent- und Akzeptkredite erfaßt wurden. Einzelne Institute haben 
.iie ab Juni 1949 unter der Position sonstige kurzfristige Kredite ausgewiesenen Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren bis Mai 1949 
einschließlich unter der Position Schuldner - kurzfristige Forderungen - gemeldet. 9) Auch in die Zahlen der öffentlichen Hand und der Geldinstitute 
lind die Valutaforderungen aus der RM-Zeit ab August 1949 mit aufgenommen. 10).Abnahme durch Ausbuchung der für Rechnung der Länder verwal­
teten Umstellungsgrundschulden bedingt. 11) Veränderung z. T. beeinflußt durch Neuaufnahme mehrerer Spezialinstitute (z. B. Kreditanstalt für 
Wiederaufbau, Landwirtschaftliche Rentenbank usw.). 12) Die Zunahme iJSt zum Teil auf den Neuz-ugang einig·er Institute :llUrückzuführen (vgl. An­
merkung 8) Seite 7 5). 13) Monatliche Bankenstatistik ohne die bis einschließlich Februar 1950, wöchentliche Bankenstatistik ohne die bis einschließlich 
~ 1. 3. 1950 in den sonstigen kurzfristigen Krediten enthaltenen Akzeptkredite. 
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Stand 
am 

Monats-
ende 
1950 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. I 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. I 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
Ap·ril 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

I 

kurzfrist. Kredite 

dar-
unter 

Valuta-
ins- forde-

gesamt rungen 
aus der 

RM-
Zeit 

1 I 2 

102I7,6 
1 274,5 1 

IO 604,1 . "'·'I 10 986,3 1281,6 
I1 127,7 284,2 
11 196,9 284,5 

I 596,0 

I I 671,4 
1 715,8 

I 1 743,4 
1 736,8 I 

836,5 
884,2 
938,7 
971,9 
987,6 

1 073,9 
1 120,3 
1 162,0 ' 
1 183,5 
1 169,8 

335,9 
334,2 
349,5 
3 59,3 
362,8 

2 780,9 
2 870,8 
3 025,2 
3 149,3 
3 146,2 

815,1 
845,8 
860,2 
858,2 
867,4 

I 
' 

I 

7,5 
7,5 
7,5 
7,5 
6,9 

15,6 
20,1 
20,6 
20,6 
20,6 

17,5 
18,4 
I8,4 
20,4 
20,4 

4,9 
4,9 
4,9 
4,7 
4,7 

171,7 
173,5 
173,5 
173,5 
173,5 

4,3 
4,4 
4,4 
4,5 
4,5 

Kredite an die Nichtbankenkundschaft 

l----~~~---d_a __ v,o ___ n__ I 
Schuldner Wechsel-

- kurzfr. Forderg.- obligo 

ins­
gesamt 

darunter der Kund-
-------1 sonstige schaft, 
Valuta- kurz- Schatz-
forde- fristige wemsei 
rungen 
aus der 

RM-
Zeit 

Kredite 2) u. unver-

1 

zinsliehe 
Schatzan­
weisungen 

in Spalten: 
3 u. 5 

enthaltene 
Akzept­

kredite 7
) 

mittel­
und lang­

fristige 
Kredite") 

I I 4 I I 6 I 7 8 I 

6 640,3 
I 6 883,9 
' 

7 004,7 
7 005,3 I 

6 973,1 I 

1197,7 I 
1 247,4 

I 1 259,3 
1 270,7 

I 1 253,4 I 

573,4 
589,3 I 
600,7 

I 
615,3 
6I5,8 

791,9 
820,3 
843,9 
855,6 
846,2 

223,6 
219,7 
223,1 
226,4 
229,7 

1 516,6 1 

1 581,9 

1 606,8 I 
1 644,0 
1 640,4 

558,3 I 
590,1 
596,3 

I 
590,7 
589,8 

274,5 
28I,4 
281,6 
284,2 
284,5 

7,5 

I 
7,5 
7,5 I 

7,5 
6,9 i 

15,6 
20,1 

I 20,6 
20,6 I 
20,6 I 

17,5 
18,4 
18,4 
20,4 
20,4 

4,9 
4,9 
4,9 
4,7 
4,7 

111,1 1 

173,5 
173,5 I 

173,5 I 

173,5 

4,3 I 
4,4 
4,4 

I 
4,5 
4,5 

I 

I 
i 

i 
I 

I 

I 

271,5 
272,1 
271,4 
276,3 
288,4 

4,8 
5, 3 
5, 3 
4,9 
4,7 

7,8 
S,6 
8,9 
S,7 

11,9 

13,3 
15,1 
13,1 
19,1 
18,0 

47,1 
42,8 
43,9 
44,4 
38,7 

11,3 
9,2 
7,8 
6,1 
5,3 

3,6 
3,8 
3,2 
3,3 
2,9 

' ' 

' 

I 

I 

Währungsgebiet 
3 305,8 i 2 020,7 I 2 487,2 

I 3 448,1 
' 

1 968,6 2 772,1 
3 710,2 I 2 139,4 3 094,2 
3 846,1 

I 

2 076,1 3 338,9 
3 935,4 2 027,0 3 604,9 

Bayern 

393,5 I 463,1 

I 

387,4 
418,7 I 441,8 415,5 
451,2 434,1 449,5 

I 
467,8 : 431,8 469,2 
478,7 I 4I6,3 498,6 

Hessen 

25 5,3 I 170,0 

I 

157,2 
i 143,7 286,3 171,3 ' 

329,1 I 152,6 179,5 
347,9 I 143,0 I 193,4 
359,9 I 147,4 i 205,0 

Württemberg-Baden 

268,7 I 

284,9 I 
305,0 I 308,8 I 
305,6 r 

269,1 I 305,7 

I 270,3 327,3 
290,3 

I 
364,1 

293,9 

I 
387,4 

285,5 452,9 

Bremen 

65,2 I 45,8 

I 
71,7 43,3 

68,1 
70,8 

82,5 69,8 86,6 
88,5 66,3 

I 94,4 61,6 
90,2 

107,0 

Nordrhein-Westfalen 

1 253,0 ,., 
1 279,7 
1 410,6 
1 499,2 1 

1 500,5 i 

319,7 
321,9 
354,9 
355,6 
349,2 

544,4 
596,9 
684,4 
75 5,8 
807,5 

Niedersachsen 

253,2 i 97,3 I 255,6 
251,9 

I 
95,7 274,7 

260,7 I 97,0 309,4 
264,2 ' 94,8 331,0 

I 274,7 I 89,9 363,2 

I 
I 

I 

I 

I 
I 

I 

I 

I 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

9 

371,0 
398,3 
437,8 
469,8 
458,7 

79,6 
86,9 
97,7 

106,4 
114,4 

69,8 
72,3 
74,4 
77,8 
81,9 

65,1 
68,6 
72,7 
77,0 
37,1 

3,8 
4,1 
4,3 
4,9 
5,1 

63,6 
71,6 
83,5 
92,9 

102,5 

18,6 
22,9 
23,6 
25,7 
29,2 

Volkswirtschaftliches Kreditvolumen: 
M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

I. Kredite an die Nicht-

kurzfrist. 

ins­
gesamt 

I 1o 

9 614,7 
9 904,6 

10 078,4 
10 249,9 
10315,6 

1 560,4 
1 626,8 
1 635,2 
1 669,2 
1 668,2 

809,6 
846,3 
894,4 
928,9 
947,1 

1 043,7 
1 089,2 
1 130,1 
1 147,8 
1 132,0 

333,8 i 

331,9 
347,2 
354,5 
356,1 

Kredite 

I dar-

1 

unter 
Valuta-

! 
forde-

1~~~~~:~~ RM-
Zeit 

111 

1269,1 
276,0 

1276,1 
278,7 
279,0 

7,2 
7,2 
7,2 
7,2 
6,6 

15,1 
19,6 
20,0 
20,0 
20,0 

17,5 I 
18,4 . 

18,41 
20,4 
2o,4 I 

4,91 4,9 

4,9 I 

4,7 ' 
4,7 I 

2 613,0 ' I67,6 
2 696,5 : 169,3 

2 765,41169,3 
2 835,1 169,3 
2 8 5 5,4 169,3 

791,7 

I 
3,9 

811,0 4,0 
822,0 

I 

4,0 
827,6 4,0 
832>5 4,0 

Die Spalten 1 -9 

Wirtschaftsunternehmen 

davon 
Schuldner I 

- kurzfr. Forderg. -

darunter sonstige ! 
VI--- kurz- ! 

ins- f a udta- . fristige 1

1 or er. !K d' ") 
t d ' re 1te 1 

gesam 

1 

a~M:r 

1

. I 

12 

6 3 54,6 
6 522,2 
6 528,0 
6 586,3 
6 5 57,4 

I 165,6 
1 204,0 
1 180,7 
1198,2 
1 18 5,7 

563,2 
578,6 
588,8 
601,6 
604,9 

770,2 
797,5 
820,1 
831,0 
822,5 

221,6 
218,4 
221,8 
225,5 
228,9 

1 488,8 
1 5 56,9 
1 579,6 
I 6I5,4 
1 613,9 

5 38,6 
558,0 
563,6 
568,7 
566,7 

I ~e~t I 11 -1 

r 269,1 
I I 276,0 

I 

276,1 I 278,7 
279,0 I 

' 

i 7,2 I 
7,2 ! 

I 7,2 
' 

7,2 I 

6,6 

i 15,1 I 
I 

19,6 I ' I 
I 20,0 

I ! 20,0 

i 20,0 

17,5 I I 18,4 I 
I 18,4 I 

I 
20,4 

! 
20,4 

4,9 
4,9 
4,9 
4,7 

; 4,7 

1

167,6 I 
169,3 

I

' 169,3 I 
169,3 I 

169,3 

I 
3,9 

I 4,0 

I 

4,0 

I 
4,0 
4,0 

271,5 
272,1 
271,4 
276,3 
288,4 

4,8 
5,3 
5,3 
4,9 
4,7 I 

7,8 

I 8,6 
8,9 

I 
8,7 

11,9 

13,3 
I 15,1 

13,1 

I I9,1 
18,0 

~-
4. •• I 
42,8 

43.9 I 
44,4 
38,7 

11.3 I 
9,2 
7,8 
6,1 
5,3 

3,6 
3,8 
3,2 
3,3 
2,9 

* Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberüc-ksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 3 I. 3. I94 8 wenig-er als 2 Mill. RM 
betrug. Ihr Anteil an der Bilanz5umme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2

) Forderungen aus Report- und Lombardgeschäften, Warenvorschüssen 
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nach Ländern 
das westdeutsche Währungsgebiet *) 1) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill. DM 

bankenkundschaft 

gliedern sieb in Kredite an 

und Private 

---~--

in 
Wechsel- Spalten mittel-

obligo 12 u. 14 und 
der 

! 
enthal- lang-

Kund- tene fristige 

l 
scbaft Akzt>pt- Kredite') 

kredite') 

I 
15 16 I 17 

2 988,6 1 944,0 

I 

2 168,2 
' 3 110,3 1 863,0 2 405,3 
I 3 279,o 2 038,4 2 663,5 

3 387,3 1 973,5 I 2 872,0 
13 469,8 . 1 924,6 ! 3 095,7 

I 

390,0 462,8 350,1 
417,5 441,6 364,2 
449,2 434,0 390,0 

I 
466,1 431,6 411,8 
477,8 416,2 436,6 

: 238,6 I 166,8 I 137,2 

I 
259,1 ' 140,3 I 149,9 
296,7 149,4 ' 157,9 

I 
318,6 139,7 

' 
166,1 

I 
i 330,3 145,1 I 176,1 

I 
260,2 I 269,1 

I 

251,8 
276,6 270,3 269,4 
296,9 I 290,3 296,8 
297,7 

I 
293,9 1 315,0 

291,5 i 28 5,5 I 376,1 

-
! I I u~,l 45,8 

I 
61,3 

! 70,7 I 43,3 63,6 I 
I 81,5 ! 69,8 67,1 

84,6 66,3 70,8 
88,5 ! 61,6 75,9 

1 112,9 
I 

316,7 478,4 
I 1 130,4 318,9 521,0 

I 11 178,0 
I 

351,9 593,7 
1 213,6 352,6 645,6 
1 236,2 I 346,2 688,9 

249,5 97,3 193,8 
249,2 95,7 205,7 
255,2 97,0 229,0 
255,6 94,8 242,4 
262,9 89,9 265,2 

durch-
lau-

fende 
Kredite 

I 18 

I 351,2 
376,9 
410,5 
441,9 
435,8 

70,8 
77,2 
86,9 
94,8 

103,3 

68,6 
71,1 
73,2 
77,3 
80,7 

62,5 
66,0 
65,7 
68,8 
33,9 

3,8 
4,1 
4,3 
4,9 
5,1 

63,4 
71,2 
82,7 
91,8 

101,2 

18,5 
22,8 
23,5 
25,5 
29,1 

kurz-
fristige 
Kredite 

ins-
gesamt 

5) 

I 19 

I 602,9 

I 
699,5 
907,9 

I 
877,8 
881,3 

I 

35,6 
44,6 
80,6 

I 
74,2 
68,6 

26,9 
37,9 
44,3 
43,0 
40,5 

30,2 
31,1 
31,9 
35,7 
37,8 

2,1 
2,3 
2,3 
4,8 
6,7 

I 

167,9 
174,3 

I 

259,8 
314,2 
290,8 

23,4 
34,8 
38,2 
30,6 
34,9 

Öffentliche Hand5
) 

davon 

Schuld- Schatz-
wecbsel 

mittel-
ner son- durch-und 

-nur stige u. unver-
lang- lau-

kurz- kurz- zinsliehe fristige fen~e 
fristige frist. Scbatzan-

K"'"'Y"'"' Forde- Kre- weisung., 
rungn.- dite sonstige 

") 

") Wechsel 

! 20 I 21 I 22 I 23 24 

Währungsgebiet 

! 285,7 ' 0,0 317,2 1319,0 19,8 
I 361,7 0,0 I 3 37,8 366,8 21,4 
I 476,7 1 0,0 I 431,2 '430,71 27,3 

1419,o I 0,0 

I 
458,8 1466,9 27,9 

415,7 : 0,0 465,6 509,2 22,9 

Bayern 

I 
32,1 

I 

3,5 37,3 8,8 
43,4 - 1,2 51,3 9,7 
78,6 - 2,0 59,5 10,8 
72,5 -

I 
1,7 57,4 11,6 

! 67,7 - 0,9 62,0 11,1 

Hessen 
10,2 

I 
16,7 20,0 

I 
1,2 

:~:: . 
- 27,2 21,4 1,2 
- 32,4 21,6 

I 

1,2 

I 
13,7 - 29,3 27,3 0,5 
10,9 - 29,6 28,9 1,2 

Württemberg-Baden 

21,7 - 8,5 53,9 2,6 
22,8 - 8,3 57,9 2,6 
23,8 - 8,1 67,3 7,0 
24,6 - 11,1 72,4 8,2 
23,7 - 14,1 76,8 3,2 

Bremen 
2,0 - 0,1 6,8 -
1,3 - 1,0 7,2 -
1,3 - 1,0 19,5 -
0,9 - 3,9 19,4 -
0,8 - 5,9 31,1 -

Nordrhein-Westfalen 

27,8 - 140,1 66,0 0,2 
25,0 - 149,3 75,9 0,4 
27,2 - 232,6 90,7 0,8 
28,6 - 285,6 110,2 1,1 
26,5 I - 264,3 118,6 1,3 

Niedersachsen 

19,71 3,7 61,8 0,1 
32,1 - 2,7 69,0 0,1 

;;:~I 
- 5,5 80,4 0,1 
- 8,6 88,6 0,2 

23,1 - 11,8 98,0 0,1 

I I. K r e d i t e a n G e I d i n s t i t u t e 5
) I 

davon 
1 

, 

I Sp~~en I Stand 
kurz­

fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

") 

Schuld-
sonst. 

ner k 
k 

urz-
- urz- f . 
fristige Knst. 

re-
For- dite2) 

derun-
gen .. 5) 

Wech-]26u. 27·l mittel- durch- I ~~-
sei- 1 enthal- und Iau-

obligo ! tene I lang- fende nats­
der I Ak- fristige Kre- ende 

Kund- zept- Kredite dite 1950 
scbaft kredite 

') 

2 5 1 26 I 27 I 28 29 I 3o I 31 I 

/1 730,2 653,7 2,3 1 074,21 
21,3 1287,8 109,91 Jan. 

' 1 758,9 676,6 2,3 1 080,0 22,2 3 8 3,3 ,116,5 Febr. 
1 732,8 661,8 3,0 1 068,0 19,7 1569,5 •123,71 März 

11 706,8 662,6 2,3 1 041,9: 21,2 647,3 1126,7 April 
1 791,4 681,8 2,7 1 106,91 17,0 755,9 ,148,8 Mai 

257,1 147,1 0,2 

I 
109,81 3,2 17,6 

I 
0,3 I Jan. 

261,9 152,1 0,1 109,7: 4,3 21,0 0,3 Febr. 
259,4 145,9 -

I 

113,51 4,0 21,4 o,3 1 März 
250,5 15 3, 5 I -

97,0 5,6 23,2 

I 0,31 April 

1 254,8 157,8 1 
- 97,01 5,0 I 25,7 3,4 Mai 

224,0 69,5 - 154,5 9,3 12,0 i 1,8 1 Jan. 
221,0 71,4 - 149,6 7,9 14,3 I 1,8 1 Febr. 
231,3 75,1 -- 156,2 6,0 19,9 

I 

1,81 
März 

210,8 63,6 - 146,9j 5,9 24,6 1,8 April 
216,3 72,6 - 143,71 3,0 29,2 1,9 Mai 

I 

158,9 54,41 1,9 102,6j 2,7 ' 4,5 
0,71 

Jan. : 
0,6 Febr. 163,3 57,4 1,9 

104,01 
3,3 

i 
5,7 

160,6 60,21 2,6 97,8 2,9 8,7 0,4 März 

I 
158,5 64,6 1,9 92,0 2,6 

I 
10,0 ! 

0,41 
Ap·ril 

193,4 56,3 2,2 134,91 2,8 11,3 I 9,5 Mai 

13,51 
I 

Jan. 45,9 32,41 - 0,1 -

I 
40,5 28,8 - - 0,2 - Febr. 11,7 
37,1 24.1 I - 13,01 -

I 

0,2 - März 
34,2 20,9 - 13,3 ~ - 0,1 - April 
31,6 18,7 - 12,91 - 0,1 - I Mai 

510,5 92,2 - 418,31 0,9 

I 
11,8 

180,41 
Jan. 

520,2 98,5 - 421,7 2,0 15,8 86,8 Febr. 
484,0 98,6 - 385,41 2,2 

I 
13,9 94,0 I März 

482,7 102,6 0,0 380,1 2,5 4,3 96,3 April 
507,4 107,0 0,0 400,4 1,7 16,2 1102,4 Mai 

154,6 77,3 - 77,31 0,1 34,9 

I 
18,91 Jan. 

167,4 77,8 --- 89,6 0,1 36,0 19,0 Febr. 
171,3 75,1 -

96,21 0,1 36,5 19,0 März 
163,7 66,8 - 96,9 0,1 37,5 

I 
18,9 : April 

164,9 69,7 -- 95,2 0,0 41,0 19,o I Mai 

(Rembourskredite). 3) Eiru;chließlich Hypotheken, Grund- und Rentenschulden und Kommunaldarlehen. 4) Einschließlich Hypotheken, Grund- und Renten­
schulden. 5) Einschließlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. 6) Einschließlich Kommunaldarlehen. 7) Bis einschließlich Februar 1950 ohne die in den 
sonstigen kurzfristigen Krediten enthaltenen Akzeptkredite. 
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Kredite an die Nichtbankenkundschaft 

kurzfrist. Kredite davon 
I 

Stand Schuldner I Wechsel-am dar- - kurzfr. Forder. - obligo 
Monats- unter darunter der Kund- in Spalten 

mittel- durch-
ende Valuta- sonstige schaft, 3 und 5 und lang- lau-

ins- forde- Valuta- kurz- Schatz- enthaltene 
fristige fende 1950 forde- Akzept-gesamt rungen ins- fristige wechsel Kredite") Kredite 

aus der gesamt rungen Kredite') u. unver- kredite 8) 

RM- aus der zinsliehe 

I 
Zeit RM- Schatz an-

Zeit weisungen 

I I I I I I 
I 

I 1 2 3 .4 5 6 I 7 8 9 

Schleswig-Holstein 

Jan. 355,8 0,2 271,7 0,2 3,0 
I 

81,1 99,2 I 64,0 
I 

19,8 
Febr. 372,1 0,2 280,7 0,2 3,2 88,2 

I 
94,0 

I 
78,3 23,2 

März 381,2 0,2 284,7 0,2 2,6 

I 

93,9 

I 

96,4 100,7 

I 

33,5 
April 376,2 0,2 267,1 0,2 2,4 106,7 94,5 

I 

118,1 3 5,9 
Mai I 395,7 0,2 276,5 0,2 2,3 116,9 97,5 123,1 37,5 

Harnburg 

Jan. I 1 233,9 

I 

44,6 738,1 44,6 

I 
176,7 319,1 325,8 

I 

100,3 29,5 
Febr. 1 235,7 44,0 707,6 44,0 180,4 347,7 301,1 110,2 31,3 
März 1 229,7 43,8 671,9 43,8 18-1,5 373,3 373,6 122,8 30,4 
Ap·ril 1 169,4 I 44,0 613,9 44,0 I 1s ;,o 370,5 324,8 I 133,7 31,4 
Mai 1178,7 I 44,0 593,9 44,0 I 201,8 383,0 311,7 i 140,7 32,1 

Rheinland-Pfalz 

Jan. 

I 
465,2 6,8 336,0 6,8 

I 

0,1 129,1 99,0 I 61,3 

I 

11,4 
Febr. 468,1 6,9 337,0 6,9 0,1 131,0 93,3 68,3 12,6 
März 471,9 6,9 335,8 6,9 ! 0,2 135,9 95,1 77,6 13,1 
April I 480,7 6,9 347,9 6,9 

I 
0,2 132,6 92,9 87,0 

I 
12,5 

Mai I 479,7 i 6,9 342,6 6,9 0,2 136,9 89,0 95,3 13,0 

Baden 

Jan. 

I 
221,9 1,0 172,1 1,0 3,8 46,0 I 37,6 17,3 7,2 

Febr. 234,8 1,1 180,8 1,1 3,6 50,4 38,3 19,1 2,1 7
) 

März 241,2 0,9 187,1 0,9 1,9 52,2 50,5 23,0 2,0 
April 248,6 1,6 191,9 1,6 2,2 54,5 50,0 25,2 2,7 
Mai I 254,9 I 1,6 193,0 1,6 2,6 59,3 48,4 27,3 2,8 

Württemberg-Hohenzollern 

Jan. 

I 

176,6 0,4 142,8 0,4 

I 

0,0 

I 

33,8 

I 
23,4 22,3 I 0,5 

Febr 192,8 0,4 156,0 0,4 o.o 36,8 27,4 24,0 0,5 
März 

! 
204,7 0,4 162,6 0,4 

I 
0,0 

I 

42,1 
! 

32,0 25,9 0,7 
April 213,4 0,4 168,1 0,4 1.1,0 45,3 32,6 27,7 0,7 
Mai I 212,8 1,3 168,5 1,3 I 0,0 44,3 3 3,6 29,9 0,9 

Ländermäßig nicht erfaßte Institute 

}an. 
I 

325,8 

I 

- 118,1 -

I 

-

I 

207,7 70,7 503,6 2,0 
Febr. 37.3,8 0,0 173,1 0,0 -- 200,7 97,8 615,4 2,0 
März I 406,1 - 232,5 - - 173,6 93,0 670,5 2,0 I 

I I 
April 

I 

374,0 I - 213,8 - - 160,2 96,0 720,3 2,0 
Mai 404,4 I 0,0 223,3 0,0 181,1 96,9 754,3 2,0 -

I 

I 

I 

I 

I 
I 

I 

Volkswirtschaftliches Kreditvolumen: 
M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

I. Kredite an die Nicht-

Die Spalten 1- 9 

Wirtschaftsunternehmen 

kurzfrist. Kredite davon 
Schuldner dar-

- kurzfr. Forder. · 

sonstige I 
unter 

Valuta- darunter 
ins- forde-1 

~--·--

kurzfr. Valuta-
gesamt rungen ins- forder. Kredite 

aus der gesamt aus der ') 
RM-

I 
RM-

I 
Zeit Zeit 

~-

10 I 11 I 12 I 13 I 14 

340,9 

I 
0,2 

I 
258,4 0,2 

I 
3,0 ! 

I 

356,2 0,2 266,4 0,2 3,2 
358,1 

I 

0,2 

I 

262,4 0,2 
I ~ 363,1 0,2 254,7 0,2 I 

379,9 0,2 261,9 I 0,2 i 
~,-;; I 

1196,3 

I 

44,6 703,3 

I 
44,6 176,7 

1 200,0 44,0 674,7 44,0 180,4 
1181,3 43,8 636,3 I 43,8 184,5 I 

1 144,3 44,0 591,6 

I 
44,0 185,0 

I 1 145,5 44,0 573,5 44,0 201,8 

447,0 6,8 325,4 I 6,8 0,1 I 

448,3 6,9 326,1 I 6,9 0,1 
453,7 6,9 325,8 6,9 0,2 
461,4 6,9 336,8 6,9 0,2 
462,6 6,9 335,1 6,9 0,2 

209,5 1,0 

I 

164,7 

I 

1,0 
! 

3,8 
220,6 1,1 174,1 1,1 3,6 
228,1 0,9 181,4 0,9 1,9 
236,2 1,6 

I 
186,0 

I 
1,6 2,2 

I 240,2 1,6 186,2 I 1,6 

169,8 0,4 139,7 

I 

0,4 i 0,0 

I 
185,7 0,4 

i 
152,6 0,4 

I 
0,0 

197,0 0,4 I 158,7 

I 

0,4 

I 

0,0 
I 

205,8 0,4 ! 16-1,2 0,4 0,0 
206,5 1,3 164,5 1,3 0,0 ~ 

I 

98,7 - ! 14,9 - -

92,1 
! 14,9 0,0 --I I 

I 65,8 8,7 - I -0,0: 

I 
76,1 - 12,6 - - ! 
89,7 

I 
13,7 0,0 0,0! - I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM 
betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Forderungen aus Report- und Lombardgeschäften, Warenvorschüssen 
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nach Ländern 
das westdeutsche Währungsgebiet *) 1) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill. DM 

bankenkundschaft 

gliedern sich in Kredite an 

und Private 

-~~-

mittel-in Spalten 
Wechsel- und durch-

12 und 14 
ubligo enthaltene 

lang- lau-
der Akzept- fristige fende 

Kund- kredite 8
) 

Kre- Kredite 
schaft 

! 

dite4) 

15 I 16 I 17 I 18 

I 

79,5 99,2 
I 

51,7 19,8 
86,6 94,0 I 58,9 23,2 

_,..2}.1 96.4 I 72,6 33,5 

I 
,0 94,5 

I 

92,7 35,7 
.. 5,7 97,5 96,2 37,5 

316,3 324,3 100,0 29,4 
344,9 299,6 109,8 31,2 
360,5 372,1 122,3 30,3 
367,7 323,3 133,0 31,3 
370,2 310,2 140,0 32,0 

121,5 I 98,8 52,4 5,1 
122,1 93,1 58,6 5,9 
127,7 94,9 66,8 6,2 

I 124,4 92,8 74,6 6,8 

I 127,3 89,0 82,7 7,4 

I 

I 

I 

I 

41,0 37,6 

I 
14,3 I 6.7 I 42,9 38,3 15,1 1,6 7) 

44,8 50,5 I 18,1 1,5 I 

48,0 50,0 I 19,4 2.2 I 
I_P.4 I 48,4 I 21,5 2,6 

30,1 23,4 

I 

19,7 
I 

0,5 
33,1 27,4 21,0 I 0,5 
38,3 32,0 

I 

22,5 

I 

0,7 
41,6 32,6 23,9 0,7 
42,0 33,6 25,8 0,9 

83,8 I 2,3 

I 

457,9 
I 

2,0 
77,2 0,5 568,1 2,0 
57,1 -

I 

626,6 
! 

2,0 
63,5 1,5 676,8 

I 

2,0 
76,0 1,5 710,7 2,0 

kurz-
fristige 
Kredite 

ins-
gesamt 

") 

19 

14,9 
15,9 
23,1 
13,1 
15,8 

37,6 

i 3 5,7 
48,4 
25,1 
33,2 

18,2 
19,8 
18,2 
19,3 
17,1 

12,4 
14,2 
13,1 
12,4 
14,7 

6,8 
7,1 
7,7 
7,6 
6,3 

227,1 
281,7 
340,3 
297,9 
314,7 

li. K r e d i t e a n G e I d i n s t i t u t e5
) 

davon in 

Öffentliche Hand 5) 
Spal-
ten Stand 

davon I 26 u. mittel-
kurz- durch- am 

Schatz- Schuld- sonst. Wech- 27 und 
Schuld- wechsel mittel- fristige kurz- sei- ent- lau- Mo-

ner lang-son- und durch- Kredite - kurz- fristige obligo hal- fende nats-ner u. unver- fristige 
-nur 

stige 
zinsliehe lang- lau- ins- fristige Kre- der tene Kre-

Kre- ende 
kurz-

kurz-
Schatzan- fristige fende gesamt For- dite Kund- Ak- dite 

fristige dite 1950 
fristige weisung., Kre- Kredite ") derun- 2) schaft zept-

Forde-
Kre- sonstige dite6) gen- 5

) kre-
dite Wechsel dite rungn.-

I ") 8) 

I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 I 29 I 30 I 31 I 

Schleswig-Holstein 

13,3 I - 1,6 

I 
12,3 - 80,7 34,0 - 46,7 

I 

0,1 0,8 I 1,2 

I 

Jan. 
14,3 - 1,6 19,4 - 86,5 37,5 - 49,0 0,1 1,0 1,2 Febr. 
22,3 - 0,8 28,1 - 86,2 33,1 - 5 3,1 0,1 

1.3 I 
1,2 März 

12,4 - 0,7 

I 
25,4 0,2 93,2 36,3 - 56,9 

j 
0,1 1,8 1,2 I April 

14,6 - 1,2 26,9 I - 88,9 32,4 - 56,5 0,1 1,9 1,2 i Mai 

Harnburg 
34,8 - 2,8 0,3 i 0,1 

I 

87,6 37,7 0,3 
I 49,61 3,6 3,1 I 1,1 

I 

]an. 
32,9 - 2,8 o,4 I 0,1 87,2 40,4 0,2 46,6 3,5 3,8 I 1,2 Febr. 
35,6 - 12,8 

0,51 
0,1 88,7 37,8 0,4 

I 

50,5 ! 3,1 4,9 

I 
1,2 

I 

März 
22,3 - 2,8 0,7 0,1 I 83,3 32,6 0,3 50,4 I 3,1 5,4 1,6 April 

I 20,4 - 12,8 0,7 0,1 i 99,9 40,1 0,4 59,4 3,5 6,0 2,0 Mai 

Rheinland-Pfalz 

10,6 - 7,6 8,9 6,3 111,3 71,1 
I 

- 40,2 0,2 1,1 5,3 Jan. 
10,9 - 8,9 9,7 6,7 111,4 71,8 - 39,6 - 1,1 5,4 Febr. 
10,0 - 8,2 10,8 6,9 116,8 74,4 - 42,4 - 1,1 5. 5 März 
11,1 - 8,2 12,4 5,7 126,8 79,8 - 47,0 - 1,8 5,9 April 

7,5 - 9,6 12,6 5,6 133,7 84,2 - 49,5 - 2,1 6,5 Mai 

Baden 
7,4 0,0 I 5,0 3,0 0,5 41,6 16,4 - 25,2 0,1 

I 
-

I 0,31 ]an. 
6,7 

I 

7,5 4,0 0,5 17,8 19,2 0,1 _7) Febr. 0,0 I 37,0 -

! 

I 

-

5,7 0,0 

i 
7,4 4,9 0,5 39,9 16,7 - 23,2 0,0 0,8 I März 

I 
5,9 0,0 6,5 5,8 0,5 41,5 19,0 - 22;5 - 0,9 

I 
- April 

6,8 0,0 7,9 5,8 0,2 37,9 19,7 - 18,2 - I 0,9 - Mai 

Württemberg-Hohenzollern 
3,1 - 3,7 2,6 - 31,4 21,0 - 10,4 

I 
1,2 5,4 -

I 

Jan. 
3,4 - 3,7 3,0 - 35,5 22,9 - 12,6 0,9 5,7 0,4 Febr. 
3,9 - 3,8 3,4 - 34,8 20,3 - 14,5 1,3 5,7 0,4 März 
3,9 - 3,7 

I 

3,8 - 36,7 21,6 - 15,1 

I 

1,3 5,8 0,4 

I 
April 

4,0 - 2,3 4,1 - 37,5 22,4 - 15,1 0,9 5,9 1,4 Mai 

Ländermäßig nicht erfaßte Institute 

1103,2 - 123,9 45,7 -
I 

26,8 0,5 -

I 

26,3 

I 

--- I 196,51 -
I 

]an. 
158,2 - 123,5 47,3 - 27,1 0,3 - 26,8 - I 278,7 - Febr. 
223,8 - 116,5 43,9 - 22,7 0,6 -- 22,1 -

I 
45 5,1 i - März 

201,2 - 96,7 43,5 -

I 

24,5 1,0 -

I 
23,5 

I 

- ;31,91 -

I 
April 

209,6 - 105,1 43,6 - 25,1 0,9 - 24,2 - I 615,6] 1,7 Mai 

(Rembourskredite). 3) Einschließlich Hypotheken, Grund- und Rentenschulden und Kommunaldarlehen. 4) Einschließlich Hypotheken, Grund- und Renten­
schulden. 5

) Einschließlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. 6) Einschließlich Kommunaldarlehen. 7) Abnahme durch Ausbuchung der für Rechnung der 
Länder verwalteten Umstellungsgrundschulden bedingt. 8) Bis eill.schließlich Februar 1950 ohne die in den sonstigen kurzfristigen Krediten enthaltenen 
Akzeptkredite. 
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Stand 

am 

Monats­

ende 

1950 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
Ap·ril 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Kredite an die Nichtbankenkundschaft 

kurzfr. Kredite I davon 

ins­

dar-
unter 

Valuta­
forde-

gesamt rungen , 

~m~?'j 
1, 2 ', 

---~s·m~ul~d'n_e_r __ 'l ____________ __ 
- kurzfr. Forderg.- Wechsel- in Spalten 

ins­
gesamt 

I darunt. obligo d. 3 u. 5 
. Kundsch., ent-

sonstige Schatz-
Valuta- kurzfrist. eh I haltene 

ford. Kredite 2) · we &e Akzept-

Zeit an-
1 weisung. 

mittel- u. 
langfr. 

Kredite 3
) 

a~_erl us::::~· kredite
8

) 

--3--;-,,---4---'-l---5--- 6 -~-7 -~--
8 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

9 

Alle Banken 

110217,6 274,5 6 640,3 I 274,5 I 271,5 3 305,8 ' 2 020,712 487,2 '1371,0 
10 604,1 281,4 1 6 883,9 281,4 · 272,1 3 448,1 : I 968,6 2 772,1 398,3 
10 986,3 281,617 004,71281,61 27I,4 3 710,2 I 2 139,4 3 094,2 437,8 

111 I27,7 284,2 7 005,3 284,2 276,3 3 846,1 . 2 o76,1 1 3 338,9 1469,8 
11 196,9 284,5 6 973,1 284,5 288,4 3 935,4 ! 2 027,0 1 3 604,9 458,7 

Kreditbanken 

6 106,6l 264,2 I 3 862,8 I 264,2 I 229,8 2 014,0 11 6I0,1 1 
230,4 18,2 

6 298,0 271,2 I 3 973,8 271,2 226,3 2 097,9 11562,9! 249,0 24,9 
6 403,0 271,6 3 935,0 ' 271,61 224,8 2 243,2 1 724,7 292,2 24,9 
6 447,0 I 274,2 I 3 934,5 274,2 224,6 2 287,9 1 672,3 318,3 27,5 
6 404,9 274,5 3 860,6 I 274,5 I 231,9 2 312,4 i 1 624,3 345,5 i 29,5 

Volkswirtschaftliches Kreditvolumen: 
M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 

Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

I. Kredite an die Nicht-

Die Spalten 1 - 9 

Wirtschaftsunternehmen und 

kurzfr. Kredite d a v o n 

dar- Schuldner 
unter - kurzfr. Forderg.-

Valuta- darunt. sonstige 
ins- forde- Valuta- kurzfrist. 

gesamt rungen ins- ford. Kredite,) 
aus der gesamt aus der 
RM- RM-
Zeit Zeit 

10 11 12 13 14 

9 614,7 269,1 i 6354,61 269,1 I 271,5 
9 904,6 276,0 I 6 522,2 ! 276,o I 272,1 

10 078,4 276,1 : 6 528,0 I 276,1 I 271,4 
10 249,9 278,7 ! 6 586,3 I 278,71 276,3 

110 315,6 279,o , 6 5 57,4 I 279,o 288,4 

6 044,21 259,6 3 818,7 ! 259,61 229,8 

6 225,91266,6 3 912,0 ! 266,6 226,3 
6 263,9 266,9 ' 3 844,0 ; 266,9 ! 224,8 

6 316,31 269,6 ' 3 848,4 I 269,6 j 224,6 
6 287,3 269,8 3 784,5 ! 269,8 i 231,9 

Wechsel­
obligo 

der 
Kund­
schaft 

15 

2 988,6 
3 110,3 
3 279,0 
3 387,3 
3 469,8 

1 995,7 
2 087,6 
2 195,1 

!2 243,3 
12 270,9 

! in 
Spalten 
12u.14 

ent­
haltene 
Akzept­
kredite') 

16 

1 944,0 
1 863,0 
2 038,4 
1 973,5 
1 924,6 

:1 6"""' 
1 1 5o . '-
1717,0 

·1 664,6 
i1 617,7 

Hypothekenbanken und öff.-rechtl. Grundkreditanstalten 

33,3 1 

34,2! 
36,4 I 

37,2 
34,9' 

I 

676,0 I 
684,7 
783,2 1 

I 
783,8 
796,8 

' I 622,41 
1 703,6 1 
I 794,0 I 

I 876,1 I 

' 
I 921,9 

I 
270,61 
267,9 

I 
264,71 
26I,61 
258,4 

I 

922,9 
952,6 
987,5 

I 
I 023,3 
1 03 5,5 

58 5,8 i 

663,0 ~ 
717,5 ' 

698.8 I 
744,6 

0,6 
0,6 
0,6 
0,4 
0,5 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,4 

0,5 
0,4 
0,5 
0,5 
0,5 

o.o I 0,0 
0,1 

0,1 I 
0,1 

2,1 
2,1 1 

1,91 2,0 
1,9 

6,6 I 

6,6 ' 
6,6 

6,61 
6,6 

32,71 
3 3, 5 
35,6 ' 

35,5 I 
33,2 

374,7 
379,7 

419,71 
371,8 
383,2 

1 293,5 
I 346,8 
I 400,3 
I 446,1 
1 470,8 

I 8 5, I 
181,7 
170,8 
165,I 
15 3,8 

669,4 
688, I 
705,2 
731,4 
736,8 

222.I I 
280,2 
338,1 
321,0 
334,7 

o,6 1 

0,6 I 

0,61 
0,4 
0,5 

0,5 
0,5 1 
o,s 1 

0,5 I 
0,4 

o.s 1 
0,4 
0,5 

0,5 I 
0,5 

o.o I 
0,0 

0.1 I 0,1 
0,1 

2.1 I 2,1 
1,9 
2,0 
1,9 

6,6 
6,6 
6,6 
6,6 
6,6 

0,2 
0,3 
0,3 
0,3 
0,4 

6,8 
8,9 

11,5 
I 5,8 
18,1 

4,7 
5,4 
6,4 
6,5 
5,9 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

0,2 
0,2 
0,2 
0,3 I 

0,2 

29,7 
31,0 
28,0 
28,9 
31,9 

0,4 581,6 1121,4 I 32,71 
0,4 609,4 

1131,8 
33,6 

0,5 653,4 144,7 35,31 
1,4 687,0 156,1 35,3 i 
1,3 785,8 122,7 33,11 

Girozentralen 

294,5 43,1 ! 414,2 1109,2 

1. 
458,71 

296,1 27,7 I, 470,9 119,9 453,8 
352,0 21,o 1 5 32,0 1138,9 487,9 
396,2 19,0 i 590,4 152,0 486,3: 
395,5 19,7 1 610,2 1167,1 505,2 

Sparkassen 

324,2 37,9 ; 565,5 44.5 I 1 539,9 
3 51,4 39,9 i 612,2 41, 9 7) 1 613,2 
387,3 40,3 673,1 4I,9 1 692,4 
423,5 40,0 j 724,7 44,3 
445,2 40,2 i 784,4 46,4 

Zentralkassen 
85,4 

I 133,61 9,9 ! 1,8 
86,1 I0,4 I 2,0 

i 
121,3 i I 

93,8 114.3 1 13,9 I 2,3 I 

96,4 103,51 14,6 

I 
2,5 

I04,5 97,1 I6,0 2,7 

Kreditgenossenschaften 
25 3,3 I 

264,3 I 
282,1 
291,6 I 

298,5 I 

3 34,0 
3 5 1,8 
3 51,4 
348,9 ' I 

378,0 ! 

93,91 
95,8 

10I,9 

98,91 
99,7 

91,0 
100,9 
117,2 
123,2 
130,7 

6,5 
7,1 
8,9 

I 
9,5 

11,3 

Sonstige Geldinstitute 

102.1 I 594,4 

I 

69,4 
121,0 719,3 70,6 
137,1 ' 812,3 76,2 
142,4 : 880,9 77,8 
146,0 932,4 78,9 

I 
1 752,5 
1 788,0 

268,61 
266,0 

262,81 
259,8 
256,6 

919,91 
949,5 
984,1 

I

I 1 020,11 
1 032,1' 

350,8 
362,5 
35I,9 
379,8 
413,4 

0,2 
O,I 
0,1 

0,0 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

0,5 
0,4 
0,5 
0,5 
0,5 

0,0 
0,0 
0,1 
0,1 
0,1 

2,1 
2,1 
1,9 
2,0 
I,9 

6,6 ; 
6,6 

6,6 ' 
6,6 I 
6,6 

32,1 
32,9 I 

34,5 ! 

34,5 I 

32,3 

293,4 I 

293,3 II 

315,61 
298,9 
311.1 i 

1 240,3 i 
1 295,1 1 

1 346,4 i 

1 391,2 1 

1417,21 

183,91 
180,7 
169,8 ' 
164,1 i 
I52,6 1 

667,8 I 
686,5 I 
703,4 

729,81 
735,0 

118,4 
121,6 : 
114,2 

119,41 
124,7 

0,2 
O,I 
0,1 

i 
- I 
0,0 1 

0,1 I 
0,1 

I 0,1 I 

0,1 
I 0,1 

o,s I 
0,4 i 
0,51 
0,5 
0,5 

o.o •
1 0,0 I 

0,1 I 

0,1 I 

0,1 

2,1 
2,1 
1,9 1 

2,o 1 

_ 1,9 1 

6,6 
6,6 
6,6 
6,6 
6,6 

0,2 0,4 
0,3 0,4 
0,3 0,5 
0,3 0,5 
0,4 0,4 

6,8 
I 

15 8, 5 
8,9 151,6 

11,5 ! 160,8 
I 5,8 i 171,6 I 

18,1 I 176,0 I 
I 

4,7 294,9 
5,4 312,7 
6,4 339,6 
6,5 3 54,8 
5,9 364,9 

0,1 i 84,6 I 

0,1 I 8 5,2 I 

0,1 92,9 i 
0,1 1 95,6 
0,1 103,9 

0,2 251,9 
0,2 262,8 
o.2 ' 280,5 '1 

o.3 29o.o I 
0,2 296,9 I 

29,7 
' 

202,7 I 

31,0 I 209,9 ! 
I 

28,0 i 209,7 
28,9 231,5 
3I,9 ' 256,8 

' 

43,1 
27,7 
21,0 
19,0 
19.7 

37,4 
39,5 
40,0 , 

133,6 
121,3 
114,3 
103,5 

97,1 

93,9 
95,7 

101,9 
98,8 
99,6 

3 3,7 
23,7 
44,1 
47,9 
50,6 

·)Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind. unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. I 948 weniger als 2 Mill. RM 
betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Forderungen aus Report- und Lombardgeschäften, Warenvorschüssen 
(Rembourskredite). 3) Einschließlich Hypotheken, Grund- und Rentenschulden und Kommunaldarlehen. 4) Einschließlich Hypotheken, Grund- und Renten-
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nach Bankengruppen 
das westdeutsche Währungsgebiet*: 1 1 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill. DM 

bankenkundschaft 

gliedern sich in Kredite an 
------
Private 
-1 ------

I Schuld- j I 

i 

kurz-
fristige 

1 mittel- u. , durch- ner 
Kredite -nur langfr. 1 laufende ins-Kredite•) Kredite kurz-
gesamt fristige 

5) Forde-
rungen-

5) 
---

öffentlidle Hand 5) 

davon 

I Schatz- mittel-
wechsel und durch-

sonstige u. unver- lang- lau-
zinsliehe fristige fende kurz-

Schatzan-fristige Kredite Kredite 
Kredite weisung., 6) 

I 
sonstige 
Wechsel 

li. Kredite an Geldinstitute") 
I davon ! --- ---- ------------

I 

I in 

kurz- Schuld-
Spalten mittel-

fristige sonstige Wechsel- 26 u. 27 und ner kurz- obligo ent-Kredite -kurzfr. haltene 
lang-

ins-· Forde- fristige der fristige 
gesamt 5) I rungen- Kredite Kund- Akzept- Kredite kredite 

') 
2) schaft 

I 
") 

I I I I I 

I 

I 

I 

durch 
lau-

Stand 
am 

Monats-
fcnd e ende 

Krcdi te 
1950 

__ 1_7 _______ 18 ______ 1_9 ______ 2_0~~--~2~1 ____ ~2~2 ____ ~2~3--~~2~4~~~2_5 _______ 2_6 ______ 2_7 ______ 2_8 _______ 2_9 __ ~ ___ 3_0 ____ 3_1 ______ _ 

Alle Banken 
2 168,2 ' 351,2 602.9 I 285,7 0,0 i 317,2 319,0 
2 405,3 : 376,9 699,5 361,7 0,0 337,8 366,8 
2 663,5 1 410,5 907,9 ' 476,7 0,0 431,2 430,7 
2 872,0' 441,9 877,81 419,0 0,0 458,8 466;9 
3 095,7 43 5,8 8 81,3 415,7 0,0 465,6 509,2 

653,7 2,3 1 074,2 21,3 287,8 109,9 i Jan. 
676,6 2,3 1 080,0 22,2 3 8 3,3 116,5 1 Febr. 
661,8 3,0 ' 1 068,0 19,7 569,5 123,7 i März 
662,6 2,3 ~ 1 041,9 21,2 647,3 126,7 i April 
681,8 2,7 • 1 106.9 17,0 755,9 ' 148,8 1 Mai 

19,8 1730,2 
21,4 1 758,9 
27,3 1 732,8 
27,9 1 706,8 

~--~~--~--~~~~~~~~~~~~~~~~~~L-~2.2,9 1791,4 

Kreditbanken 
__,..-

2,8 ' 16,3 62,4 i 44,1 
.t41,2 i 22,4 72 1 I 61,8 
279,8 ! 22,2 ! 139:1 I 91,0 
308,5 ! 25,2 I 

130,71 86,1 
3 3 5,2 ! 27,2 117,6 76,1 

18,3 7,6 1,9 402,6 
10,3 7,8 2,5 I 400,9 
48,1 12,4 2,7 386,7 
44,6 9,8 2,3 3 5 5,2 

~~~~--~~~~~~--~~~----~--~4~1~,5~--~1~0~,3~L_ __ :2~·~3L_ __ ~355,6 

83,9 0,2 318,5 14,4 
96,9 0,2 303,8 16,8 

104,3 0,2 282,2 14,8 
108,1 0,2 246,9 16,5 
109,5 0,2 245,9 12,0 

0,7 1, 5 ]an. 
0,6 16 1 Febr . 
0,9 1:5 I März 
0,9 2.0 I April 
1,2 3,2 Mai 

Hypothekenbanken und öff.-rechtl. Grundkreditanstalten 
532,0; 114,9 0,6 ! 0,6 ! 49,6 6,5 0,1 0,1 0,0 8,2 2,0: ]an. 
557,4 124,2 0,6 0,6 52,0 7,6 0,1 0,1 0,0 8,4 1,9 ! Febr. 
586,7 132,0 1,1 ' 1,1 66,7 12,7 0,1 0,1 0,0 9,0 1,9 I März 
618, l 141,9 1,91 1,0 
696,5 114,4 1,8 0,9 

0,9 68,9 14,2 0,1 0,1 0,0 
0,9 89,3 8,3 0,4 0,4 0,0 

9,6 1,9 I April 
9,5 1o,9 1 Mai 

Girozentralen 
249,6! 105,9 217,3 81,3 

;:~:;I 116,4 230,9 86,4 
1H,1 295,3 104,1 

320,0 i 148,6 297,5 72.9 
325,0 1 162,1 291,6 72,1 

136,0 164,6 
144,5 202,8 
191,2 241,3 
224,6 270,4 
219,5 285,2 

,3 

I 
746,2 320,8 1,9 423,5 I 2,8 

I 

26,7 I 86,1 i Jan. 
,5 755,6 320,1 1,9 433,6 I 3,3 32,7 ! 92,8 j Febr. ' ,8 

I 

722;2 294,8 2,6 424,8 i 3,2 36,2 ' 98,9 : März 

i 
i ,4 707,9 

I 

285,0 1,9 421,0 

I 
2,7 

I 

30,3 

I 
101,21 April 

,0 
' 

771,9 293,0 2,3 I 476,6 2,5 44,3 108,3 Mai 

Sparkassen 

517,2' 42,8 1 82,5 i 53,2 0,0 29,3 48,3 

5 58,61 
40,27 )1 90,4 51,7 0,0 38,7 53,6 

610,7 40,0 i 101,6 ' 5 3,9 0,0 47,7 62,4 
,--1,6 42,4 123,6 54,9 0,0 68,7 70,1 
.• ll,2 45,0 ! 133,9 5 3,6 0,0 80,3 76,2 

1,7 

I 
30,3 

I 

6,9 - i 23,4 ' 
- 16,0 0,2 Jan. 

1,7 32,1 8,6 - I 23,5 i - 15,8 _7) Febr. 
1,9 

I 

27,9 8, 3 - I 19,6 

I 

- 15,9 - März 
1,9 29,8 

i 
9,8 - I 20,0 - 16,0 - April 

1,4 42,4 10,8 - I 31,6 ' - 16,1 - Mai I 

Zentralkassen 
9,8 1,8 ! 

2.0 I 1,2 I - ' 0,8 0,1 - 479,4 221,4 0,1 257,9 1,3 
I 

4,0 1,1 Jan. 
I I 

10,3 2,0 I 1,9 1,0 I - I 0,9 0,1 - 499,7 232,4 0,1 I 267,2 1,3 5,7 1,4 Febr. 
13,8 2,3 I 1,9 1,0 I I 

März -

i 
0,9 0,1 - 526,2 236,3 0,2 I 289,7 1,5 7,5 i 2,4 

I I 
I 

! 14,5 2,5 I 1,8 I 1,0 - 0,8 0,1 - 546,1 243,8 0,1 

I 
302,2 1,6 9,5 2,7 April 

15,9 2,7 I 1,8 1,2 I - 0,6 0,1 - I 552,3 246,6 0,1 305,6 1,8 ! 12,6 I 5,9 Mai 

Kreditgenossenschaften 
,-~~-~~-~~-~~-----,--~~--~~---

2,2 1 o 
2,2 0 

88,8 5,9 3,0 1,6 1,4 
98,7 6,7 3,1 1,6 1,5 

,6 I 9,8 I 6,6 - ! 3,2 I 0,3 0,6 

i 
- i ]an. I 

,4 I 9,4 6,5 - 2,9 0,4 0,6 -
I Febr. 

2,9 0 
3,3 0 
3,6 0 

114,3 1 8,4 3,4 1,8 1,6 
119,9! 8,9 3,2 1,6 1,6 
127,1 : 10,6 3,4 1,8 1,6 

,5 

I 

9,0 5;1 - 3,9 0,4 0,7 

I 
-

I 

März 
,6 7,0 

I 
3,1 - 3,9 0,4 0,6 - April 

,7 7,4 3,8 - 3,6 0,3 0,3 ' - Mai I I 

Sonstige Geldinstitute 

547,81 
63,7 2H,O I 103,7 

I 
- 131,3 

I 

46,6 5,7 61,6 14,0 

I 
-

I 

47,6 ! 2,6 

I 
231,7 

I 18,91 Jan. 
671,0 64,9 300,5 158,6 - 141,9 48,3 5,7 61,2 12,1 - 49,1 

I 

0,5 319,4 19,0 Febr. 
' 767,4 70,5 365,6 223,9 

I 

- 141,7 44,9 5,7 60,6 12,8 

I 
- 47,8 - 499,5 

I 

19,0 Mä·rz 

I 
836,4 i 72,4 319,0 I 201,6 - 117,4 I 44,5 5,4 60,6 12,6 -

I 
48,0 -

I 
580,3 19,0 

1 

April 
887,8 73,5 331,2 210,0 - 121,2 I 44,6 5,4 61,3 17,8 - 43,5 0,3 671,7 20,7 1 Mai 

schulden. 5) Einschließlich Valutafor.derungen aus der RM-Zeit. 6) Einschließlich Kommunaldarlehen. 7) Abnahme durch Ausbuchung der für Rechnung 
der Länder verwalteten Umstellungsgrundschulden bedingt. 8) Bis einschließlich Februar 1950 ohne die in den sonstigen kurzfristigen Krediten ent­
haltenen Aheptkredite. 
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Stand 
am 

Monatsende 

1949 

Juni 
September 
Dezember 

1950 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

Gliederung der Einlagen von Nichtbanken 
(ohne 

M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 

Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

___ §rtla!en von~ic~_t:_ba n k e nJohne Spareinlagen) die 

i davon weniger als 3 0 Tagen 
---------------------~----- - ---- -~~~~--

~~- __ -t~glich fällige Gelder 
1

1 Fes~~~~~:di~u~~lder [ 

Wirtschaftsunternehmen I i Wirt-
insgesamt , und Private i , Wirt- 1 schafts-

i -- - - ---~- dar~n;;, --~ Öffentliche I schafts- Öffentliche : n~~~~n 
Währungs- I Hand unter- ' Hand , . 

insgesamt . __ guthaben I nehmen I : und Pnvate 
I , fur geEtellte . und Private i I 
I ! Akkreditive ~ 

1 ~--- 2 - 1 3 -~-~--4-~~~-5---+-l -~6-- -~ 7--~ 

I 

9 032,6 3)' 

9 579,8 
10 107,5 

9 799,8 
9 851,1 
9 986,9 

10 371,2 
10 897,8 

5 821,3 3) I 
6 218,7 
6 494,9 

6 065,2 
5 947,5 
6 039,9 
6 249,6 
6 524,8 

249,7 
425,4 

318,7 
195,9 
114,8 

99,1 
86,5 

1 436,5 
1 424,6 
1 495,7 

1 523,6 
1 454,7 
1 436,3 
1 45 8,9 
1 492,2 

669,2 3) 

724,6 
811,9 

1 882.2 
957,8 

I 1 037,2 
i 1147.7 

1 223.4 

1 105,6 
1 211,9 
1 305,0 

1 328,8 
1 491,1 
1 473,5 
1 515,0 
1 657,4 

128,2 
40,7 
38,9 

37,0 
50,7 
40,0 
34,9 
35,9 

Han~ 

264,1 
319,2 
310,2 

251,2 
227,6 
222,9 
165,3 
164,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geld­
institute, deren Bilanzsumme am 3 1. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geld· 
institut•e ist nicht \'On Bedeutung. 2) Ohne die in den Spalten 1 und 5 enthaltenen Einlagen der ländlichen Kreditgenos· 

... 
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bei den Geldinstituten im Währungsgebiet 
Spareinlagen) 
das westdeutsche Währungsgebiet *) 1

) 

Länder und der Landeszentralbanken 

Mill. DM 

Spalten 5 und 6 2) gliedern sich in Einlagen mit Kündigungsfrist bzw. Laufzeit von I 
f3o Tagen- bis 89 Tage--] -9~Tagen bJ0~9 Tag~T--;:~Tagen bis~ 59Ta;e- 360Tagen und da~Uber 
- --- - --~--- -- - -~- I - ,_ ---- ------

Wut- ! Wirt- Wirt- Wirt- I 

~afts- Öffentliche schafts- Öffentliche schafts- Öffentliche schafts- I Öffentliche 
ter- unter- unter- . unter-

uehmen Hand / nehmen J Hand nehmen I' Hand nehmen Hand 
' und Private l und Private / und Private 

1 

und Private I 

-9--~---lO -~- -l1 --~--12 -~- l3 --~--14 ~- 1-5---~ -16 

203,0 
257,0 
295,4 

306,9 
310,5 
328,1 
374,7 
421,8 

371,5 
452,3 
505,1 

563,0 
662,8 
637,8 
734,5 
785,0 

182,8 
200,8 
210,3 

243,5 
267,8 
296,6 
317,3 
312,6 

209,8 
140,9 
175,1 

174,7 
207,5 
227,6 
209,8 
248,9 

82,6 
121,9 
141,8 

160,9 
178,2 
202,2 
232,2 
246,0 

206,3 
235,4 
199,4 

226,2 
261,9 
232,8 
247,8 
272,2 

69,9 
98,5 

118,3 

129,0 
143,2 
163,7 
181,9 
201,2 

5 3,9 
64,1 

115,2 

113,7 
131,3 
152,4 
157,6 
187,0 

I 

I 

- -

Stand 
am 

Monatsende 

- -- ---

1949 

Juni 
September 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

senschaften, für die eine Aufgliederung auf die Spalten 7 bis 16 nicht vorliegt. 3) Die hierin enthaltenen E:inlagen der länd­
lichen Kreditgenossenschaften (267,7 Mill. DM) sind schätzungswei.se zu 99 v. H. den täglich fälligen Geldern und Z·D 

l v. H. den Festg-eldern und Geldern auf Kündigung zugeschlagen. 
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Bestand am 
I 

Zur Entwicklung der Bausparkassen im Währungsgebiet 
in Mill DM 

Ausleihungen I Einlagen und aufgenommene Gelder 
--1 

I 
auf-

--~_uSf_leichsforderungen 
I 

Ausgleichs- Betrag der ver-I Spareinlagen 

I Monatsende Hypo- Zw1schen- -- darunter umge- genommene forderungen kauften Ausgleichs-theken kredite Gesamtbestand I stellte RM-Spar-
I 

- --

A. Private Bausparkassen 
Oktober 1949 
November 1949 
Dezember 1949 
Januar 1950 
Februar 1950 
März 1950 
April I950 
Mai 1950 

B. Öffentliche Bausparkassen 
Oktober 1949 
November 1949 
Dezember 1949 
Januar 1950 
Februar 1950 
März 1950 
April I950 
Mai 1950 

C. Bausparkassen insgesamt 
Oktober 1949 
November 1949 
Dezember 1949 
Januar 1950 
Februar 1950 
März 1950 
April I950 
Mai 1950 

Fremdmittel im Bestand 
I einlagen 

! 1 2 3 4 5 

I 

I 32,2 8,5 114,4 0,6 
36,1 9,4 119,6 

I 

62,7 0,6 

I 40,6 10,6 135,0 62,0 0,7 
43,2 10,9 145,3 61,5 0,4 
47,4 12,5 152,5 

I 60,4 0,4 
52,4 11,7 168,7 I 58,8 0,3 

I 
57,7 I2,I I I 76,7 ' 58,0 O,I 

I 

64,9 14,7 18 5,4 

I 
57,2 0,4 

'I 

31,9 46,6 85,2 
I 

19,1 23,2 

i 
32,2 51,8 94,4 19,1 24,4 

I 32,7 61,5 108,8 19,1 24,9 

i 33,4 65,5 . I23,2 I9,I 25,1 
35,0 77,1 137,6 19,1 22,4 

I 

I 

i 
I 
! 

I 

I 

I 75,1 57,5 230,5 i 80,6 I 23,6 
79,6 64,3 246,9 79,5 24,8 
85, I 73,2 277,5 ·, 77,9 25,2 
91,1 77,6 299,9 

I 
77,1 25,2 

I 
I 99,9 9I,S 323,0 76,3 22,8 

i I 

Umsätze im Sparverkehr bei den Geldinstituten im Währungsgebiet 
inMili.DM 

6 

46,8 
46,3 
44,5 
44,3 
43,0 
41,0 
38,6 
37,9 

13,3 
14,3 
H,O 
16,1 
16,2 

57,6 
57,3 
56,0 
54,7 
54,1 

forderungen 
--- -

I 
I 7 

I 
I -

0,4 
3,2 

I 

3,4 
4,6 

I 5,8 
I 8,2 

8,9 

0,8 
0,8 
1,3 
1,3 
1, 3 

I 
4,2 
5,4 
7,1 
9,5 

I0,2 

Datum 

Spareinlagen- Zu g ä n g e a u s I E i n z a h I u n g e n A u s z a h 1 u n g e n Spareinlagenbe~;tand am 
bestand zu ~----"----1---'-------,------"c-- Saldo der Ende des Berichtszeitraums 
Beginn des U ! -~ ins- darunter ins- darunter Ein- und I dar. steuer-
E I m- :zinsen Barem- Baraus- Aus- . , b 

eric 1ts- stellung gesamt es mt hl I zahlungen I msgesamt j' egünstigte 
z-eitraums zahlungen I g a za ungen - I Einlagen 

----7--2-~--~--4-l 5 ~1 ____ 6 __ ~1 ___ 7 __ ~\ ___ s_~l ___ 9_~! ____ 1o ____ 
1 

:Monat I ich e Bankenotatistik für das westdeutsche Währungsgebiet') 1 ) 

Gesamw.-h-ebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken 

1949 Oktober 
November 
Dezember 

2 751,0 
2 821,1 
2 901,02

) 

10,1 0, 3 2 3 5 .o I 121 8 I -:-1-::c7c:-5 .-=3-,j-1,..-2:-4-. 9.,---,.--+.,..---5 9-,-:::7-;-l--,-2--,8--,2-c1--:. ,---4-:-8:-.-=-2 --I 

8,7 0,4 242,9 126,2 171,6 112,1 + 71,3 2 901,5 60,4 
6,7 33,0 318,5 I __ 1_6_2._8_ 198,6 I 137,8 +119,9 3 060,6 89,9 

1950 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

~ ~:~:~·) !:~ 1 ~--~ I ~~~:~ I ~:~:~ 1-Yf::: -~-C~!X- -t~;~:! i ~ ;~~:;l ~~~:~ 
3 376.72

) 3,0 4.6 ', 301.0 I 171.3 I 187.0 129.8 +114.0 3 498.3 122.6 
3 498,2 2

) 2,1 2,0 I 290,4 158,6 182,0 I' 127,7 +108,4 3 610,7 132,2 
3 610,6"1 1,2 1,5: 286,4 159,8 197,4 143,6 + 89,0 I 3 702,3 142,3 

1----------L------'---'----'-----'-----'-----'-----_;_____c___--'-----'-----

W ö c h e n ' I i c h e Bankenstatistik für das westdeutsche Währungsgebiet')3) 
Repräsentativ-Erhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei I 12 Geldinstituten 

1950 I I' 
1.- 31. 1. 472,3 0,6 1,3 53,2 34,9 28,5 16,2 + 24,7 498,9 

1.- 30. 4. 546,8 0,2 0,1 46,5 28,6 26,5 19,7 + 20,0 567,1 
1.- 31. 5. 567,1 0,3 0,3 -!7,0 28,1 28,7 22,6 I + 18,3 586,0 

22,9 
24,9 
27,4 
29,9 
32,7 

1. _ 28. 2. 498.82) 0.6 2.2 47.1 31.2 25.6 16.0 + 21.5 523.1 I 
1. _ 31. 3. 523.1 0.4 0.3 50.1 I 32.2 27.1 20.5 + 23.0 546.8 

--------------~--------------------------~-------~,------~--------~------~~--------~------~-----
1.- 7. 6. 586,0. 0,0 0,0 15,7 'I 10,1 7,4 5,6 II +t 8,3 594,3 
8.- 15. 6. 594,3 0,1 0,0 12,6 8,1 7,8 5,7 4,8 599,2 

3 3,8 
34,4 
35,2 16.- 23. 6. 599,2 0,1 o.o . 12.3 I _7,8 7,8 5,9 4,5 603,8 : 

~---------~----------~--------~~----~----~------~-----~----------------'----------· 
·)Veränderungen gegenüber früher veröffentlkhten Zahlensind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1

) Ohne 
Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. w,~iterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. I948 
weniger al-s 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme all-er Geldinstitute i~t nicht von Bedeutung. 2) Differenz gegenüber dem 
Endbestand des Vormonats bzw. der Vorwoch~ beruht auf Berichtigungen verschiedener Institute. 3) Im oberen Teil der Tabelle sind je­
weils alle Wochen des Monats zusammengefaßt; d. h. die Bestandszahlen beziehen sich auf die Höhe der Spareinlagen am Anfang bzw. 
Ende des Monats, die Zu- und Abgänge umfassen die gesamten Kontenbewegungen von jeweils 4 Wochen. 4) Zunahme gegenüber dem End­
bestand de6 Vormonats ist verursacht durch die Neuaufnahme einiger Institute. 
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-

I 

I 

Mindestreserven der Geldinstitute im Währungs gebiet, aufgegliedert nach Bankengruppen .. ) 
(Monatliche Reserve-Meldungen der Geldinstitute an die Landeszentralbanken) 

Gesetzliche Mindestreserven Oberschußreserven 
(Reserve-Soll) (Reservefehlbeträge -) 

Bankengruppen in Mill. DM in Mill. DM 
~~-. ---

1950 1950 

Febr. I März I April I Mai Juni Febr. 1 März I April I Mai Juni 

1. Kreditbanken I I 
I 

I 
I 

363,2 368,1 384,9 399,8 414,1 13,8 
134,4 

24,3 23,2 I 20,9 
a) Nachfolgeinstitute I , I 

I 

ehemaL Großbankfil. I \220,9) (225,0) (234,6 243,8)' (25 3,6) \ 3,2) 1)7,9J (9,9) (o,1) 1 
1,9,4) 

b) Regionalbanken (112,8) ( 113,5 I (119,4 I 124,5) (127,6'1 :7,71 I 113,4! (11 ,6) (13, 7): (7,2) 
c) Privatbanken (29,5) (29,6) (30,9 3 1, 5) (32,9) (2,9) (3, 1) (2,8) . (3,4) (4,3) 

2. Girozentralen 85,8 80,8 76,3 84,5 83,7 39,5 23,1 54,9 40,3 23,9 
3. Sparkassen 304,6 314,1 321,4 I 334,5 343,1 I 1,1 10,4 11,2 11,3 11,2 I 

4. Hypothekenbanken 0,3 0.7 0,8 1,9 1,3 0,8 0,8 0,9 1,1 1,4 
5. Ländl. Zentralkassen I 

und ländliche I 
Kreditgenossenschaften 70,3 69,3 69,2 69,9 70,8 2,1 1,9 1,8 1,31 2,0 

6. Gewerb!. Zentralkassen 1,3 1, 3 1,2 1, 3 1.3 0,3 0,4 0,4 0,4 0,5 
7. Gewerb!. Kredit-

I 
I 

2,31 genossenschaften ; 5,6 I 56,4 57,4 I 58,7 

I 

60,2 1,3 i 1,3 2,3 2,2 

I 
I 

I 8. Sonstige Geldinstitute 76,2 i 75,2 80,6 81,5 80,9 5,1 6,0 4,0 3,5 
I I i 4,1 I 

I I 
I 

I 
' I 

I 
Bankengruppen 

I 
insgesamt 957,3 965,9 991,8 1 032,1 1 055,4 74,0 78,3 99,8 84,0 65,6 

I I I I 

Überschußreserven in v. H. 
-~ 

der gesetzlichen Mindestreserven der Gesamtsumme der Oberschußreserven 
Bankengruppen (Reserve-Soll) aller Bankengruppen 

--"-
1950 1950 

~---·------ -~~-· -~- -~-~~ 

I I Febr. I März I April Mai }uni Febr. I März i April ! Mai Juni I 

I 
I 

I 

I 
! 

I 

t. Kreditbanken 3,8 9,3 6,3 5,8 5,0 18,6 43,9 24,4 27,6 
I 

31,9 
a) Nachfolgeinstitute 

ehemaL Großbankfil. (1,4) (8,0) 
I 

(4,2) 12,5) (3,7) \4,3) 1)2,9) (9,9) (7,3) (14,31 
b) Regronalbanken (6,8) (11,81 (9,7) <11,0) (5,6! ()0,4) i 17,1) (11,7) (16,3) (11,0) 
c) Pdvatbanken (9,8) (10,5) 

I 
(9,1) 110,8) ( 13, 1) ~,3,9) !3,9) (2,8) (4,0) (6,6) 

2. Girozentralen 46,0 28,6 72,0 47,7 28,6 53,4 29,5 55,0 48,0 36,4 
3. Sparkassen 3,6 3,3 3,5 I 3,4 3, 3 15,0 13,3 11,2 

I 
13,5 17,1 

4. Hypothekenbanken 266,7 114,3 112,5 57,9 107,7 1,1 1,0 0,9 1, 3 2,1 
5. Ländl. Zentr.alkassen 

und ländliche I 
I I 

Kreditgenossenschaften 3,0 2,7 2,6 1,9 2,8 2,8 
I 

2,4 1,8 1, 5 3,0 
6. Gewerb!. Zentralkassen 23,1 30,8 ! 33,3 30,8 38,5 0,4 0,5 0,4 0,5 0,8 I 

! 7. Gewerb!. Kredit-

I 
I I 

genossenschaften 

I 
2,3 1,3 4,0 3,9 3,7 

I 
1,8 1,7 2,3 2,7 3,4 

8. Sonstige Geldinstitute 6,7 8,0 5,0 
I 

5,0 4,3 6,9 I 7,7 
! 

4,0 4,9 5,3 
I 

I 

I 

\ Bankengruppen insgesamt I 7,71 8,1 I 10,1 8,1 6,2 1100,0 I 100,0 1100,0 1100,0 j 100,0 I 

+) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 

Gültig ab 

1. Juli 1948 
1. Dez. 1948 
1. Juni 1949 
I. Sept. 1949 

Mindestreservesätze 
(in v. H. der reservepflichtigen Einlagen1) 

Sichteinlagen Termineinlagen 
1) Reservepflichtig sind alle Einlagen auf Freikonto. 

an Bank- i an Nichtbank· 
plätzen2) plätzen 

(einschließlich 
Spareinlagen) 

Festkonto und Anlagekonto. Abgesetzt werden die Ein­
lagen solcher Geldinstitute, die ihrerseits zum Halten von 
Mindestreserven bei Landeszentralbanken oder bei der 
Berliner Zentralbank verpflichtet sind. Als Termineinlagen 
gelten: alle Einlagen mit fester Laufzeit oder Kündigungs­
frist von mindestens einem Monat, alle Spareinlagen und 
die Einlagen auf Anlagekonto. Sichteinlagen sind alle 
übrigen Einlagen. 

10 10 
15 10 
12 9 
10 8 

' I 

5 
5 
5 
4 
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Stand Ende 

1949 
Januar 
Februar 
März I 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

i 

lll. Das Geldvolumen im Währungsgebiet 

Entwicklung und Struktur des Geldvolumens 1) 

in Mill DM 
I Struktur 
I 

imgesamt 

I I 

infolge zeitweiliger Anlage in Aus-

Bargeldumlauf 2) I Bankeinlagen 8
) 

gleichsforderungen der BdL und der 

! 
LZB nicht ausgewiesene öffentl. 

Giroguthaben beim Zentralbanksystem 

I I 
! 

: 

18 199 6 167 11 863 ! 169 
18 o65 6 216 12 359 90 
19 027 6 187 12 750 90 
19 768 6 333 13 331 104 
20 162 6 362 13 687 113 
20 520 6 553 13 776 191 
20 944 6 688 13931 325 
21 218 6 815 14 040 363 
21 480 7 029 14 040 ! 411 
22 298 7 060 14 830 i 408 
22 528 6 978 14 940 I 610 
22 5 39 7 330 14 807 402 

22 991 7 199 15 252 540 
23 376 7 290 15 605 481 
23 744 7 420 15 699 625 
24 409 7 560 16 3 51 498 
25 097 7 509 17 008 580 

1) Au~schließlich der counterpart funds und der sonstigen auf den Passivkonten zur Abwicklung des Auslandsgeschäfts 
verbuchten Guthaben von Nichtbanken. 2) Ohne "B"-Noten. 3) Ohne Einlagen von Geldinstituten sowie ohne Wäh­
rungsguthaben bei den Geschäftsbanken für durch die BdL gestellte Akkreditive. 

Stand Ende 
I 

Militärregierungen 
Länder u. Gemeinden 
Bahn und Post 
Geschäftsbeträge 
1. und 2. Rate des 

Kopfgeldes 

insgesamt 

Erstausstattungen 1) 

in Mi!!. DM 
Anlage 1 zur Tabelle "Entwicklung und Struktur des Geldvolumens" 

Juni I Juli 

I 

Aug. 
'i 

Sept. 

I 

Okt. I Nov. I Dez.j Jan. 
II 

Febr. 
1949 

i 
1949 1949 

I 
1949 1949 

I 
1949 1949 1950 1950 

772 772 772 772 772 772 772 772 772 
2 350 2 350 2 351 2 3 51 2 369 2 369 2 369 2 363 2 363 

316 316 316 316 316 316 316 316 316 
474 474 474 474 474 473 473 473 473 

2 782 1 782 2 782 2 783 2 783 2 783 2 783 2 783 2 782 
I 

16 694 
I 

16 71316 713 I 6 70716 706 ! 6 694 16 695 I 6 696 6 714 

I I I 

I 

März 

I 

April 

I 
Mai 

1950 1950 1950 

772 772 772 
2 363 2 363 2 363 

316 316 316 
473 473 473 

2 782 2 783 2 783 

16 706 16 707 16 707 

1) Die Beträge sirnd errechnet nach der AufgLiederung der Positionen "Vorläufige Ausgleichsforderungen gegen die 
öffentliche Hand" und "lnterimsforderungenJ gegen die Landeszentralbanken" im jeweiligen Status der Bank deutscher 
Länder. Die Beträge unterliegen noch gewissen geringfügigen Veränderungen. 
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Stand 
Ende 

1949 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

Bankeinlagen 1) 

in Mill. DM 
Anlage 2 zur Tabelle .. Entwicklung und Struktur des Geldvolumens" 

bei den Geschäftsbanken 
imZen_l 

nach der monatlichen Bankenstatistik I Zuschlag tral-"--
Sichteinlagen befristete Einlagen für die bank-

statistisch 
darunter Anlage- nicht 

sysl:em 

Währungs~ und Fest- insgesamt (BJL 
insgesamt guth. f. gest" 

Spar- Termin-
konten 

erfaßten und 
Akkredit. einlagen einlagen Institute LZH)3) 
durm BdL (Schätzung) 2) 1 

I I I I 
6 599 - 1767 1051 663 139 10 219 1 644 
6 731 - 1926 1 238 602 147 10 644 1 715 
6 875 - 2 097 1 3 57 545 153 11 027 1 723 
7 075 - 2 216 1 478 515 160 11 444 1 887 
7 240 - 2 363 1 632 485 166 11 886 1 801 
7 258 - 2 469 1 775 450 170 12122 1 654 
7 160 2 584 1 902 407 172 12 225 1706 
7 440 146 2 685 1 940 395 175 12 635 1 5 51 
7 643 250 2 751 1 937 384 182 12 897 1 393 
7 966 408 2 821 2 010 371 5oo•) 13 668 1 570 
7 980 488 2 902 2 040 359 500 13 781 1647 
7 991 425 3 061 2 117 347 504 14 020 1 212 

7 589 319 3 240 2 211 344 504 

i 

13 888 1 683 
7 402 196 3 377 2 449 339 508 14 075 1 726 
7 476 115 3 498 2 511 336 513 14334 1 480 
7 708 99 3 611 2 663 333 522 14 837 1 613 
8 017 86 3 702 2 881 330 532 15 462 11 632 

insgesamt 
mit I ohne 

VVährungsguthaben 
bei den Geschäfts-

banken für durch die 
BdL gest. Akkreditive 

I 
11 863 
12 359 
12 750 
13 331 
13 687 
13 776 
13931 
14 186 I 14 040 
14 290 I 14 040 
15 238 

I 
14 830 

15 428 14 940 
15 232 14 807 

15 571 15 252 
15 801 15 605 
15 814 15 699 
16 450 16 3 51 
17 094 17 008 

1) Ohne die Einlagen von Geldinstituten. 2) Statistisch nicht erfaßt sind lediglich diejenigen Geldinstitute, deren Bilanz­
summe am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. 3) Einschließlich bei den LZB für Importanträge hinterlegter 
Bardepots. 4) Erhöhung auf Grund neuer Erhebung; rückwirkende Berichtigung unterblieben. 

Stand Ende 

1949 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

Die kurzfristigen Kredite1) der Geschäftsbanken und des Zentralbanksystems 
in Mill. DM 

Anlage 3 zur Tabelle .,Entwicklung und Struktur des Geldvolumens" 

I 

der Geschäftsbanken2) 

nach der monatlichen 
I Bankenstatistik Zuschlag für des Zentralbank-

I I die statistisch systems 

I 

darunter nicht erfaßten insgesamt (BdL und LZB) ') 
insgesamt Valutaforde- Institute 

: rungen aus der (Schätzung)3) 
RM-Zeit 

I i I I 

I 
4 901 5 ) bis einschl. 45 4 946 87 
5 265 48 5 313 69 

I 
5 5 51 Juli 1949 51 5 602 172 
5 887 statistisch 54 5 941 342 

I 
6 124 nicht erfaßt 56 6 180 311 

I 
6 407 6) 59 6 466 401 
6 823 62 6 S8 5 314 

I 7 625 7
) 267 67 7 692 239 

8 060 267 72 8 132 264 
8 872 269 1508) 9 022 259 
9 502 271 155 9 657 232 
9 848 276 158 10 006 447 

10 218 275 161 10 379 374 
10 604 281 165 10 769 388 
10 986 282 169 11155 420 
11 128 284 171 11 299 601 
11197 285 172 11 369 1 028 

insgesamt 

I 
5 033 
5 382 
5 774 
6 283 
6 491 
6 867 
7 199 
7 931 

I 
8 396 

I 9 281 
9 889 

10 453 

10 753 
11 157 I 
11 575 

I I 
11 900 
12 397 

1) Ohne Kredite an Geldinstitute. 2) Kontokorrent-, Akzept-, Wechsel- und sonstige kurzfristige Kredite. 3) Vgl. An­
merkung 2) in Tabelle "Bankeinlagen". 4) Schatzwechsel und kurzfristige Schatzanweisungen, Kassenvorschüsse, Lombard­
kredite an die öffentliche Hand gegen Schatzwechsel und kurzfristige Schatzanweisungen, von Versicherungsunternehmen 
und Bausparkassen angekaufte Ausgleichsforderungen und Direktkredite an VVirtschaft und Private (letztere nur von den 
Landeszentralbanken der französischen Zone). 5) Ab Januar einschließlich SchatzwechseL 6) Ab Juni einschließlich un­
verzinsliche Schatzanweisungen. 7) Ab August einschließlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. 8) Vgl. Anmerkung 4) 
in Tabelle "Bankeinlagen". 
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Bayern') Hessen3
) 

Zinssätze der Landeszentral-
banken, gültig ab 14. 7. 1949 

4 
Diskontsatz 

4 

Lombardsatz 
5 5 

Kreditkosten Kreditkosten 

Gültig ab: 14. 7. 1949 1.9.1949 

im I insge- im ins-
einzelnen I samt einzelnen iesamt 

I 

1. Kosten für Kredite in I 
i 

laufender Rechnung 
a) zugesagte Kredite Lombardsatz, Lombardsatz 

Zinsen + t'/•% I 
+,/,% 

Kreditprovision '/s% p. M. 8'/• i'f,Ofop.M. 81/, 
I 

b) Kontoüberziehungen Lombardsatz I i Lombardsatz 

Zinsen + 1'/•"lo : I +'/,% 

Oberziehungsprovision '/a%o p. T. 11 1 /aOfoo p. T. I 10 

2. Akzeptkredite (Normal-
konditionen) Diskontsatz 1 Diskontsatz 

Zinsen +1% +'/•0/o 
Akzeptprovision 1/s% p M. 7 '/.Ofop. M. 7'1• 

3. Kosten für Wechselkredite I 

a) Abschnitte von DM 20.000 

und höher Diskontsatz , Diskontsatz 

Zinsen + 1'/•% +'I•% 
Diskontprovision 1%o p M. 1 67/10 1/sOfop. M. 6 

Diskontsatz I 
b) Abschnitte von DM 5.000 

I Diskontsatz bis unter 20.000 

Zinsen + 1'/•% +'/•% 
Diskontprovision tOfoop. M. 6 7/to 1/oOfop. M. 61/2 

c) Abschnitte von DM 1.000 

bis unter 5.000 Diskontsatz 
1 

1 Diskontsatz 

Zinsen +1'/•% i 
i +1'/,% 

Diskontprovision 1/a% p. M. 7 i 1/a0/o p. M. 7 
I 

d) Abschnitte unter DM !.000 Diskontsatz ; Diskontsatz 

Zinsen + 1'/•% 
I 

+ 1 '/•% 
Diskontprovision 1/o% p. M. 7'/• '/aOfop.M. 7 

4. Ziehungen auf Kundschaft Lombardsatz 

Zinsen 
keine Vereinbarung +'/•% 

Kreditprovision 'f,Ofop. M. 8'/• 

Umsatzprovision 1
/ 8°/0 pr. Semester, 1/a0/o mindestens aus 

mindest. v. 3fachen doppeltem Kredit-
des Höchst- betrag pr. Quartal 
Soll-Saldos 

Mindestdiskontspesen DM2.- DM 2.-

romizilprovision '/•
0/oo '/•

0/oo 

min.DM-.50 min.DM-.501 

' 

I 
I 
I 

I 

W ürttemberg • 
Baden 3

) 

Sollzinsen 

4 
5 

Kreditkosten 
1. 9. 1949 

im insge-
einzelnen samt 

Lombardsatz 

+t% 
1/sOfop.M. 8'/s 

Lombardsatz 

+t% 
'/a%o p. T. 10'/• 

Diskontsatz 

+'I•Ofo 
1///o p. M. 7'/• 

1 

Diskontsatz 

. +t"lo 
i 'f"'fo p.l 6 
I 

Diskontsatz 

+1% I 
1/a% p. M., 6 

Diskontsatz 

+1% 
1'/ao/o p. M.'o) 6'/• 

I Diskontsatz 
' +t"lo 
1/s% p. M. 10

) 7 

keine Vereinbarung 

I 
keine Angabe 

DM 2.-

'/•
0/oo 

I 
I 

IV. Sonstige Geld-

Zusammenstellung der im Währungs· 
in Prozenten 

Bremen3
) I Nordrhein-Westfalen') I 

4 4 
5 5 

Kreditkosten Kreditkosten 
14. 7. 1949 14. 7. 1949 

im ins- im ins-
einzelnen gesamt einzelnen gesamt 

I 

Lombardsatz Lombardsatz 

+'/•% +'/•0/o 
'/•% p. M. 8'/• '/•% p. M. s'/, 

Lombardsatz Lombardsatz 
+'/•o/o +'I•% 

1/s0/oo p. T. 10 1/a0 /oo p. T. 10 --. 

I 

Diskontsatz Diskontsatz 

+'I•% +' /,Ofo 
'/,Ofop. M. 7 '/• '/.Ofop. M. 7'/, 

Diskontsatz Diskontsatz 

+'1•%-1% I + 1 'I•% 
'/sOfop. M. 6- 6'/•I'I··Ofo p. M. 6 

Diskontsatz I Diskontsatz 

+'l·"lo -1%1 + 1'/•0/o 
'/a% p. M. 16- 6'/• . 'f,•% p. M. 6'/, 

Diskontsatz Diskontsatz 

+'l•"lo-1% + 1 'l·"lo 
1/o% p. M. 6'/• -7 1/a% p. M. 7 

Diskontsatz Diskontsatz 
"""' +'/•%- I Ofo + 1'/•% 

'f,Ofop. M. 7'/•- 8 1/aOfop. M. 7") 

I 

keine Vereinbarung keine Vereinbarung 

I I 
'/•

0/ood.größeren Seite 
abzüglich Saldovortrag, 

'fa0/o pro Semester 

mindestens '/2°/0 pro 
Semest. a. Kreditbetrag 

i 

I 
I 

DM 2.- I DM 2.-
I 

'/•
0/oo 

1/a"loo 

I I min.DM-.50 
I 

1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. Diskont· und Lombardsatz sind aus den 
aufgeführten Zinssätzen der Landeszentralbanken zu ersehen. Sondersätze oder Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen 
Kreditarten vorgesehen und vereinbart sind, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden. 2) Höchstsätze. 3) Normalsätze. Überschreitungen 
in begründeten Fällen zulässig. 4) Richnsätze. ") Auch für Wechsel auf Nebenplätze. 6) Bei Abschnitten unter DM 1000.- ist unabhängig von den 
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und Kreditstatistik 

gebiet geltenden Zinskonditionen1) 

jährlich 

Niedersachsen Schleswig-Holstein 

I 
4 4 
5 5 

Kreditkosten Kreditkosten 
14.7.1949 I. 7. 1950 

im insge-1 im insge-
einzelnen samt einzelnen samt 

Lombardsatz Lombardsatz 
+IJ,Ofo + '/• 0

/o 
1/•"/o p. M. s'/• 1/•"/o p. M. s'l• 

Lombardsatz Lombardsatz 
+II•% +'I•% 

I-- ."/oo p. T. 10 lj,o/oo p. T. 10 

Diskontsatz Diskontsatz 
+IJ•Ofo +II·% 
'/•"lo p. M., 7'1, 'I•% p. M. 7'1, 

I ' 

Lombardsatz Diskontsatz 
' 

+'I•% +I% 
'/,."/o p. M. 6 '/s% P· M. 6

11• 

Lombardsatz Diskontsatz 
+1/•"/o +I% 

lj,,Ofo p. M. 6'1• 'Ia% p. M. 6
11• 

Lombardsatz Diskontsatz 

+'I•% + 1 °lo 
1/s"/o p. M. 7 1la% p. M. 7 

min. 
1,-- bardsatz Diskontsatz DM 2.-

r 'I, 0/o +r% 
1la% p. M. 7'/, 1l•"lo p. M. s'J 

I 
min. 

DM2.-
I 

keine Vereinbarung keine Vereinbarung 

I 
I Die Berechnung der Um-

sa tzprovi si on hat nach 
keine Vereinbarung Maßgabe des § 5 des Soll-

Zinsabkommens in Verbin-
dung mit den Richtlinien 
des Reichsaufsichtsamtes 
für das Kreditwesen über 
die Erhebung und Berech-
nung der Umsatzprovision 

I 

(Umsatzgebühr) bei debi-
torisehen Konten vom 
5. 1..1ärz 1942 zu erfolgen. 

DM 2.- ' DM2.- I 

I 'l•oloo 

I 

nicht 

I 
,min.DM-.50 festgesetzt 

Hamburg 2
) Rheinland-Pfalz") 

Sollzinsen 

4 4 
5 5 

Kreditkosten Kreditkosten 
1. 10. 1949 14. 7. 1949 

im ins- im insge-
einzelnen gesamt einzelnen samt 

Lombardsatz Lombardsatz 

+'I•% +II:% 
II·% p. M. s'l• ll•ola p. M. 811· 

Lombardsatz Lombardsatz 
+1/o"/o +II•% 

'la0loo p. T. 10 'ls"/oo p. T. 10 

Diskontsatz Diskontsatz 

+'fo"/a +'1,"/o 
'/•% p. M. 7'/• 'I•% p. M. 7'1, 

Diskontsatz Diskontsatz 

I +r"lo +I 11•% 
'/s0/o p. M. 6 1/2 II••% p. M. 6 

Diskontsatz I Diskontsatz 
+I"Io +tl/o% 

1ls"/o p. M. 6 11• j ~;. •. l/12"lop.M. 6-6'1, 

Diskontsatz Diskontsatz 

+I"Io +I
1
/•

0
/o 

1/o"/o p. M. 7 'ls"/o p. M. 7 
min.DM2.-

Diskontsatz Diskontsatz 

+t% +t'l•"lo 
'I•% p. M. 8 'ls"/o p. M. 70) 

min.DM2.-

Lombardsatz 

keine Vereinbarung + '/•"Ia 

i 
I 1/ 4"/o p. M. s'/, 

Berechnung hat nach Maßgabe des 
§ s des Sollzinsabkommens in Ver~ 
bindung mit den Ridltlinien des '/s% v. d. größ. Seite 
Reichsaufsichtsamtes für das Kre~ mindest. a. d. zweifache 
ditwesen über die Erhebung und 

Höchstschuld p. Quartal Berechnung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debitarischen 

I 
Keonten vom 5. 3. 1942 zu erfolgen 

I 

I 

I 

DM 2.-
I 

DM 2.-

nicht 

I 

1
/.

0/oo 
feitgesetzt 

rnin. DM -.50 

4 
5 

I 
Kreditkosten 

14. 7. 1949 

im insge-
einzelnen samt 

Lombardsatz 
+IJ,Ofo 

1/•% p. M/) s'l• 

Lombardsatz 

+II· "Ia 
'ls"/oo p. T. IO 

Diskontsatz 

+'I, "Ia 
11•"/op. M. 7'1• 

Diskontsatz 

+'I•% 
1ls"/o p. M. 6 

Di~kontsatz I 
+1/,"/o 

1ls"/o p. M. 6 

Diskontsatz 

+'/,% 
116"/o p. M. 61/, 

Diskontsatz 

+ '/• "lo 
1/•"/o p. M. 7'1, 

Lombardsatz 
+1/,"/o 

II•% p. M.7) s'/• 

I 
0loo a. d. größeren Seite, 

mindest. a. d. 21 I 2 fachen 
Höchstsoll per Quartal 

I . 
DM 2.-

1
/.

0
/ oo 

min.DM-.50 

Württemberg- •) 
Hohenzollern 

4 
5 

Kreditkosten 
14. 7. 1949 

im insge-
einzelnen samt 

Lombardsatz 

II•% p. M. s') 

Lombardsatz 

1lo%o p. T. 9 1h 

Diskontsatz 

+'I•% 
16'1• 'Ia% p. M. 

Diskontsatz 

1ls"/o p. M. 51/2 

Diskontsatz 

+t"lo 
'/I•"/o p. M. 6 

Diskontsatz 

+I% 
1/s"/o p. M.<) 6'/• 

Diskontsatz 

+I% 
lla% p. M.') 7 

nicht einheitlich 
geregelt 

1°/ oo vom dreifachen 
Kreditlimit pro 

Halbjahr .) 

I 

DM 2.-

1/•"/oo 
min. DM -.50 

I 
Diskontspesen je nach Lage des Falles noch eine Bearbeitungsgebühr von DM 1.- bis DM 2.- in Ansatz zu bringen. 7) 1j80/0 per Monat für 
Kredite an Bauherren für Bauvorhaben von Wohn- und Geschäftsgebäuden. 8) Kredite bis DM 5000.- netto 71/ 2-90fo. 9) Nicht einheitlich 
und nicht verbindlich geregelt. 10

) Einreichern aus kleingewerblichen und landwirtschaftlichen Kreisen gegenüber kann die Provision unab­
hängig von der Größe des Abschnittes auf 1/12°/o p. M. festgesetzt werden. 
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c 
Giil tig ab: 

1. für 
a) 

b) 

täglich fällige Gelder 
in provisionsfreier 
Rechnung 
in provisionspflichtiger 
Rechnung 

reinlagen 2. Spa 
a) mit gesetzlicher 

Kündigungsfrist 
b) mit vereinbarter 

Kündigungsfrist 
b I) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 Monaten 
b 2) von 12 Monaten und 

darüber 

3. für Kündigungsgelder 
a) 1 und weniger als 3 Monate 
b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate 
d) I 2 Monate und darüber 

Festgelder 
3o- 89 Tage 
90-179 Tage 

4. für 
a) 
b) 

c) 

d) 
ISo-359 Tage 
360 Tage und darüber 

oraus bei Genossen-Zinsv 
schaft en und Privatbanken 

I 

I 

Bayern2) Hessen") 

1. 10. 1948 
! 

1. 7. 1950 

1 1 

I' /2 11/. 

2112 211• 

3 3 

4 4 

ab DM 50000 
Einlagebetrag 

2'1, 21/, 2"1· 
2" 12 2 112 3 1/1 
2'/, 2'/s'l .4 ') 

3 'I• 3"/ /I 4"/s'l 

I 
2 2'/, 2 3

/• 

2'1. 2 1/2 31/· 
21/• 2

3
/• 3 "I• 

31/• 3'/2 4 1/s 

Grundsätze des Reichs~ 1 I' 
aufsichtsamtes für das höchstens Kreditwesen fiir die Ge-

währung des Zinsvo~~us Der Zinsvoraus darf von den-
vom 23. "· 1$140 nebst An- jenigen Kreditinstituten ge-
derungen vom 4. 3. 1941 währt werden, die unter Zu-

und 15. 11. 1941. grundelegung der Bilanz vom 
31. 12. 1947 nach den .,Grund-
sätzen für die Gewährung des 
Zinsvoraus" hierzu berechtigt 

sind. 

I 

Württemberg­
Baden2) 

Habenzinsen 

1. 9. 1949 

1 

1'/• 

2112 

3 

4 

2"/, 1 
25/, '") 
27

/s ') j 
3'/, ') 

2'l::'" 1 0 0 lU 
2 /2 "'of:i 

~ 0 ~ 

28/4 ;g -~ 
1/ ::c ::E -g 3 • .50 0 

Grundsätze des Reichs~ 
aufsichtsamtes für das 
Kreditwesen für die Ge-
währung des Zinsvoraus 
vom 23. 4. 1940. Bei der 
Hereinnahme von Fest· 
geldem im Betrage von 
DM 100 ooo,- und darüber 
darf ein Zinsvoraus nidtt 

vergütet werden. 

I 

I 
I 
I 

Zusammenstellung der im Währungs· 
in Prozenten 

Bremen2) I Nm.kbOo-W.,dolw') I 

I 
I 

14. 7. 1949 1. 6. 1950 ! 

i 

I 

1 1 
I 
I 

11 /2 11/· 
I 
' 

2'1• 2112 

I 

I 3 
I 

3 
I 

4 
I 

4 

ab DM 5oooo ab DM soooo 
Einlagebetg~g Einlagebetrag 

21/, 21/, 2"1· 
2112 2'/• 3'/• 
27/,"1 3'/."1 2'/, 4 
3 3/ ,'I 4 "I 3'1' '43/o 

21/, 2'/, 2"1· 
2 1/2 21 12 3'/• 
2'1• 31/• 231. 33/· 
3'/. 3'/• 3112 4 1/s 

'/' 11. 
höchstens Durch seine [nansprudmahme 

dorf jedoch der derzeitige 
Höchstsatz von 4 %"/o nicht 

übersduitten werden. 

, 
i 

1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. 2) Höchstsätze. 3) Normalsätze. •) Im Ge­
schäftsverkehr mit Versicherungsgesellschaiten müssen die Konditionen für die Nichtbankierkundschaft eingehalten werden. 5) Bei Festgeld­
beträgen von DM 100 000.- und mehr können die Kreditinstitute bei Vorliegen höherer Konkurrenzangebote aus anderen Ländern in die 
in dem betr. Land festgesetzten Höchstsät:.: eintreten. 6) Der inländischen Bankierkundschaft außerhalb des Hamburger Ortsbereichs Jl/40fo. 
7) Der Hankierkundschaft 11/4°/o. 8) Der Sauberkundschaft 13/4°/o. 9) Die Sätze zu c) und d) dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kün­
digung bei c) mindestens für 3 Monate, bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird. Andern­
falls dürfen nur di,e Sätz,e für feste Gelder (4 c bzw. 4 d) vergütet werden. 10) Bei Festgeldbeträgen von DM 100 000.- und mehr kann in 
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gebiet geltenden Zinskonditionen1) 

jährlich 

Niedersachsen 

I. 6. 1950 

1 

1' ;, 

2'/. 

3 

4 

ab DM soooo 
Einlae-ebetrag 

2'/• 
2'/• 
27/a"J 
33/:) 

'I • 

2"1. 
3'/• 
4 'J 

4"/s"l 

ischleswig-Holstein 4) 
11

) I 

I. 7. 1950 

1'/• 

2'/• 

3 

4 

2'/. 
2'/• 
3'/•") 

4 ') 

2'/. 
2'/• 
3'/. 
3"/• 

Der Zinsvoraus darf mit 
hOchstens 1/-1°/o - je~ 
doch nicht über 4°/o Ge­
samt~ Zinsen - von den~ 
jenigen Privatbankfirmen 

und Kreditgenossen· 
schaften gewährt wer· 

den, deren gesamte 
Kundschaftseinlagen (im 
Sinne von § 2 der An· 
weisung der Landeszen· 
tralbank von Schleswig­
Ho1stein über Mindest­
reserven vom 20. 3. 
1950) am 31. Dezember 
1949 den Betrag von 
DM 1 000 000.- nicht 
überschritten haben. 

Hamburg2) 11) Rheinland-Pfalz8) 

Habenzinsen 

I. 6. 1950 

1 ") 

1'/• 

2'/• 

3 

4 

ab DM So ooo 
Einlagebetrag , 

2'/. 2"1· 
2'/• 3'/. 
27/a") 4 
33/."l 43/R 

2'/. 23
/4 

2'/• 3'/• 
23

/. 3"/• 
3'/• 4'/s 

Der Zinsvoraul darf mit hödt­
stens 1/.,0/0 von denjenigen Pri· 
vatbankfirmen und Kreditge· 

nossensehaften gewährt werden, 
deren gesamte Kundschaftsein· 
lagen (im Sinne des § 2 (2) der 
Anweisung über Mindestreser­
ven der Landeszentralbank der 

Hansestadt Harnburg vom 
23. 12. 1948) am 31. 12. 1948 den 
Betrag von DM 1 ooo ooo.- nicht 

übersduitten haben 

I. 6. 1950 

1 ') 

1'/.") 

2'/• 

3 

4 

ab DM soooo 
Einlagebetrae; 

2'1. 2"1. 
2'/• 3'/, 
27/a ") 4 "! 

38/4 ') 4"/R 01 

2'1. 2"/, 
2'/• 3'f., 
28

/• 3"' I 4 

3'/, 4' ', 

Abkommen gemäß Bekannt­
madmng des Reichsaufsichts­
amtes für das Kreditwesen 
vorn 23. 4.1940 zum Habenzins· 
abkommen vom 22.12.1936 mit 
der Einschränkung, daß die 
dort genannten, die Höhe 
des Zinsvoraus begrenzenden 
Bilanzsummen auf 1/ 10 er­
mäßigt werden. Bei Spareinla· 
gcn u. Kündigungsgeldern mit 
einer Verzinsung v0n 4 °/0 u. 
bei Kündigungs· und Festgel· 
dern mit einerVerzinsungvon 
4~/fi bzw. 4'/8 °/0 kommt kein 
Zinsvoraus in Betrad1t. 

Baden2
) 

I. II. 1948 

1 ') 

11/1 

2'/• 

3 

4 

2'1. 
2'/• 
2'/a 'J 

3"/. ') 

2'/. E8 
2'1, ) 

~0 

~~ 

2"1. ~:::s 
~0 

3'/• 

Grundsätze für die Gewäh~ 
rung des Zinsvoraus in der 

Fassung vom 4. 3. 1941 

(Reiduan:z:ei2er Nr. 54) 

Württemberg-2 ) 

Hohenzollern 

I. 8. 1949 

1'/• 

3 

4 

2 
2'/. 
2'/• 
3 

~'/·}"·) 2'/• 
3 

'/. 
höchstens 

Der Zinsvoraus darf von den~ 
jenig~n Kreditinstituten ge · 
währt werden, die unter Zu­
grundelegung der Bilanz vom 
31. 12. 1947 nach den .. Grund· 
sätzen für die Gewährung des 
Zinsvoraus" hierzu bere<htig: 

sind. 
Bei Hereinnahmen von Fest­

geldern im Betrage von 
DM 100 ooo.- und mehr darf 
ein Zinsvoraus ni<ht gewährt 

werden. 

besonderen Fällen von den festgesetzten Höchstzinssätzen abg·ewichen werden. 11) Um ein Abfließen von Geldern in andere Länder auf Grund 
unterschiedlicher Habenzinsfestsetzungen zu verhindern, können die Kreditinstitute a) geg•enüber Kunden mit Sitz außerhalb des Landes Harn­
burg die Höchstsätze anwenden, die im Land des Sitzes des Kunden gelten, b) unabhängig von dem Sitz des Kunden in Gebote von Kr~dit­
instituten eines anderen Landes bis zu den für di,eses andere Land festgesetzten Höchstsätzen eintreten, sofern der Kunde nachweist, daß ihm 
solche über den Höchstsätzen des eigenen Landes liegende Angebote vorliegen. 12) Gemäß Bekanntgabe des Finanzministeriums bestehen keine 
Bedenken, wenn die Kreditinstitute in Württemberg-Baden für Fest- und Kündigungsgelder im B-etrag von über DM 50 000,- vom 1. Juni 19 50 
ab bis auf weiteres die gleichen Zinssätze berechnen wie sie int-lordrhein-Westfalen gelten. 
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Gesamt-
Monat index 

Festverzinsliche Wertpapiere 
Durchschnittskurse und Indizes 

(4. Quartal 1948 = 100) 

darunter 4°/o ige Schuldversenreibungen 
- - - ------ .. . --- - Komm-ii~ai:-- I ----Industrie--- -- . -

Pfandbriefe obligationen 
i einsd!l. Stadtanleihen obligationen 

r;:;f~::itts-1 ~~=~ -~Dur~~::~,- ~i:::---~ Dur~~::itts-1 !-~:-:;: 
l------~----~-----~-----7----

_!_:1~_9_f~~;~:d __ ~~~:~ __ l __ ~:~l __ l __ ~~-~-':-~---:1-----~_:2_1~ __ _,_1_. __ ~-~-~__::_~-----'.l ____ ~:~~---,1_ --~0_2·~_:_~--1 
1949 

102,5 7,76 103,3 7,15 100,7 6,15 99,8 
109,1 8,22 109,4 7,73 108,7 6,71 108,9 

Januar 
Februar 
März 

April I 

1o4_.i _____ T,8 6_ _ __ lo4,6 __ :--_7. ~ ~ ____ 1_o_6~ _ _._ __ 6__:,_3_2 ___ ~ ___ 1_o_2c_,6 ___ _ 

I_ UL_ 1

_ ~lH 1 _j:H l_j~:~ 1 n~ 1 ~~u Mai 
Juni 

-----~-

Juli I August 
September 

Oktober I 
No·vember 
Dezember 

1950 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

104,4 
101,7 
102,5 

103,3 
106,3 
107,2 I 

7,66 I' 101,9 I 7,58 106,7 I 6,56 I 
7,85 104,5 7,80 109,8 6,94 
7,91 105,3 7,84 110,3 I 7,07 

107,0 
107,3 
107,1 I 

7,89 I 105.0 I 7.82 110.1 : 7.13 
7,89 105,0 7,84 110.3 I' 7,24 
7,89 105,0 7,82 110,1 7,17 

107,1 
107,2 
106,6 

106,0 II 

106,1 
10 5,8 

7,88 
7,87 
7,82 

7,76 
7,74 
7,71 

I r 
104,8 
104,7 
104,0 

103,2 
103,0 
102,6 

7,80 
7,78 
7,75 

7,72 
7,71 
7,70 

109,8 
109,5 
109,0 

108,6 
108,5 
108,4 

7,22 
7,32 
7,29 

7,30 
7,41 
7,41 

106,5 
112,7 
114,8 

115,7 
117,5 
116,4 

117,2 
118,9 
118,3 

118,6 
120,4 
120,2 

Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien (Bundesgebiet) 
in Mill. DM 

1 

______ F_e_s_t_v_e_r_z_i_n_s_I_i_c_h_e_W_e_r_t_p-,----a_P_I_· _e_r_e,---·-----l-- Aktien I 

Zeit 

1948 
Seit der Währungs­
reform bis Dezeinher 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

1949 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Pfand­
briefe 

32,5 

44,5 
92,5 
45,0 

7,0 

64,5 
14,5 
64,5 

20,0 

hiervon 

i 
Kommunal·' lndustrie-

obli- I obli-
gationen l gationen 

I 

4,0 

3,5 
30,0 
17,0 

3,0 

22,0 
4,0 

26,0 

5,0 
18,0 

10,0 

40,0 
25,0 
10,0 

10,0 
68,0 
88,5 
36,5 
21,0 

1,5 

Smu1dver­
sdueibungen 

von 
Kredit­

Instituten 

150,0 

---- ---- ·- . ---·c ---

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

1950 

zusammen: 

Davon waren am 
30. Juni 1950 
untergebracht: 

10,0 
30,0 
36,0 

5,0 
21,0 
55,0 

315,8 

5,0 18,5 8,0 

5,0 

62,9 97,0 4 ) 

Anleihen 
der 

öffentlich. 
Hand 

64,0 1
) 

276,4 1) 

340,4 1
) 

Monatlien 
insgesamt 

46,5 

40,0 
73,0 

132,5 
62,0 
20,0 

132,0 
451,4 

55,2 
261,5 

1,5 
5,0 

38,0 

Seit der I 
Währungs- Seit der 

reform · w h I Monatll. _... ä rungs-
insgesamt = 

(bis Ende des reform 
jeweiligen I Insgesamt I 
Monats) 

46,5 

86,5 
159,5 
292,0 
354,0 
374,0 
506,0 
957,4 

1 012,6 
1 274,1 
1 275,6 
1 280,6 
1 318,6 

1 360, I 
1 390,1 
I 446,1 
1 461, l 
I 507,1 
I 570,1 

936,5 

13,5 
12,0 
12,9 

3,1 
3,8 
1,7 
3,0 
1,0 
1,6 
1,6 

0,7 
1,1 

5' 3 
1,0 
5,8 
8.1 

-----

76,2 I 
I -

13,5 
25,5 
38,4 
41,5 
45,3 
47,0 
50,0 
51,0 
52,6 
54,2 

54,9 
56,0 
61,3 
62,3 
68,1 
76,2 

76,2 

75,0 

Seit der 
Währungs­

reform 
insgesamt 

46,5 

86,5 
159,5""" 
305,5 
379,5 
412,4 
547,5 

1 002,7 
1 059,6 
1 324,1 
1 326,6 
1 333,2 
1 372,8 

1 415,0 
1 446,1 
1 507,4 
1 523,4 
1 575,2 
I 646,3 

1 646,3 

1 011,5 

Von den festverzinslichen Papieren sind S Mill. DM mit 31/2°/o, 683 Mill. DM mlt 5°/o, 150 Mill. DM mit 51/2°/o, 383,9 Mill. DM mit 6°/o, 
34 5,2 Mill. DM mit 61/20/o verzinslich. 
1) Rcichsbahnanleihe. 2) Hiervon sind 170,7 Mill. DM zur Sicherung von Krediten über die KreditaiOStalt für Wiederaufbau vorgesehen. 
3) Die zur Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für Wiederaufbau vorgesehenen Emissionsbeträge sind hierin nicht enthalten. 4) Da­
von 60 Mill. DM aus dem· Arbeitsstock 5) Gegenüber dem Vormonat verringert, da nachträglich die Unterbringung vom Janoor 1949 um 
10 Mill. DM herabgesetzt worden ist. 

86 



V. Öffentliche Finanzen 

Aufkommen an Bundes- und Ländersteuern1
) 

in Mill. DM 

Rechnungsjahr !949/50 

Steuerart 
I 

I lnsgesamt2
) 

darunter 

I I 

----

I Jan. Febr. März 
I 

!.Besitz- und Ver-
kehrssteuern 

Insgesamt 11 203,6 1188,7 841,6 867,0 

darunter: 
Lohnsteuer 2 113,2 200,6 183,2 181,8 

Veranlagte Einkommen-
steuer 

I 

2 408,9 266,6 146,3 149,6 

Körperschaftssteuer 1 448,1 145,6 79,5 108,1 

Vermögenssteuer 115,2 2,8 16,7 3,8 

Umsatzsteuer 3 991,1 427,7 323,6 321,8 

Kraftfahrzeugsteuer 
einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 282,2 62,6 20,9 22,1 

W ech6elsteuer 33,9 3,3 3,3 3,3 

Beförderungssteuer 261,7 20,6 18,0 28,1 

Notopfer Berlin 325,7 34,8 23,4 24,3 

II. V e r b r a u c h s -
steuern und Zölle 

Insgesamt 4 205,9 362,2 322,0 405,9 

darunter: 
Tabaksteuer 2 190,6 18 3,3 161,1 192,9 

Kaffeesteuer 280,7 22,2 23,7 26,6 

Zuckerst,euer 378,1 28,6 27,5 40,4 

Salzsteuer 36,3 3,4 3,7 3,2 

Biersteuer 302,4 25,9 20,9 25,3 

Aus dem Spiritus-
monopol 502,0 49,7 34,6 62,8 

Zündwarensteuer 5 3,1 3,1 5,8 4,8 

Ausgleichssteuer auf 
Mineralöle 48 9 4,1 4,2 3,2 

Zölle 346,5 3 5,3 34,3 40,3 

Insgesamt I und Il 
I 15 409,5 1 551,0') 1 163,6 1 272,8 4

) 

I davon dem Vereinigten 
Wirtschaftsg.ebiet bzw. I 

dem Bund zuzurechnen 
I 

1 009,0 100,8 89,9 101,7 

i Rechnungsjahr 

1-~--1950/51 

April") Mai") 

I 

974,6 757,9 

171,3 15 5, 8 

207,2 109,0 
127,7 5<>,9 

2,8 20,0 
356,0 329,5 

29,5 21,0 
3,8 3,2 

19,8 15,3 
3 3,3 24,3 

233,6 341,5 

95,2 174,6 
22,9 21,8 

6,7 24,8 
2,1 2,7 

23,6 28,7 

22,8 36,1 
5,0 4,0 

4,4 5,3 
44,8 3 8,8 

1 208,2 1 099,4 

605,3 682,5 

1) Darin Steuern, Monopolabgaben, Zölle und Notopfer Berlin. ~) Einschließlich darin enthaltener 
Nachbuchungen für Rechnungsjahr 1948/49. 3) Einschließlich darin enthaltener Nachbuchungen für 
Rechnungsjahr 1949/50. 4) Differenz durch Abrundung. - Quelle: Bundesministerium der Finanzen 
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I 

Monat 
Insgesamt 

I 

1948 Insgesamt 3 163,8 

1949 Januar 315,3 
Fe~ruar 476,4 
März 445,0 
April 452,4 
Mai 704,9 
Juni 656,6 
Juli 541,4 
August 700,4 
September 543,6 
Oktober 769,1 
November 643,9 
Dezember 1 081,0 

Insgesamt 7 330,0 

-- ----

Oktober 796,5 
November 694,1 
Dezember 1 136,7 

Insgesamt 2 627,3 

1950 Januar 964,9 
Februar 705,4 
März 819,5 
April 743,7 
Mai 678,2 

I 948 I!. Halbjahr 
bzw. 
insgesamt 2) 757,6 

I 949 Januar 104,9 
Februar 15 5, 5 
März 151,1 
April 148,1 
Mai 208,7 
Juni 196,6 
Juli 161,2 

I 
August i 210,0 
September I 150,5 I 
Oktober I 184,2 
November 156,0 
Dezember I 262,0 

Insgesamt ! 2 088,8 

Oktober I 190,7 
November 169,0 
Dezember 275,7 

Insgesamt i 635,4 

1950 Januar 
I 

230,0 
Februar 167,6 
März 

I 
194,8 

April I 76,8 

Mai 161,1 

! Ernährungs-
wirtschaft 

Zusammen 

1 826,8 

147,0 
219,0 
174,8 
187,7 
314,2 
310,3 
220,7 
326,8 
264,6 
465,1 
364,6 
594,2 

I 3 589,0 I 

VI. Außen-
Außenhandel des Vereinigten Wirtschaftsgebiets 

-Spezial-

Einfuhr (kommerziell und nicht kommerziell) 

Gewerbliche Wirtschaft 

l:h-

Fertigwaren 

Halb-

I V""""'" Zusammen I stoffe Zusammen Enderzeug-waren 

I 
msse nisse 

Werte in Mill. RM bzw. DM Vereinigtes 
1 337,0 

I 
731,5 450,5 I 15 5,0 

I 
91,3 63,7 

I 168,3 75,6 65,3 I 27,4 
I 

11,9 

I 
I 

15,5 
257,4 154,6 67,2 3 5,6 19,0 16,6 
270,2 I 146,6 67,5 56,1 34,5 21,6 
264,7 I 143,2 64,0 57,5 

I 

21,6 35,9 
390,7 I 203,4 102,0 i 8 5,3 32,6 52,7 
346,3 

I 

177,7 
! 

94,6 I 74,0 30,3 43,7 
320,7 152,5 I 93,4 I 74,8 36,3 3 8, 5 

! 373,6 167,0 
! 

85,4 121,2 29,1 i 92,1 
279,0 I 

146,5 79,2 53,3 I 26,7 26,6 
304,0 166,4 

I 

81,3 56,3 23,7 32,6 
279,3 143,9 77,5 57,9 29,1 28,~ 
486,8 239,8 143,5 103,5 51,2 52. ' 

3 741,0 I 1 917,2 I 1 020,9 I 802,9 I 346,0 I 456,9 

Bundes-
- ------ ------------- -·---------- -- -----,-----

I 

I 

171,4 

I 
8 5,8 

I 

478,6 317,9 60,7 

I 

26,1 34,6 ! 

I 

3 8 8, 3 305,8 153,9 8 5,8 66,1 33,2 32,9 j 

617,0 I 519,7 254,5 I 150,8 114,4 57,6 56,8 ! 
I 

I 1 483,9 1 143,4 I 579,8 322,4 
., 

241,2 I 16,9 I 124,3 I I 

I 
503,3 461,6 I 237,2 126,9 97,5 49,8 47,7 
324,3 381,1 210,7 91,0 79,4 41,8 37,6 
423,6 395,9 216,7 82,8 96,4 49,0 47,4 

I 
I 

3 I 7,1 
I 

426,6 226,7 98,2 101,7 47,4 54,3 
291,4 

I 
386,8 220,0 

I 
76,5 90,3 

I 
43,9 46,4 

I 

Werte in Mill. $ Vereinigtes 

I 

I 
I 

479,8 277,8 148,8 93,4 3 5,6 21,4 14,2 
52,8 52,1 23,6 20,2 8, 3 4,0 4,3 
78,1 77,4 46,2 20,1 11,1 6,1 5,0 
67,5 83,6 45,5 20,9 17,2 10,8 6,4 
65,1 83,0 

j 
45,7 20,0 17,3 6,5 10,8 

91,7 117,0 60,9 30,5 25,6 9,8 15,8 
93,1 103,5 53,0 I 28,3 22,2 9,1 13,1 

I 65,2 
I ' 

96,0 45,7 28,0 22,3 10,8 11,5 
97,9 112,1 50,2 25,6 36,3 8,7 27"""" 
73,5 77,0 40,2 22,1 14,7 7,5 I /. I 

I 

111,6 

I 

72,6 39,6 19,6 13,4 5,6 7,8 

I 
87,6 68,4 35,3 19,1 14,0 

I 

7,0 7,0 
144,0 118,0 58,6 34,9 24,5 12,0 I 12,5 

1 028,1 i 1 060,7 I 544,5 I 289,3 I 226,9 I 97,9 I 129,0 

Bundes-

I 

114,8 

I 

75,9 

I 

40,8 

I 

20,6 
I 

14,5 I 6,2 I 8,3 
94,1 74,9 37,8 21,1 16,0 

I 
8,0 8,0 

149,7 126,0 62,2 36,7 I 27,1 I 13,5 I 13,6 

I 358,6 276,8 I 140,8 I 78,4 57,6 

I 
27,7 I 29,9 

I 120,1 109,9 56,5 I 30,3 23,1 11,8 11,3 
77,1 90,5 50,1 21,6 18,8 I 9,9 8,9 

I 

100,8 94,0 51,5 19,7 22,8 I 11,6 11,2 
75,4 101,4 53,9 23,4 24,1 11,2 12,9 
69,3 i 

91,8 52,3 
I 

18,2 21,3 10~4 10,9 
--· i 

') Einschl. West-Berlin. Die Ein- und Ausfuhrwerte in RM bzw. DM sind nicht miteinander vergleichbar, da die Bewer­
tung zum Teil nach Weltmarkt-, zum Teil nach Inlandspreisen erfolgte. 2) Die Zahlen für die Einfuhr beziehen sich 
lediglich auf das zweite Halbjahr. Angaben über die Einfuhr in Dollar liegen für das erste Halbjahr nicht vor. Auch die 
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handel 
bzw. Bundesgebiets1) nach Warengruppen 

handel-

Insgesamt 

I Ernährungs­
wirtschaft 

Zusammen I Zusammen 

Wirtschaftsgebiet 1) 

1 816,8 48,6 

251,1 
276,2 
305,5 
287,9 
332.4 

1

, 

294,8 
308,0 ' 
303,6 
3 3 5,1 
315,7 1 

340,8 1 

454,5 

12,4 
8,8 
8,2 
6,3 
2,8 
2,0 
2,3 
2,4 
2,0 
8,0 

13,0 
16,6 

3 8o5,6 1 84,8 

gebiet 1) 

1 768,2 

238,7 
267,4 
297,3 
281,6 
329,6 
292,5 
305,7 
301,2 
333,1 
307,7 
327,8 
437,9 

3 720,8 

Ausfuhr 

Gewerbliche Wirtschaft 

Roh­
stoffe 

Halb­
waren 

Zusammen 

Werte in Mill. RM bzw. DM 
457,4 

52,7 
51,1 
59,2 
57,0 
63,6 
59,1 
68,2 
66,0 
69,3 
67,0 
73,3 
91,4 

777,9 

542,3 

81,2 
96,1 

106,2 
94,2 

106,0 
90,2 
84,3 
76,7 
92,5 
73,7 
86,6 

111,6 

1 099,3 

768,5 

104,8 
120,2 
131,9 
130,4 
160,0 
143,5 
15 3,2 
158,5 
171,3 
167,0 
167,9 
234,9 

1 843,6 

Fertigwaren 

Vorerzeug- Enderzeug-
nisse nisse 

406,7 

57,2 
59,4 
64,9 
61,9 
69,5 
61,7 
70,4 
74,0 
70,9 
5 8,8 
5 3,5 
80,4 

782,6 

361,8 

47,6 
60,8 
67,0 
68,5 
90,5 
81,8 
82,8 
84,5 

100,4 
108,2 
114,4 
154,5 

1 061,0 

111948 
1949 

Monat 

Insgesamt 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Insgesamt 

I u~:~ : ~H 1 EH 1 ~~:: 
1

, 1~H 1 . HH 1 ~H nu \ Oktober 
November 
Dezember 

-1197,8-~--42,2T-1155,6 ____ 24-9-;l--~---623,6--l ··2-1-1,9· -- ----411:7-1 ----lnsge~amt 

442,8 9,4 433,4 84,6 104,9 243,9 91,4 152,5 1950 Januar 
473,8 1 11,6 462,2 80,6 103,1 278,5 97,7 180,8 Februar 
590,5 ! 11,8 578,7 91,9 127,4 359,4 123,1 236,3 März 
542,1 13,4 528,7 78,9 104,9 344,9 122,1 222,8 April 
594,9 8,3 586,6 87,7 111,4 I 387,5 

1 

132,3 255,2 Mai 

Wirtschaftsgebiet 1) 

592,0 11,8 
70,0 3,4 
78,7 2,5 
85,7 2,4 

82.1 1.8 I 
94.5 0.8 I 
84,2 0,6 
89,7 0,7 

- 88,3 0,7 
93,1 0,5 

74.6 1.9 I 
80.9 

1

· 3.1 
107,7 4,0 

~5-l--22.41' 

gebiet 1
) 

580,2 
66,6 
76,2 
83,3 
80,3 
93,7 
83,6 
89,0 
87,6 
92,6 
72,7 
77,8 

103,7 

1 007,1 

183,1 
15,7 
15,4 
17,8 
17,1 
19,0 
17,7 
20,4 
19,8 
19,3 
16,0 
17,6 
21,6 

217,4 

Werte in M,:cic:.:Ilc... _,$ ___ ,

1

_ ------~~-·--,----.._..,,~~~.,-
1948 I!. Halbjahr 

bzw. 
insgesamt 2

) 189,9 
23,7 
28,4 
29,5 
27,3 
30,0 
25,7 
25,2 
22,9 
26,5 
17,8 
21,1 
27,0 

305,1 

207,2 
27,2 
32,4 
36,0 
3 5,9 
44,7 
40,2 
43,4 
44,9 
46,8 
38,9 
39,1 
5 5,1 

484,6 

106,2 
14,2 
15,1 
16,8 
16,5 
18,6 
17,0 
19,5 
20,4 
19,1 
13,2 
12,2 
18,9 

201,5 

101,0 
13,0 
17,3 
19,2 
19,4 
26,1 
23,2 
23,9 
24,5 
27,7 
25,7 
26,9 
36,2 

283,1 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 
Insgesamt 

1 1~;:~ 1 u 1 1;u 1 HJ_I __ }H _l __ iH __ l __ u:~_l __ H:L ~---~~::::~:: 
----m:g-~---iO,Oj-273;s- - 59,4 68,6 145,8 j 48,8 97,0 I Insgesamt 

104,4 
112,4 
139,7 
127,8 
140,3 

2,3 
2,8 
2,8 
3.2 
2,0 

102,1 
109,6 
136,9 
124,6 
138,3 

20,1 25,2 56,8 21,6 35,2 1950 Januar 
19,2 24,8 65,6 23,2 42,4 Februar 
21,9 30,4 84,6 29,2 55,4 I März 
18,8 25,0 80,8 28,9 51,9 

11 

April 
20,9 26,5 I 90,9 I 31,3 59,6 Mai 

in den .,Monatsberichten der Bank deutscher Länder", Februar bis Mai 1950, für 1948 genannten Zahlen der Einfuhr 
beziehen sich, wie hiermit richtiggestellt s·;i, nur auf das zweite Halbjahr. - Quelle: Stati6t'sches Amt des Vereinigten 
W irtschaftsgebiets. 
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1. USA 
2. Kanada 
3. Lateinamerika 
4. Sterling-Länder 

davon: 
a) T eilnehmerländer2) 

b) Nicht-Teilnehmer länder2) 

5. ERP-Länder ohne Sterling-Gebi·et 
davon: 

a) Länder mit liberalisierten 
Handelsverträgen 
(Stand März 19 50) 
Belgien-LuxemburgS) 
Frankreich 3) 

NiederlandeS) 
Dänemark 
Norwegen 
Schweden 
Österreich 
Schweiz 

b) Übrige ERP-Länder 
davon: 
Griechenland 
ltal:en3) 

PortugaP) 
Türkei 
Triest (Anglo-amerik. Zone) 

6. Osteuro,pa 
7. Sonstige Länder 

8. Alle Länder 

Jan.-S.:pt. 1949 
Monatsdurchschnitt Oktober 

1949 

Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets 

November Dezember 

Einfuhr ! Au>fuhr Saldo 1
) Einfuhr 1 Ausfuhr Saldo Einfllhr Ausfuhr Saldo Einfuhr Ausfuhr Saldo 

216,8 
6,2 

37,4 
67,1 

32,1 
3 5,0 

192,9 

156,2 
44,2 
23,0 
27,2 
11,3 

8,9 
23,6 

3,6 
14,4 
36,7 

2,3 
25,2 

4,7 
4,5 

24,8 
34,6 

12,9 
1,8 
8,2 

52,2 

41.3 I 
10,9 

230,4 

205,4 
35,5 
66,0 
'5,4 

4,9 
5,8 

20,3 
17,8 
19,7 
15,0 

4,0 
16,4 
0,8 
3,8 

12,9 
8,0 

in Mill. DM 
~---,-----,-----,-----------,----------~----

1~:~ I, =33~:~ 20~:! I 2~:~ 1, =18~:! 32~:~ ' 2~:~ I =30~:~ 344,4 
10,4 
72,8 
71,3 

]5,1 - 57,7 59,2 13,7 - 45,5 56,3 I ]8,7 37,6 
54,0 - 17,3 57,9 46,8 - 11,1 123,5 66,1 57,4 

39,1 44,8 
32,2 9,2 

205,6 I 216,7 

172,7 '

1

1 188,7 
3 3,0 35,3 
32,0 59,7 
46,6 25,0 

9,1 4,0 
3,8 8,0 

23,0 10,7 
2,7 ~ 20,5 

22,5 1, 25,5 
32,9 28,0 

1,0 3,1 
16,9 19,7 

4,8 2,0 
10,2 3,2 

+ 5,7 
- 23,0 
+ 11,1 

+ 16,0 
t- 2,3 
+ 27,7 
- 21,6 
- 5,1 

+ 4,2 
- 12,3 
+ 17,8 
+ 3,0 
- 4,9 

+ 2,1 
t 2,8 
- 2,8 
- 7,0 

30,0 
27,9 

295,9 

240,3 
33,1 
3 8,8 
91,9 
16,8 

2,3 
20,5 

4,3 
32,6 
55,6 

0,7 
31,1 

4,3 
19,5 

36,9 1 + 6,9 
9,9 ! - 18,0 

243,7 -~ 52.2 

213,8 
37,6 
57,8 
32,1 

4,5 

I 

5' 1 
20,5 
26,3 1 

29,9 
29,9 

3, 8 
21,2 

1,7 
3,2 

! 

- 26,5 
+ 4,5 
+ 19,0 
- 59,8 
- 12,3 

+ 2,8 
+ 
+ 

0,0 
22,0 

- 1,7 
- 25,7 

3,1 
- 9,9 
- 2,6 
- 16,3 

i 

54,5 
69,0 

514,7 

51,2 !I- 3,3 
14,9 54,1 

316,5 I -198,2 

419,3 
45,2 
70,0 

i 263,6 
! 41,1 

70,0 
46,4 145,2 'I 

43,8 I 

12,o I 

41,9 
7,3 

5 3,9 
95,4 

11,0 
5 3,7 I 

7,1 ! 

23,6 

9,3 
8,7 

30,2 
26,9 
31,0 
52,9 

5,5 
35,2 

2,6 
9,6 

! -155,7 
1- 4,1 
1 + o,o 

98,8 
- 34,5 
- 3,5 

11,7 

I+ 19,6 
'I- 22,9 

42,5 

- """'\5 
- .... 6,5 

- 4,5 
- 14,0 

53,2 31.4 _ 21.8 42.1 32.5 _ 9.6 64 8 47,2 

1

- 17.6 

38,8 _1 __ o_:_,_8_:--i _-_2_S-'-,o___., __ 34~,'-3-+--=1-=1'_C,3_,-----"'2-'-3'-',o-:~-48,1 13,5 - 34,6 

I 579,8 I 3.'ti,4 I ----~~ 796,5 I 342,2 I -454,31 694,1 I 370,2 ! -3n,91t 136~7-485.41-651~3 
--------~----~-----------~----~----,_ 

ERP-Länder insgesamt I 225,0 I ~71,7 I 244,7 261,5 [ + 16,81 325,9 : 280,6 - 45,31 569,2 367,7 l-201,5 

Nicht-Teilnehmerländer2) 354,8 '-1,7 551,8 j 80,7 -471,1 368,2 I 89,6 I -278,6 567,5 117,7 _i -44~,8' 
Alle Länder ------f-~-5-7-9-,8--~-3-2-o.-4-,1 ____ 1 796,5 1342,2 I =454~31 -;;~4,1 j-37o,2 ~--=323~~ 11136,7 485,4 1 651,3 

1. USA 
2. Kanada 
3. Lateinamerika 
4. Sterling-Länder 

davon: 
a) Teilnehmerländer2) 

b) Nicht-T eilnehmerländer2 ) 

5. ERP-Länder ohne Sterling-Gehi·et 
davon: 

a) Länder mit liberalisierten 
Handelsverträgen 
(Stand. März 1950) 
Belgien-LuxemburgS) 
Frankreich3) 
Niederlande3) 
Dänemark 
Norwegen 
Schweden 
Österreich 
Schweiz 

b) Übrige ERP-Länder 
davon: 
Griechenland 
ltalien3) 

PortugaJ3) 
Türkei 
Triest (Anglo-amerik. Zone) 

6. Osteuropa 

68,1 
1.8 

ll, 3 
20,3 

9,8 
10,5 I 

58,6 

47,6 1 

13,5 
7,0 
8,2 
3,4 
2,9 
7,2 
1.2 

4,2 I 
11,0 ! 

0,7 
7,4 
1,5 
1,4 

-----~---L-~i-n~M~~~·ll'.~u~S--$~.~------L_----~ 

3.7 1~ -=-0.5 
2,3 

14,0 I 

64,4 
1,3 
9,0 
6,3 

10,9 1. ~ 1,1 

l'~:~ I L ~:1 

''l, 3 
10,3 
19,4 

q,7 

1.4 
1,6 
5,9 

5' 3 

'. 7 
7.4 

1,2 
4,9 
c1,2 
I, I 

- 11.7 
-- 3,2 
t- 12,4 
t- I, 5 

- 2,0 
- 1,3 
- 1,3 
+- 4,1 
t- 1, 5 

3,6 

t- 0,5 
- 2,5 

1.3 
- 0,3 

s~:~ I! 

18,3 
16,9 

9,2 
7,7 

49,0 

41,2 
7,9 
7,6 

11,1 
2,2 
0,9 

5' 5 
0,7 
5. 3 
7,8 

0,2 
4.0 
1,2 

I 

2,8 
0,5 
3,6 

12,6 

10,3 
2,3 

51,4 

44,8 
8, 3 

l4,3 
5,9 
1,0 
1,9 
2,5 
4,9 
6,0 
6,6 

0,7 
4,7 
0,5 
0,7 

- 79,2 
- 2,0 
- 14,7 
- 4,3 

1, I 
5,4 

+ 2,4 

-1 3,6 
+ 0,4 
+ 6,7 

+ 

5,2 
1,2 
1,0 
3,0 

+ 4,2 
t 0,7 

1,2 

- 0,5 
- 0,7 
- 0,7 
- 1,7 

48,9 
0,5 

15,6 
! 

14,0 

7,2 
6,8 

71,1 

57,5 II 

8,0 
9,3 

21,9 
4,0 

0,6 I 

4,9 
1,0 
7,8 

13,6 

0,2 
7,5 
l,l 
4,8 

5,0 
0,4 
3,2 

10,7 

8,4 
2,3 

5 8,1 

50,9 
8,9 

13,9 
7,6 
1,1 
1,2 
4,9 
6,3 
7,0 
7,2 

0,9 

5' 1 
0,4 
0,8 

- 43,9 
- 0,1 
- 12,4 
- 3,3 

+ 1,2 
- 4,5 
- 13,0 

-- 6,6 

+ 0,9 
+ 4,6 
- 14,3 
- 2,9 

+ 0,6 
+ 
+ 

0,0 

5' 3 
- 0,8 
- 6,4 

I+ 0,7 
- 2,4 
- 0,7 
- 4,0 

78,6 
1,6 

14,1 
30,0 

13,1 
16,9 

123,4 

100,5 
10,9 
17,0 
34,7 
10.6 

2,9 
10,1 

1,7 
12,6 
22,9 

2,6 
12,8 

1,8 
5,7 

5,3 1- 73,3 I 

~:! I= ~:~ 
15,4 - 14,6 

! 
11,9 - 1,2 

3,5 - 13,4 
75,0 - 48,4 

62,4 
9,6 

16,8 
10,8 

2,2 
2,0 
7,3 
6,4 
7,! 

12,6 

I, 3 
8,4 
0,6 
2,3 

1,3 
- 0,2 
- 23,9 

8,4 
- 0,9 
- 2,8 
- 4,7 

5,3 
- 10,3 

- 1,3 
- 4,4 
- 1.2 
- 3,4 

7,6 3.8 --· 3,8 12,7 7,5 - 5,2 10,2 ! 7,9 - 2,3 16,0 11,4 - 4,6 

7. Sonstige Länder 

2._4 I 

-----~~1~o~,2~,_~-'~.2~,_--~8-'-,o~--9~,'-3-+--2~,5-,-·-__ 6_~,s 8,7 _2-'-.6~·-.----6-'-,_1~_12~·-o-,-~3,_2_.,_-__ 8_,_s
1 

I 177,9 I 93,2 1

1 

- 84,71 190,7 I 80,9 I -109,8 f1~9,-o_j_87,9 I - s1.1l 275,7_,1 __ 1_1_5_,o_'-l-_1_6_o,_7 8. Alle Länder 

ERP-Länder insgesamt 
Nicht-T eilnehmerländer2) 

Alle Länder 
I 

68,4 I ;-,b I + 9,21 58,2 i 6l,7 + 3,51 78,3 66,5 - 11,81136,5 86,9 I- 49,6 

109,5 I 15,b - 93,9 132,5 19,2 I -113,3 90,7 21,4 - 69,3 139,2 28,1 i -111,1 

~-1-77,~- I "3.2 - -~4~7-1 190,7 1

1 

80,9 j _:W9,sjt69.o I 87,9 1

1 

- 81,1 I 275,7 1

1 115,o 1-160,7 
1--------------~----~------~------~-----

1) Die Bin- und Ausfuhrwerte in DM sind nicht miteinander vergleichbar, da die Bewertung zum Teil nach Weltmarkt-, zum Teil nach 
[nlandsprdsen erfolgte. 2) Nicht-Teilnehmertinder bzw. Teilnehmer !änder am Marohallplan. 3) Einschließlich der Besitzungen in Übersee. 
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nach Ländergruppen bzw. Ländern 

1950 
~~~---- ------------- -- ------ -------------- --~--

Januar Februar März April Mai 

--~-,-------,--~-[~~---,-----~~--- -· 

Einfuhr \Ausfuhr~ Saldo Einfuhr lAusfuhr I Saldo Einfuhr lAusfuhr I Saldo 

232,3 
4,3 

34,1 
118,8 

18,4 
1, 5 

20,6 
51,3 

l-213,9 
i- 2,8 
,- 13,5 
1- 67,5 

130,6 
4,2 

28,8 
118,8 

14,5 
1,6 

24,2 
50,6 

inMill. DM 

- 2,6 3,3 1,7 - 1,6 2,0 2,3 + 0,3 0,8 4,3 + 3,5 2. Kanada 
1

-116,1 138,4: 19,1 1-119,3 124,21i 18,61-105,6 113,2 17,6

1

!_ 95,6 1. USA 

- 4 6 47,8 38,9 - 8,9 65,2 31,0 ~- 34 2 73,3 39,7 - 33,6 3. Lateinamerika 

1

- 68:2 144,4 1 54,8 - 89,6 135,2 I 50,8 - 84:4 101,8 46,4 
1

- 55,4 4. Sterling-Länder 

) davon: 
56,7 38,0 ~- 18,7 54,2 34,4 

1

- 19,8 58,4 39,6

1

- 18,8 58,2 30,9~- 27,3 47,0 29,8 - 17,2 a) Teilnehmerländer2) 
62,1 13,3 1

1

- 48,8 64,6 16,2 - 48,4 86,0 15,2 - 70,8 77,0 19,9 - 57 1 54,8 16,6 38,2 b) Nicht-Teilnehmerlitnder2) 
471,7 297,9 -173,8 346,8 326,2 1- 20,6 423,6 411,6 ~- 12,0 364,4 377,1 + 12,7 326,8 396,8 70,0 5. ERP-Länder ohne Sterling-Gebiet 

:

1 1 

I' davon: 
a) Länder mit liberalisierten 

Handelsverträgen 
396,6 250,1 ~-146,5 295,1 273,1 :- 22,0 367,2 349,3 1- 17,9 320,2 308,6 - 11,6 291,0 319,5 j+ 28,5 (Stand März 1950) 
44,8 42,3

1

- 2,5 38,9 41,0 + 2,1 35,6 51,9 I+ 16,3 33,2 50,0 + 16,8 19,1 48,8 
1
+ 29,7 Belgien-LuxemburgS) 

77,6 56,1 - 21,5 57,7 58,6 + 0,9 68,9 65,8 - 3,1 70,9 57,4 - 13,5 75,8 63,0 ~- 12,8 FrankreichS) 
105,4 54,5 

1

- 50,9 84,3 71,9 - 12,4 119,6 107,1 - 12,5 99,9 1 91,8 - 8,1 91,0 93 1 I+ 2 1 NiederlandeS) 
47,5 8,7

1

- 38,8 24,3 12,7 - 11,6 42,9 19,3 ;- 23,6 21,6 17,0 - 4,6 25,7 17:2 - 8:5 Dänemark 
20,9 9,6 - 11,3 10,1 7,1 - 3,0 12,1 8,5 1- 3,6 22,4 8,5 - 13,9 10,0 9,4 - 0,6 Norwegen 
52,9 34,2 

1
- 18,7 43,3 29,2 - 14,1 49,5 33,1 

1

,_ 16,4 31,9 29,4 - 2,5 36,1 31,0 - 5,1 Schweden 
7,9 22,0 1+ 14,1 8,2 22,6 + 14,4 10,4 31,0 + 20,6 9,9 21,9 + 12,0 11,2 23,7 '+ 12,5 Österreich 

39,6 22,7 ,- 16,9 28,3 30,0 + 1,7 28,2 32,6 + 4,4 30,4 32,6 + 2,2 22,1 33,3 + 11,2 Schweiz 
75,1 47,8 ,- 27,3 51,7 53,1 + 1,4 56,4 62,3

1

+ 5,9 44,2 68,5 ,+ 24,3 35,8 77,3 .+ 41,5 b) Übrige ERP-Länder 

1 ] I i davon: 
__. 9,7 :+ 5,2 2,5 10,9 + 8,4 3,3 

1 
9,6 + 6,3 3,5 ! 10,0 + 6,5 2,7 8,6 '+ 5,9 Griechenland 

• • 28,9 - 16,2 32,1 27,4 - 4,7 29,1 35,4 ~~ 6,3 24,1 36,9 + 12,8 26,0 1 46,1 

1

1+ 20,1 ItalienS) 
4,5 2,1 - 2,4 4,1 2,5 - 1,6 5,9 4,1 I_ 1,8 2,4 2,6 + 0,2 2,3 I 4,0 + 1,7 PortugalS) 

21,0 6,1 i- 14,9 13,0 12,0 - 1,0 18,1 12,7

1 

5,4 14,2 18,4 + 4,2 4,8

1

18,3 + 13,5 Türkei 
o,o 1,0 + 1,0 o,o 0,3 + 0,3 0,0 0,5 + 0,5 - 0,6 + 0,6 o,o 0,3 \+ 0,3 Triest (Anglo-amerik. Zone) 

44,9 32,1 - 12,8 27,0 38,2 + 11,2 25,2 41,5 + 16,3 21,9 37,8 + 15,9 26,3 59,6 + 33,3 6. Osteuropa 
~-~ 21,0 - 37,8 49.2 18,5 

1
- 30,7 36,8 22,9 - 13,9 30,8 24,5 - 6,3 36,0 30,5 - 5,5 7. Sonstige Länder 

964,9 1442, 8 ~- 5 22, 117o 5.4 14 7 3, 8 1-2 31,61 8Wis9<\5-1,__:2l 9~or74-3 .'-7-+15_4_2--'-. -1 --~~-~2-0-1 .'--6-+~-6-7-8 .'-2--+-1-5-94-'.'--9-+1-~8-3..:.., 3-:1--'-8-'-. A;;._c_Il_e""'L""ä-n-der 

1

1 528,41
1 _335,9~-192,51401,0 1360,6~- 40,4 482,0 1451,2 ;- 30,81422,61408,0 ~- 14,61373,8142.6,6 + 52,8 ERP-Länder insgesamt 

436,5 106,9 -329,6 304,4 113,2 -191,2 337,5 139,3 '-198,2 321,1 134,1 -187,0 304,4 168,3 .-136,1 Nicht-Teilnehmerländer2) 

964,9 1442,8 1-s22,117os,4 -! 473,8 1-231,6 819,5 ls9o,s !-n9,o 743,7 ls42,i--+l---2-o-t.-6+1-6-7-8,-2--:-l-s9_4_,_9-;I--~8-3-,3-+I-A~n-e-L-ä-n-de-r-

55,5 
1,0 
8,1 

I 28,3 

13,5 
14,8 

112,2 

1, 
18,4 
25,0 
11,3 

5,0 
12,6 

1,9 
9,4 

17,9 

1,1 
10,7 

1,1 
5,0 
0,0 

10,7 
14,2 

230,0 

4,3 
0,3 

- 51,2 
- 0,7 

4,7 -
12,0 -

8,9 -
3,1 -

70,4 -

3,4 
16,3 

4,6 
11,7 
41,8 

58,9 - 35,4 
10,0 - 0,7 
13,3 - 5,1 
12,7 - 12,3 

2,0 - 9,3 
2,3 - 2,7 
8,1 - 4,5 
5,3 + 3,4 
5,2 - 4,2 

11,5 - 6,4 

1,2 

31,0 i 
1,0 
6,8 

28,3 

12,9 
15,4 
82,4 

70,1 
9,2 

13,7 
20,1 

5,8 
2,4 

10,3 
1,9 
6,7 

12,3 

0,6 2,3 + 
7,0 
0,5 

- 3,7 7,6 
- 0,6 1,0 

1,5 - 3,5 3,1 
0,2 + 0,2 0,0 
7,7 - 3,0 6,4 
5,0 1- 9,2 11,7 

3,5 - 27,5 
0,4 - 0,6 

1,2 
- 16,2 

5,6 -
12,1 

32,9 
0,8 

in Mill. US-$ 

4,5 1-:- 28,4 29,5 4,4 - 25,1 
0,4 ,- 0,4 0,5 0,5 + 0,0 

11,3 9,1 - 2,2 15,5 7,2 - 8,3 

26,9 
0,2 

17,4 
24,2 

4,2 - 22,7 1. USA 
1,0 '+ 0,8 2. Kanada 
9,3 - 8,1 3. Lateinamerika 

10,9 - 13,3 4. Sterling-Länder 

davon: 
8,3 -
3,8 -

77,3 -

34,3 13,1 1- 21,2 32,3 12,0 - 20,3 

4,6 13,9 9,5 1- 4,4 13,9 7,3 - 6,6 11,2 
13,0 
77,6 

7,0 ~ 4,2 
3,9 ~ 9,1 

93,5 + 15,9 

a) T eilnehmerländer2) 

11,6 20,4 3,6 ,_ 16,8 18,4 4,7 - 13,7 
5,1 100,7 97,3 - 3,4 86,5 88,9 + 2,4 

64,7 - 5,4 
9,7 + 0,5 

13,9 + 0,2 
17,0 - 3,1 

3,0 - 2,8 
1,6 - 0,8 
6,9 - 3,4 
5,4 + 3,5 
7,2 + 0,5 

12,6 + 0,3 

2,6 + 
6,5 ~ 
0,6 -

2,0 
1,1 
0,4 

2,8 - 0,3 
0,1 + 0,1 
9,1 + 2,7 
4,4 - 7,3 

87,3 
8,4 

16,4 
28,4 
10,2 

2,9 
11,8 

2,4 
6,7 

13,5 

0,8 
7,0 
1,4 
4,3 
0,0 
6,0 
8,8 

~;:; I+ ~:: 
15,6 - 0,8 

25,4 \- 3,0 
4,5 - 5,7 
2,0 - 0,9 
7,8 - 4,0 

7,4 'I+ 5,0 
7,6 ++ 0,9 

14,8 1,3 

76,0 
7,9 

16,8 
23,8 

5,1 
5,3 
7,6 
2,3 
7,2 

10,5 

72,7 - 3,3 
11,7 + 3,8 
13,6 - 3,2 
21,7 - 2,1 

4,0 - 1,1 
2,0 - 3,3 
6,9 - 0,7 
5,2 + 2,9 
7,6 + 0,4 

16,2 + 5,7 

69,1 
4,5 

18,0 
21,6 

6,1 
2,4 
8,6 
2,7 
5,2 
8,5 

75,3 + 6,2 
11,5 + 7,0 
14,9 - 3,1 
22,0 + 0,4 

4,0 - 2,1 
2,2 - 0,2 
7,3 - 1,3 
5,6 + 2,9 
7,8 + 2,6 

18,2 + 9,7 

2,3 + 1,5 0,8 2,3 + 1,5 0,7 2,0 + 1,3 
8,4 +' 1,4 5,7 8,8 + 3,1 6,2 10,9 + 4,7 
1,0 - 0,4 0,6 0,6 _± 0,0 0,5 0,9 + 0,4 
3,0 - 1,3 3,4 4,4 + 1,0 1,1 4,3 + 3,2 

~:! II~ ~:! ~2 ~:~ t ~:! ~:~ 1~:; t ~:~ 
5,4 3,4 7,3 5,8 - 1,5 8,6 7,2 - 1,4 

b) Nicht-Teilnehmerländer2) 

5. ERP-Länder ohne Sterling-Gebiet 

davon: 
a) Länder mit liberalisierten 

Handelsverträgen 
(Stand März 1950) 
Belgien-LuxemburgS) 
FrankreichS) 
Niederlande3) 

Dänemark 
Norwegen 
Schweden 
Österreich 
Schweiz 

b) übrige ERP-Länder 
davon: 
Griechenland 
ItalienS) 
PortugalS) 
Türkei 
Triest (Anglo-amerik Zone) 

6. Ost-eurOfPa 
7. Sonstige Länder 

104,4 -125,6 167,6 i 112,4 1- 55,2 194,8 1139,7 1- 55,11176,8 1127,8 - 49,01161,1 1140,3 i- 20,8 8. Alle Länder 

125,7 I 79.3 
104,3 25,1 

1

- 46,41 95,31 85,61- 9,71114,6 
- 79,2 72,3 26,8 - 45,5 80,2 

1

106,8 ~- 7,8,1()0,4 96,2~- 4,21 88,8 100,51+ 11,71 ERP-Länder i-nsgesamt 
32,9 - 47,31 76,4 31,6 - 44,8 72,3 39,8 - 32,5 Nicht-Teilnehmerländer2) 

139,7 1- 55, 1-1~-1-7--6-, 8-1--1-2-7 ,-8--:--~4-9-,0-+-1-6_1_, 1-l-1-4-0-, 3--+-~-20-,-8+-A-1-le_L_a_·n_d_e_r_ 230,0 ]104,4 1-125,6,167,6 112,4 1- 55,2 194,8 

Quelle: Statistisches Amt des Vereinigten Wirtschafts,gebiets. 
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Zeit Arb.-
tage 

1949 
Januar 25 
Februar 24 
März 27 

April 24 
Mai 25 
Juni 24,5 

Juli 26 
August 27 
September 26 

Oktober 26 
November 25,5 
Dezember 26 

1950 
Januar 26 
Februar 24 
März 27 

April 

I 

23 
Mai 24 
Juni 25,5 

Zeit 

VII. Produktion, Beschäftigung, V er kehr und Preise 

Gesamt-
Index 

I 
einschl. 
Energie 

einschl.j ohne ins-
Bauge~ Bauge~ ge- Ge-
werbe werbe samt 

u. u. samt 
Genuß- ohne 

Genuß-mittel~ 
ind. mittel-

ind. 

I 
78 so 74 

I 
63 

81 84 78 67 
81 84 78 67 

84 86 80 71 
86 88 81 75 
87 88 83 76 

86 86 81 76 
87 87 81 78 
92 92 86 77 

94 95 87 75 

I 
97 99 92 77 
93 96 88 73 

I 

89 95 85 

I 
73 

92 98 90 74 
96 101 93 79 

102 104 99 83 

I 105 106 104 89 
107 105 106 92 

I 

Index der industriellen Produktion 

(Bundesgebiet) 

arbeitstäglich, 1936 = 100 

Investitionsgüterindustrien 

Rohstoffe Fertigwaren 
darunter ausgewählte Industrie- darunter ausgewählte Industrie-

gruppen gruppen 

Eisen _,I 
Stahl-~ I I I Elek- I Eiien-

Eisen-
Säge- Ge-

Eisen NE- Steine und bau Ma- t Stahl-
erz- und Stahl-, Me- und Holz-

samt ohne I Schiff- schi- Fahr- rt' Blech-
berg- Tem- W b zeug- tec - M 

Stahl talle Erden ind~-~ ag- au nen- b . eh e-
bau au ms e II perg. 1tne gon-

1 

bau I d ta -
~u n . waren 

I 
', 

109 53 68 59 57 100 81 54 8 84 71 169 65 
lOS 59 69 64 58 108 86 57 9 89 76 179 65 
112 60 68 68 59 97 84 50 12 89 78 171 58 

108 60 66 73 73 106 85 59 31 93 81 

I 
170 56 

113 63 67 76 84 104 85 62 14 93 85 169 56 
114 64 63 75 88 101 87 63 19 94 92 170 55 

114 ! 63 64 72 91 99 83 56 18 92 88 155 54 
115 65 64 72 94 95 83 59 22 87 93 154 58 
112 62 67 70 97 94 91 62 15 96 99 182 62 

114 58 69 68 

I 

93 99 
I 

95 60 15 96 106 191 72 
112 64 

I 
75 68 87 94 101 64 14 101 108 217 79 

111 64 75 65 72 90 97 59 16 101 102 204 75 
i I 

118 70 76 68 61 88 93 58 15 96 100 187 72 
126 74 77 70 59 94 99 60 25 103 11" 204 74 
129 75 79 70 76 97 101 65 35 107 120 I 199 74 

130 72 80 72 91 113 109 70 41 115 137 I 203 83 
128 74 87 81 103 108 113 69 41 117 156 196 90 
129 81 85 86 lOS 104 115 67 116 166 I 197 91 

allgem. Produktionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien 

darunter ausgewählte darunter ausgewählte 
Industriegruppen Industriegruppen 

ins- ins-
gesamt I Chemie gesamt Papier- Leder- /Textilien Bereifg.l 

u. Kaut- . Sch h Kohle Strom Gas I o. Kunst- o. Kuns1:- Keramik 
fasererz. erzeug. erzeug. I fasererz. 

schuk- I u e 
erzeug. 

1949 

I 
I I 

Januar 101 90 149 79 84 68 63 58 63 95 109 61 
Februar 104 I 90 149 so 89 72 71 56 68 98 114 62 
März 104 90 149 81 90 74 76 52 75 93 110 59 

April 103 90 
I 

H5 82 90 75 77 51 76 94 98 62 
Mai 105 93 144 83 90 80 82 61 82 95 98 74 
Juni 105 91 ' 141 83 93 79 80 64 78 88 98 77 

Juli 104 92 141 85 90 74 77 58 75 
I 

80 94 I 55 
August 106 91 H7 86 92 78 75 62 81 81 96 I 58 
September 108 92 153 87 93 

I 
87 76 67 92 

I 
84 105 I 81 

I 

Oktober 111 94 158 88 96 90 78 74 95 86 111 

I 

84 
November 115 99 167 

I 
88 97 96 83 77 100 94 119 87 

Dezember 113 96 1"' 88 95 92 85 70 98 92 104 73 ' , 
1950 I 

I 
Januar 115 97 17l' 89 98 90 86 I 67 98 91 94 60 
Februar 117 98 1 t"; 90 102 94 90 68 102 97 98 65 
März 120 98 lt'3 91 109 96 90 64 103 93 95 76 

April 120 98 1 2 89 112 96 90 66 101 98 I 92 72 
Mai 121 97 1 8 88 116 97 95 66 101 95 100 79 
Juni 121 93 1 9 88 116 93 97 62 94 93 ' 109 71 

I 

Quelle: Bundesminister für Wirtschaft. 
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Steinkohlenförderung und -ausfuhrüberschuß 
(Bundesgebiet, in 1 ooo t) 

Steinkohlen-

I 
Ausfuhr-

Zeit 

1 

förderung überschuß 

im Monat I arbeits- I Steinkohle I Koks 
täglich 

1946 M.-D. 4 495 177,8 
1947 " 

5 927 234,7 
1948 " 

7 253 285,1 
1949 " 

8 603 338,1 

1948 Januar 6 624 254,8 
Februar 6 423 267,6 
März 7 203 288,1 

4 208 2 656 April 6 980 268,5 
Mai 5 931 265,8 
Juni 7 412 285,1 
Juli 7 761 287,4 786 675 
August I 7 456 286,8 627 662 I 

September 7 567 291,0 743 631 
Oktober 7 865 302,5 733 620 
November 7 715 308,6 697 628 
Dezember 8 096 311,4 632 626 

1949 Januar 8 204 328,2 852 683 
Februar 7 871 328,0 777 667 
März 8 893 329,4 947 759 
April 7 898 329,1 810 815 
Mai 8 377 335,1 865 818 
Juni 8 107 333,4 930 745 
Juli 8 749 336,5 1 023 670 
August 9 047 335,1 966 601 
September 8 776 337,5 941 453 
Oktober 8 990 345,8 956 402 
November 9 199 368,0 958 541 
Dezember 9 125 351,0 1 304 602 

1950 Januar 

I 
9 327 3 58,7 1 016 624 

Februar 8 682 361,7 952 650 
März 

I 
9 802 363,0 1024 591 

April 8 364 363,6 972 486 
Mai 

I 
8 667 

I 
361,1 816 452 

Juni') 8 978 345,3 

') Vorläufig. Quelle: Deutsche Kohlenbergbauleitung; 
Statistisches Amt des Vereinigten Wirtschaftsgebiets 

1949 

Eisen- und Stahlerzeugung 
(Bundesgebiet, in 1 ooo t) 

Rohstahl-
Roheisen blöcke Zeit einschl. Ferro- und Stahl-legierungen 

formguß 

Januar 551 677 

Februar 531 691 

März 602 780 

April 575 729 

Mai 619 793 

Juni 603 777 

Juli 636 805 

August 651 845 

September 598 770 

Oktober 557 704 

November 584 7M 

Dezember 
i 

633 812 

1950 Januar 697 I 907 

Februar 671 899 

März 772 1 015 

April 691 907 1) 

Mai 724 938 

Juni 762 1006 

Walzwerk-
fertig-

erzeugnisse 

453 

470 

545 

496 

539 

539 

551 

582 

535 

518 

555 

I 
566 

I 605 

573 

650 

575 

I 

625 

683 

1) Ab April: flüssig. Quelle: Fachstatistik Eisen und Stahl. 

Arbeitsmarkt (Bundesgebiet, in I ooo) 

Zeit 
I 

Beschäftigte I Arbeitslose Offene Stellen 
Arbeitslosen- und Arbeitslosen-

I I 
fürsorgeunterstützungsempfänger 

1948 31. März 471,8 757,0 18 
30. April 469,4 794,4 15 
3 I. Mai 448,2 802,9 13 
30. Juni 13 468,1 451,1 677,1 13 

31. Juli 665,0 285,1 79 
31. August 784,2 271,1 194 

30. September 13 463,1 784,1 297,2 263 

31. Oktober 739,4 305,5 287 
30. November 715,1 276,2 310 
3 1. Dezember 13 702,8 759,6 225,8 380 

1949 31. Januar 962,9 216,9 521 
28. Februar 1 068,9 212,3 650 

31. März 13 447,3 1168,1 197,2 749 

30. April 1 232,4 183,6 771 

31. Mai 1 256,9 157,1 827 
30. }uni 13 488,7 1 283,3 144,6 887 

3 I. Juli 1 302,9 135,7 931 

31. August 1 308,1 125,7 963 

30. September 13 604,4 1 313,7 127,9 963 

31. Oktober 1 316,6 119,7 969 

30. November 1 383,8 99,5 1 030 

31. Dezember 13556,2 1 558,5 75,4 1 203 

1950 31. Januar 1 897,6 87,7 1 446 
28. Februar 1 981,7 106,1 1 622 
31. März 13 307,3 1 851,9 126,6 1 544 
30. April 1 78S,8 119,6 

I 
1 446 

31. Mai 

I I 
1 668,3 

I 
116,9 I 1 363 

30. Juni 13 844,8 1 53 8,1 124,3 I 
I 

Quelle: Bundesministerium für Arbeit 
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1948 

1949 

Zeit 

1948 M.-D. 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Verkehrsentwicklung (Bundesgebiet) 

Eisenbahn 

Durchschnitt-~ I I I 
liehe arbeits- Umlaufszeit beförderte 
tägliche Gü- der Güterverkehr Personen I 

terwagen- i Güterwagen insgesamt I in 

betriebs­
fähige 

Güterwagen 
in 1000 

betriebs­
fähige Dampf­
lokomotiven 

in 1000 s_tellung I in Tagen2) in 
1000 

t
3
) / 1000 

m 1000 · 
4 3,7 -+_1 _______ ·-- . - ___ " _ ____. _____ __._ ____ _ 

3 5,1 
36,8 
39,1 
39,6 
41,3 
40,0 
H,O 
47,0 
48,9 
50,2 
5 3,1 
49,2 

49,9 
51,4 
50,7 
51,8 
51,2 
50,0 
"1,1 
50,3 
53,2 
56,6 
57,3 
51,5 

6,t I t6 46t ___ 137 ni __ I __ 2?_3~7 __ L __ 7,9 

7.6 I 14 064 147 664 260.0 7.3 
7,2 13 281 145 080 264,3 7,3 
7,1 14 634 161 993 267,9 7,4 
6,6 15822 157822 260,1 7,5 
6,9 14 266 174 890 256,4 7,6 
6,2 15 476 161 566 263,9 7,7 
5,7 17 843 98 255 258,7 7,9 
5,6 I 11644 114 513 261,7 8,1 
5,2 ,i 17 997 113 430 262,5 8,3 
5,2 19153 123 605 262,9 8,5 
5,1 

1

- 19 046 126 745 271,7 8.7 
5,5 18 311 122 206 274,7 8,9 

5,4 18 450 i 133 010 268,6 8,8 
5,1 17 242 

1

1 113 382 270,6 8,9 
4,8 19159 115 877 261,1 8,9 
5,0 17 418 114 120 256,6 8,9 
4,8 17 797 118 274 250,4 8,9 
4,8 16 811 106 922 261,6 9,0 
4,5 18 087 107 839 261,3 9,0 
4,4 18 154 107 936 260,4 9,0 
4,4 18 279 104 325 265,4 9,0 
4,7 19 887 115 614 264,0 8,9 
4,6 20 078 110 556 259,7 8,9 
4,8 18 063 111 182 258,3 9,1 

1950 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

48,2 
49,9 
5 3,3 
51,9 
53,3 

4.6
1
. 17 664 I 119 915 I 258,0 I 8.9 

4,4 16 857 I 104 204 . 254,6 I! 8,9 
4,2 I 19 928 104 068 I 254,2 8,9 
4,7 I' 16 736 lOS 078 I 253,2 8,9 
4,7 17 175 113 395 250,5 9,1 

Zeit 

1938 M.-D. 
1947 
1948 

Schiffahrt und Post 

Schiffahrt I 
I--B-in_n_e_n __ l_)_I __ S_ee----- Briefsendg. 

Güterumschlag einschl. Ein-
insgesamt schreibesdg. 

in 1000 t 

Deutsche Post2) 

in Mill. 

Gewöhn!. I Tele-
Paket- gramme 

sendungen 

1 in 1000 in 1000 

Orts-
1

/ 

gespräche 

in Mi!!. I 

I 

~ !~: ;~;:~ ~-~-~~:~-!-~;~ -- i~!:~ 
4 072 1 886 280,1 6 387 2 577 124,8 

-------

Fern­
gespräche 
einschließlich 
Schnellgespr. 

in

1

M
5 

i011~ .I 
. 

21,4 
22,0 

1948 Januar 2 281 1282 289,9 6113 2 955 128,4 21,6 
Februar 2 982 1 420 286,6 6 004 2 890 125,6 21,7 
März 3 899 1 608 325,4 6 586 3 65 5 132,7 24,0 
April 4 460 1 997 297,6 6 692 3 627 138,9 25,1 
Mai 3 816 1 964 289,1 5 733 4 030 132,7 24,0 
Juni 4 743 2 071 299,0 5 131 3 484 137,5 23,7 
Juli 4 755 2 146 228,3 4 715 1233 111,7 18,1 
August 4 755 2 508 251,6 5 443 1 518 108,6 19,1 
September 4 898 2 325 265,4 6 482 1 752 114,3 20,9 
Oktober 4 528 1 818 246,3 6 849 1 874 119,8 22,1 
November 4 245 1 726 267,1 7 291 1 813 121,8 21,9 

--~D~ez~e~m=b~e~r----7-~3~50~6~~-~1~7~6~1-~-~3~1~5,=1-~-~9_6~0~6~~-2~1~2~8-~-1~2~7~·~6-~-~2=2,0 
1949 Januar 5 397 1 968 237,8 6 798 1 556 114,9 20,4 

Februar 5 634 1 795 234,3 7 lOS 1 499 · 111,3 19,8 
März 6 602 2 00-5 252,3 8 288 1 705 119,9 21,8 
April 6 628 2 029 255,7 7 614 1 742 112,0 20,5 
Mai 7 489 2 010 246,0 8 030 1 805 113,4 21,6 
Juni 7 427 2113 234,4 7 353 1 733 111,0 21,1 
Juli s 184 2 200 242,7 7 713 1 783 114,6 22,5 
August 7 869 2 330 258,7 7 891 1 844 115,9 23,0 
September 7 352 2 233 250,3 8 390 1 851 116,8 23,0 
Oktober 6 833 2 085 316,0 10 619 2 125 132,1 26,7 
November 6 519 2 122 318,3 13 065 2 003 132,2 25,7 
Dezember 6 532 2 226 403,8 __ --';-~16~5~8~5--',---=2~1~9~3--+ _ _:_1_:_3~7'-'-,3--+--=2-'-'5,=6 __ 

1 

1950 Januar 5 899 2 199 298,4 10 047 1 694 130,3 24,0 
Februar 5 350 1 824 286,7 10 116 1 591 124,1 22,6 
März 7 291 .2 043 333,1 12 855 1 935 134,2 26,6 
April 7191 1613 307,1 10933 1911 126,4 24,3 
Mai S 224 307,0 11 522 2 155 26,2 

-------____ ..c_._ ___ --'-----'----'----'----'---'----'----'---'----'----'------'----' 

1) Bis Dez. 1948 beförderte Güter im V. W. Geb. 2) Bis einschl. Sept. 1949 nur Vereinigtes Wirtschaftsgebiet. 3
) Bis Dez. 

1949 V. W. Geb. Quellen: Hauptwrwaltung der Bundesbahn, Hauptverwaltung der Binnenschiffahrt, Deutsche Post (Post­
technisches Zentralamt). 
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1948 

1949 

Zeit 

1948 Junil) 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai2) 

Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Index der Grundstoffpreise 
1938 = 100 

ins~esamt 

15 5 
159 
172 
179 
188 
190 
193 

192 
190 
189 
186 
189 
191 
192 
194 
193 
199 
197 
195 

197 
198 
197 
196 
197 
198 

.1\:ahrungs 
mittel 

124 
] 27 
129 
132 
149 
151 
154 

155 
15'6 
156 
153 
168 
174 
179 
183 
185 
190 
187 
181 

170 
171 
169 
169 
168 
168 ") 

davon 

Ind~ts-t~~~~-off-e --- I 
(Rohstoffe 

und Halbzeuge) 

176 
179 
200 
210 
214 
217 
218 

216 
213 
210 
208 
204 
203 
201 
200 
199 
206 
205 
205 

215 
215 
215 
214 
215 
218 

1) Monat~mitte. 2) Ab Mai 1949 unter Berücksichtigung der an den Schlachtviehmärkten 
tatsächlich gezahlten Preise. 3) Vorläufige Zahlen. Quelle: Statistisches Amt des Ver­
einigten Wirtschaftsgebievs. 

Indexziffer der Lebenshaltungskosten 
für eine 4köpfige Arbeiterfamiliel) (Vereinigtes Wirtschaftsgebiet) 

1938 = 100 

I 

Lebens- I Heizung I Reini- Bildung 

Zeit 
haltung I Er-
insge- I nährung 
samt 

';:~~~j I Miete 
I 

und Be- 'gungund und 
Be- kleidung I Körper- Unter-

Haus­
rat 

Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

___ 1_1 ______ 2 ___ 1_ 3 

159 
157 
159 
165 
166 
168 

142 
157 
147 
147 
155 
164 
168 

399 
403 
401 
399 
292 
292 

I 

I 4 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

leuchtung pflege haltung 

5 l-6 -~- 7 --~-8 

105 
108 
111 
115 
116 
119 
119 

201 
214 
230 
244 
261 
272 
271 

145 
145 
145 
148 
149 
152 
155 

133 
137 
139 
136 
137 
139 
142 

9 

189 
195 
198 
202 
206 
210 
211 

I 
I Ver-

kehr 

I 
-~-l-0 

135 
138 
131 
133 
135 
135 
136 

Januar 168 j 169 I 292 100 120 

1 

260 I 157 142 208 136 
Februar 168 173 292 100 121 250 157 143 203 136 
März 167 174 293 100 121 240 158 142 198 135 
April 164 168 293 102 120 232 158 142 192 135 
Mai 161 165 291 102 120 223 157 ! 142 187 134 
Juni 159 164 287 102 120 215 157 141 183 134 

I Juli 16o 
1

, 169 2s5 102 12o 2o9 156 141 179 134 
August 157 160 284 102 120 204 155 141 175 134 
September 155 1 158 284 102 120 201 155 144 173 134 

November 156 162 287 102 119 199 152 143 171 134 
Oktober 155 160 286 I 102 119 200 154 144 172 134 

_D_ez_e_m_b __ er ___ --c---=1=56"--_,_i _1_6=3_,___2_8_7 ~,____10 __ 2 _ _c___:_1_1~ ___ 19_9_ __1_5_1 ___ __:_1=-'4::::2,____,_ _ _:1~_1 __ _!34 __ 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

154 
154 
153 
153 
156 
151 

160 
160 
159 
160 
168 
157 

287 
286 
285 
285 
285 
284 

102 
102 
102 
102 
102 
103 

119 
119 
119 
119 
118 
118 

197 
194 
191 
189 
188 
185 

150 
149 
148 
148 
147 
147 

142 
142 
141 
141 
140 
141 

170 
168 
166 
164 
163 
162 

134 
134 
133 
133 
133 
133 

1) Darunter 2 Verdiener und 1 Kind unter 14 Jahren. Quelle: Statistisches Amt des Vereinigten Wirtschaftsgebiets. 
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Land 

ERP-Länder 

Bundesrepublik 
Deutschland 
Belgien 
Dänemark 
Frankreich 

" Griechenland 

" Großbritannien 
Irland 
Island 
Italien 

.. 
Niederlande 
Norwegen 
Österreich 

" Portugal 
Schweden 
Schweiz 

" Türkei 

Sonst. europäische 
Länder 

Bulgarien 
Finnland 
Jugoslawien 
Polen 

Rumänien 
Spanien 

Tschechoslowak. 
Ungarn 

Außereuropäische 
Länder 

Argentinien 

Australien 
Ägypten 
Brasilien 

" Chile 

" Cuba 
Indien 
Kanada 

Mexiko 
Neuseeland 
Union v.Südafrika 

Währungs­

einheit 

D-Mark 
Franc 
Krone 
Franc 

" Drachma 

!2 
Krone 
Lira 

" Gulden 
Krone 
Schilling 

Escudo 
Krone 
Franc 

~T. 

Lew 
Markka 
Dinar 
Zloty 

" Leu 
Peseta 11 I 

Krone 
Forint 

Peso 

5!- A. 
~ E. 
Cruzeiro 

" 
Peso 

Peso 
Rupie 
Dollar 

Peso 
5!- NZ. 
J:::SA. 

VIII. Internationale 

Wechselkurse 
(für je I Einheit 

Verkaufskurse in den 

Kursarten3) 

Paritäten I 
(in US-cents für je 1 Einheit --~~-- 1 

der Landeswährung) 4
) 1 I nach -------,----=---1 1937 1948 vor 

vor I nach 1 'I Abwertung Abwertung 
Abwertung Abwertung I : }an.- Aug. Sept.- Dez. 

-'~~----~, ----~~--~~-~---

}an.- Dez. 1949 
--~----------· 

I 

Offiziell 
Frei 
ohne Zatifikate 
mit Zertifikate 

Offiziell 
Frei 
Curb 

Offiziell: Grundkurs 
Effektivk. 
Vorzugsk. 

Offiziell 
Frei 

Offiziell 
Prämienkurs 

Vorzugsk.: A 
B 

Grundkurs 
Frei 
Curb 1

"1 

Offiziell: ohne Steuer 

30,0000 
2,28167 *) 

I 20,8376 *l 
0,4664 
0,36752 7) 

0,02000 
0,00999 

403,000 *) 
403,000 

15,4111 *) 
0,17391 
0,17391 

37,695 3 *) 
20,1500 *)I 
10,0000 

4,00000 ' 
27,81641 

1 23,14815 

3 5,7143 *) 

0,34801 I 
0,62500 
2,00000 *) 
1,00000 
0,25000 
0,66007 

2,00000 *) 
8,51861 

! 

23,8095 
2,0000 *) 

i 

1o,16 'l I 
3,375 I 

30,03 6) 

2,275 
14,4778 *) 22,03 

o,28 s7 ) 3,978 r• 

o,28s11 tl 
o.o2ooo I,) o. 9009 r 1 

20,79 
0,4837 
0,3238 6) 

0,0199 
0,0103 o,oo667 I' 

28o,ooo *)I 494,4 

280,000 I 494.4 
6,14036 8) 20,30 

0,16026 9) l 5,263 
0,16026 

9)1 --

26,3158 
14,0000 

6,9444 

*JI 55,o4 
*)! 24,75 

J 18,587 

3,47524 4,486 
19,32367 25,43 

23,25581 l 22,94 

35,7143 *) 79,37 

1,186 
2,171 
2,304 

402,75 
;402,75 
I 15,37 

[
i 0,1739 

I 0,1739 
I 0,1616 
I 37,59 
! 20,12 

9,862 

3,990 
27,78 

{ 23,17 
24,88 
35,40 

0,34801 
0,43478 
2,00000 *) 
1,00000 l 
0,25000 
0,66007 

18,94 { 

0,3448 
0,7353 
2,00 
0,9804 
0,2488 
0,6536 
8,913 ")") 

2,00000 *) 
8,51861 

0,710 
11,67 12

) 

9,238 14) 

3,486 
29,44 16

) 

} 30,96 

30,96 
30,03 

5,949 14
)
13

! 

1,994 
8,455 

26,81 

23,64 
22,47 
10,81 

322,400 *) 224,000 *) 392,90 
413,3oo *'I 287,ts6 *l so7,o8 I! 

mit Steuer 
Frei 18

) I 
Vorläuf. Effektivkurs I 

Regierung 
1 

Vorzugskurs 
Offizi~ll 

5,40541 *) 5,40541 *) l 
8,772 

6,238 

5,163 
3,909 
3,578 

{ 
5,342 
5,086 
3,766 

5,136 
3,984 
3,215 

Banking 
Curb 
ohne Steuer 

Offiziell 
1 

Frei in New-York 20 ) 

3,225 81 *) 

100,000 *) 
30,2250 *) 

100,000 *) 

i 
I 

3,22581 *) 

100,000 *) 
21.0000 *) 
90,9091 *) 

3,792 
99,11 
37,22 

100,00 

20,5973 
399,95 5 
403,000 

*)I 11.5607 
277,885 

*) 280,000 

*) 27,78 
396,27 

*) 487,4 

2, 320 6) 

1,65 3 
100,00 

30,14 
9~,50 

91,67 
17,39 

348,28 
400,75 

30,03 
2,275 

20,79 
0,4657 
0,3076 

0,0100 
402,75 
402,75 

15,37 
0,1739 
0,1739 
0,1545 

37,62 
20,12 

9,862 

3,988 
27,78 

0,6944 

8,913 
bis 

3,6 52 

26,81 

23,64 
20,77 

7,69 
320,55 
412,66 

23,78 
1,995 

14,45 

I 0,2865 
0,0199 

0,0067 
279,8 8 
279,88 

10,68 ! 

~:J:::JI 
' 

26,28 
13,99 

6,863 
4,645 {: 3,821 . 
3,454 

I 19,31 
23,17 
25,19 10

} 

35,40 

0,3448 
I o,4329 

2,00 
0,9804 
0,2488 
0,6536 

8,913 
bis 

I 2,538 15) 

1,994 
8,455 

{ 
26,81 
18,62 
16,42 

17) 

'"""' 11,09 17) 

6,33 17) 

222,75 
286,76 

5,342 
5,086 
3,252 

5,136 
3,984 
3,215 
2,320 
1,272 

100,00 
I 

i 

30,14 
99,50 
94,03 

I
I 396,96 

400,75 

20,94 
90,50 
89,60 

13,61 ") 
275,86 
278,38 

1
) Monatsdurchschnitte. Quelle: "Monthly Bulletin of Statistics" des Statistischen Amtes der Vereinten Nationen. Wenn nicht anders ver­

merkt, basieren die Angaben auf offiziellen Verkaufskursen des Inlandmarktes. Unter Verkaufskurs wird in der Regel der Abgabekurs der 
Notenbank verstanden. 2) Monatsdurchschnitte auf Grund von in den "Nachrichten für Außenhandel" veröffentlichten Notierungen. 3) Offi­
ziell = amtlich festgesetzt; frei = Börsen- oder Marktkurs; Curb = "Schwarzmarkt"-Kurs. 4) Die mit einem Stern(*) bezeichneten Paritäten 
sind mit dem Internationalen Währungsfonds vereinbart und von diesem nach dem Stande vom 1. 8. 1949 bzw. 15. 10. 1949 und später 
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Übersichten 

in US-Cents 
der Landeswährung) 

einzelnen Ländern') Kurse in New York2) a) Verkaufs-, b) Mittelkurs 

j _______ --,--____ ___::_1~9~50:__ _____ ~-------- ----------,--------1_95_0 ___ ·---------------

: Januar I Febr~-ar __ l_ __M:_ __ I __ April _____ ~ärz I April Mai _ I Juni I ~~~~~r~~tt 
~~-----~~ ---- -------i---------c-, ----- -~--~-- --------

1 

23,78 
i 1,997 

14,45' 

0,2864 
0,0199 
0,0067 

279,88 
279,88 

10,68 
0,1601 
0,1601 
0,1513 

26,28 
13,99 

6,863 
;.- 4,645 

3,821 
i 3,454 

19,31 

l 23,26 

35,40 

0,3448 
0,4329 
2,00 
0,9804 
0,2488 
0,65 36 
8,913 

bis 
2,538 
1,994 
8,455 

26,81 
18,62 
16,42 
11,09 

6,60 
222,75 
286,76 

5,342 
5,086 
3,317 
1,664 "') 
5,136 

3,215 
2,320 
1,012 

100,00 
20,94 
90,50 
89,21 
11,56 

275,86 
278,38 

23,78 
1,996 

14,45 

0,2864 
0,0199 
0,0067 

279,88 
279,88 

10,68 
0,1601 
0,1601 
0,1497 

26,28 
13,99 

6,863 
4,645 
3,821 
3,45 4 

19,31 

23,26 

35,40 

0,3448 
0,4329 
2,00 
0,9804 
0,2488 
0,6536 
8,913 

bis 
2,5 38 
1,994 
8,45 5 

26,81 
18,62 
16,42 
11,09 

6,76 
222,75 
286,76 

5,342 
5,086 
3,030 
1,664 
5,136 

3,215 
2,320 
1,024 

100,00 
20,94 
90,50 
89,82 
11,56 

275,86 
278,38 

23,78 
1,993 

14,45 

0,2862 
0,0199 
0,0067 

279,88 
279,88 

6,127 ') 
0,1601 
0,1601 
0,1501 

26,28 
13,99 

6,863 
4,645 
3,821 
3,454 

1?.31 

23,26 

35,40 

0,3448 
0,4329 
2,00 
0,9804 
0,2488 
0,6536 
8,913 

bis 
2,538 
1,994 
8,455 

26,81 
18,62 
16,42 
11,09 

7,19 
222,75 
286,76 

5,342 
5,086 
3,082 
1,664 
5,136 

3,215 
2,320 
1,024 

100,00 
20,94 
90,50 
90,25 
11,56 

275,86 
278,38 

23,78 
1,998 

14,45 

0,2860 
0,0199 
0,0067 

279,88 
279,88 

6,127 
0,1601 
O,H01 
0,15 55 

26,28 
13,99 

6,863 
4,645 
3,821 
3,454 

19,31 

23,26 

35,40 

0,3448 
0,4329 
2,00 
0,9804 
0,2488 
0,6536 
8,913 

bis 
2,5 38 
1,994 
8,45 5 

26,81 
18,62 
16,42 
11,09 

7,27 
222,75 
286,76 

5,342 
5,086 
3,058 
1,664 

3,215 
2,320 
1,096 

100,00 
20,94 
90,50 
90,20 
11,56 

275,86 
278,38 

2,00 
14,48 

0,28 
0,2866 b) 

0,006 
280,00 b) 

0,1601 
0,1601 

26,32 
14,00 

3,48 

) 

19,30 

23,2784 b) 
35,75 

0,35 
0,431 

0,25 

} 9,16 

2,03 
8,61 

11,20 

224,00 
287,50 

5,46 a) 

100,00 
21,00 

90,3047 
11,57 b) 

280,00 
280,00 

2,00 
14,48 
0,28 
0,2862 b) 

0,006 
280,00 b) 

0,1600 
0,1600 

26,32 
14,00 

3,48 
19,30 

23,2907 b) 
3 5,75 

0,35 
0,431 

0,25 

9,16 

2,03 
8,61 

11,20 

224,00 
287,50 

5,46 a) 

100,00 
21,00 

90,2589 
11,57 b) 

280,00 
: 280,00 

2,00 
14,48 
0,28 
0,2862 b) 

0,006 
280,00 b) 

0,1600 
0,1600 

26,32 
14,00 

3,48 
19,30 

23,30 b) 
35,75 

0,35 
0,431 

0,25 

9,16 

2,03 
8,61 

11,20 

224,00 
287,50 

5,46 a) 

100,00 
21,00 

I 
I 

90,1875 ' 

11,57 b) II 

280,00 
280,00 

2,00 
14,48 

0,28 
0,2859b) 

0,006 
280,00 b) 

0,1601 
0,1601 

26,32 
14,00 

3,48 
19,30 

23,1522b) 
35,75 

0,35 
0,431 

0,25 

9,16 

2,03 
8,61 

11,20 

224,1667 
287,50 

5,45 a) 

100,00 
21,00 

90,5417 
11.57 b) 

1

1 

280,00 
280,00 

2,00 
14,48 

0,28 
0,2864 b) 

0,006 
280,0104 

0,1601 
0,1601 

26,32 
14,00 

3,4803 
19,30 

23,3824b) 
35,75 

0,35 
0,431 

0,25 

9,16 

2,03 
8,61 

11,20 

224,0278 
287,50 

5,46 

5,16 22
) 

3,23 22) 

100,00 
21,00 

90,1444 
11,57 b) 

280,00 
280,00 

(vor bzw. nach Abwertung) v·eröffentlicht. 5) US-cents für Reichsmark. 6
) Durchschnitt für einen Teil des Jahres. 7) Variabler Mittelkurs zu­

letzt ca. 272.096 ffrs. = 1 US-Dollar. S) Ab 20. 3. so. 9) Finktierender Kurs. 10) I. J,anua·r bis 17. September. 11) Gestaffelte Wechselkurse im 
Devisensystem ab 1949. 1'2) Offiziell. 13) Januar bis November. 14) Vorzugskurs. 15

) Ab 7. Oktober. 16
) US-cents für Pengö. 17

) Ab 3. Okto­
be,·. 1") En:le des Zeitabschnitts; ausg.enommen 1937. 19) Ab 10. Januar. 20

) Ankaufskurs. 21
) 1. Januar bis 17. Juni. Der Kurs wurde am 

17. Juni auf 11.56 US-cents für 1 Peso festgesetzt. 22) Durchs~hnitto':urs für Januar. Ab Februar keine Notierungen. 
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Großhandelspreisindexziffern wichtiger Länder 

1938 = 100 

Zeit 

I 
Vereinigte Staaten I 
(Bureau of L:~b .. ,r) , 

1945 M.-D. 
1946 
1947 
1948 
1949 

1948 

Januar 
Februar 
März 

135 
154 
194 
210 
197 

211 
205 
205 

----- --- - -------------

April I 

Mai 
Juni I 

207 
209 
211 

---~-uu-1 ~-u-s~ --~---~~! 

______ September 21 5 

210 

---

Großbritannien 
(Economist) 

166 
176 
204 
225 
235 

I 

I 

Frankreich 
(Officie\) 

-- ---- - -------

! 375 
648 
989 

1 712 
1 917 

I 

Schweiz 
(Monatsbericht 

de~ Schweizerischen 
_ __L_____l'la_ ti o na I b ank) 

206 
200 
209 
217 

Italien 
(Economist) 

2 059 
2 883 
5 157 
5 442 
5 169 

Schweden 
(Economist) 

175 
168 
ISO 
194 
195 I I 206 I 

---------- ------- ------c--------c_-

1 463 r' 218 I 5 371 

1

1 
218 
220 
225 

223 
226 
228 

226 
225 
227 

1 537 218 5 350 

___ 1_5_3_6 ____ -'----___ 2_18- _! ____ 5_3_1_6 __ : 

1555 I 218 I 5238 II 

1 653 218 5 182 
1 691 218 I 5 140 

--------'------ ------'----------- --

188 
189 
190 

----------

193 
194 
195 

1 69 s ! 217 : 5 1 3 7 I 19 5 
17s3 i 216 1 5704 'i 196 
1 791 215 1 5 769 196 

------ ---- -------'------- -----;--------~-------:--·-
227 1887 215 I 5724 I 196 Oktober 

November 
Dezember I

' 209 229 1977 217 i 5667 : 196 
206 i 231 1974 I 216 I 5697 i 196 

---------+-------- --~-------c- --------:--- ------.. - -------'------

19;,~lUar 204 
1 

232 I 1 946 215 
1

1 

5 698 I 
Februar 201 231 1 1 898 214 5 656 

196 
196 
195 

I 

März 202 I 231 i 1 872 212 I 5 556 I 
~~~il I ;~~ --~~- 1-- ~ ~ :~---1 -- -;-~-:---'-: -- -~-~-~-~ ---- ---- ---!:~ -
Juni 197 233 1 812 I 205 I 5 215 195 

----- --- ---- - -- ------

August 195 ' 230 1 918 205 4 889 194 
Juli 'I 195 , 229 1 854 I 205 5 034 195 

September 195 241 1958 204 4910 195 
Oktober ----c---194 i44- --~-- - 2 oo2-------;-~---2-0_1 ___ c-__ 4_8_4_1-----,~- --197- -

November 193 I 245 1 2 005 201 4 826 197 
Dezember 192 246 1 2002 , 199 4747 ! 198 

--- -----+--------------'------ --- - ---

i 
I 

I 

1950 

Januar 193 248 

1

1 2 063 198 4 732 198 
Februar 194 251 2 057 195 4 758 199 
März 194 247 1 2 102 195 ! 199 

--- --:---c--------',--------------·-----'------------;---------c------7------l 

~~~il I ~:~ ! ;!~') I ;~:~ I ~:~ I' I, 200 

Juni 263 1) i 
1) Vorläufige Zahlen 

I 

I 

~----·----c---M_o_n_at __ _ 

1938 
1939 
1940 
1941 
1942 
1943 
1944 
1945 
1946 
1947 
1948 
1949. 

I 

143,5 
150,0 
159,9 
198,1 
230,9 
245,8 
249,6 
257,4 
311,9 
418,8 
418,6 1 

352,4 1) 

1) Vorläufige Zahlen 

1948 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Moody's Index für USA-Rohstoffpreise 
Jahres-, Monats- und Wochendurchschnitte 

31. Dezember 1931 = 100 

Monat 
! ---! _ Mona~ -----+-~ _________________ w_o_ch_e ________ _ 

I 

450,3 
413,9 
409,0 
417,2 j 

420,4 
431,3 
433,1 
427,2 
419,7 
404,6 
401,0 
395,9 

1949 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

I 

390.5 1, 

375,9 
~ 372,0 I 

I 
351,6 II 

344,2 

'I 

~~!:! i 
340,2 I 
346,3 I 
338,6 i 
344,2 . 

I 346,1 I 

98 

1950 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

I 

I 

351,7 
356,6 i 
356,6 ' 
360,5 1 ) 

382,2 1) i 

397,4 1
) 

1950 

9. 4.-15. 4. 
16. 4. - 22. 4. 
23. 4.- 29. 4. 
30. 4.- 6. 5. 
7. 5.- 13. 5. 

14. 5.- 20. 5. 
21. 5.- 27. 5. 
28. 5.- 3. 6. 

4. 6.- 10. 6. 
11. 6. -17. 6. 
18. 6.- 24. 6. 
25. 6.- 1. 7. 

359,6 
361,6 
364,2 
371,0 
380,4 
384,9 
3 8 8, 3 
393,5 
399,9 
394,2 
395,8 
401,5 



Zeit 

1946 
1947 
1948 
1949 

1948 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 

~ktober 
ovember 

Dezember 

1949 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November i 
Dezember I 

1950 
Januar 
Februar 

I 

März : 
April 
Mai 

_..)imi 

I $ 

I 1,98 
2,62 
2,45 
2,18 

3,20 
2,54 
2,57 
2,62 
2,49 
2,40 
2,30 
2,21 
2,26 
2,26 
2,27 
2,27 

2,34 
2,25 
2,20 
2,40 
2,39 
2,17 
1,94 
1,91 
2,09 
2,13 
2,12 
2,20 

2,17 
2,18 
2,26 
2,27 
2,29 
2,13 

$ 

1,64 
2,17 
2,08 
1,32 

2,81 
2,07 
2,37 
2,42 
2,37 
2,3 3 
2,20 
2,07 
1,95 
1,5 5 
1,39 
1,45 

1,44 
1,30 
1,32 
1,3 8 
1,39 
1,38 
1,42 
1,23 
1,23 
1,17 
1,23 
1,30 

I 

cents 

17,61 
26,63 
26,77 
31,03 

I 

26,50 
26,25 

I 26,25 
1 26,50 
I 27,00 

27,oo I 

27,00 
1 27,oo 

I 
26,50 

I 

27,00 
27,25 

I 
27,00 

27,00 
26,50 
26,50 

I 
26,00 
26,75 
27,25 
27,75 

I 
I 

28,50 
30,19 
36,12 
45,11 
44,70 

I

i ;;: ~I -:-::;; 
1,31 44,53 

I 

1,40 44,26 ' 
1,48 43,28 
1.46 46,14 i 

Preisentwicklung wichtiger Welthandelswaren 
(Durchsdmittspreise) 

cents 

4,43 
6,21 
5,52 
5,74 

5,60 
5,50 
5,45 
5,37 

$ 

18,69 
24,85 
23,65 
18,51 

27,50 
22,45 
23,05 
20,45 
19,20 
23,3 5 
25,65 
27,40 
27,50 

25,5o I 
21,25 

$ 

1,06 
1,26 
1,62 
1,63 

1,35 
1,35 
1,35 
1,40 
1,55 
1,75 
1,78 
1,80 
1,80 
1,75 
1,75 
1,8 5 

29,58 
32,39 
31,51 
30,09 

33,70 
30,20 
31,65 
35,35 
35,65 
35,15 
30,50 
28,05 
31,15 
27,85 
29,05 
29,80 

$ 

0,23 
0,21 
0,22 
0,18 

0,22 
0,21 
0,20 
0,23 
0,24 
0,23 
0,23 
0,23 
0,28 
0,23 
0,20 
0,18 

cents 

13,06 
21,04 
22,21 
19,41 

21,3 8 
21,38 
21,38 
21,38 
21,38 
21,38 
21,3 8 
23,3 8 
23,38 
2 3,3 8 
23,38 
23,38 

cents 

52,00 

1

1 

78,33 
99,25 
99,32 

94,00 
94,00 

94.00 I 
94,00 
94,00 

103,00 
103,00 
103,00 
103,00 
103,00 
103,00 
103,00 

cents 

7,69 
14,67 
18,04 
15,34 

15,00 
15,00 
15,00 
17,50 
17,50 
17,50 
17,50 
19,50 
19,50 
19,50 
21,50 
21,50 

cents 

8,81 
10,50 
13,38 
12,03 

10,50 
12,00 
12,00 
12,00 
12,00 
12,00 
12,00 
15,00 
15,00 
15,00 
15,50 
17,50 

Erdöl, roh 

Pennsylv. 
1 Barrel 
= 1,59 hl 

$ 

3,15 
4,29 
5,00 
3,59 

5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 

Häute 
Chicago 

1 lb. 

cents 

18,38 
29,29 
27,00 
21,36 

30,00 
25,00 
21,00 
25,00 
27,50 
28,00 
29,50 
28,50 
28,50 
26,50 
29,50 
25,00 

5' 15 
5,20 
5,70 
5,78 
5,65 
5,60 
5,68 

5,60 I 20.55 I 
~----~------ -~------~------T-----~------+~------~-------~-------

1 0,19 I 23,38 103,00 21,50 117,50 I 4,50 I 5,70 
5,65 
5,65 
5,70 
5,85 
5,8 5 
5,85 
5,90 
6,01 
6,03 
5,40 
5,24 

5,27 
5,10 
5,05 
5,07 
5,22 
5,28 

I 
! 

1 19,90 1 

I 20,00 
I 20,25 1 

1 18,70 I 
18,35 

I

' 19,40 

'I 

17,50 
18,05 
20,92 

i 18,22 

I

' 15,98 
14,87 

1,85 
1,87 
1,8 5 
1,75 
1,60 
1,55 1 

1., 5 I 
1, 55 
1, 53 
1,46 1 

1,471 
1,49 

30,30 
30,50 
30,3 5 
31,00 
30,95 
30,85 
29,25 
29,20 
29,94 
29,30 
29,48 
29,97 

I 0,18 23,38 103,00 21,50 17,50 I 4,00 
I 0,19 23,38 103,00 18,00 17,50 I 4,00 

0,18 21,38 103,00 15,00 14,00 3,55 
0,18 17,88 103,00 14,00 12,00 3,40 
o,l6 16,38 103,00 I 12,oo 9,00 3,27 
0,17 17,50 103,00 14,00 9,00 3,40 
0,17 17,50 103,00 15,00 10,00 3,40 
0,18 17,63 102,13 15,06 10,00 3,40 
0,16 17,63 95,73 13,48 9,31 3,40 
0,17 18,39 91,09 12,53 9,26 3,40 
0,18 18,50 78,93 12,00 9,26 3,40 

- -- --- ----- - -

27,00 
20,00 
18,50 
19,00 
20,00 
19,50 
19,50 
23,00 
24,56 
24,50 
21,37 
19,37 

,1

' 15,05 
16,71 
16,46 

--~:--~~- "·" : o,,. '"-'o ?O,ll n.oo '·" "'" ,1' 18,99 
. 1,78 31,79 ,I o,l9 18,5o 74,39 u.oo 9,75 3,54 18,75 

I

! 1.84 I 31,75 0,19 18,50 75,77 10.96 9,94 3.54 , 19.20 
1,85 32,30 I 0,24 18,94 76,52 10,64 10,70 3,54 I 18,95 16,45 

19,21 
19,54 1

1.95 

1

: 32.64 I 0,28 19,92 77.60 11.72 11.99 3,63 ~ 19.75 
2.01 ~3~3.~6_5 __ L_~o~,3~l--~-2~2~,2~3~ __ 7_8~·~o~7~_1_1~,8_o __ L_1_4~._6s __ ~--3~,6_6 __ ~1 __ 2_2~,9_8~ 

l. _J!e: VWD (Vereinigte Wirtschaftsdienste G. m. b. H.) 
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